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Die ]{lora cler Ulllgegend VOll Striegnu
von

.T. Zimmermann.

AIR uas Gebiet dcr Striegauer Flora ist nicht uer politische Kreis,
sondern (·in Vlilchcnraum aufgefasst worden, der von der Stadt Striegau
:,;ich fast Jlach .-dlen Seiten hin etwa 1 1/ 2 Meile weit erstreckt. Nur nach
N. 7.U iRt das durchforschte Gebiet ,on etwas weiterer Ausdehnung, da hier
die sorgfältigen Beobachtungen und Manuscripte des 1870 verstorbeneu
'l'hierarztes F. Sc h war zer in Ku11llern mit zu Grunde gelegt weruen
kOllnten.

'Die natürlichen Gren7.en dieses ca. 8 OMei1en umfassenden
Kreises wii.nlen sein:

im N. die Ehene des ehemaligen Würchenteiches mit dem östlich
daran grenzenden Hügellande vou Koiskau, Huhn und
Obsendorf;

1m O. das Striegauer Wasser in seinem Laufe von Lasall bis
Pitschen;

Im S. die Polsnit7. (Freiburger VVasser) in ihrem Oberlaufe von
Ober-Polsnitz bis Jauernick, und nach SW. zu die l-H)hen
züge von Freiburg his Ober-Kauder;

im VV. die wüthende Neisse von Kauder bis .lauer.
1m Allgemeinen weist dieses Gebiet eine Neigung von SSW. nach

NNO. auf uml charakterisirt sich dadurch als Uebergang vom Vorgebirge
zur Ehene. Wieviel ungefilhr die Senkung der Oberflilche betriigt, ist
aus einer ZIlsaIl1luenstellung der Meereshöhen folgender Punkte zu erselwn,
deren Vermessung bei Aussteckung der schon seit .Jahren projectirten
Eisenbahn von Polnisch-Lissa über Guhrau, Maltsch, Striegau, Hohen
friedeberg lIac1l Dittersbach, und von Hohenfriedeberg nach Rllhbank
erfolgte, und als deren Ausgang der Nnllpunkt cle!': AII1sterdamer Pegels
allgt'lIollllllPn w())'(lell ii't.

Ahh,ndl. Hil. An.
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üb. d. M.304,2 Met.

2DO,o "
315,0 "

265,5 "
240,8 "
239,R "
222,!J "

Demnach liegt
der Scholtiseihof in Quolsdorf
Hohen-Petersdorf, Sohle des Strieg. Wasser"
der Gipfel des Eichberges bei Hohenfriedeberg
der Schlosshof von Hohenfriedeberg .
Thomaswaldau. projectirte Bahnhöhe
Striegau, höchster Punkt der Stadt .
Striegau, Bahnhofsplanum
Höhe zwischen der Stadt und dem Bahnhofe der

Breslau-Preib. Bahn, sog. Klosenberg 227,7" "
Barzdorf, Dorfstrasse 212,2" "

Lüssen, Dorfstrasse . 1Dö,1" "

Lüssen, Sohle des Leisebachs IDD,o""
Kllhnern, Dorfstrasse 174,2" "
Lederhose, Planum des project. Bahnhofes 168,0" "

Daraus ergiebt sich also eine Neigung des Gebietes in der vorhin
bezeichneten Richtung um c. 150 Met., d. i. eine Differenz, deren Einflm:s
auch auf die klimatischen Verlüiltnisse in Betracht zu ziehen ist.

Die bedeutendsten Er he b u n gen finden wir 7.Uniichst an der Süd
grenze, dann aber vorzugsweise auf der nürdlichen Hiilfte des Krei"es.
Die ersteren sind Glieder des mittelschlesischen Vorgebirges, ausgehend
von den Gruppen des Waldenburger und des Landeshuter Gebirges. Als
dem Gebiete noch angehörig sind hier zu nennen der Eichberg und elie
Siegeshöhe bei Hohenfrieeleberg, die Höhen hei Ihöhlichsdorf u. Polsnitz,
der Zeisberg. - Die letzteren bestehen aus weit ins Land hineiuragenden
Berggruppen, die als letzte, mehr vereinzelte Glieder der genannten V01'

gebirgsketten anzusehen sind. Als solche sind am nördlichsten gelegen
der Streitberg, 351,0!J Met.*) hoch, mit den nordwestlich elaran sich
anschliessenden Damsdorfer Hügeln (Beerberge), uml den nach SO. bis
an das Striegauer Wasser sich hinziehenden Jiirischauer Bergen. - Süd
lich vom Streitberge erheben sich die drei Striegauer Berge, der
breite Berg mit 314,13 M., der Georgenherg mit 355,!J] M., und
der Kreuz- oder Spitzberg mit 356,11 M. Meereshi)he, deren Ab
flachungen ebenfalls bis an das Ufer des Striegauer Wassers reichen. -
Nordwestlich von diesen drei Anhöhen steigt zwischen Hiislicht und
Gross-Rosen eine dritte Gruppe von Bergen empor, gebildet vom Gans-

*) Diese U1111 die nächstfolgenden Röhenangaben sind Resultat<) von im .Tahre
18()3 von Prof. ])1'. M. Sadebeek unternommenen Messungen, s. .Jahresllf'rieht cler

'\, Hehles. Gesellsehnft von 1864, S. 22., und naeh uml1 Verllältniss cles paris. Fnss zum
Meter, 1,000: 3,078, in Idztpre ühertragen.
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h er ge bei Glltschdorf, dem Kuh bel' g e bei Gross - Rosen uml von den
Häslicht-KalthauRer Hügeln (sogen. HöllenLerge). Eine niedrigere
Hiigelreihe, als südliche Vorberge der drei zuletzt genannten Berggruppen
anzusehen, zieht sich von Häslicht (vVeinberg) in siidlicher Richtuug hei
Eisdorf und Pilgramshain (Brechelsherg) vorii.ber bis an das Striegauer
Wasser beim Dorfe Grithen (Fuchsherge) hin, und findet auf der rechteu
Seite dieses FlusRcR in (101ll buggedehuten Hiigelzuge der sog. R i t te r
h Cl' g e eine Fortsetzung,

Nördlich VOlll Streitberge ist das Land meist wellenförmig-hügelig,
doch treten an der iiussersten Nordgrenze noch einige Anhöhen mit tiefen
Bacheinschnitten hei Panzlmu, Huhn, Riegel etc. auf. -

Im siidöstlichen und östlichen Theile des Kreises sind noch die nicht
unbedeutenden diluvialen Anschwemmungen am rechten Ufer der Polsnitz,
und als deren Hauptpunkte der grosse Sandherg bei Oher - Kunzendorf,
die Weinberge und der Kuhberg bei Zedlitz, der Drachcllberg hei Tschechen
zu nennen.

Zwischen diesen, meist mit L~mb- oder Nadelholz hewaldetell
Höhenzügen uud einzelneu Berggruppen breiten sich fruchtbare, wie8en
nnd ackerbedeckte 'rhiiler und Ebenen aus, von denen die weite Ebene
7-wischen Striegau und Hohenfriedeberg (das Schlachtfeld von Hohen
friedeberg , 4. .Juni 1745), sowie das VOll Gross - Rosen in sii.döstlicher
Richtung bis an das Striegauer Wasser sich hinziehende ThaI, besondm's
zu nennen sind. Ebenen von geringerer Ausdehnung finden sich weiter
nach der Oder hin an den Ufern der Leischach und ihren kleinen Zu
flüssen entlang. -

Das vorherrschende Ges tei n des Striegauer Florengebietes ist
Granit. Fast alle Berge und Anhöhen auf der linken Seite des Striegauer
Wassers bestehen aus demselben, und auch an der Ostgrenze des Kreises
erscheinen hei Lasan, Comadswaldau, Wiirheu, Rothkirschdorf noch Fort
setzungen desselheu.. An vielen, namentlich hochgelegenen Stellen tritt
er nicht selten in miichtigen Felsen oder einzelnen Blöcken zu Tage und
in zahlreichen Brii.chen ist er aufgedeckt, uud seine Bearbeitung ullCl Ver
spndung verschafft einem grossell Theile der Bevölkerung das ganze .Tahr
hindurch dauernde und lohnende Beschäftigung.

Der aus der Verwitterung des Granits hervorgegangene Ackerhoden
ist auf den höher gelegenen Fcldern, weil hier meist nur die erste adel'
mechanische Zersetzung des Gesteins stattgefuudeu, sehr kiesreich , daher
leicht austrocknend und in regenarmen Sommern nur wenig fruchthringend.
Auf solchen Aeckern oder unbebauten Plät,zeu zeigen sich daher auch
manche dpr Sandftora angl'lü'n'el1l1c Pflanzen, als Bromm; tectorum, Hm'-
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niaria glabra I Jasione montana, Arenaria rubra, G'ypsophila ll1uralis,
Polyenemum arvense, Linaria arvensis ete. - Tiefer gelegene Aecker
enthalten dagegen in Folge der hier schon chemisch vollJ\ogenen Ver
witterung einen guten Thon- und Lehmboden, und dies um so mehl', je
reicher der Granit an Feldspath war. -

An drei Orten des Kreises ist der Granit von Basalt uurchbrochen
und dadurch auch zum Theil gehoben worden. Es sind aies die drpi
Striegauer Berge, der Brechelsberg bei Pilgramshain und -ein niedriger,
an der H.ussersten Nordgrenze des Gebietes, zwischen Klein-Hnowitr. und
Koiskau gelegener Hi.i.gel. - Wie weit eine Hebung des Granites bei
dem Durchbruche des Basaltes stattgefuIHlen, ist vorzugsweise an den
Lehnen der Striegauer Berge C1·kennlmr; denn hier tritt der Granit [md]

l10Ch an der Einsattelung J\wischen dem KreuJ\- und Georgenherge, sowie
an den Abhängen des letzteren lind auch (les breiten Berg('s frei hervor
und liefert ein gutes Material zur Beschüttung der Wege. Die Abhfinge
der Striegauer Berge und besonders das Plateau des breiten Berges sind
reichlich mit reiner basaltischer ]~rde bedeckt, die durch Lockerheit UlHl
Fruchtbarkeit sich auszeichnet I und wohl auch ein wesentlicher Factor
ues Pflallzenreichthullls diesel' Berge sein dürfte.

Im N. des Kreises grenzt an den Granit ein glimmerhaltiger , ver
steillerungsleerer 'l'honschiefer, von welchem bei Kohlhilhe, Bar7.dorf,
.Tärischau, Kuhnern, Jenkau etc. viele 1lossgelegte Stell on angetroffen
werden. Hiiufig ist dies Gestein von Qnarzadern, hei Jiirischan auch VOll

Kalkschichten durchzogen.

Dass -der aus dem verwitterten Thonschiefer entstandene Thollbodcm
för lt'eldcultur sich sehr gut eignet, dafür liefern die fruchtbaren (Tpfildp

ebengenannter Ortschaften hinreichende Beweise.

Ein anderer, ebenfalls versteinerungsleerer, nur von Ka11,- und Kalk
spathadern durchsetzter 'l'honschiefer, Urthonschiefer, tritt im W. lIIul
SW. des Gebietes auf und bildet die Hiigel und Berge bei Kaude1', Hohen
friedeberg , Möhnersdorf, Fröhlichsdorf. An letzterem Orte enthält Ller
selbe sogar abba,ufähige Kalklager, die a,uch hier durch (\illige entschieden
kalkliebende Pflanzen, als Anthyllis Vulneraria, 'l'eucl'iulll Botrys, Gentianfl
ciliata, Cephalanthem pallells, Astmntia major etc. gekennzeichnet silHl.

An den kalkhaltigen Urthonschiefer reiht sich in siidlicher Richtung
Grauwacke, Grauwackenconglomerat und Gmuwackenschiefer an, und a,ls
Hauptpunkte in diesem Gebiet sind Freiburg, PoJsnitz, Zeisherg, Fürsten
stein und Ober-Kul1J\endorf 7.U nennen. Bei letztgenanntem Orte und auch
dicht bei Freilmrg lagf'l't in lliesem Gf'steiu devonischer Kalk, der durch

>i ..... " XI - .". '", . ?
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seine Reichhaltigkeit an Pdrefacteu scholl mehrfach wissemichaftlichell
Untersuchungen untenlogeIl worden ist*).

Die Vcrwitterungsprouucte der Grauwacke und ihrer AbiLnderungen
sind denen des 'l'honschiefers sehr ähnlich, daher auch die in diesem
District.e liegenden Aecker unr] Bergabhiinge im Dienste der Land- und
Forstwirthsehaft meist lohnende Resultate gewähren.

Au und auf (]en südlich von Striegau zwischen Haidau und Teichau
sich hinziellelldell sog. Ritterbergen steht ein dunkler, eisenockerhaltigel'
Kieselschiefer an, (ihor welchem bei Teichau mächtige Kits- und an den nach
NO. zn sehr flaeh abfallenden Lehnen bedeutende Lehmschichten lagern.
Letztere enthalten hier oft ungewöhnlich grosse, aus Granit, Gneiss etc.
bestehende erratiRche BWcke. - Andere nicht unbedeutende Kiessab
lagerungen werden auf der rechten Seite der Polsnitz bei Tschechen und
Zedlitz angetroffen, sowie an der S.-Grenz8 des Kreises bei Nieder-Kunzen
dorf und Arnsdorf. Letztere heten als ziemlich hohe Hügel in nördlicher
Richtung in die Ebene hinein und sind in :Folge ihrer reichen palaeonto
logischen Einschlii.l'ise von Mineralogen gern besuchte Oertlichkeiten. -

An den meisten dieser Kiessablagerungen ist ebenfalls die bereits
erwiihnte Sandflora zu beohachten, zn welcher hier als für das Gebiet
seltnere Pflanzen noch hinzutreten: Corynephorus canescens (Kunzendorf),
Armeria vulgaris (Zedlitz), Chondrilla juncea (Preilsdorf, Teichenau, Klelll
.J;iuowitz).

Endlich seien noch die Thonlager erwähnt, die als begleitende
Schichten der Braunkohle im Osten und TO. vou Striegau bei Lasan,
8aarau, Pnschkau, iklasdorf uud Rauske mcist, in bedeutender Mächtig
keit auftreten und gutes l\Iaterial zur Porzellan- und Chamottziegel
bereitung liefern.

Hillsichtlich der hydrographischen Verhältnisse gehört der
Striegauer Krt'is zum grössten Theil dem Mittellaufe des Striegauer
Wassers, 7,UlU Theil dem Oberlaufe der in die Oder mündenden Leisebach,
ZUlU T1ll'il dem Mittellaufe der wiithendell Neisse und dem Oberlaufe der
Weidelache , welche heide rechte Zuflüsse der Katzbach sind, überhaupt
aber dem Stromgebiet der Oder au. Alle:' diese Gewässer haben meist
nörrllichl'n oder nordöstlichen, 11ach der Oder gerichteten Lauf.

Das Stricgau er Wasser, welches bei Neu-Reichenau am Abhange
des Sattelwaldes entspringt, tritt bei Hohenfriedeberg in das Gebiet ein,
hat nordöstliche Hauptrichtung und bildet mehrere weite, nach SO. ge-

*) \ViIllf'lm Dames, üher die in der Gegend von FreiLnrg i.;Schl. vorkommenden
(1cYl)ni~c;hen A1Jlagcl'lIng(·11. Inang.-Disse.rtat.ioll. Brcslan. 18!i8.
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(iffnete Krrinullungen. Dei semem Eintritte in dcnKl'eis, so WIe !lll

weiteren Laufe in demselben sind seine Ufer meist niedrig uud flach,
nur unterhalb Lasun, bei Raben und Sasterhausen, treten ~ll beiden SeiteJl
desselben bedeutendere Hügel an dasselbe heran und verengen das Fluss
thaI.

Während seines Laufes im Kreise nimmt das Striegauer "Vassel'
nur auf der rechten Seite einige nennenswerthe Bäche auf, und zwar bei
Teichau die Sc h w a rzb ac h, welche aus dem Zusammenfluss des Urs
baches und des Beerbaches, beide oberhalb der :F'olgenhiiuser bei Freiburg
beginnend, gebildet wird. Einen bedeutenderen Zllf1 uss empfängt das
Striegauer Wasser durch die von Waldenburg kommende Pols n i t~,
die von Preiburg aus in nordllordöstlicher Richtung das Gebiet durch
fliesst, nur unbedeutende Feldbiiche' aufnimmt und bei Gnmau (Grunauer
Winkel) sich mit dem Hauptwasser vereinigt.

Im N. von Striegau entspringt bei Kohlhöhe und Barzdorf in
mehrern Quellen die direct in die Oder fliessende Leisebaeh, langsam
und in vielen Krümmungen die Ebene durchziehend.

Aus ebenfalls mehreren Quellen, die bei Pilgramshain und Nieder
:)treit sich finden, bildet sich die W ei d e Ja eh e, welche nach kUrZl'l1l
Laufe bei Lobris das Gebiet verlässt und unterhalb Liegnitz sich in die
Katzbach ergiesst.

Die wii thende N eisse begrenzt nur unser Gebiet im W. bis
J ,mer hin, nimmt während dieses Laufes kein nennenswerthes Wasser
auf und vereinigt sich noch oberhalb Liegnitz (bei Dohnau) mit der
Katzbach.

Die meisten diesel' Gewiisser sind nm im Frühlinge oder bei an
IHl,ltender Regenzeit nfervoll, sonst leiden sie oft an "Vasserarmuth, die
bis zur giinzlichen Austrocknung fiihren kann; sie sind daher auch arm
an WaRserpfianzen. Ihre Ufer sind vielfach mit, Gebii.sch eingesäumt,
das vorherrschend aus 'Veiden (Salix purpmea, alba, fragilis, viminalis
etc.), Prnnus Padus, AInus glutinosa und cinerea etc. gehildet wird.

St.ehende Gewässer und ausgedehiIte Siimpfe giebt es in der Strie
gauer Gegend 11m wellige und unbedeutende. Die Dorfteiche siml ohne
Einfluss auf die Vegetation und der ehemalige Wiirchenteich au der
N.-Grenze des Kreises, einst eine Fläche VOll c. l/~ Quadratmeile ein
nehmend, ist' seit 1820 trocken gelegt untl in Ackerland nmgewandelt.

An Stelle ausgedehnter Sümpfe und Moore finden sich nur einige
sumpfige Wiesen und Erlicht,e vor, von welchen die zwischen Stanowitz
nud Zedlitz, sowie die bei Nieder - Streit und Fehebeutcl, wie auch die
Torfwiescl1 bei Saaran die hedentendsten sinlI. Auf let~teren ist auch die
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'l'od'HlJm wl'nigstemi in illJ'eJl Haul'trepriiselltauteu, Dro;.;em rotu11l1ifolia,
COlllarulll palustl'e etc., vcrtreten.

Endlieh verdieneu die au dl'l" Liegnit:r. - Frallkensteiner Eii'icnhallil
gelegenen ausgeschachteten Kieslager, deren mehrere jetzt permanent mit
Wasser angefüllt, mithin in kleine 'reiche oder Siimpfe verwandelt sintl,
in botanischer Beziehung einer Erwiihllllng. Einer der grössten dieser
Ausstiche ist der bei Haidau, der jetzt ausser mehreren selteneren Lauh
moosen auch Cicuta virosa, Epilobium hirsutlll1l, Scirpus maritimus,
Odontites divergens .Jord. ellthHlt.

Der grösste 'l'heil des Gebietes, soweit dasselbe nicht bewaldet, ver
:mmpft, oder wegen zu Tage tretenden Gesteines ganz steril ist, besteLt
aus fruchtbarem Ackerlande, dem gesegneten Landstriche angehörend, der
zwischen Oder und Gebirge VOll Liegnitz an in südöstl. Richtung fast
his Neisse sich erstreckt und durch ertragreichen Getreide-, namentlich
Weizenanban sieh am:zeichnet.

Das Klima de" Striegauer Kreises ist hinsich~lich der 'remperatur
fast ganl. dem der Ebene gleich, was aus einer Zusammenstellung einiger
Zahlen am besten ersichtlich sein dürfte. Als Grul1lllage sind hierzu die
Ergebnisse eincr zwälfjiihrigen Telllperatnrbeob~tchtung in Breslau uull
Striegan aus den Jahren 1865-1876 benutzt worden. Nach diesen he
triigt das 12 jährige Tempemturmittel in Ureslau + 6°,71 R., das von
Striegau + GO,fiS R. - Während die höchsten 'l'hermometerstiInde in
Breslau in llemselben Zeitraume zwischen + 24°,4 und + 2!)0, il R. si~h

bewegten, wurden in Stricgau + 24°,4 bis + 28°,0 R. beobachtet. Die
:\Iinimaltempemturen schwankten in Breslau zwischen -7 °,1 bis -20'\ 7 H.,
in Striegau L\\vischen -7'\2 bis -20°,4 R.

Auch bezüglich der Luftstrümungen dürften zwischen beiden eLcn
genannten Orten uur unerhebliche Differl'llZen vorkommen. Vorwipgend
siud W.-WilHle mit den Nebenrichtungen SW. und NW.- West- und
Nordströmungcn sind sehr oft VOll Niedetschlägcu begleitet, deren jiihr
liehe Summe nur insofern in 8triegau etwas mehr betragen dürfte, als
dieser Punkt dem regen- und schneereicheren Gebirge lliiher liegt.

Der Charakter eines Ul'bcrgangsgehietes l.wischen ELene uud Vor
gebirge tritt nun auch in den Vegetatioilsverhliltuissen des Strie
gauer Krcü"c" "ehr deutlich hervor. Namentlich sind es die Stril'gauer
Berge, der Streitherg und (lie Gross-Roseuer Berge, an und auf welcben
eine nicht unbedeutende Zahl seUener Pßallzeil sowohl des Gebirges, als
der Ebene oft nahe neben einander steheu, sich gleichsam begegnend
hier die Han(l reichen. So n.nllet man r.. B. l\Insc,tri eomOSllln, Vicia
lathyroidcs, Cynoglossull1 officinale, Gagea arvensis um hreiten Berge irr
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(ler Nitlw VOll Orchis llla:;cllb, Geutialla eili'Lta, TlluJa hid"L, Trifolium
rubens; Geranium divaricatulll breitet sich unter einem Strauch VOll
Cotolleaster vulgaris aus, und Coeloglossulll viride st,eht nehen Verouil:a
verna und Alectorolophuf:l minor etc.

Die meisten der oben genannten Berge und Anhöhen sind hewal(ll't,
entweder mit Nadelholz , meist aus PiliUS flylvestris befltehend, wi(' dur
grösste '1'heil des Gansberges , die Rimenherge, llie Hiigel hri KohlhiHw,
Bichherg, Damsdorf, die S.-Seite des Streitberges ; oder wie die Striegauer
Berge, die Nordseite des Streitlwrgrs etc. mit Laubholz , letzteres ent
wedpr nur Eichen enthaltenel (Bichenschiilwaldungen), oder gemischt aus
Corylus Avellana, Betula alha, Tilia parvifolia und graudifolia, Viburnum
Opulus, Salix cinerea und Caprca, Carpiulls Betlllus, Fagus sylvatica u. a.
- Auch gemischte Bestiinde werden hin uud wieder, meist aher il1l
eigentlichen Vorgebirge an der Sii.dgreuze des Kreif:les angetroffen. 
Binige nicht unhedeutende vValdcomplexe enthält auch der mehr ebene
Theil des Gehietes, und als solche sind nel1llCllswerth der Nonncnhusch
und der Zedlitzbusch im SO. von Striegau, das Rodeland hei Königszelt,
der Rumuwlwa1<1 zwischl:'Tl La:-:an uml Rauske. Auch diese "ralduugen
hestehen theils aus Nadel-, theils aus l..auhholz, UlHl ihre Bildner sind
ebenfalls die hereits genannten.

·An (len Flussufern ziehen f:lich nicht selten Gebi'tsche, Erlichtc oder
sog. Brilchigte entlang, in deuell AInus glutil10sa und cinerea, Salix
Arten, Prunus Padus etc. vorherrschen. Von einiger Ausl1ehnung unll
Bo(leutung sind diese Gchiischc an der Polsuitz zwischen Stauowitz und
Zedlitz, auf (1er r. Seite des Shiegauer \Vassers bei Halbendorf, ferner
die hei Grnmm, Puschkau und Lasan, wie auch zwischen Pilgramshaill,
Feheheutel und Nieder-Stteit.

Die steinigen Lehnen (ler Berge, uubebante Pliitze, verwilderte na
ti'trliche Ziiune sind mit mancherlei Gesträuch bestanden, (1m; hauptsiichlich
aus Prunns spinosa, Rosa canina, Cratacgus Oxyacalltha, Cornus sangui
nca, Evonyrnüs europaea etc. hesteht. In Dörfern treten in solchen
Heckell oft Sambucus lligra, R.ibes Grossularia, Syringa vlllgarifl, l..i
gustruUl vulgare hinzu, hin und wieder begleitet VOll Hihef:l alpinulll,
Hos~t cinnamomea, Berberis vulgaris und alHlern verwilderten Zier
st6iuchern. Auch Rubus-Arten sind an ohe:1 diesen Oertlichkriten gleich
falls oft vorhanden. Besonders reich an zuletzt genannter Pflauz8n
gattung ist, der Streitberg , welcher aUSSf'r vielen gewijlmlichen Specics
auch Seltenheitell enthiilt, als Rubus apricns, russatus, Giintheri etc. 
Von amIeren Strauch-Raritiiten sind noch ammfiihren: Cotolleaster vul
~al'j,;, der hier an den Gipfeln l1J1d FI·benvor:<priinw·n <11'S Kreuz - und

cis-e : "'j
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l;(.ql'gl~uhel'g('s in ;-)ehl",.;iell s('iLlen tiel'stell ;-;t.al\(lort el'reieht, LUJlieem
Periclynll'l1lllll alll Uansuerge uud im 'Valde hei Kuhllcrn, llosa gallica
bei Liisseu uml HOlllllit,,; u, a,

In ausseronlel1tlicher Mannigfaltigkeit treten in WiiIdel'll und G('
hiischell, sowohl der Berge llllr1 Anhl-.JlClI, als auch der Ebene die kraut
<LI,t.igen Pflmnell auf, lIlHl vor allen zeichnen sich hierin die Striegaucr
Bprge, der Streitberg und der in den Schweidnitzer Kreis gehörige, von
;-)Lriegau aher schon nach 11/'1 stiindiger Wanderung zu erreichende Zed
litlhuf;Ch aus,

An Wiesen ist das Gebiet nicht arm, Dieselben breiten sich lIH:ist
zu heiden Beiten der fliessenden Ge1<l'iisser aus, und einige von ihneu,
wie die an der Polsnih, an (1(,1' \Veillelacl1l', am Krebsbache und an der
Leisebach sind von lJehiichtIiclH'r Liinge und Breite, enthalten meist nur
gute Fnttergriiser, uud Hur wenige diirften wegen der vorwiegenden Ried
griiser und 13iusl:1l als sog, saure vViesen zu bezeichnen sein.

In Folge lIes l\LlIlgel.s an grösserell stehenden und fliessenden Ge
wiissel'll fehlen dem St,rieganer Kn'ise auch die denselben entspreclwlHlcn
\\rassergcwiichse. Nu\" die wenigen Lachen in den Flussthiilern der
Polsnitz, (les Striegaucr vVassers lIlld der Leisebach weisen die bekanute
"teu uud am weit.esten vcrhreit.et.ell PRanzen dieser Art auf, als Lelllll<L
minn\" nnll major. Le11lna trisulsa tritt SChOll sparsamer auf, Utricularia
yulgaris gehi;rt zn (len Seltenheiten, und auch die Potamogetoncen sind
Il\U' in geringr'\" Zahl vorhanden.

Ausser den Cerealien - vorziiglich vVei,,;cn lind Roggen, - Kal'
tClffdn, HiUsl'nfriichtell U11l1 .i~'tüterkriiutern für (lie Lalldwirthschaft und
dl'n COllSU1l1 w<:1'<len gros:,>(' Ackcrt\ii.chen auch zum Aubau der Huukelriibe
fiir Znckerfahrikell (GriilJl'll, Gutschdorf, Pnschkan, Säbischdol'f) und des
'Vinterrapsl's verweudet; Lein winl selt.ener uud nur in kleineren Partieen
gehaut. Der 'Veinban winl 11m in geringem Umfange, nur aus Lieb
Imherei in GiiTten und an Hiiusel'll gepflegt; und wenn auch einige An
ll(',hcn im Kreise jetzt noch (1m Namen ,;Weinbel'g" fiihren (bei Zedlitz,
lIiislicht et.c.) , so delltl't di('s(~ Bezeichnung uur an, dass in früheren
.Tahren ,robl Versnche mit dnll AnlJau (b, 'Veinstocks iu gri;sserclll
lJmfange angestellt wonlell, dieselben aber fast dmchweg missgliickt sind.

A11eh sei zuletzt Iloeh l'iniger dem 'Gebiete verloren gegangener
Ptbnzen gedacht, dip aber auch chamkt,eristiselw Belege für die Uebel'
gaugsRora clal'bokn und namentlich dem hreit.en Berge als Seltenheiten
angehörten, als: Orchis u:-:tulata, Gentialla cruciat.a, Leouurus Marrubi
a"tl'lllll, Elutine Ahina"trüm uml Metlicago minima, die s~tJllmtIich bei der
"'eit. c. 3 .Jahren Iwrlcllt.elHl vOl'w'sehrit.tenen Erw(·it.enmg (les Basaltbruches

='.'~.

, .... ,
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diesem industriellen Unternehmcn lIUlU Opfer fiduu. - Auch iu Folge
Drainirens sumpfiger Wiesen sind mehreren P fbnllen die Bedingungen
lIUr Weiterexistenz entzogen und solche Lokalitliten daher iinner an
SumpfpflanlIen geworden. So haben die Fehebeutler Wiesen durch Dmi
nirung Valeriana dioeca und Polytrichum gracile, und die sog. Hans
dorfer Wilde Iris sibirica, Leersia oryzoides u. a. interesf'Jante PHauzen
eingebiisst.

Nach dieser nur angemeinen Beschreibung der Vegetationsverlüilt
nif'Jse des Striegauer Kreises sei in nachstehenden Verzeichnissen eine
vollständigere Einsicht in dieselben gegeben. Die Grundlage dieser Ver
lIeichnisse bilden ausser den vom Schreiber diesel' Zeilen seit 1852 selbst
gemachten Beobachtungen auch die von dem im Eiugange bereits ge
nannten Thierarzt Schwarzer nachgelassenen Aufzeichnungen, der dem
Verfasser nicht nur ein treuer Freund, sondern auch gern ein Begleiter
auf den verRchiedenen botanischen Ausflügen und selbst eib. eifriger
Forscher in der Umgegend seines W olmortes wal', und dem besonders
auch das Verdienst gebührt, zur Kenntniss der schwierigen Gattung Huhus
durch seine in musterhafter Ordnung angelegte Sammlung dieser Species
werthvolle Beiträge geliefert zu haben. Einzelne schlitzenswerthe Mit
thcilungen gaben ausserdem noch die Herren R v. Uechtrih in Bl'e:;lau,
Dr. Paul SC]lUmal1n in Heichenbach, Lehrer Krausc in Ullel'sdorf, Lehrer
Kunick in 'l'schechen, Cantor Zimmcr in Striegau, Wirthsclmft:;-Ill:"pektor
Gnieser in Alt-Striegau, denen hiermit auch an diescr Stelle der verbiml
lichste Dank abgestattet wird.

Das ganze Striegauer .I!'lorellgebiet entlüilt nun III nachstehcnden
Verzeicllllis:;en :

a. GcmsR-Crytogamen In 9 Gattungcn 21 Artcn,
b. Monokotyledoncn

"
81

"
187

"c. Dikotyledonen " 324 "
798

"
lJl Sunllmt an Gefäss-Cryptogamen

und Phanerogamen 414 Gattungen %G Arten,

An Laubmoosen sind bis jetzt 61 Gattungcn mit In Artcn heob
achtet worden.

Hinsichtlich der systematischen Anordnung und Benenllllllg der
PHanzeu ist Dr. Fr. Wimmcr's Flora von Schlesien, ß. Bearbeitung,
Breslau 1857, zu Grunde gelegt und als Anhang ein kurzes Verzeichniss
der hier bis jetllt gefundenen und llach G. Limpricbt'l'l Bearbeitung der
schles. Laubmoose (s. Dr. Ferd. Cohn, Uryptogamell-Flora von Schlesien,
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1. ßluHl, Brc;;!au 1876) geordneten Laubmoose beigefiigt. Iu beiden Ver
;"cichnis;;en i;;t der Gl'lvl des lüiufigen oder geringeren Vorkommen;; der
Sl'ecies durch r()llliHclw Ziffern bemichnet, so dass I = selten, II = zer
streut, In = ziemlich häufig, IV = häufig und V = gemein zu lesen ist.

VERZEICHNISS
der in der Umgegond von Striegau in Sohlesion beobaohteten wildwaohsenden

und verwilderten Gefäss-Cryptogamen und Phanerogamen.

I. AOHOBRYA.

1. Olasse. Eq~dset(t.

1. Familie. E'ljuilJctctccac.

ECJllisetnm paluHtre L. IV., Val'. polystachia Mich. IU. StHnowit;",
Lüssen, Deckern uut! Kuhnern.

E. limosl1ln L. II. Stanowit;", Zollmii.hle, Ritterberge, Lii.SSl'll, Kuhnern,
Heckern.

E. sylvaticulll L.IH. Zecllitz- u. Nonnenbusch, Eichberg, Kuhnern,
Bersdorf.

B. arvense L. IV.

2. Olasse. Ji'ilices.

3. Familie. Polypodiaccae.

Polypodium vulgare L.III. Strieg. Vorstadt-Mauel'll und Berge,
Streitberg, Gansberg, Hohenfriedeberg, Kuhnern.

P. Phegopteris L. I. Gallsberg.
P. Dryopteris L. III. Kreuzberg, Gallsberg, Höllellberge, vVald bei

Kuhnern, .Jiirischauer Berge.
P. Hobertianum Hoffm. I. Am Mausoleum bei Wr eissen-Leipe.
Pteris aquilina L. IU. Strieg. Berge, Streitberg, Gansberg, Höllen

berge, Z('(llitz- und Nonnenbuseh etc.
III e c h n um Spicant Hoth. 1. Von Schwarzer 1862 im vVaIde bei

Kohlh()he in der Nähe der Ziegelei gefunden.
Asplenium septentrionale Sw. IH. Strieg., Berge, Brecbelsberg,

Gausberg, Streitberg, Rohenfriedeberg etc.
A. Breynii Hetz. H. StTieg. Berge, Streitberg , GrosseI' Beerberg

bei Kuhlltll'll, Hohenfriedeberg.

.t
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A. Rut.a lJlUnu'm L. IV.
A. 'l'richonw.nes L. IH. ~tripg. Stadtnmllcl'Il UIllI gl'OSSC katholische

Kirche, Strieg. Berge, Stl'eiihcrg, (fallsberg, Ifohellfrieclcherg ete.
A. Filix Femina Bernhanli. IV.
Asp i (I i u m spinulosul1l Sw. In.

Brüchigt zwischeu Stallowitil
Kuhnerll, Beckerll.

A. Filix Ma>; Sw. IV.
A. TheJipteris Sw. I. Stallowitzel' Erlicht.
Cy sto p te ri s fragilis Beruh. IV.

.1. Familie. Ophiogloss(tc.
TI otry chi u m LUllaria Sir. 1. Grasige Lehne (lt's NW.-A bhang!';;

am Krcuz- und Georgellberge, Kldkht'iiehe bei Frijhliclwlol't'.

3. Olasse. Selagines.

;). Familie. Lycopolliacac.
Lycopolli um cbvatulll L. H. C}nnsherg, ~treiLherg, Kuhnern.

II. AMPHIBRYA.

5. Olasse. OZlt'Jn((;ceae.

7. Familic. Gmminmc.

Lcel'sia ol'yzoirles Sw.1. Lache bei UJlersdol'f (I\mnse), Leisebaeh,
untcrhlüb Kullllern (Schwarzer).

Alepocurus pratcnsis L. IV.
A. gelliculatus L. IV.
A. fulvus L. IV.
Phleum pratense L. IV., Val'. notlos111l1 L. TI. (:all,,!wrg, UlIllllnel

~vald.

P. Boehmeri vVibel. IU. Eiscnlmhndanlln, Strieg. Berge, Gansherg,
Kuhnern.

Phalaris arundinacea L. IH. Alt-Striegau, Stanowitzer Wiescn-
lachen, Ullersdorf.

Holtals lallatus L. IV. - H. mollis L. IV.
Anthoxanthum odoratum L. V.
Mi li u 111 effllsum L. In. Zedlitzhusch, Gebi'lsch bei der Tschechner

und Haidaner Mühle, Hummelwald, Giihersl]Ol'f.
PaniCL1111 salJgl1inale L. IV.
P. glabrum Gaud. I. Pläswitll, am ,"Vl'ge nach Giihcl'srlorf, (flchwarzer).
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opli:> lU en u sUms Galli Palis. IU. Ohcrbalb ftl'iibell, Ullersdorf,
Rohnstock, .Jiirischau.

Pennisetum verticillatum R. Br. IV.
P. viride R. Br. IV.
P. glaucum R. Br. IV.
Agrostis vulgaris Withel'ing. IV.
A. stolonifera L. IV.
A. Spica vmüi L. V.
A. Oallina L. IV.
Calamagrostis lauceolata Roth. 1. Wald bei Bersdol'f, Torfwiesl'll

bei Saarau.
C. epigeios Roth. TU. PilgrallL~haill, GI'OS,,- Rosen, I~ich )lf'rg, 1\ nh IIrm,

Val'. glauca [{eichen!>. L Gansberg, (Schwar?<)r).
O. al'ulldinacea Hoth. IV.
Phraglllites comfllunis Trillil1S. IV.
Cor.Y II e p h 0 r u s canescens Palis. TI. Santlhergc bei Niwll'r-

KUllzelldorf.
Deschampsia caespitosa Palis. IV.
Air a flexllosa L. IU. Hausberg, Barzdol'f, Hummelwaltl, HolH'n

friedeherg.
A. caryophyllea L. IU. Stl'l'ithel'g, Ganshe!'g, Eichherg nnd An

höhen bei Kuhnern.
Trisetulll flavescens Pal. I. An der Strasse von Ossig nach l{anske,

Preilsdorf, (Schwarzer).
A Hila pubesceus L. IV.
A. pratr.usis L. I. Strcitberg, (Schw.)
A. strigosa Schrcher. IV. - A. fatua L. IV. Val'. gln,Jmtb. Pd,.

Am Wegc von Kulmern nach .Jen kau, (Schw.)
AI' r hell a th e ru lJl elatiu::> M. & K. IV.
Dan thonia decumbens De. IH. Streitherg, Gan"hcrg, rTiill('nhcl'gp ,

Kuhnern etc.
Paa annua L. V. - P. nemüralis L. IV. Val'. ff'rtilis 1. Lf'isf'-

bachwiesen, (Schw.)

P. llemoralis L. IV.
P. trivialis L. IV.
P. pratellsis L. IV. - Val'. latifolia 1. Fiirstenstein, F,ichberg.

Val'. angl1fitifolia. Im BauerJlwal<1e bei Kulmcrn.
P. compl'cc;i'i<l, L. TU.Stadbnallerll, Stl'ieg. Berge.
Glyceria spectahilifi M. & K. HI. Alt-Rtriegau, G,itterbergc,

Mnhran, Nif'tlt'r-8t.reit, Bl'rsdorf etc.

/.
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U. fluitans R. Br. IV.
G. distans Wahlenb. I. Bahnhof bei Striegau, vViirchenteich.
G. plicata Fries. I. Kuhllern, Jenlmu, (Schw.)
Briza media L. IV.
Me lica ciliata 1.. I. Hohenfriedeberg, Möhuersdorf.
M. llutans L. IV.
Molin ia cotlrulea Moelleh. IU. Alt-Stricgrm, Tsehechner Miihle,

Teichau, Hummelwald, Kohlhöhe, Knllllern ete.
Koeleria cristata Pers. IV.
Dactylis glomerata L. V.
Cynosurus cristatus L. IV.
Fesiuca ovina L. IV.
F. duriuscula L. IH. Strieg. Berge, Streitberg, Gausberg etc.
F. heterophylla Lam. 11. Strieg. Berge, Streitherg, Gausberg.
F. glauca Lam. II. Strieg. Berge, (*ausberg, Beerberge bei Knlu1l'rn,
F. rubra L. IV.
F. gigantea Vill. UI. Zedlitzbusch, Gebüsche an der Polsnitz und

dem Strieg. Wasser.
F. elatior L. IV. Desgl. die Varietiiten loliacea und arundillacca.
Brachypodium sylvatieull1 Röm. IH. Ufergehiische bei '1'schccl18n,

Stanowitz, Barzdorf, Bersdorf, HUll1melwald.
13. pillnatum PaJ. IU. Strieg. Berge, Streitberg, Kohlhöhr, UlIen·alorf.
B l' 0 mus asper Murray. I. I{,odeland, Hummelwald, FiirHtellstl'in,
B. serotinus Benek. I. Rodeland, (Schw.)
B. inermis Leyss. 11. Breiter und Georgenberg, LiiRsen, Jemkan.
B. secalinus L. IV,
B. arvensis L. IU. Koy-Vorstadt, EisenhahllllanllH, Stanowitz, Pn:ieh-

kau, Pitschellhel'g.
B. sterilis L. IV.
B. tectorum L. IV.
Lolium perenne L. V.
L. arvense Sebrad. I. Nur 1m Lein.
L. temulentum L. IH. Unter der Saat, hesOlHl(,I'R nllh~r Itoggl'!1

und Hafer.
L. italicum Al. Br. 11. Stanowitz, Kuhnern.
'1'ri ti cu m l'epens L. V.
T. eaninUlll Schreh. 11. Halbendorf, Ganslwrg, Barzdorf.
Ho rdeull1 murinum L. V.
N ardns strieta L. IH. NW.-Abhang des l\:l'l'nz- Hnd Ue'ol'gl'n

I,erges, Gansherg, Kuhhrrg, JIölkn]H)rgl' ('te.
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8. Familie. Cypc,;,accae.
Car ex Pscudo-Cyperus L. n. Alt-Striegau, Stanowitzer Wiesen

lachen, Zedlib:busch, Fehebentel, Järischau, Gutschdorf etc.
C. riparia Curt. II. Alt-Striegau, Oe1sebach, Leisebach.
C. ampnllacea Good. 11. Stanowitzer ErEcht. Leisebach bei Kuhncrn

und Damsdorf, Saarau.
C. pa1udosa Goot!. TI. Stanowitzer Erlicht, Jenkau.
C. vesical'ia L. 111. Alt-Striegall, Ritterherge, Teichau, UHersclol'f etc.
C. hirta L. IV.
C. sy1vatica Huds. IV.
C. distans L. n. Von Schw. bei Kuhnern. Beckern, Gäbersdorf.
C. flava L. IH. UHersdorf, Hausdorf, Gutschdorf, Kuhnern, Eichberp;.
C. Oederi Ehrh. IV.
C. digitata L. II. St{·ieg. Berge, Strcitherg, Zed1itzbusch, Lohris.
C. humi1is Leyss. I. Wurde am Streitberge 1865 von Schwarzer

zuerst gefunden.
C. 11l0ntalla L. III. Strieg. Berge, Streitberg, Gansberg, Eichherg,

Kuhnern, Hnmme1wal<1 etc.
U. praecox Jacqu. IV. Val'. Ulllbrosa Host. n. Gansberg, Jenlmn,

Hummelwald.
C. polyrrhiza Wallroth. I. Knhnern, HnUll1lelwald.
C. pi1ulifem L. II. Eichberg , Kohlhöhe, Knbncrtl, IIllmml'lwald,

Zedlitzbl1sch.
C. tomentosa L. TII. Oe1se, Simsdorf, llnmmelwa1d, Knhnern.
C. glauca Scop. IV.
C. pallescens L. IV.
C. panicea L. IV.
C. Buxbamnii Wahleno. II. Alt-Stl'iegau, Eichberg, Kuhnern, Zirlan.
C. sb'icta Gooel. H. Ritterberge , Lüssen, Kllhnern. Val'. graciEs

Wimm. 1. Grossmannteich bei Kllhnern, Lederhose.
C. eaespitosa L. III. Ritterberge, Stanowitzer ErEcht, Giinthcrsdorf.
C. acnta L. III. Ritterbel'ge, Haidal1, Stanowitz ctc. Val'. Mocn

chialHt vVencle. I. Torfwiesen bei Saaran.
C. vulgaris Pries. IV.
U. cyperoides L. 1. Eichberg, Ranske (Schw.), Park bei Sastcr

hansen (v. Uechtritz).
U. ßoenninghausiana Weihe. I. Von Schw. 1857 bei Jellkall im

Kretscham-ErEcht gefunden.
C. st.ellulata Good. IH. Stanowib:er \Vicsen nUll Erlicht, Eichlwrg,

Dockern, Bersc1orf.

"..'
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C. cunescens L. IV.
C. elollgata L. IV.
C. leporil1a L. IV.
C. Schreberi Schrank. IH. Alt-Striegau, Chausseegrahrn al11 Vieh

markte, Kuhllern, Beckeru, Lüssen, Jenlmu.
C. hrizoides L. H. Ufer des Mühlgrabens bei TTllel"fHlorf, Zl.dlit.z-

husch, Kohlhöhe, Hummelwahl, Kuhnrrn, Gntschdorf.
C. llluricata L. IV, auch die Val'. virens Jücht selten.
C. divulsa Gooel. I. Kreuzberg.
C. vulpina L. IV.

C. pal1icnlata L. IU. Stanuwitr,er ErJicht, Gutschdorf, Ht>r,;t1orf, J enkal1.
C. teretiuscula Gooel. L Nach v. Uechtl'it,z bei Saal'au.
C. disticha Hnds. IU. Alt-Striegan, Bisenhalmansiltieh hei Ilaitlan.

Stanowitz, Berildorf, Gutschdorf, Kulmern.
C. Davalliana Sm. I. Hohenfriedeherg.
Isolepis setacea R. Br. In. Stiidti"che Ziegelei, Grnnalwr \Vinknl.

Hoc1elalld, Liissen, Kulmern , Ber"dorf, Freilmrgnr StadtJO]',~t.

Eleochari" palustris R. Br. IV.
E. ulliglumi" Link. 1. Am Neuteiche hei Tanbnit7., (Sehw.)
E. ovata R. Br. L Hummelwald.
Blysmus compressus Link. I. Lederhose, (Schw.)
Eriophorum latifoliulll Hoppe. IH. Haidau, Stanowilr" F..IH'

beutel, Ndr.-Streit, Rodeland.
E. augustifolia Roth. TI. Haidau, Stanowitr., Bersdnrf etc.
Scirpus lacl1stris L. TI. ZollmLihle, Stanowitr,(Or \Vies('nlachl'Jl,

Kullllcm, Lüssen, Beckern.
R. maritimus L. 1. Eisellbahnausstich heiHaic1an. VOll SeIm. hf'i

Loipe uud PHiswitz gefunden.
1. Val'. compactus Koch. Ebendaselbst.
2. Val'. monostachys Sonder. Ehl·JHlasPlhst.

S. sylvaticus L. IV.
S. l'a(licans Schkuhr. I. Herrschaftlicher Ohstgarb'n 111 P..lwlwntl'l.

Krih'Jllmsch hei Barzc1orf.
C,Ypel'us fuscus L.:r. Von Schw. III (lrl' Schaf"rhw(,]Jllllr !lt.j

Hauske, Pläswitz, DroIllsl1orf.

6. Olasse. IIclolJiae.
9. Pftlllilil'. Alismaccac.

'l'rigloehill Jlalustn~ L. Tl. f:Hftnowit,zl']' El'lidd'. 8aaran, ~'l'pihnl'g.

1\:11111\('1'11, Pliiswitz.
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Alisma Planbgo L. IV. --. Val'. lanceolab With. 1. Järischauer
Berge.

Sagittaria sagittifolia L. I. Von Schw. bei Gutschdorf, im Leise
bach, unterhalb Dromsdorf und bei Gross - Baudis beohachtet.

10. Familie. Bntomaceae.
ßUtOllluS umbellatus L. IU. AJt,-Sh'iegau, Ndr.-Streit, Muhmu,

Grunau. Sbnowitz, PJiiswitz.

7. Olasse. COT01UtTiae.

11. Familie. Juncaceae.
L. pilosa Willd. IV.
L. alhida DU. IU. Krenz- und Geol'genhel'g, Ben:dol'f, Lobris,

Hummelwahl, Hohenfriedeberg.
Var. rubella Hoppe I. An sonnigen Stellen des Kreuz - und

Georgenberges.
L. call1pestris DU. IV.
L. mnltiflom Lejeulle IU. FeheheuUer ErEcht, Gansberg, Lobris etc.
L. pallescens Bess. I. O.-Ahhang des Kl'enzhergcs (Kahath 18(4).
J nncns cffusus L. und J. conglomemtus L. IV.
J. glaucus Ehrh. H. Eisenhahnausstich hei Haidan, Mnhmn,

Stal1owitz, rrschechen, Ullersdorf etc.
.T. diffusus Hoppe. I. Romnitz, am Wege nach Marienhof (Schw.

18(7).
.T. capitatlls Weigel. H.
J. sylvaticus Reich. IU.
J. articulatus L. IV.
J. cOlllpressus Jacqu. IU. Fuchsberge, Ullersdorf, Kuhnel'll, Damsdorf.
J. bllfonius L. IV.
.T. squarrosus L. IH. Freiburg , Stanowitzcr Erlicht, Kuhnel'll,

Lederhose etc.

12. Familie. ]Jlelanthaceae.
Uolchicum autumnale L. IH. In einem Obstgarten der Janer

Vorstadt, 'l'eichan, Orlse, I~reibnrg, Simsdol'f, Ders(lorf, Alt
Striegau, Hohenfriedeherg.

13. Pmnilie. Liliaceae.

Gagea pratellsis SchuH. IH. Alt-Striegau, Ritterbsrge, Streit
berg etc.

n. al'vensis Schult. In. Accker an den Strieg. Bergen, Alt-Stricgall,
Ufer dps Stril'g. Wassers, Bcckel'll, Gross-Bandis.

Allhallhl. Ud. XVr. 2
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G. mUUlTIa Schult. IU. Alt-Striegau, Gräbner Mühle, Teicbau,
Stanowitz, Tschecbner Mühle, Grunau etc.

Liliul11 Martagon L. IU. Kreuz- und Georgenberg, Strlllitberg,
Gansberg, Kohlhöhe, Beerberge, Hohenfriedeberg.

Muscari COll1osum Mill. IU. Plateau des breiten Berges, Felder
am Kreuzberge, Gräbner Aecker, Oelse, Ullersdorf, Kuhnern,
Rauske, Leipe.

Ornithogalum umbellatul11 L. III. Ufer des Striegauer Wasser~

bei Gräben, Haidau, Muhrau, Oelse, Ullersdorf. Lüssen, RauskP,
Kuhnern, sparsam um die Strieg. Berge.

My 0g al u 111 nutans Link. I. Meist nur in Gras- und Obstgärten,
Scbweidnitzer Vorstadt, Robnstock, Lederhose, Peicberwitz.

Allium ursinul11 L. I. Im Zedlitzbuscb und in den feuchten Lauh
gebiischen längs der Polsnitz.

A. fallax Schult. 1. Streitberg.
A. acutangulum Schrad. 1. Auf Wiesen bei LOlTInitz und Leipe

(Schw.).
A. vmeale L. III. Strieg. Berge, Streitberg, Gross-Rosen etc.
A. Scorodoprasum L. I. Park in Sasterhausen.
A. oleraceum L. IV.
An t her i c u m ral110sum L. 1. Streitberg.
Asparagus officinalis L. U. Georgenberg, GutFlchdorf, Damsdorf,

Kuhnern, Leisebachwiesen.

14. Familie. Smilaceae.
Paris quadrifolia L. IU. Stanowitzer Erlicht, Rodeland, Oelse,

Dromsdorf, Pläswitz, Saarau,Freibnrger Stadtforst etc.
Po lygo tla tum anceps Möncb. IU. Strieg. Berge, Streitberg,

HUll1melwald, Bersdorf, Lobris, Hobenfriedeberg.
P. multiflorum Mönch. IU. Muhrau, Tschechner und Haidauer

Mühle, Rodeland, Ndr.-Streit etc.
Convallaria maj30lis L. IV.
S mi la ci n 30 bifoli3o Desf. IV.

8. Olasse. Ensatae.

15. Familie. Hydrocharideae.
Hydrocbaris Morsus Ranae L. I. Von Schw. lHl Grosl'ibusche

bei PHiswitz gefunden. Ingramsdorf.

16. Familie. Iricleae.
Iri s Pseud-Acorus L. IV.
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I. sibirica L. I. Alt-Striegau. VOll Krause in uer sog. Hnus
dorfer Wilue.

I. pumila L. I. Auf alten Mauern 111 Kuhnern, Gross-Bauuis.
(Sehw.).

Gladiolus imbricatus L. 1. Hitterhusch hei lhrzdorf.

9. Classe. Fluviales.

17. Familie. Nctjadeae.
Potamogeton natans L. IV.
P. rufescells Schrader. I. Stanowitzer Wiesenlachen.
P. crispus L. IV.
P. acutifolius Link. I. fltanowitzer Wiesenlachen.
P. IDucronatus Schrad. 1 Wiesengriiben bei Muhrau, Stanowitzer

und Zedlitzer Wieselllachello
P. pusillus L. 1 Wieselllachen bei Zedlitz.
Lemna trisulca L. IH. Alt-Striegau, Stanowitz, Zedlitz, Gutsch

dorf, Kuhnern etc.
L. polyrrhiza L. 11. Muhrau, Stanowitz, Gutsehdorf, Pläswitz.
L. 111inor L. IV.

10. Classe. Gynandreae.

18. Familie. OrcMdeae.
Corallorrhiza innata R. Br. 1. NO.-Seite des Gansberges, Zeiskcn

burg.
Orchis ustulata L. 1. Früher auf dem breiten Berge, Hohen-

friedeberg.
O. coriophora L. 1. Basaltbruch bei Klein-Jänowitz (Sehw.).
O. Morio L. IH. Strieg. Berge, Fuchsberge, Oelse, Ullersdorf etc.
O. mascula L. 1. Kreuz- und breiter Berg, Hohenfriedeberg, Salz-

grund bei Fürstenstein.
O. sambucina L. H. Kreuz- und Georgenberg, Tscheehner Mühle,

Simsdorf, Hohenfriedeberg, Kuhnern, Gäbersdorf, Leipe.
O. incarnata L. I. Torfwiesen bei Saarau.
O. latifolia L. IV.
O. maculata L. H. Gallsberg, Streitberg, Zedlitzbusch etc.
Gymnadenia conopea.R. Br. 11 Nach einem alten Herbar am

Kuhherge. - Hausdorf, Oelse, Hohenfriedeberg , Damsdorf,
Taubnitz

Coeloglossnm viriue Hartm. 1. N.-Seite des Kreuz- und Gcorgcn
berges.
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Grossbusch bei Pliiswit,.; (Schw.).

Sam'au. Die meisten Standorte in Gärten,
Bersdorf, Kohlhöhe, Damsdorf, Beckern,

20

10.

Platanthera bifolia Rieh. IV.
P. ehlorantha Cust. TI. Gansberg, HUl1ullelwald, Gäbersdorf, Bers

dorf, Kuhberg.
Neo tt ia Nidus avis Rieh. III. Georgen- und Kreur.oerg, Tschcchner

und Haidauer Mühle, Zedlitzbuseh, Barzdorf, Gansberg, Rode
land.

Listera ovata R. Br. IH. Georgenberg, Tseheehner und Haidaner
Mühle, Stanowitz, Zedlitzbuseh, Rodeland, Ullersdorf, Bersdorf.

Goodyera rellens R. Br. I. Von Sehw. im l{ohlhöher Walde 18G2
gefunden. - Freiburger Stadtforst.

Spiranthes autunmalis Rieh. I. Von Sehw. nur einmal am Streit
berge gefunden. - Auf Grasplätzen im Damsdorfer Park:

Epipaetis Helleborine Crautz. I. Schluchten des GausbergeR,
Höllenberge.

Cephalanthera ensifolia Rieh. IH. Gansberg, Höllenberge, NOl1uel1
busch, Hohenfriedeberg, Streitberg, Järischauer Berge, Krikeu
busch bei Barzdorf, Kuhnern, Damsdorf.

11. Olasse. Spaä'i,ciflorae.

Familie. Aroideae.
Acorns Calamus L. 1.

wie iu Kuhuern,
Pilgramshain etc.

Arum maeulatUlu L. 1.

20. Familie. Typhaceae.

Typ h a latifolia L. IV.
T. an g u st i f 0 Ii a L. Wie vorige und meist in Gesellschaft der

selbell.
S par g a n i u m ramosum Huds. TI. Zollmiihle, Teichan, Gross-Rosen,

Zedlitz, Ullersdorf, Hoheufriedeberg.
S. simplex Huds. I. Zwischen Pilgramshaill und FeheheuteI, Liissen,

Taubnitz.

11 AORAMPH1BRYA.
A. GYMNOSPERMAE.

12. Olasse. Coniferae.

22. Familie. Cupressinae.
Juniperuil eoml11ullis L. IV.

...",-- ...
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23. Familie. Abict-inac.
Pill us sylvestris L. IV. Bildet Witlder hei Lüssen, Kohlhöhe,

Kuhuel'll, Hiislicht etc.
Picea vulgaris Link. IU. Zedlitz- uml ol1nenhusch, Hunlluelw,1ld,

Streitberg etc.
Abi es alba L. 11. Zedlitz- und Nonneubusch, Hansberg, HUllllllel

wald, Hohenfriedeberg etc.
La r ix deciaua Mill. 11. Meist uur angebaut. Gansberg , Streit

berg etc.

24. Familie. Taxincae.
Tax us baccata L. I. Wild in Fii.rstcnstein und un ßalzgrllnde.

B. APETALAE.

13. Classe. Aquaticae.

L. I. Sta,nowitzel' Wieselllachen, Phis-

')~'-'v. Familie'. Cemtophyllcae.
Cer a to p hy I1 um delllcrsum

witz (Schw.).

2G. Familie. Callitrichinac.
Callitriche verna L. IV. Auch in verschiedenen Formen.

14. Classe JulifloHw.

27. Familie. Betnlaccac.
Betuln. alba L. IV.
D. pllbescens Ehrh. IU. ßtreitberg, Stanowitz, Zedlitzhllsch, Kuhll€ru,

Bersllorf, Saarau etc.
A III us glutinosa Willd. IV.
A. incana Willd. Ul. Meist angepflanzt..
A. auctunmalis Hartig. I. Grunauer El'licht, Kuhnem.

28. Familie. a. Oupuli{cme.
Ca r p in u s Betulus L. UI. Kreuz- und Georgenberg, Strcitberg,

B....CJ·berge, Gausberg dc. Oft iu Strauchform.
COl'yl us Avellana L. IV.
Querens Hobur L. IU. Strcitberg, Strieg. Berge, Hausberg etc.
(1. peduuculatn, Ehrh. IV. Reide auch oft alJgepflanzt.
Fagus :;ylvatiea L. 11. Zedlit~husch, Streitberg, Gansberg,

Tschechner Mühle etc.

)
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h. Ulmaceae.
UIll! us campestris L. 11. Strieg. Berw', Zedliti::bll:,;ch, Ufcrgehiiloiche

des Strieg. \Vassers ctc.
U. e1i'usa Willd. Wie vorige, beide auch angepflanzt. IU. G1'088

und Klein-Rosen.
U. montana 'Vith. I. Fürstellstein, im Park von Kuhnern und von

Damsdorf.

2D. Familie. Urticaceae.
Urtica dioeca L. V.
U. ureus t. V.
Parietaria ereeta M. & K. I. All der inneru StadtUiauer, Schweid

uitzer Vorstadt.

30. Familie. Cannabineae.
HUlll ulus Lupulus L. IV.

31. Familie. Salicineae.
S a li x pentandra L. H. Stauowitzcr Erlieht, Ufcr deI' Stril'ganer

VVassers, Kuhncru, LiissCll, Beclwl'll.
S. fragilis L. IV.
S. alba L. IU. Ufer des Striegauer vVa:,;:,;ers, der PObllitz, der

Leisebach etc.
S. triaudra L. IlI. Wie vorige.
S. caprea L. IV.
S. cinerea IV.
S. aurita L. IU. Alt-Striegau, Nieder-Streit, ChLilShel'g, Kullllel'll de.
S. viminalis L. IU. An den Ufern der GeWttS8el·.
S. repens L. IU. Saaraucr Torfwiesen, Hausdorf, Kuhllern, Peicher-

witz, Ptiswitz.
S. purpurea L. IV.
Pop u1u s alba L. I. Koy-Vorstadt, Kllhuern, Liisseu.
P. tremula L. IV.
P. nignt L. IV. Auch oft angepflanzt.
P. lllonilifera Ait. Oft angepflauzt.
P. balsamifera L. Desgl. P. pyramidalis ltoz. Uft ltllgeptlanzt.,

besonders an Strassen.

15. Olasse. 0 lCrl6Ccae.

32. Familie. Chenopocleet(:.
At 1'i pI ex pat,ulmll L. IV.

. 5
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A. hastatum L. 1. Chausseegmben in BCl.l'zdorf, Peicherwitz.
A. roseUlD L. 11. Striegau, Gähersdorf, Klein-Baudis etc.
13li t UlU virgatum L. 1. Verwildert in Gärten der Jauer-Vorstadt.
Chenopodi um hybridmll L. IV.
C. urbicum L. IV.
C. murale L. IV.
C. opulifolium Schmd. H. Strieg. Vorstädte, breiter Berg, Kuhllern etc.
C. polyspermum L. IV.
C. Vulvaria L. IH. Striegauer Vorstiidte, Promenade etc.
C. Botrys L. J. Verwildert bei der Zuckersiederei in Kllhnern,

Park in Lederhose.
C. Bonus Henricus L. IV.
C. glaucum L. IV.
C. rubrum L. IV.

33. Familie. Amarantaceae.
Pol Yc 11 em um arvense L. 11. Aecker bei der Stillenllühle, Streit

berg, auf einer Garteumauer in IHi,slicht.
Am ara nt 11 s retroflexlls L. 11. Gross-Rosen, Herzogswaldau, Kuhnern,

Pläswitz, Peicherwitz.
Albersia Blitum Kunth. H. Platz bei der ev. Schule. fHiufig im

Nieder-Kreise von Schw. beobachtet.

:J1. Familie. Polygoneae.
Polygonulll Bistorta. 11. Teichau, Oehe, Lobris, Giibersclorf,

Peicherwitz, Pliiswitz.
P. amphibium L. Hr. Ritterberge, Stanowitz, Zedlitz, Nieder-Streit,

Oelse. Auch die Varietäten llatans K. und terrestre K. nicht
selten.

P. lapathifoliulll L. IV.
P. Persicaria L. IV.
P. Hydropiper L. IV.
P. minus Huds. H. Tschechner und Haidauer MühlgebiifSche,

Grunau, Kuhnern, Kohlhöhe.
P. avicnlare L. V.
P. Convolvulus L. IV.
P. dumetorum L. IH. Alt-Striep;au, Muhrau, Grunau etc.
Rnmex muritimus 1,.1. Nur im Nieder-Kreise und nicht beständig.

Gäbcrsdorf, Pläswitz, Sasterhausen etc.
R. paln,.,tris Smith' 1. Am Teiche bei Nieder-Streit, Stallowitz.
R. conglomeratus Murray. IV.
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H. obtusifolius L. IV.
R. crispus L. IV.
H. aquaticus L. 11. Ufer des Strieg. Wasser:> und ller Polwitz.
R. Acetosa L. IV.
R. Acetosella L. IV.

IG. Classe. ThYJnelee~e.

3ö. Familie. Daphnoidcac.
Da p hn e Mezereum L. IH. Kreull- und Geol'genhel'g', Stl'eitherg,

Eichberg, Kohlhöhe, Hununelwald, Zedlitll- und Nonnenbusch.

17. Classe. Serpenta'i"iae.

37. Familie. AJ'istoloclvicctc.
Asal'um europaeulll L. IU. Kreuz- und Georgellberg, Gllnsbel'g,

Streitberg, Zedlitz- und Nonnen]Jusch etc.
Aristolo chia Clematitis L. I. Nur verwildert. Ufer der wiithen

den Neisse in Rohnstock. Pilgramshainer SchlossgartCll.

C. GA~IOPETALAE.

18. Classe. Plumbetgines.

38. Familie. Plctntagincae.
Planta,go major L. IV. Val'. miniulU De. Auf Stoppelfeldcl'll.
P. media L. IV.
P. lanceolata L. IV.

39. Familie. Plumuagineac.
Ar III er i a vl1lgaris vVilId. I. Zcdlitzer SalllIhiigcl, J<;i:>enbahndamlll

bei Stl'iegau, Kulmcl'lJ.

19. Classe. Aggregettae.

L1O. Familie. Valer'icmeac.
Valeriana officinalis L. H. Kl1hherg, Alt-Strieg. vViesell, Saarau.

Val'. ltngustifolia vVilllm.:r. Strieg. Berge, Bcerherge.
V. dioeca L. H. Stanowitzer Erlicht, Rodeland, Saarau, Kuhncl'll,

Bersc1ol'f. Früher auch auf den Feheheutler vViesen.
Valcrian ella olitol'ia Mönch. IV.
V. Morisollii DU. Unter der Saat. IV.



-11. Familie. Dipsaccae.
K n a u ti a arvellsis Coult. IV.
Scabiosa columbaria L. IV.
8u ccisa pratellsis Mönch. IV.
Dipsacl18 sylvestris Mill.I. KautleI', Ufer der wüthelldell Neisse.

42. Familie. Compositae.

1. Gruppe. EUPATORIAI<:.

. Eu p a tOI' i um cauuahillum L. H. Stauowitzer Erlicht, Rodeland,
Oe18e, Saarau, PHiswitz.

Petasites officinalis L. IH. Ufer des Strieg. Wassers, Miihlgmben
bei Stauowitz, Liissell (Schw.).

P. albus Gärtn. 1. GebibJch unterhalb der Tschechner Miihle, Park
in Damsdorf, Gross-Baudis (Schw.).

l'ussiTago Farfara L. IV.

2. Gruppe. ASTEROIDEAE.

Erigeron calJadE'nsis L. IV.
E. acris L. Ur. Strieg. Berge, Jiirischau, Streitberg , Gallsherg,

Eisellbahlldamm.
Bellis perennis L. V.
StellactiR hellidiflora Al. Br. r. Um die Gruft in Weisseilleipe.
Solidago Virga aurea L. IV.
In u Ta salicina L. U. Ufergebüsche des Stl'ieg. ~Wassers und der

Polsnitz, Oelse, Kuhnerll, Suarau.
1. hirta L. r. Strieg. Berge, Beerberge bei Kuhncl'll.
I. hirta-salicilla I{,itschl. I. Strieg. Berge.
I. britallnica L. IV.
I. Conyza DC. Ir. Streitberg, 'l'homasberg bei Kuhnel'll, Fröhlichs

dorf, Hohenfriedeberg.
Pulicaria vulgnris Gärtner. IV.

3. Gruppe. SENEClONIDEAE.

G al i nsog aea parviflora Cav. 1. Von Schw. nur einmal auf Gemiise
iickel'll bei Damsc10rf gefunden.

X an th i um strumarium L. 1. Ritterberge. Nach Krause in Pols
nitz bei Freiburg.

X. SpillOSUl1l L. r. Nur sporadisch und selten wiederkehrend. Pil
gramshain, Schweidnitzer VorstacH, Ritterherge.

Bidens tripartita L. IV.
B. cel'llua L. IV.
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An themis arvensis L. IV.
A. tinctoria L. I. Einmal im Muhrauer Park, Vürstellsteill.
Maruta Cotula Cassini IV.
Ptarm i ca vulgaris DC. IH. Alt - Striegau, Haidau, Stauowitz,

Fehebeutel" Saarau etc.
Achillea Millefolium L. V.

f. lanata Koch. II. Gipfel der Berge.
Leucanthemum vulgare Lam. IV.
Matricaria Chamomilla L. IV.
Pyreth rum Parthenium Smith IH. Strieg. Vorstädte, Stanowitz,

Fehebeutel, Eisdorf, Kuhnern, Barzdorf, Gäbersdori'.
P. corymbosum Willd. 1. Kreuz- und Georgeuberg, Streitberg.
P. inodorum Sm. IV.
Artemisia Absinthiulll L. H. Koy-Vorstadt, breiter Berg, Kuhnern.
A. vulgaris L. IV.
A.calllpestris L. IV.
Tanacetum vulgare L. IV.
Hel i chry s u m arenariUlll DC. II. Strieg. Berge, Bisdorf, Streitherg,

Kuhnern etc.
G u a p haI i um luteo - album L. IH. Streithel'g, Eisdorf, Kohlhöhe,

Liissen, Bersdorf.
G. uliginosum L. III. Ndr.-Streit, Fehebeutel, Gutschdol'f, StUllO-

witz ete.
G. sylvaticum L. IV.
G. dioecum L. IV.
F ilago germaniea L. III. Stl'citberg, Striegauer Berge etc.
F. arvensis L. IV.
F. minima Fries. IV.
Arnica montana L. I. Wald bei Kuhnern.
Seuecio vulgaris L. V.
S. viseosus L. IH. Strieg. Vorstädte, Griiben, Fuchsberge etc.
S. sylvaticus L. IV.
S. vernalis W. et Kit. I. Meist nur in Kleefelderll und unbestiindig.
S. erucaefolia L. I. Von Sehw. am Neuteiche bei 'l'aubnitz.
S. Jacobaea L. IV.
S. nemorensis L. IH. Breiter Berg, Muhrau, Barzdorf, Gansberg,

Kuhnern, Jenkau, Hllmlllelwald, Saarau ete.
S. palustris DC. 1. Nur 1858 einmal an der Eisenhahn bei Stano

witz, und von Schw. einmal in einem Sumpfe bei Bersdorf
gefum{en.
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4. Gruppe. OY",AliEAE.

oar1i na acaulis L. IH. Strieg. Berge, Streitberg, Järischauer Berge,
Kuhnern, Kuhberg, Fuchsberge, Hohenfriedeberg.

C. vnlgaris L. IV.
Oe n tau re a J acea L. IV. Auch in mancherlei Formen.
O. austriaca Willd. I. Wiese vor der Stillermühle, Kuhnel'll.
O. Cyanus L. V.
C. Scabiosa L. IH. Fuchsberge, Strieg. Berge, Streitberg, Gansberg,

Bersdorf etc.

O. paniculata Jasqu. IV.
C. solstitialis L. LNur unter Klee oder Luzerne und meist nur

einen Sommer aushaltend, weil die Pflanze noch vor der Saamen
reife abgemäht wird. Bersdorf, Alt - Striegau, Barzdorf',
Ullersdorf.

Ollopordon Acanthium L. 11. und meist nur einzeln. Weg nach
dem Kreuzberge, Gärten in Vorstädten und Dörfern.

Oarduus acanthoides L. IV.
C. crispus L. IH. Ufer des Strieg. Wassers und der Polsnitz, Stano-

witzer Erlieht, Oelsebaeh ete.

C. Hutans L. IV.
Oirsium laneeolatum Seop. IV.
O. palustre Seop. IV.
C. eanum All. IH. Alt-Striegauer Wiesen, Muhrau, Stallowitz,

Teiehau, Oelse, Kuhnern, .Jenkau ete.

C. oleraceum Scop. IV.
C. arvense Scop. IV.
O. palustre-canum Wimm. H. ~Wiesen bei Alt-Striegau, Fehebeutel,

Gl1tschdorf etc.
C. oleraceul1l-canul1l Wil1ll1l. IH. Zwischen den Eltel'l1.
U. palustre-oleraeeum Naeg. I. Alt-Striegau. Von Schw. bei Bers-

dorf und Kuhnel'l1, Saarau.
La pp a major Gärtner IV.
L. minor DO. IV.
L. tomentosa Lam. IH. Strieg. Vorstädte, Stanowitz, Rohnstoek,

Kuhnern etc.
L. major-minor Nitschke H. Von Schw. 1862 und 63 bei Damsdorf,

Järisehau, Kuhnern und Mertschiitz beobachtet.
Serratula tinctoria L. HI. Strieg. Berge, Pilgramshain, Puschkau,

Hunlluelwald, Kulmel'l1 ete.
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5. Gruppe. UrCHOlUCEAE.

Lamps ana comlllunis L. IV.
Ciehorium Intybus L. IV.
Hypo eho eris glabra L. UI. Strieg. Berge, Barzdorf, Kohlhähe ete.
H. radieata Seop. IV.
Aehyrophorus maculatus Seop. IU. Stl'ieg. Berge, Ritterherge,

Stl'eitbel'g, Jäl'ischauer Berge, Kuhnern etc.

Leontodon autumnalis L. IV.
L. hastilis L. IV.
TragopogQn pratensis L. IV. Val'. tortilis Wimm.1. Striegauer

Berge.

Scorzonera humilis L. I. Fehebeutler Wiesen, Zedlitzhnseh,
zwischen Knhnern und Bersdorf.

Pier is hieracioides L. H. Stanowitz, Ullersdorf, Herzogswaldau,
Saarau.

Helmi n t h i a eehioides Glirtn. 1. Von Krause 1875 in einem
Luzernefelde bei Ullersdorf gefunden.

Chondrilla juncea L. 1. Sandgrube hei Preilsdorf, Klein-Jänowitz,
zwischen Teichenau und Rothkirschdorf.

Sonchus oleraceus L. IV.
S. asper Vill. IV.
S. arvensis L. IV.
Prenanthes purpurea L. UI. Streithel'g, Eichberg, GlLlwrsdorf,

Hummelwald, NOllnenbuseh etc.
Phoenixopus muralis Koch. IV.
Lactuca Scariola L.H. Strieg. Berge, Simsdorf(Krause), Kulmcl'l1,

Gross-Baudis, Pläswitz, Mönchhof.
Taraxaeum offieinalc VVigg. V. - Val'. palustre DU. 1. Feheheutler

Wiesen.
Crepis praemorsa Tausch. 11. Kreuz- und Georgenberg, Stano-

witzer vViesen, Damsclorf.
C. setosa Hall. fil. 1. Bei Barzdorf 1867 von Sehw. gefunden.
U. bienllis L. IV.
C. tectorum L. IV.
C. virells Vill. IV.
U. succisaefolia Tausch. 1. WieSI'lJ und Erlieht hei i-ltanowit",.
Hieracium Pilosella L. IV.
H. stololliflonull W. et Kit. IV.

l H. pratellse 'rausch. IV.



29

H. cymoSlllll Vill. IH. Strieg. Berge, Kuhnel'l1, Lederhose, Dams
dorf, Freiburg, Hohenfriedeherg. Mit der Normalform meist
auch die von Wimmer und Gl'l1bowsky anfgestellten Varietäten
poliotrichum, hirtum und pubescens erscheinend.

H. echioides W. et Kit. 1. Gipfel des Kreuzbel'ges.
H. pl'l1ealtul11 Vill. IV.
II. ftoribundum Wimm. IH. Strieg. Berge, Eisenhahudamm, Teichau,

Oe1se, R.itterherge, Kuhnern, Jenkau etc.
H. Auricula L. IV.
H. lllurorum L. IV.
H. vulgatum E'ries IV.
H. rigidUln Hartm. IH. Strieg. Berge, Gehiische bei der Tchechnm'

und Haidauer Miihle, Kuhnern, Eichherg etc.
H. boreale Fries H. Kreuz- und Georgenherg, Eichberg, Kuhuel'l1.
H. umbellatum L. IV.
H. cymosum-Pilosella Krause 1. Strieg. Berge.
H. Pilosella-pratense Wimm. 1. Am hreiten Berge von v. Uech

tritz und bei Kuhnern von Schw. beohachtet.
H. Pilosella-praealtulll Wimm. I. Auf den R.uinen der Kirche

in Pliiswitz von Schw. gefunden.
H. fioribundum-Pilosella Krause. 1. Ufer des Strieg. Wassers

bei der Koy - Vorstadt, Eisenbahn bei Zedlitz, Stanowitz und
Haidau. Von Schw. bei Kuhnel'll.

H. cymosum-pl'l1ealtum? 1. Breiter Berg.
Aracium paludosum Monnier. IV.

20. Olasse. Campanulinae.

43. Familie. Carnpanu,zaceae.

.lasione lllontana L. IH. Strieg. Berge, Streitberg, GansbCl'g,
Teichau, Fuchsberge etc.

Phyteuma spic&tum L. IV.
Campanula rotundifolia L. IV.
C. patula L. IV.
C. persicifolia L. IH. Strieg. Berge, Gansberg, Streitberg, Jii,rischaner

Berge, Gebiische bei Kuhlleru, CHibersdorf etc.
C. R.apunculus L. 1. Pilgrmnshainer Schlossgarten , Wiese vor der

StillermiIhle.
C. l'a11Ullculoides L. IV.
C. Trachrlium L. IV.

...:~:
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C. latifolia L. r. Ufer des Strieg. Was8ers bei Lasall. Dromsdorf,
Pläswitz (Schw.).

C. Cervicaria L. II. Nonnenbusch, Hummelwald, Hohenfriedeberg,
Wald bei Kuhnern.

C. glomerata L. III. Strieg. Berge, Pilgramslmin, Gansberg, Becr
berge bei Kuhnern etc.

21. Olasse. Caprifoliae.

44. Familie. Rubiaceae.
Galium Aparine L. IV. Val'. Vaillantii DC. Oft Im Getreide und

im Lein.
G. uliginosum L. III. Fehebeutler und Pilgramshainer Wiesen,

Ritterberge, Stanowitz, Zedlitz, Kullllern etc.
G. palustre L. IV.
G. boreale L. H. Strieg. Berge, Beerberge bei Kuhnern, Simsdorf,

Hohenfriedeberg.
G. verum L. IV. und
G. Mollugo L. IV. Beide in mancherlei Formell.
G. aristatum L. IH. Strieg. Berge, Gansberg, St.reitherg etc.
G. sylvaticum L. I. Sb·ieg. Berge. (v. Uechtrit,z).
G. rotundifolium L. IH. Gansberg, HölIenbergp" Nonnenbnsch,

Kuhnern, Kohlhöhe, Hohenfriedeberg.
G. sylvestre PoIl. r. Hohenfriedeberg, Zeiskellgrund ctc.
Asperula odorata L. r. O.-Abhallg des Kreuzberges, NOllllenbusch,

Hohenfriedeherg.
Sherardia arvensis L. IV.

45. Familie. Lonicereae.
Lonicera Periclymenum L. Gallsberg, Wald bei Kuhncrn (SeInv.).
Viburnum Opulus L. IH. Strieg. Berge, Alt-Striegau, Ufer

gebüsche des Strieg. Wassers und der POISllitz.
Samb ue us nigra L. IV.
S. racemosa L. I. Streitberg , häufiger im eigentlichen Vorgebirw;

bei Möhnersdorf, Hohellfriedeberg ete.

22. OlAsse. Contortae.

46. Familie. Oleaceae.
Fr ax in us excelsior L. II. Zedlitzbusch, Rodeland, I-Tnmmelwald,

Hohenfriedeberg. Hin und wieder an Strassen angepflanzt,.

'" .
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Ligustrum vulgare L. und Syringa vulgaris L. Meist ange
pflanzt, auch oft verwildert.

47. Familie. Apocyncae.
Villca minor L: I. Nonnenbusch. Von Schw. im Walde bei Liissen.

Verbreiteter im Vorgebirge, Fürstenstein, Zeiskengrund etc.

48. Familie. Asclepiadeae.
Vincetoxicul1l officinale Mönch. II!. Striegauer Berge, Streitberg,

Gansberg, Kohlhöhe, Berge bei Kuhnern, Hohenfriedeberg etc.

49. Familie. Gentianeae.
Gen tian a cruciata L. I. Plateau des breiten Berges; kommt jedoch

sehr selten zum Blühen.
G. ciliata L. I. W.-Seite des breiten Berges, Kalkbrüche bei Ober

Kunzendorf und Fröhlichsdorf.
G. Pneumonanthe L. H. Georgenberg, Wiesen bei Pilgramshain

und Fehebeutel, Waldwiesen bei Kuhnern (Schw.).
G. cl1mpestris L. I. Am Damme zwischen Rohnstock und Günthers

dorf.
Erythraea Centaurium Pers. IH. Strieg. Berge, Streitberg, Galls

berg, Häslicht etc.
E. pulchella Fr. 11. Alt-Striegau, Haidau. Verbreiteter im Nie

derkreise bei Järischau, Kuhnern, Gäbersdorf etc.
Me ny 11 nt h es trifoliata L. I. StanQwitzer Erlicht, Zirlan. Von

Schw. am Ochsenbrunnen bei Kuhnern und am Leisebach bei
Beckern beobachtet. Saarauer Torfwiesen.

23. Olasse. Nuculiferae.

50. ~'amilie. Lahiatae.
Mentha aquatica L. IV.
M. arvensis L. IV.
M. sylvestris L. H. Ufer des Strieg. Wassers bei Halbcndorf,

Gräben, Muhrau etc. Wiithende Neisse bei Rohnstock etc.
Lycopus europaeus L. IV.
Sa 1via pratensis L. 1. Strieg. Berge, Zedlitzer Wiesen.
ori ga nu m vulgareL. 1. Strieg. Berge, Hohenfriedeberg, Fröhlichs

dorf.
'1.' h Ymus Chamaedrys Fries. IV.
Melissa Acinos Benth. IH. Strieg. Berge, Streitberg, Gallsberg,

Kuhberg, Brechelsberg, Järischau, Eichberg, Kuhnern etc.

.~
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M. Olinopodium Bellth. IV.
H y ss op us of'ficinalis L. I. Meist verwildert. Aeussere Kirchhofs

mauer in Bersdorf (Schw.).
Prunella vulgaris L. IV.
Scutellaria galericulata L. IH. Ufer des Strieg. Wassers nnd

der Polsnitz, Fehebentel, Gutschdorf, Bersdorf etc.
N ep eta Oataria L. 11.' Zäune in Griiben, Stallowit7. ete., früher

auch auf dem breiten Berge.
N. Glechoma Benth. (Glechoma hederaceum L.) IV.
Melittis Melissophyllum L. IU. Kreuz- und Georgeuberg, Streit

berg, Gansberg, Hummelwald, Hohenfriedeberg, Becrberge und
Kohlhöher Wald.

Lamium amplexicaule L. IV.
L. purpureUln L. IV.
L. maculatum L. IV.
L. album L. IU. Gräben, Muhran, Fehebentel, Jiirischan, Oe18r,

Rohnstock etc.
L. Galeobdolon Orautz. IV. - Val'. montalla Pers. I. St.rieg. Bergt"

Zedlitzbusch, li'ih'stenstein etc.
L e 0 nur u s Oardiaca L. IV.
L. Marrubiastrum L. I. Friiher anf dem Plateau des hreitrn

Berges. Von Schw. hei Kulll1ern beobachtet.
Galeopsis Ladanum L. IV.
G. Tetrahit L. IV. .
G. versicolor Ourtis. IU. Koy-Vorfltadt, Gebüsche am Strieg. Wftsscr

und der Polsnih, Zedlitzbusch, Rodeland, Saarau, PHiswitz ctc.
G. pubescens Besser. IH. Striegan, Ullersdorf, Ingramsdorf, 1\:n11

nern etc.
Stachys germanica L. I. Kalkhrüche bei Lauterbach.
St. sylvatica L. IH. Fehebeutel, Streitberg, Ufer des Strieg. Wassers

und der Polsnitz, Zedlitzhusch, Oe18e, Gutschdorf etc.
St. palustris L. IV.
St. arvensis L. I. 1858 einmal bei Pilgramshain beobachtet.
St. annua L. I. Tschechen. Von Schw. hei Förstehcn und Taubnit'l..
St. Betonica Benth. UI. Strieg. Berge, Pilgramshain, Knhnerll,

Eichberg, Hohenfriedeberg.
MarrubiulU vulgare L. IU. Gräben, Schweinz, Polsnitz. Im

Niederkreise fast in jedem Dorfe.
Ballota lligra L. IV.
Aj uga genevensis L. IH. St,rieg. Berge, Strritherg, Schollwit7. etc.

. ,
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A. reptam: L. IV.
Tencri'.lIU Scol'lliulll L. L Von Schw. in Gräbeu des ehemaligen

vYiirchenteiclH's und bei HOll1l1itz beobachtet.
1'. Botrys L. 1. Anhrlhen bl'i Uohcnfril'dcbl'rg, Kalkbriicbe bei

Pröhlichsdorf.

;')1. Familie. Ve'rlmutccae.

Ver be Il a oflicinalis L. IV.

Abh,ndl. B.1. X \'1.

der Tschechller und R ai
Zedlit7.husch, Niklasdorf,

!j2. Familie. Aspm·i!oliae.

Cerinthe lUillor L. I. Bei Oeh;c 1862 von Lehrer Kuniek gefunden.
VOll Schw. bei Hauske.

Be h i 11 1ll vulgare L. IV.
Pulmonaria offieinalis L. IV.
P. allgustifolia L. I. Krenz - und Georgen1erg, Beerberge bei

Kuhnern, GiLlwrsdorf.
P. officinalis-angnstifolia .Krauflc 1. Sehl' Rparsam am Krem:- und

Georgellberge. r
LithosperlUul1l al'vense L. V.
An e h n s a ofticinalis L. IU. Ufer deR Sti-ieg. Wassers bei Halben

(lorf, Griiben, Haülau, Muhrau ; Fehebeutel, Hauske, Bcrthels
uorf etc.

A. arvensis L, IU. Um die Strieg. Berge, Ober- und Nicder-Streit,
'rscbechen etc.

Myosotis palllstris With. IV.
M. sylvatica Hoffm. 11. Gansberg , Streithcrg, Gebiisch am Strieg.

VlTasser bei Pllschkall, I<'ürstellsteill.
M. iutennedin. Lk. IV.
M. bispida SchIchd. IV.
M. versicolor Pers. IV.
M. sb'icta Lk. IV.
M. sparsiflora Mikan. IU. Gebilsche bei

dauer Mühle, Streitberg , Muhrau,
Lobris etc.

Sy lllphytnlll officinalis L. IV.
o1lI Phalo des scorpioides Lehm. H. 01erhalb der Tschechner

Mühle, Mnhrau, ZedlitzhllSch.
CyuOglOSSlllll officinn.le L. 11. Breiter Berg, GroRs-Rosell, Rohn

stock, Mertschiltz, Mönchhof.
Echinosperml1m Lappula Lehm. I. Auf Manrrn in uud ausser

halb der RbuH. Von Rchw. in D:uusdorf n. Mertschiit7. gefunden.
3
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24. Classe. Tub'iflolf'ac.

53. Familie. Convolvu,laceae.

Caly stegiulU sepium R. Br. IV,
Convolvolus arvensis L. IV.
Cuscuta europaea L. IV.
C. Epilinum Weihe. 1. N ur auf Lein schmarotzend, daher nnbl?

ständig.
C. Epithymum L. ur. Strieg. Berge, Fehehentel, Stanowitz.

Tschechner Miihle, Kllhberg, Jliriscball, Knlmern etc. - Val',
Trifolii Babingt. H. Seit mehreren Jahren weiter vcrhl'eitd
und oft den Klee- und Luzernefeldern sehr schädlich.

54. Familie, Solanaceae.

Datura Stramonium L. 1. und unbeständig. 18;;7 einmal hei drr
Gräbner Zuckerfabrik und von Schw. hei Kull1ll'l'll gefuJHlpll.

A tr 0 p a Belladonna L. 1. Leime hei Lanterbach.
Hy oscyam us niger L. IV.
Sol anu m lligrum L. IV.
S. Dulcamara L. IV.
Ni candr a physaloides Gädn. 1. Nur zuwcilrn aURRel'halb IIPI'

Gärten, doch nicht bestitllllig.
Physalis Alkekengi L. 1. Dauernu verwildert in BeckP.rn.

25. Classe. Personatac.

55. Familie. ScrOl)Jmlat·inae.
Verbascum Thapsus L. IV.
V. thapsiforllle Schrad. IU. Strieg. Berge, Fnchshel'ge, Gansberg,

Streitberg, Järischau etc.
V. nigrulll L. IV.
V. Thapsus-nigrulll Schiede. 1. Von Sch",. 1860 bei Jenkan brol>

achtet.
V. Blattaria L. 1. 1867 im PilgramRhainer Park und VOll Schw.

einmal bei Kuhnern heobachtet.
V. phoeniceulll L. 1. Schulgarten in GäberRdorf (Schw.).
Scrophularia noclosa L. IV.
S. aquaticIL L. 1. Bei Mönchhof und Leuerhose VOll Rclnv. gefunden.
Li aa 1'i a CYlllbalaria :\iill. 1. Am Miihlgrabl\ll in !leI' Griiben-VOl'-

Rtadt, <iipfel deR KreuzbergeR.

......
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VOll Schw. hei Beckel'll und Homnitz

Fleischeriicker bei A.lt-Stricgau, Giiuthr','sdorf.
Niec1erkreifoio.

L. Elatinc Mill. IH.
Verhrciteter im

L. minor Desf. IV.

L. gcuistaefolia Mill. I. Zuerst 18;;9 von lliirtel am Granithrueh
bei Bohrau-Seifersllorf beolmehtet, wo es in Menge dic Schutt
halden herleckt.. Reit 1870 auch an den PucllF~bE'rg(,11 und ver
eiuzelt in Rohnst.ock lllul IGinigszelt. - Nicht seIten mit
Pelorien.

L. arveusü; Desf. H. Fuchsberge, Eisdod, C:-corgeuberg, Järischauer
Berge. Von Schw. <lm Streitberge uud bei Kullnern gefunden.

L. vulgaris l\flll. IV. Hiu uud wieder mit Pelorien.
Au t irr hin u III llHtjus L. I. Anf dcr 8b(ltmauer VOll Striegau.
Digitalis al1lhigua Mnrmy. IH. Strieg. Berge, GallF:herg, Höllrll-

berge, Nollnenhuseh, Hohenfriedeberg , Giihersdorfer Busch,
Eichberg ete.

G rat i 0 la officinalis L. J.
gefuu<1cll.

Lilllosella :1111latiea L. ur. Sü·inbriiche hei GriUJPn, Jiirischan,
Kalthaus, Kuhllern, Bersdorf, Tauhllitz etc.

Verollica hedcrifolia L. IV.
V. polita Fries. 11. Koy-Vorstadt, Haillau, Klllulf'J'Il.
V. Buxlmumii Ten. IV.
V. agrestü; L. IV.
V. verua L. IV.
V. arvensis L. IV.
V. triphyllos L. V.
V. officillalis L. IV.
V. Challlaedrys L. IV.

V. scutellata L. In, Ritterhel'W', Ulleri"ilorf, Kuhneru, Eichbrq:;,
Lederhose etc. li'riiher auch auf llem hreiten Berge.

V. montaua L. 1. Soll nach Mitthciluug des Herrn v. Uechtritz
auch am llcjnll. Abhange dc:,: f}corgcnborges vorkOl1lnwll.

V. Allagallis L. III. Strieg. -Wasscl', Polsnit.lI, Obor- und Nic(lpl'
Streit ete.

V. Beccabunga L. IV.

V. Iatifolia L. 1. Stricg:. Berge, Beerhel'W' bei Kulllwl'n, ITolJcn-
fricllcberg.

V. serpyllifolia L. IV.
V. spicata TJ, 1. U olH'nfrip<1clwrg.
Y. lOllgifolia "L. 1. 'l'orfwipsen bf'i Saarau.

3*
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Odontites rubra Pers. IV.
O. divergens .lord. 1. Allsstich hei Ibidall.
Euphrasia serotina Lam. 1. Von Schw. bei Pi;LSWjtJ~ uud Peicherwilz.
E. officinalis L. IV.
E. nemorosa Pers. IH. Strieg. Berge, Fuchsberge, St.reithcrg,

.Jiirischauer Berge etc.
Pedicularis palust.ris L. I. Stanowitzer Erlicht, 'l'schcchncr

Mühle.
P. sylvatica L. 11. Ndr.-Streit, Fehcbeutol, Barztlorf, Kohlhiilll',

Eichberg, Rodeland etc.
Alectorolophus minor Erh. IV.
A. major Rchb. IV.
A. angustifolius Gmel. 1. Am 'l'homasbcrgr hei Dmnsdorf 18G~

von Schw. gefunden.
A. hirsutus All. 1. Gr~lben, UllcnHlorf, Hohnnfric~tld)()rg.

Melampyrum arvensc L. UI. Breiter Berg, GriLhull, ITaillan
Ritterberge, Muhrau, Knhnern, .Jenkau, JI'i'lI'stc:lwlI ('te.

M. nemorosum L. IV.
M. pratellse L. IV.
M. cristatul1l L. 1. Zedlitzhusch.

1>6. Familie. Orobancheae.
Lath r ae a Squamaria L. U1. Ufergebiischc des Strü'g.·Wassors uu(l

der Polsnitz, Zedlitzbusch, RouelallJ, Plliswitz, Hohcllfric:llebcrg.

57. Familie. Utricularicac.
U tri c ul ar i a yulgaris L. 1. Eisenbahllausstich bri TIaillau. VOll

Y. Uechtritz bei Saarau beobachtet.

26. Olasse. Petalanthac.

1>8. Familie. Primulaceac.

Primula officinalis .Jacqu. IV.
P. elatior Jacqu. IV.
Lysimachia yulgaris L. IV.
L. nemorum L. H. Zecllitzbusch, lIohcnfriedebcrg, Fiirstcnstcin.
L. Nummularia L. IV.
'l'rientalis europaea L. 1. Nonnenbusch , Freibnrgcl' Stadtforst,

Eichberg bei Puschkau.
Centunculus millimus L. IIT. Arckcr um Kl'cm:berge, Oher-Strpit,

Hiislicht, Hitterbcrgc, .JiLrii'chan, Kuhncm, Beckern ptc.
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AJlagall i:-; al'Vl'Jlsj~ L. lV.
lloUollia palllstriH L. IH. Alt-~triegau, Stallowiti'<el' uml Zed

lihr.cr "Vil':;L'lllachen, Uiiuthcrsdorf, HOLlchtnd, Gutschdorf, Bcl'f;
dorf, Knhnern.

27. Olasse. B·icorncs.

G!). Familie. E7·icaceal'.
Ua 11 u n a vulgaris Salisb. IV.
Vaccilliulll Myrtillus L. IV.
V. Vitis idaea L. 11. NOllllCllbusch, Kohlhrjhel' Wald.
PY1'ola l'otundifolia L. IH. Shieg. Berge, Streithcrg, GallHbcl'g,

Knhherg, Zedlib:- U1Hl Nonneuhuseh, Hö1Jcnlwrge, IIullIlilcl
wahl, Kulmel'll ete.

P. chlorantha Sr. 11. St1'ieg. Berge, GlLllsherg, Streitberg etc.
P. lIIedia HwaJ'tz. 11. Stl'ieg. Berge, GalJsberg, Zedlitzbusch.
P. lIlinor L. In. Phcudaselbst.
P. sccnnda L. IV.
P. uuiHora L. 1. Uans!>crg, Hüllell1Je1'ge, I\uhncrll, DmusLlor[
Chi 111 0 P lJ i l;L ullI1)(~Jln,ta Pnrsh. 1. Ci allsherg, HöJleulJerge, Kuh 11 l'l'll.

[[ Y11 0 11 i t y s MOllotropa L. 11. Uausberg, Streitbcl'g, 11 ülleu berge,
NoullC'nbusch, Knhlle1'l1, Kohlhöhe.

D. DIALYPE'l'ALAK

28. Ulasso. D iscantlwc.

lill. FallJilil'. Umuclliji.:mc.
1. Clrllpl'e. HYilIWCOTru;,\Io:.

HYllrocotylü vulgn,l'is L. 1. Saal'auer 'l'Ol'fbl'üchc (v. Uechtriti'<).

2. O1'npp('. SANICULF.AE.

Sau i cu1a eLll'opaea L. II. Gausberg , Streitberg , Gcbilsche bei
Gäbersdorf und 'l'aubnit:t, Hohellfl'icdebcrg.

Astl'antia llJajor L. n. Kreui'<- nud Georgenberg, Rodeland,
HU1lll1lelwalrl, Sehweinil, Kauder, Hohellfriedeberg ete.

E l' Yn gi n llJ planum L. 1. Hasf'upliitze im Pilgramshainer Schloss
garten, am Kirchhofe in Liissen. (Schw.)

:I. Gruppe. AmIlNEAE.

Cicnta virosft L. 1. "Yiesen bei ners(lol'f. Seit 18ti2 auch llll

Ausstiellc b(~j Haiclan.

. .
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Cl'italIlus lLgrestis Besser. UI. Hailbll, Stullowitz, Hruss-Uoseu,
Ullersdorf, Hohellfriedoborg, Damsdort', HUllske, Ossig ete.

Aego rodi um Podograria L. IY.
Garulli Carvi L. IV.
Pi 111 P i n e 11 a Saxifraga L. IV.
P. magna L. 1. Schweiclnitzel' Vorstallt , Glibel'sclorfer Busch,

Hummelwald.
Berula angustifolia Koch. H. Im Nieder-l\reiHlJ bei LÜSSCIl, Dams

dorf, besonders in der Leise1meh.
Si U m lat.ifoliulli L. 11. Oelsebuch bei 'l'eichau, tharau, Glibersdorf,

PJäswitz, Pcicherwitz.

"1. Gruppe. SESJ;;J.JNEAE.

Oenanthe Phellandrilllll Lam. IV.
Aeth usa Cynapiulll L. IV. Val'. lLgresti,~ \Vi111111. IV.
Seseli allnuum L. TI. Stl'ieg. Berge, Kuhhel'g. 'rllOlllashel'g bei

Kuhnern, ,Jenkall, Lobris.
S. Libanotis Koch. 1. Kreuzberg, Anhühen bei Holwllfrielleherg,

Polsnib;.
Cnil1iulll VellOSUlll Koch. I.
:5 i la u s pratensis Besser. IH.

Ullersdorf, Kuhnem etc.

5. Gruppe. ANGEl,leEAK

Se lin u Jl1 Carvifolül, L. IV.
Angelica sylvestris L. IV.

ö. Gruppe. PEUCJmANEAE.

Penccdall um Cervaria Lapcyrouse. 1. .Ueorgellbel'g.
P. Oreoselinum Mönch. 1. Zwischen BCl'sdorfllnd Dittel'sdorf (Sdl\v.).
P. palnstre Hoii'maun 1. VOll Schw. im Her:;dOl'fl~r \Vultlc uud an

der Gruft bei vVeissenleipe, uml VOll v. Uechtrit;" auf den 'l'orf
wieSOll hei Saarau beobachtet.

Pastill aca sativa L. IV.
Heracleulll SphondylillJl1 L. IV. - Val'. elega,w; .]aclin. I. Pil

gralllshain etc.

7. Gruppe. 'I'HAPSIEAE.

La:;erpitilllll latifoliulll L. 1. Krcnz- und Georgellhtwg.
L. pruteuiculll L. III. Krell;"- und UeorgclI berg, Beerherge bei

Kuhuel'll, Dalllsdorf, BCl'sdol'f, Lohris, Kuhherg etc.

. 'tItiisttW't'
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8. Gruppe. DAUCINEAE.

Ihucus Carota L. IV.

0. Gruppe. CAUCALINJeH.

Tori 1i s Anthriscus Giirtn. III. Uller~r1urf, Simr;dorf, Gaur;berg,
Kuhncrn etc.

10. ll-rupIJe. SCANlJWINAE.

An th y l' sc U s sylvestris Hoffm. IV.
A. rlubius Kabath. 1. Zedlitzbusch.
Chaerophyllum tellluleutul1l L. IV.
C. bulbosnl1l L. III. Ufergebiische des Strieg. Wassers, der POlsllitz,

der Leisebach etc.
C. hlrsutulll L. 1. Stallowitzer Erlicht, Hohenfriedehel'g etc.
C. aromaticulll L. IU. Strieg. Wasser, Hohellfriecleberg, Polsnitz etc

11. G-rl1ppe. SMYUNßAE.

Conium maculatmn L. 11. P01Sllitz, Fürstenstein. Von Schw. bei
Phiswitz, Lederhose und Berthelsdorf beobachtet.

öl. Pamilie. A·mliaccrtc.
Oll ox a Moschatellilla L. ur. Alt-Striegan, Streitherg, F'ehebclltel,

Ufergebüsche des ~tt·ieg. \Vassers uml der Pollmitz etc.
Hedera Helix L. IV.

G2. Familie. UO-r1wcw.
Corn ur; sanguinelL L. IV.

Ij;). Familie. LumntliCtcCctc.

Viscul1l alhum L. 1. Zedlitz- uml NUllnenlJUsch, Alt-Heichellau.

2fJ. Olasse. Cornic'ltlatae.

ß4. Familie. Urassulaceac.

Sedum Telephillln L. IV.
S. album L. 1. Auf Mauern 111 Mertschiitz.
S. acre L. IV.
S. sexanglllare L. IV.
S. retiexUlll L. 1. Tschinschwitz, Gränowitz, am Basaltbruche bei

Klein-Jiinowitz (Schw.).
Sem per vi vu 111 soboliferum Sims. H. Breiter Berg, Steinbrüche

bei Kalthaus, auf Mauern in Häslicht, Hohenfriedeberg etc..
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65. Familie. Saxifrage!ccnc.
Saxifraga tridactylites L. 111. Strieg. Berge, lIecker um Gaw;

berge, Eisdorf, Kuhnel'l1 etc.
S. granulata L. IV.
Ohry so spIe ni um alternifoliulll L. UI. Ufer~ebiisclw des Sb·i!,!-\'.

Wassers und der Po]snitz, Fehebeutel, Nlh'.-Strl·it, Krelm
bach etc.

O. oppositifoliul1l L. I. Bienwald hei Bo1kenhain.

56. Familie. Ribesiaccae.
Rihes Grossularia L. Il Um clie Steinhrüche. In Dörfern.
R. alpinum L. I. Koy-VOl'staclt, Barzdorf, Giibersdorf.
R. rubrum L. 11. FeheheutIer Edieht, Stanowih, Zedlib:, Ziegel-

teich bei Barzdorf, Kuhberg. .,

30. Ulasse. Polyca'Ypieae.

67..F'amilie. Ranunculaccae.
'rhalictrum aquilegifolium L. II. Stallowitzer Erlieht, vVahl lll'i

Bersdorf, Kohlhöhe, GiibersdOl'f, Sumpfgeblische am Fusse des
Kuhherges etc.

T. minus L. I. Südliche Lehne des breiten Berges.
T. f1avum L. I. Von v. Ueehtritz bei Saarau gefunden.
T. angustifoliulll L. IH. Alt- Striegau, PilgralllfJhaill, Sbnowitz,

Halbel1dorf, UllersdOl'f, Bfl,rzdorf, Lüssen, Knllllel'1l dc.
An e III 0 n e nemorosa L. IV.
A. mnunculoides L. IU. Strieg. Berge, Streitlwrg, Zedlit,z - und

Nonnenhuseh, Ufergehüsche des Strieg. 'VafJfJcrs um1 der Po1s
nitz etc.

IIepatica triloba Ohaix. IV.
Adonis aestiva1is L. 11. In der Niihe von Striegau nur vl'reinze]t,

und unhestllndig j zahlreicher im Niedel' - Kreise bei Hauskl',
Pörstehen, Gäbersdorf, Mönehhof ete.

My 0 sur u s minimus L. IV.
Bat l' ach i u 111 aquatile Wimlll. IU. Alt-Shiegau, Stallowitz, Zel1

1itz, Oe1se, Kulmern, Beckern, GlibersclorL
Val'. sublllersum Fl. franc. 11. Rocleland, Beekel'l1, Giibersdort,

Zedlitzbusch.
Val'. paueistamineus Tausch. 1. Glibersclorfer Zicgl'1ei (Schw.).

13. divarieatulll VVillllll. I. Abflussgl'älwil cll's ehemaligen Würehell
teicheR hei Uomnitz, (+1'081'3-Baudis (SeIlW.).
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Ha JI IL n t: ulu ~ Fhtllllltllla L. IV.

K Lingua L. 1. mtt{l1'hcrge, zwi;,;dwu Ihlbeudud' llud 'l'llUlIlltl;
wahlall, Kuhnern, Pliiswit;".

R lmricomus L. IV.

Vftr. fa,llax 'Villllll. 1. Ufergehi1~ehe (leI' Pubnitz und vou
Grul1ftu an auch des 8tricg. vVassers.

R. ae1'is L. IV.
R. polyantlH'lllos L. I v.
1~. lanugillosus L. IU. Tl;cheehell-Haidauer Gebiisch, Zmllitz- uUlI

NouunnJmsch, Schwein;", Gäb~rsdorf, HUllnuelwald.
It. I'epens L. IV.

H. blllbosus L. IU. St1'ieg. Berge, Griihen, Ulle1'sdorf, Kuhncl'lJ cb;.
n. s::tl'dous Crantz. IV.

H. sceleratUl'l L. TU. Alt - Striegau, Stanowitz, Ober- und Nil.'der-
Streit, Eisdol'f, Odse, Kuhuel'll, .Jenlmll, Lederhose ete.

lL itl'vellsis L. IV.
F'ieariit ranullculoicles Mönch. IV.
C,Lltha palustris L. IV.

Trollius pUl'opaeus L. H. Wiesen hei Stftllowitz, Zetllib, Nieder
Oelse, Fröhlichsdorf, Däsdol'f.

Lu py l' UIll thalictroic1l's L. 11. Zedlitzbu,;ch, Ufel'gcbiisdw der 1'01;,;

uit;" und von (hunan ab auch des St1'icg. vVasse1's.
"\c(lltilegia vlllgaris L.ll. Geo1'gcl1he1'g, Tholllasberg bei Knhucl'll,

Kohlhiilwl' Wald, Hohellfrietleberg, Fröhlicbdorf, Flij'.~tell

stein deo
Dell'hinulll Comiolida L. IV.

Acbt'a spicat,a L. TI. Ueorgenberg, Uamberg, lIohenf1'iedcberg,
Frühlichsdol'f.

6S. Famil ie. lJcrbcridcac.

Berh'!l'i;,; vulgaris L. I. Kreu;,,]wrg, StI'eitlJl'rg. VOll Iüau:;ü III

<h']) F'röhlich:;dorfer Bergen gefunden.

31. Classe. Rhoeaclcae.

(j(l. J1\Lluilie. Papavcraccac.

Cheli(lolliulll majus L. Y.
Papa ve l' Argemolle L. IV.
P. Hhol'[tS L. IV.

P. duhiulll L. IU. BtalJowit;", Ihl'zdorf, Niklasdol'f, Kullllcrn etc.

-.:'

'.
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Corydalis cava Schweigg. et Kürte. ] LI. Ufergehii.:;che des ßtrieg.
Wassers und der Polsnitz, Zedlitzhu::;ch, Streitberg , Lü::;sell,
Beckel'll, Damsdorf, l~ohnstock de.

C. fabacea Pers. IH. An denselben Orten.
:B' u m ar i a officinalis L. IV.

70. Familie. Cntciferae.

Nasturtiulll sylvestre R. Br. IV.
N. palustre DC. 11. Alt-Striegau, Oher- und Nieder-Streit, fo:itUIlU-

witz, Beckern, Saarau.
N. amphibium R. Br. IV.
Barbarea vulgaris R. Br. IV.
Turritis glabra L. IV.
Ara hi s hirsuta Scop. 1. Rodeland.
A. Halleri L. 1. Zedlitzbusch, Fii.rstensteiu.
Cardamine pratensis L. IV.
C. amara L. Ill. Alt-Striegal1, Nieder-Streit, Feheheutel, Stanowitz,

Zedlitzbusch, Ullersdorf, Kuhnern etc.
Dentaria enneaphyllos L. und D. bulbifera L. Beide an der itusserstell

Grenze des Gebietes, an den Lehnen des Zeiskellgrundes.
Alyssum calycillum L. IH. Stl'ieg. Berge, Griiben, Eiselllmhndul111lJ,

Järischal1, Kuhnern, Gansberg etc.
Bertorea incallu DC. IH. Breiter Berg, Mauern in ßtriegall,

Haidau, Schweinz, Mertschiitz.
Erophila vulgaris DC. IV.
Tb laspi arvellse L. IV.
Hesperis matronalis L. 11. Ufer des Stl'ieg. Wassers und ller

Pols11itz bei Haidau, Mllhrau, ßtallowitz j Huhenfriedebel'g.
Sisymbrium officinale Scop. IV.
S. Sophia L. IV.
S. Thalianum Gaud. IV.
S. Alliaria Scop. IV.
Erysi m u m cbeiranthoides L. IU. Alt- Striegau, Eisenbahndalllm

bei Haidau, Gräben, Stanowitz, Gutschdorf, Plliswitz de.
Camelina sativa Crantz. IV.
C. dentata Pers. H. Meist nur im Lein, daher zerstreut und unbe-

ständig. Breiter Berg, hier jedoch jedes Jahr; Stanowitz.
Ca p seIl a Bursa pastoris Mönch. V.
Lepi di um eumpestre R. Hr. IV.
L. ruderale L. IV.
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NI'KIea pallil',llht,L DeKv. IV.
Kill a p iK lU'Vl'JlKis L. [V.

Ra 11 h an n K Raphallistrum L. V.

71. Familie. Besed(tccac.

R t' Ke<lo, luteola L. 1. Polsnit,z bei Fn'iblll'g.

(32. Olasse. Nduml)'ic~.

72. Familie. Nymphaeaceae.)

33. Olasse. Parietales.
70. Familie. Cistineae.

Helianthemum vnlgal'e lbl'tn. ur. Stl'ieg. Bl'rg<l, Flll',hsbt'rg~',

Rodeland, .Järischauer Berg!', Uansbel'g, Pitschenberg ctc.

74. Familit'. Droseraccac.
Drosera rotulldifolia L. 1. ~aarau.

Parnassia palnstris L. IIL Hairlan, Fehebeutel, NiCtlel'-Streit,
Stallowit:r" Zerllibl" KuhllCl'll, Rauske, PUi,switz, Saarau ete.

T). Familie. Violariac.
Viob palustris L. 1. Zwisehell Pilgramshain und Fehebeutel, Torf

wiesen bei Saarau.
V. hirtlL L. III. Alt-Striegau, Breiter Berg, RollllKtock, Ullersdorf,

Kuhnel'll, :Liissell, Taulmitz, Lederhofoie ete.
V. odorabt L. IV.
V. sepillcola .Tonlal]. J. Kl'euzberg.
V. mirabilis L.1. Kren:r,- und Georgenberg, Gilbersdol'f, Münehhof.
V. Canilll1 L. IV.

Val'. l11eorum Rehb. G-eorgenberg, Nieder-Stmitberg.
V. Rivillialla H.ehb. III. Kl'euz- und Geol'gellberg, Zedlitzbllsch,

D<tlllsdorf, 1'a~lbllitz, Kuhberg etc.
V. sylvC'stl'is Lam. III. An den eben gemLlluten Ortell.
V. persicifolia Rupp. 1. 1'aubllitz, Mänehbof (Schw.). Auch die

Varietiit eIatior Fries. daselbst.
V. tl'icolor L. IV.

34. Olasse. Peponifeme.
70. Familie. Cucnruüaceae.

Bryonia alba L. IH. Gilrten der Stadt nud der Vorstiidte, 1'eichau,
Griihen, Stanowitz de.

."":
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35. Ulasse. Cnryophyzz,inae.

(77. Familie. Portttl(weae.)

78. Familie. Car·yophylleae.

He rn i a ri a glabm L. IU. Pilgralllshaill, Bisdorf, Muhmu, Oross-
Rosen, Ullersclorf, Kuhnem, llonlllitJl de.

Spergularia ruhra PresI. IV.
Spergula arvensis L. IV. Auch die Var. lllaxillUL Weihe lüiufig.
Scleranthus annuus L. IV.
S. perenuis L. IV.
Sagina procumbens L. IV.
S. apetala L. 11. Nieder- und Ober-Streit, Felll'lwute1, Kul111el'lJ,

Beckern, Lederhose etc.
S. noclosa E. Mayer. 11. Stallowih, Saamu, Kuhncl'lI, .J enkau,

Lederhose.
Arenaria serpyl1ifolia L. IV.·
Mo ehr in g i a trinervia Clairvill. IV.
Holesteulll umbellatum L. IV.
Stellaria nemorum L. Ufergehüsche dl'S Stricg. Wassprs und dpr

PolsnitJl, Zedlihbusch, Rodeland dc.
S. media ViII. V. - Val'. neglecta ·Weihe. II. /';clllitJlIHlst:h,

'rscheehner Mühle, Ufergehi'lsche dl'S Sh'ieg. ·Wassers dc.
S. Holostea L. IV.
S. glauca vVithering. U. Alt-Striegau, Teichau, Ullersllorf, Kuhllel'll.
S. gramillca L. IV.
S. nliginosa Murray. In. :-;ehluchten alll Gansherge, /';edlihIJllst:h,

Knhl1erl1, .JenImu, Beckerll.
S. Boraeana .Jord. 1. VOll Schw. bei Knlmel'll heobachtet.
Cerastinm vnlgaturn L. IV.
C. glomeratUll1 Thnill. 11. Zedlitzhllsch, Ki)nigszeIt, Dalllsclorf,

Lederhose, Beckern, 'ranhnitJl, Saamn.
C. hmchypetalum Desp. I. Strieg. Berge, Streitherg.
C. scmidecandrum L. IV.
C. arvense L. IV.
1\1 a 1ach i u m aquaticum Fries. IV.
Dia n t h n s prolifer L. 1. Breiter Berg, Anhöhen bei Möhnersdorf,

Hohenfriedeberg und Fröhlichsl1orf.
D. Armeria L. H. HaJhenuorf, Simsdorf, Knhncl'll, .Jcllkan ete.
D. Cuth usianor um L. IU. Fuchsberge, Rtrieg. Berge, Streitberg,

.Järischaner Berge, Cfansherg etc.
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D. de1toillcs L. IV.
D. Hupl:'1'lms L. IT. Kl'clIy.- nlll1 Georgcnherg, W'iüw'nherg, Stroit-

horg, Berselo1'f (Schw.), Saaraucr Torfwiesen.
Gypsophila nmralis L. IV.
Sapouaria tliumn, FCllY.l. TV.
8. veRpertina Fenzl. IV.
8. lloctiflora FenzL IH. GrosRer Garten bei 8trieg:\ll, Alt-Shiegau,

8tanowity., Hoheufriedeherg,Kulmern, .Jellkau, BL~ckorn, LiisRCJl,
Btu'!I(1orf ete.

Silene uutans L. IU. Shieg. und .Jiirischauer Berge, 8treitberg,
Kuhnern, Rohenfriedeberg ete.

S. infla.t.a, Sm. IV.
S. Sapoll::tria Fenzl. 1. Von Schw. hei Kulmel'll lllld .)ii,riRClmll

heobachtet.
ViHcaria vu1ga1'iR Röhling. IV.
I, Yc h II i s Plos Cuculi L. IV,
L. Githago L::Llll. IV.
C\l C11 baI u s biLccifer L. ur. Alt-St1'icgall, Fehehentnl. StrLllowitzpl'

vVil'sl'ugehiischc, Kchweilly., 1\11]\11 (>rn , TIn,rzelnrf, DfLlllRIlnrf,
Pliiswity., Saamll.

3G. Classe. Col1lmnifenIC.

7n. Familil'. JJ![alv((ccac.

Lavathe1'n thll1'inginca 1. Pliiswih (Uerha1'd) .
.M: a 1V::L sylvestris L. IV.
M. llegleeta W::L111'. IV.
lV1. rotundifolin L. IV.
IVr. Alcea L. IH. Stric~. Berg(~, tltreitherg, Ufer des Siripg. WaRSpl'S,

Kuhnern, Beckom, GiillCl'sdol'f, DmlU·alorf, Poicherwity., Ilohen
friedeberg etc.

80. Familie. l'iliaceac.

Tilia l'::Ll'vifolia Ehrh. IV.
T. graw1ifolia Ehrh. IH. St.ring. Um'ge, Gnnslwrg, Zp(llity.hllsch de.

Bei(1c hiillfig angepflallllt,.

37. Classe. Gutt·iferae.

~1. Fallliljp. J!:I/pcric·incac.
lIyppriclllll hnmifnsllm L. IV.
H. IH'rforatl1ll1 L. IV.

r
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H. quadrangulum L. IH. Kreuz- und Georgenborg, Haidan, Halbon
dorf, 'rhomaFlwaldau, Kuhnel'll, Beekern de.

H. tetrapterum Fries. IV.

H. lllontanulll L. IH. Kreuz- und Georgenberg, Streitberg , Cl anR
berg, Thomasberg hei Kuhnern, Hummelwalcl.

82. li'amilie. Elatineae.

Elatine Alslnastrulll L. Frilher auf dem Platcan deR hrl'iten
Berges.

(83. Familie. Tamariscineae.)

38. Classe. Acera.
84. Familie. Acerineae.

A e e r eampestre L. I. Kreuzberg, Zedlit7.buOieh, Mi\neltltof.
A. platanoich~s L. II. Streitberg, ZedlitzhuReh, Stanowitz, \'V(~iRRl'II

leipe.
A. Pseudo-Platanus L. I. Meist nur allgepflall7.t.

~.

~ ..

39. Classe. Polygalinac.

85. Familie. Polygaleae.
Poly gala vulgaris L. IV.

P. COll1osa Sehkuhr. II. Cbnsberg, KI1 ltuern, UeelH'l'l1, LedprltoFlc
(Sehw.).

40. Classe. Fntngulaccac.

(86. Familie. Staphyleaceae.)
87. Familie. Celasb'üleae.

Evonymus europaeus L. IV.

88. Familie. Ilhamneae.
H ha 111n us eathartiea L. IV.
Hh. Frangula L. IV.

41. Classe. T1-ic(Jccae.

(89. Familie. Enwetreae.)
90. Familie. Euphorbiaceae.

Euphorbia Helioseopia L. IV.

E. platyphyllos L. 1. Von Seltw. bei GroRR- \'Vandris und Skoh]
beobachtet.
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E. dulcis L. UI. Oherhalb des Griihllcr Mühlwchres, Streitbcrg,
Kohlhöhe , Zedlitzbusch, Rodeland, Hummelwald , Pliiswit7.,
Förstchen, GebÜRche au der Polsuit7. etc.

E. Cyparissias L. IV.
E. Esula L. 1. Ullersdorf (Krause), Hrischan, Tauhnitz. (8chw.)
E. Peplus L. IV.
E. exigua L. IV.
E. Lathyris 8cop. 1. und meist verwildert.
Me r cu r i al i s pereunis L. IU. Kreuz- und Georgenber~, Streit

berg, Zedlibdmsch, Hohenfriedeberg etc.
M. anllua L. 1. Seit c. 12 Jahren in einem Giirtchcu drr Schwcid

nitzer Strasse.

42. Olasse. Tel"ebinth'ineae.

(\lI. Familie. Diosmcac.)

43. Classe. Gnt'inales.
92. Familie. GC'mniaceac.

Erodinm cicutaria l'Heritier. IV.
«eranium phaeul11 L. 1. In einem Obstgarten der Koy-VorsbHlt,

llohellfriedeherg, Salzgrnnd, Zeiskellgrnnd.
U. pratense L. IV.
G. palnstre L. Ur. Alt-Striegau, FeheheuteI, Stanowitz, Tsehcehr'l1

Haidauer Gebüsche, Zedlitzbuseh, Saarau, Knhnern ete.
G. sanguilleulll L. 11. Strieg. Berge, Streitberg, Gamiherg, Hohrm-

friedeberg, Hummelwald (Seh\',.).
G. pusillum L. IV.
G. molle L. IV.
G. disseetulll L. H. Strieg. Berge, Streitherg, Gäbersdorf, Ullersdorf.
G. columbinulll L. 11. Strieg. Berge, Griiben, Streitb('r~, PHiswitz

(8ehw.).
~ G. divaricatnm Ehrh. I. Breiter Berg.

Ci. Rohertianmll 1. IV.

93. Familie. Lincac De.
Lin nm eatharticum L. IV.
Rad i 0 la Millegralla Smith. I. Streitberg, IIäslicht.

04. Familie. OxaZidcac.
ox al i s AcetoRella L. IV.
O. :;;tricta L. IV.
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95. Pamilie. Balsamineae.
Impatieus Nolitltugcre L. IH. Alt-Striegetu, PilgnL1I1l'lmill, Ft:hc

beutel, Stauowitz, Zedlitzbuf>ch, H()(leJaml, Barzdorf, Bf'r"tlorf.
Gutschdorf, Kuhuern etc.

44. Olasse. CalycifloT(te.

}lG. Fmnilie. Oinanthereae.
Oenanthcra bieunis L. IV.
Epilobiull1 hirsutulll L. IlI. Haic1aner Eisenhahnam,l'tich, Uf"f

des Strieg. Wassers, Rohllstock, Kulll1ern eie.
K parviflonllu Schreh. IV.
E. montanul11 L. IV. Val'. collinum Gmel. Stricgan, Knllllern etc:.
E. rOSellll1 Schreh. 1. Alt-Striegan.
E. tetragouul11 L. IV.
E. virgatul11 Fries. I. Von v. Uechtritz bei Gutschdorf heobachtet
E. paillstre L. IH. Alt-Striegau, Stanowitz, Kohlhühe, Knhncm d.c.
K augllstifoliul11 L. IV.
Circaea lutetiana L. IL Gebüschr an der Polsnitz vom ZellIit7.

busche bis zum Grunauer 'Winkel, godelaml. Früher anch 1m
Bahrhause an der grossen kathol. Kirche in Stricgan.

97. PamiIie. Halomgeae.
My l' i 0 PhY11 u m spicatum L. I. ZClllitzteich hei naul'ke, 8c1110I's

teicb in Rohl1stock.

98. Familie. lA;tmriae.
Peplis Portula L. IV.
Lytrulll Salicaria L. IV. ..,
L. Hyssopifolia L. TU. Halhclluorf, Ullcrsdod', 8im.s<!orf, Ban-:tlorf.

Pl'eilsdorf, Kuhneru, Lüssen, Ucrl'dorf, Ontscll!lorf etc.

45. Olasse. Rosif'loTac.

99. Pamilie. P01netceae.
Pirus commuuis L. 11. A.lt-Shiegan, Breiter uud Krl'nzb('l'g,

Hohellfl'iedeberg.
P. Malus L. 11. Strieg. Berge. .Jiirischauer Berge, -Kulmem ef.<:.
P. Aucuparia Gärtll. IV.
P. tormillaliR Ehrh. 1. Schon anRRerhalb des Gchi(·tcR, am .Janns

berge nnd langen J3prgc hei Klonitz, Kr. Jmlf'l', im Mai 1874
gcfnllllcll .

. " -:.
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*) Die Notizl'1l üher (lie Ruhi sillli griisstentheils di'm lVIanusi'ript (ler Schwarzer
sehen Flora des Strie:;. Krl'isl's, wi'lr:hl's nach des V prfass('rs Tode 1870 der Bihliothek
<leI' Hehles. (ti'sellschnft ZII Br('sJall ül)('rgehen w\1l'lle, entnOJnlllf'n.

Cotoneastcr vulgaris Liudl. I. Strieg. Berge, Gansberg (Schw.).
Crataegus Oxyacalltha L. IV.
C. mOllogyna Jacq. Tl. Strieg. Berge, Gross-Wandris.

100. Familie. Rosaceae.
Rosa eanina L. IV.
H. cinnamomea L. 11. Meist verwildert in Hecken UlHI an Zäunen.
R. rubigillosa L. II. Strieg. Berge, Streitberg , Pitschellberg.
R. tomentosa Smith. IH. Strieg. Berge, Streitberg , Kulmem,

Bersdorf ete.
R eanina X rubiginosa G. F. Meyer. L Breiter Berg.
R canina X t.olUentosa Nitschke I. Breiter Berg.
R. gallica L. 11. Kreuzberg. Von Schw. bei Liissell, ROlllllib:,

Mertsehiitz beobachtet.
Rubus *) BeJIarcli W. et N. II. Strieg. Berge, Kohlh;'I111.'r Wald,

Streitberg.
R hirtus W. et Kit. IV.
R. russatus Schwarzer. L Streitberg.
R. Schleicheri Wirtgell H. Streitberg.
R Koehleri VV. ct . I. Zeiskellgrullll bei Fn·ibnrg.
R. aprieus Winnll. I. Strcitbcrg, Kohlhiiher \Vald (8ehw.).
lt Radula W. et N. IV.
H. viJIieauIis Köhler IV.
.R. thyrsoideus WimlU.IU. Kreuzhm'g, 8tn·itherg, KohIhiihe, Galls-

berg, Hohcnfriedeberg ete.
R. plicatns W. et N. IV.
H. frntieosus L. IV.
R. silesiacns W. et N. I. li'iirstellstein.
R. Gil11theri W. et N. l. Streitberg, Freiburg.
R. serpens Godr. L Damsdorfm' Pfarrhuseh.
U. affinis W. et N. I. Damsdorf.
R. caesius L. IV.
R Idaeus L. IV.
R caesius X Idaens Schwarzer. I. Pliiswitz, Damsdol'f.
R. saxatilis L. 11. Kreuzhcl'g, Ganslwrg, Hummelwald, Knhllf'nl,

KohIhüher Wald, Damsdorf etc.
Fl'agaria vesca L. IV.

Ahh,ndl. ßd. XYl. 4
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F. elatior Ehrh. 111. Krenzberg, Gansberg , Streitberg , Hummel
wald, Kul1l1ern ete.

F. eollina Ehrh. IH. Breiter Berg, Brechelsberg, Hohenfriedeberg,
Damsdorf ete.

Comarum palustre L. 1. Von v. Uechtritz bei Saarau beobachtet.
Potentilla supina L. UI. Weg nach dem Kreuzberge, Muhrau,

Günthersdorf, Halbendorf, Kuhnern, Barzclorf, Järischau etc.

P. norvegica L. I. Alt-Striegauer Wiesen.
P. rupestris L. 11. Strieg. Berge, Ritterberge, Hohenfriedeberg.
P. Anserina L. V.
P. reptans L. IV.
P. Tormentilla Sibth. IV.
P. recta L. 11. Strieg. Berge, Hohenfrierleberg, Polsnitz bei Freibnrg.

Von Schw. auch bei Kuhnem, Beckern und PliiswitJl beobachtet.
Val'. obscura Koch. I. Breiter Berg.

P. argentea L. IV.
P. collina Wibel I. Windmühle bei Barzdorf.
P. verna L. 111. Ufer des Strieg. Wassers von Hohenfl'iedeherg

bis Grunau, Jenkau, Dromsdorf, Lohris ete.

P. opaea L. III. Strieg. Berge, Ritterberge, Hohenfriedeberg,
Kuhnern, Jenkau, Dromsdorf, Lobris ete.

Agrimonia Eupat.orium L. III. Breiter Berg, Muhrauer --Wiesen,
Gräbner Mii.hle, Ober-Streit, Ullersdorf, Kulmern ete.

Alchemilla vulgaris L. IV.
Aphanes arvensis L. IV.
Sanguisorba offieinalis L. IV.
Poteriul11 Sanguisorba L. IH. Breiter Berg, an den Ufern des

Strieg. Wassers von Hohenfriedeberg bis Lasan etc., Jenkau,
Freiburg, Eisenbahndamm bei Alt-Striegau ete.

Geum urbanum L. IV.
G. rivale L. IH. Stanowitzer ErHeht, Rodeland, Hohenfriedeberg,

Mönchhof, Taubnitz, Damsdorf ete.
Spiraea Ulmaria L. IV.
S. Filipendula L. IV.
S. :1-rullcus L I. Ufer des Strieg. Wassers bei Hohellfriedeberg.

101. Familie. Amygdaleae.

Prunus spinosa L. IV. Val'. eoaetanea WilllllJ. H. Striegauer
Berge. Streitberg, Kuhnern, Beckem.
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P. avinm L. III. Kreuz- und Georgenberg, Streitbel'g, G-anshel'g,
Beerhel'ge bei Kulmern etc.

P. Padus L. IV.

46. Olasse. Legzt1ninosae.

102. Familie. PapüiorluclXtc.

Onollis hircina Jacq. IV. Val'. spineseens 1. Kuhberg.
O. spinosa L. 1. Bei Bersdorf und Profen von Schw. heobachtet.
Sarothamnus vulgaris Wimm. II. Wild bei Kuhnern, Kohlhöhe,

Damsdorf (Schw.). Angebaut bei Pilgramshain, Eisdorf, Hiis
licht, am Gansherg etc.

Genista tinctoria L. IV.
G. germallica L. II. Gansberg , Streitberg , Kohlhähe, Kuhllel'll,

Damsdorf.
C.Y ti s u s capitatus J acq. 1. Fröhlichsdorf, oberhalb Polsnitz bei

Freiburg etc.
Allthyllis Vulneraria L. I. Von Sehw. einmal zwischen Kulmern

und Leire beobachtet. Durch Ausfall von angebaut.em A. seit
1876 auf einem Feldwege bei Alt-Striegau.

Medicago falcata L. IV.
M. lupulina L. IV.
M. minima Larn. 1. Früher um S-Abhange des breiten Berges.
Me li lot u s officinalis Desr. IU. Alt-Striegau, Eisenbahndamm bei

Haidau, Nieder-Streit, Ritterberge, Breiter Berg, Stanowitz etc.
M. alba Desr. IV.
'l'l'ifolium pratense L. IV.
T. medium L. III. Strieg. Berge, Gansberg , Kuhberg , Streitbel'g,

Kuhnern, Lobris etc.
'1'. alpestre L. III. Strieg. Berge, Gansberg , Kuhberg , Kuhnel'll,

Eichberger Grund etc.
T. rubens L. 1. Georgenberg, Streitbel'g, Beel'berge, Polsnib: bei

Freiburg.
T. arvense L. IV.
T. striatulll L. 1. Am Fusse des Streitberges bei Ober - Streit VOll

Kabath 1864- gefunden.
T. fragifel'Ulll L. IU. Oebe, UllersLlorf, Kuhnern, Bf'ckern, Leder

hose etc.
T. mOlltanum L. IV.
T. repens L. IV.

4*
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T. hybridum L. IV.
T. spadiceum L. II. Zwischen Pilgramshain und Fehebeutel, Barz

dorf, Järischau, Lüssen.
T. incarnatum L. I. Nur in Folge Anbau's verwildert und noch

ein oder zwei Jahre aushaltend, so bei Nieder-Streit.
T. agrarium L. IV.
'r. procumbens L. IV.
'r. filiforme L. IV.
Lot u s corniculatus L. IV.
L. uliginosus Schkuhr. IH. Alt - Striegau, Hitterberge, Stallowitz,

Zedlitz, Saarau, Kuhnern, Lii.ssen etc.
Astragalus glycyphyl10s L. IV.
V icia pisiformis L. H. Kreuzberg, Streitberg, Eichbel'g bei Hohen

friedeberg.
V. sylvatica L. 11. Georgenberg, Eichberger Grund, Hummelwald,

Hohenfriedeberg.
V. dumetorum L. IH. Ufergebüsche am Strieg. Wasser und der

Polsnitz, Streitberg, Kuhberg, Damsdorf. Pläswitz etc.
V. cassubica L. I. Von Schw. am Gansberge beobachtet.
V. tenuifolia Roth. I. Soll nach v. Uechtritz am breitell Berge

vorkommen.
V. Cracca L. IV.
V. hirsuta Koch. IV.
V. tetrasperma Koch IV.
V. sepium L. IV.
V. villosa Roth. IV.
V. angustifolia Roth. Alt-Striegau, Stanowitz, Shieg. Berge, Gans

berg, Kuhnern etc.
V. lathyroides L. 11. Fuchsberge, Breiter Berg, Streitberg, Järi

schauer Berge.
V. sativa L. IV.
La thyrus tuberosus L. IH. Strieg. Berge, Stanowitz, Oe1Re,

UJlersdorf, Kuhnern, Jenkau, Glibersdorf, Rauske etc.
L. pratensis L. IV.
L. sy1vestris L.III. Strieg. Berge, Streitberg, Gansherg, Eichbergcr

Grund, Beerberge, Hunnuelwald, Oelse, Ullersdorf, Hohenfriede
berg etc.

Orohus vernus L.IH. Kreuz- und Georgenherg, Zedlitzhusch,
Nonnenbusch, Rodeland, Gäbel'Rdorf, Kuhnern. Stl'eitberg,
Gansherg, Kuhberg etc.
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O. niger L. IH. Kreuz- und Georgenberg, Streitberg, Gansberg,
Eichberg, Lohris, Hohenfriedeberg etc.

Coronilla varia L. IV. -

VERZEICIINISS
der im Striegauer Florengebiet beobachteten Laubmoose.

Geordnet nach G. Limpricht's Bearbeitung der schlesischen Laubmoose
in der Kryptogamen-Flora von Schlesien von Prof. Dr. Fer(Uu. Co)m.

A. MUSCI PLEUROCARPI.

IIypnacearJ.
Hy1ocomium sp1endens BI'. et Schmpr. IV.
H. triquetrum (L.) Br. et Sch. IV.
H. squarrosum (L.) Br. et Sch. IH. Gansberg, Stanowitz, Järi

schauer Berge, Kuhberg etc.
Val'. subpinnatnm Lindb. 1. Preiburger Stadtforst.

Hypn um Sommerfeltii Myr. I. Von Dr. J. Milde bei Striegau
beobachtet.

H. chrysophyllum Brid. IV.
H. po1ygamul1l (Br. et Sch.) Wils. L Ausstich bei Heidan, Gebüsch

hei der Haidauer Mühle.
Var. fallaciosum J uratzka. 1. Haidauer Allsstich.

H. cordifo1iul1l Hedw. IH. Erlicht bei A1t-Striegau, Haidauer
Mii.hle, Nieder-Streit, Stanowitz etc.

H. giganteumSchimp. I. Wiescnlachen zwischellKnllllcrn u.Lederhose.
H. purum L. IH. Strieg. Berge, Gansberg , Streitberg , Kuhberg ,

Stanowitzer Erlicht etc.
H. Schreberi Willd. IV.
H. cuspidatum L. IV.
H. straminenm Dicks. T. Saamuer 'l'orfwiesen.
H. filicinnlll L. IH. Ansstich bei Haidau, StanowitzerErJicht,

Ho1Jenfriedeberg.
H. rugosum L. UL Strieg. Berge, Gansberg, Breche1sherg, Hoheu

friedeberg.
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H. ulleinatum Hcdw. H. Breiter Berg, Strcitberg, Fiirstensteill.
Val'. eOlltiguum N. v. E. Gansberg.

H. exallllulatum GÜmb. I. Kuhberg, Gansberg.
H. Kneiffii Sehpr. H. Ausstich bei Haidau, Alt-Striegau, oberhalb

der Haidaner Mühle, Saamu.
H. Sendtneri Sehrr. I. Stanowitzer Erlieht. Val'. Wiboni Schpl'.

Ebendaselbst.
H. vernieOSUlll Lindb. I. Sumpfwiesell zwischen Kubllern uml

Lederhose.
H. ineurvatum Schrad. 1. Kreuzberg, Fürstenstein.
H. cupressiforme L. IV.

Val'. erieetorum Bl'. et Seh. H. Strieg. Berge, Gansbel'g.
Val'. filiforme Br. et Seh. IH. Strieg. Berge, Streitberg , GallS

berg ete.
H. pratense BI'. et 8eh. I. Stanowitzer Erlieht, Gansberg.
Braehytheeiurn glareosulll BI'. et Seh. Kalkbruch bei Ober-

Kunzendorf.
B. albieans Br. et Seh. IV.
B. Mildeanum Schirnp. II. Ausstich bei Haidau, Stanowitz.
B. salebrosum Sehimp. II. Ufergebüsche der Polsllitz, oberhalb der

Gräbner Mühle.
B. velutinum Br. et Seh. IV.
B. Starkii Br. el Seh. I. Gansberg, Pitsehellherg.
B. rutabulum Br. et Seh. IV.
B. e:1111pestre Br. et Seh. I. Gansberg.
B. populeulll Br. et Seh. IH. Alt- Striegau, Strieg. Berge, Galls-

berg, Ufergebüsche der Polsllitz.
B. plumosum BI'. et Seh. I. Fürstenstein, Salzgrund.
Cam ptotheei u III luteseens Br. et Seh. IV.
C. nitens Sehimp. I. Stanowitzer Erlieht.
Alllblystegium riparium Br. et Seb. I. Ausstich an der Eisen

bahn bei Haidau.
A. irriguum Sehpr. H. Am Wehre bei Zedlitz, Stallowitz, Fiirsten

stein, Hohenfriedeberg.
A. radieale BI'. et Seh. I. An Steinen im Krebsbache bei Gr088-

Rosen.
A. serpens Br. et Seh. IV.
A. subtile BI'. et Seh. I. Gansbel'g, Fiirstellsteiner Grund.
Plagiotheeium silvatieum Br. et Seh. Strieg. Berge, Gansberg,

Erlieht bei Ndr.-Strcit, Stanowitz.

) ..
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P. dellticnlatum BI'. et Sch. III.Fehebeutel, Ndr.-Streit, Gansberg,
Kuhberg, Stanowitz.

Eurhynchiulll striaturn Br. et Seh. III. Strieg. Berge, Gansberg,
Streitherg, Haidauer Mühle, Zedlitzbuseh, Kohlhöhe.

E. strigosurn Schirnp. 1. Kreuz- und Georgenberg, Gansberg.
E. rnseiforrne BI'. et Seh. III. Alt-Striegan, Ausstich bei Haidau,

Krebsbach bei Gross-Rosen, Barzdorf, Zedlitzbnseh.
E. piliferulll Br. et Sch. H. Gebi.iseh zwischen der Tsehechner und

Haidauer Mühle, Fehebeutler Erlieht ete.
E. praelongulll BI'. et Seh. IV.
E. Stokesii Br. et Seh. I. Freiburger Stadtforst.
Thamnium alopeeurum BI'. et Seh. 1. Fürstenstein.
Homalotheeiulll serieenm BI'. et Seh. IV.
Isotheciul1l myurum Brid. II!. Strieg. Berge, Streitberg, Galls

berg, Kuhberg, Hohenfriedeberg.
I. myosuroides Brie1. 1. Fürstensteill.
Homalia tl'iehomalloides Br. et Seh. IH. Strieg. Berge, Streitbel'g,

Ga11F;herg, Knhllel'll ete.
Pylaisia polyantha Sehimp. IV.
Platygyrium repens Br. et Seh. 1. Zedlitzbnsch.
Climaeium demlroides Web. et M. IV.
Antitriehia eurtipendnla Brie1. I. Zeiskengrulld und Salzgrnnd

bei Freiburg.
Leneodon seiuroides Sehwaegr. IV.

Neckeraceae.
Neekera erispa Hcehv. 1. Fürstcnstein.
N. eornplanata BI'. et Seh. H. Kreuzberg, St,reitberg, Hohellfriedeberg.

Pterogoniaceae.
PterigYllandrum filiforme Hedw. IH. Strieg. Berge, Streitberg,

Gansberg, Breehelsberg, Hohenfriedeberg ete.

LesliÄ3aceae.
T h u i d i u III tamariseinulll Br. et Seh. IV.
T. delieatnlulll Hedw. II!. Strieg. Berge, Streitberg , Gansherg,

Breehelsberg ete.
T. abietinum Br. et Seh. IH. Ebendaselbst.
A nomo do n vitieulosus Hook. et Tayl. IH. Strieg. Berge, Haidauer

Miihle, Gansberg, Kuhberg, Hohenfriedeberg ete.
A. attenuatus Hüben. IV.

::.
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A. longifolius Hartmanll. 1.
Le skea nervosa Rabenh. 1.

Zcdlitzhusch, Fiirstellsteill etc.
Kreuz- und Georgenherg.

f'.

Font-inalaceae.
Fontillalis antipyretica L. 11. Alt-Stl'icgau, Wiesenlacheu hei

Stanowitz.

B. MUSUI ACROCAltPI.

Buxbaumiaceae.
Buxbaumia aphylla L. I. Sehr sparsam um Gallsberg.
Diphyscium foliosum Mohr. I. Kuhbel'g, Gallshcrg, Häufiger

im VorgebiI'ge bei Fihstensteill.

Geo'rgiaceoe.
Tetraphis pellucida Hedw. n. Zedlitzbusch, Nonllellhusch, Hohell

friedeberg.

Polytrichaceae.
Polytrichulll COllllllune L. IV.
P. juniperinum Wild. IV.
P. piliferum Schreb. IV.
P. formOSUlll Hedw. II. Muhl'au, Nietlel'-~tl'eit, Pilgramshain.
P. gracile Menz. 1. Fehebeutler Wiesen, ~'ül'stellsteill.

Pogon a tum urnigerum Sehpr. I. Kreuzberg.
P. aloieles P. Beaur. H. Strieg. Berge, Stl'eitberg, GUllsberg, Pil

gramshain.
P. nallum P. Beauv. II. An denselben Orten.
Atrichum undulatum P. Beauv. IV.

Bryaceew.
Philonotis fontana Brid. II. Strieg. Schiesshel'g, Fehlgriihell an

elen Fuchsbergen, Saarau, Hohenfriedeberg.
P. marehica Brie]. I. Ausstich bei Haidau.
B artr am i a Hallerialla Hedw. I. }1'iirst.ensteill.
B. pOlllifol'mis Hedw. III. Vorstadt-Mauern, Strieg. Berge, GalU:i

berg, Streitberg, Hohenfriedeberg.
Val'. crispa Sw. I. Strieg. Berge, Gansberg.

B. ithyphylla Brie]. 11. Stl'ieg. Berge, Streitberg.
GYlUlloeybe palustris Fiies. IU. Ndr.-Streit, St,mowitz, Zedlitz,

Saarau etc.
G. fOl'mu polycephala Dill. 1. Fiehtenthal am Gallsherge.

~~. '.

r
i[;.',

L.'.ii~'c,~, .~.. -o-,~ :....
-i

,"Ot· .~J



. ".. ; .... ~ -, -:.- >-. '.~' '.' ". __ ,~;,0'9: • .... .-' ',..-" '.~,..

57

Aulacolllnium androgynull1 Schwaegr. IU. Stanowltzer Brlicht,
FeheheuteI, Ndr.-Streit, Grunau, Tschechner lVliihle etc.

Mn i um punctatulll L. IV.
M. rostratum Schwaegr. II. Strieg. Berge, Gebüsche bei der

Tschechner und Haidauer Miihle.
M. cuspidatum Hedw. IV.
M. affine Bland. IV.
M. insigne Mitten. Il. Stallowitz-Zedlitzer Erlicht, Fehebeutel, Frei

burger Stadtforst.
M. undulatum Hellw. IV.
M. hOl"llUlll Hedw. IU. Alt-Strieg. Erlicht, Fehebeutel, Ndr.-Streit,

Grunau, Stanowitz, Saarau etc.
M. stellare Hedw. 1. Georgell- und Kreuzberg, Gansberg.
Bryum roseulll Schreb. 1. Schluchten des Gansherges.
B. billlum Schreb. I. Ausstich bei Haidau.
B. pallescens Schleich. 1. Von Dr. J. Milde am Pitschenberg

heobachtet.
E. erythrocarpum Schwaegr. I. In einem jungen Hau am Gans-

berge, Siegeshöh bei Hohenfriedeberg.
13. atropurpnreum "\"1eb. et !VI. 1. Breiter Berg.
E. caespiticiulll L. IV.
B. argellteulll L. V.
B. cUIlillare L. II. Strieg. Schiessberg, Strieg" Berge, Hohenfriede-

berg, Fürstcnstein.
B. turbiuatUln Hedw. 1. Ausstiche hei Haidau und Stanowitz.
B. pseUllotriquetrulll Schwaegr. I. Stanowitzer Erlicht.
B. inclillatulll Bland. H. Oberhalb des stiidt. Granitbruches, Nord

Seite (les Streitherges, Ausstich bei Haidau.
Webera pulchella Schirnp. 1. Von Dr. J. Milde am Georgenberge

hcohachtet.
W. Hutuns Hedw. In. Strieg. Berge, Streitberg, Gansberg , Kuh

berg ctc.
VV. crnda Schilllp. 1. Kreuz- und Georgenberg.
L cp to b r y um pyriforllle Schimp. H. Gross-Rosen, Gräben.

Fwwriacea.

Fun ar i a hygl'Omctrica Sibth. IV.
F. fascicularis Schimp. IV.
Physcomitriulll pyrit'orme Brid. 11. Ausstiche an der Eisenbahn

bei Alt-Striegau, Haidau, Stallowitz etc.
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Grimmia,ceae.
E 11 ca 1y p t a streptocarpa lIed w. I. Jiirischauer <LIter Kalkbruch,

Hohenfriedeberg, I~1rählichsdoI'f.
E. ciliata Hoffm. H. Strieg. Berge, Hohenfriedeherg.
E. vulgaris Hedw. IH. Vorstä(It.e VOll Striegau, Strieg. Berge,

Haidau, Streitherg ctc.
Orthotrichum leucomitrium Bruch. I. Oelse.
O. pumilum Sw. UI. An Weiden und PapIJeln lJci Alt- Striegau,

Gräben, Oelse etc.
O. allomalum Hedw. IV.
O. rupestre Schleich. H. Strieg. Berge, Gansberg, Fürtenstein.
O. speciosum N. v. E. IV.
O. affine Schrad. IV.
O. obtusifolium Schrad. IU. Alt-Striegau, Gräben, Oelse etc.
Ulo ta crispa Brid. 1. Zedlitzbusch.
Amphoridi um Mougeotii Schimp. 1. Ufer und steiniges Bett des

Strieg. Wassers bei Hohenfriedeberg, Fürstensteiner und Salz
grund.

H ed wigia ciliata Hedw. IV.
Grimmia apocarpa Smith. IH. Strieg. Berge, Fuchsberge, Streit

berg, Järischau, Gansberg etc.
G. pulvinata Smith. IV.
G. ovata Web. et M. IH. Strieg. Berge, Gansberg, Hohellfriede

berg, Fih'stellsteill.
G. leucophaea Grev. IH. Strieg. Berge, Brechelsberg, Järiscbauel'

Berge, Streitberg.
G. eommutata Hüben. 1. Breiter Berg.
Raeomitrium heterostiehum Brid. I. Grallitblöeke bei der Stillcr

mühle, Breiter Berg.
n. canescens Brid. IV.

PottiaCelte.
Barbuh\ ruralis Hedw. IV.

B. latifolia Br. et Seh. 1. An Weidell und Pappeln hei Grähen,
Alt-Striegau, Oelse etc.

B. papillosa C. Müll. IH. Gräben, Alt-Striegau, Oelse etc.
B. subulata Brid. IV.
B. tortuosa Web. ct M. I. Hohenfriedeberg, Fii.rstenstein etc.
B. ullguiculata Hedw. IH. Alt - Striegau, Sehweidnitzer Vorstadt,

Gräbner Mühle ete.

~
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B. villealis Drill. 1. Au eiuer Mauer bei Illgramsdorf.
B. convoluta Hedw. 1. Ausstich bei Haidau, Torfwiesen bei Saarau.
B. l11uralis Tinul1. IV.
B. rigida SchuItz. I. Auf einer Mauer in der Jauervorstadt.
Tric hostom um tophaceum Briel. 1. Ausstich bei Haidau.
T. eord,ttum Jm. Kletsehbm bei Sehweidllitz.
I.Jeptotrichum pallidulll Hampe. IH. Streitberg, Gausberg, Kohl-

höher Wald, Zedlitzbusch ete.
L. tortile Rampe. IU. Strieg. Berge, Breehelsberg, Gansberg ete.
Ceratodon pUl'pureus Briel. V.
DidYlllodon rubellus Br. et Seh. n. Breiter Berg, Järisehau.
Pot ti a Starkeana C. Müll. 1. Am Pitschenberge.
P. truneata Fi'trlll'. IV.
P. cavifolia Ehrh. 11. Auf Mauem in den Vorstädten Striegau's:.

Fissidenteae.

Fissidens adiautoides Hedw. II. Gausberg, im Fichteuthal, Sta
nowitzcr Erlieht. Saarau.

F. taxifolius Hedw. H. Kreuz- und Georgenberg, Zedlitzbusch,
NOllncnbusch.

F. bryoides Hedw. IV.

Leucobryaceae.

Leu co b r y u III glauculIl Schimp. IH. Streitberg, Gallsberg, Kohl
höher Wald, NOllnellbllsch etc.

Weisütceae.

Dicran um undulatlllll Hee]w. IV.
D. palustre Lapyl. 1. Stanowitzer Erlicht, Saarau.
D. scoparium Hedw. IV.
D. mOlltanum Hedw. 1. Zedlitz- und NOlluenbusch.
D. longifolium Ehrh. n. Kreuz- und Georgenberg, Gansberg,

Hohellfricdeberg, Fürstellstein.
Dicrallella heteromalla Schimp. H. Gansberg, Streitberg.
D. cerviculata Schimp. I. Zedlitzbusch.
Weisia fugax Hedw. I. Fürstenstein.
W. viridula Brid. 1. VOll Dr. J. Milde an sOllnigen Stellen dei'

Sb·ieg. Berge beobachtet.
Gymnostol11ul1l microstomum Hedw. IH. Strieg. Berg, Streitherg,

Gausberg, Muhrau etc.

- ..1
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et Seh. H. Kreuzberg, Gansberg.
Strieg. Berge, Streitberg , Haidau,
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Phascaceae.
Phascaceae.

Plcuridium alternifolium Br.
P. subulatum Br. et Sch. III.

Tschechen, Zedlitz ete.
P h a s cu m euspidatull1 Schreb. IV.

Val'. piliferull1 B. S. I. Strieg. Berge.
Sphaeraugiulll lUuticUlll Schirnp. III. Auf Aeckern an den Strieg.

Bergen, am Streitberge, Tschechner Miihle etc.

Sphagnaceete.

Sp hag nu m cymbifolium Ehrh. II. FichtenthaI am Gallsberge,
NOl1nellbusch, Saarau.

S. suhsecundulll N. v. E. I. Saarau.
S. fimhriatulll Wils. II. Zedlitzbuseh, Saal·an.
S. squarrOSUll1 Pers. I. ~'reiburger Stadtforst.
S. acutifolium Ehrh. I. Saarauer TorfwieseIl.
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Nachtrag
zur Flora von Friedland III Schlesien

von E. Fick.

. ~. i . .-:.

Im Anschlusse an die, im 15. Bande der Abhandlungen der natnrf.
Gesellschaft veröffentlichte :Flora von Friedland i. Sch les. will ich
die seit dem Erscheinen jenes Aufsatzes gefundenen, nicht erwähnten
Pflanzen und ebenso die dort noch nicht angegebenen Standorte seltener
Arten und Formen in Kürze mittheilen. Ich fühle mich jetzt namentlich
dazll veranlasst, weil Friedland nicht mehr mein Wohnsitz ist und weitere
Beiträge für die nächste Zukunft kaum in Aussicht stehen dürften.

Trotzdem erst wenige .Jahre seit der Publication des genullllten
Verzeicbnisses verflossen sind, und Erwähnenswerthes oder Neues für die
Gegend kaum zn erwarten war, so zeigt es sich doch, dass selbt in einem
kleinen, gut durchsuchten und nicht urtenreichen Gebiete bei der nöthigen
Aufmerksamkeit immer neue Pflam:enformen zu finden sind, und besonders
dann, wenn gewisse Gruppen oder schwierigere artenreiche Gattungen
sorgfältig beobachtet werden. Es stellte sich aber auch heraus, dass die
lIeu aufgefundenen Pflanzen nicht kritische Arten oder solche Formen
waren, die auch anderwärts zu den seltenen gehören, während meine
früheren Angaben über das absolute Fehlen zahlreicher im niederen Vor
gebirge und der Ebene häufigen oder gemeinen Pflanzenarten in dem be
handelten Gebiete sich durchweg bestätigt baben.

Fleissiger fast, als der Verfasser, ist wäbrend der letzten Jahre sein
[,'reund der Amtsvorsteher und Revierförster Strähler für einen Theil
lIes Gebietes thätig gewesen, dem überhaupt fast Alles, was über die
Umgegend von Görhersdorf in botanischer Beziehung bekannt geworden,
zu verdanken ist. Wie früher das Studium der Weiden, deren FOl'men
reichthum und zahlreiche Hybriden iu unserer Gegend nicht zu erwarten
war, hat derselbe sich neuerdings das Studium der Hosen zur Aufgabe
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gemacht, dadureh eine genaue Kenntniss der schwierigen Rosenforl11en
erlangt und bei systematischer Durchsuchung des Gebietes vieles Neue
zu Tage gefördert, ja sogar mehrere für Deutschland, bezw. Schlesien,
neue Rosen constatiren können. Herr Strähler hat die Resultate seiner
Forschungen bereits im 19. Bande der Verh. des hot. Vereins der Provo
Brandenburg S. 30. ff. ausführlich veröffentlicht, -\veshalb ich über die
genannte Gattung ziemlich kurz fortgehen kann.

Die neu entdeckten Arten oder Formen sind durch fetten Druck
ausgezeichnet.

Thalictrum angustifolium Jacq. war durch einen Schreibfehler als Th.
flavum L. bezeichnet.

Hepatica triloba Gil. wurde im Gebiete des Rothliegenden und der
Kreide bisher nicht beobachtet.

Batrachium fluitans Wimm. Zahlreich im Bache in Neusorge.
t Thlaspi perfoliatum L. Bei Görbersdorf nicht wieder gefunden, war

nur eingeschleppt.

t Lepidium sativum L. Chausseeböschung beim Zolle in Nieder-
waltersdorf.

Hclianthemum Oharn,accist~ts Mill. Im Fuchswinkel nicht häufig.
rlypericum hirsutum L. Abhänge zwischen Dittersbach und Heinzendorf.
t Anthyllis Vulneraria L. Kriekwiese an der Chaussee.
Vicia silvatica L. Abhänge zwischen Dittersbach und Heinzendorf.
Potentilla procumbens Sibth. Fuchswinkel.
P. opaca L. Die Exemplare von Altfriedland gehören zu P. verna L.
Rosa alpina L. forma globosa Strähle'r. Blättchen dunkler grün als an

der Grundform, meist roth überlaufen, ziemlich derb; Früchte
kugelig ohne Drilsen. Auf einem hohen Feldraine an der Nord
seite des Buchberges gegen Reimswaldau! (S.)

R. spinulifolia Dematra. Diese irir Deutschland neue Rose fand S.
bei Görbersdorf in mehreren Sträuchern an zwei Stellen in der
Nähe des Dorfes. Ob dieselbe eine eigene Art darstellt oder ein
Bastard ist, müssen weitere Beobachtungen lehren.

R. alpina - tomentosa ist als Autor Striihler zu setzen, da die von
Wimmer dafür gehaltene Pflanze von Schmiedeberg nicht dieser
Bastard ist. Diese schöne Rose ist schon länger aus der Schweiz
(vom m. Saleve) als Rosa vestita Godet bekannt, von welcher
unsere schlesische Form noch etwas abweicht, weshalb sie Herr
von Uechtritz zu Ehren des Entdeckers forma Straehleri ge
nannt hat.

j
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silesiaca Christ. in litt. Wolkenbrust bei Lang
Die Form vom Buchberge ist R. rubiginosa f.
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R. rubiginosa L. form
waltersdorf! (S.)
comosa Rip.

R. Reuteri Godet. Am }1'usse des Storchberges gegen die Blitzenmühle,
Görbersdorf! (S.) Westseite des Buchberges ! (S.); Altfriedland,
vor Rosenau.

R. em·iifolia. Fries. Sehr häufig in Rosenau bis gegen Raspenau,
Heinzendorf, Buchberg u. a. O. um Görbersdorf! (S.) Dies llie
forum frutetorwn Besser. Hierzu gehört llie frii.her für R. dume
torulll ThuilI. gehaltene Rose.

R. clurnetorum Thuill. Steile Abhänge über der Steine bei Heinzendorf;
dies die ächte Art!

R. sepium Thuill. Zu dieser Art gehört die von mir als R. rubiginosa
L. bei Heinzendorf angegebene Rose.

Mespilus mOllogyna Willd. ist von M. oxyacantha Giirtn. nur als Form
zu trennen.

Epilobium parviflorum Schreb. ist aus der Flora zu streichen.
E. montanum L. In Mauerspalten am Kirchberge die Form mit drei

stiLndigen Blättern (= val'. verticillatum Koch) sehr sparsam.
Die val'. collinum Gmel ist nicht in allen Theilen kleiner als die
Grundform, sondern man findet gar nicht selten Exemplare bis
IIU einer Höhe von 0,60 m. und darüber, die dann ein ruthen
f(jrmiges Aussehen haben. Sie unterscheidet sich übrigens nicht.
nur d.urch weit kleinere Blätter, diese sind auch am Grunde ver
schmälert, geschweift gezlLhneIt, dabei von derberer Consistenz
und mehr graugrün, meist wechselständig. Es ist die Form
sonniger, steiniger oder felsiger Orte und kommt ausser an ge
nannten Standorten noch mehrfach um und in Heimswaldau und
Langwaltersdorf vor.

Myriophyllum spicatnm L. War durch einen Schreibfehler als M. ver-
ticillatum bezeichnet.

Montia rivularis Gmel. kommt im GabelthaIe nicht mehr vor.
Herniaria glabra L. Sparsam an der Merkelsdorfer Chaussee.
Asperula glauca Bess. Auf einer Brache im Freudengrunlle bei Görbers

dorf sparsam.! (S.)
Galium verum L. val'. Wirtgeni li'. W. ScllUItz (als Art). Wiesen am

Fusse der Fleischerherge.
Succisa pratensis Mnch. Auch bei Steillau, also noch bei 600 Mtr.
Im/la salic'ina L. Zwischen Gebüsch bei Ditten:;bach im Thale gegen

Heinzendorf.
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Gnaphalium luteo-album L. Neuerdings vermisst.
Cirsium canUlll M. B. Auf einer Wiese oberhalb der "Kolbenlchne".
C. rivulare X palustre Naeg. Wiesen siidlich Alt- Friedland heim

Bahnhofe.
C. palustre X oleraceum Naeg. Wiesen im Thale vor GÖrbersdorf.
C. heterophyllum X oleraceum Naeg. Wiesen in Ober-Reimswaldau,

hier besonders schön und ziemlich zahlreich.
Uentaurea phrygia L. von Görbersdorf ist die iichte Pflanze dieses

Namens, (= C. austriaca Willd.); sie wächst ausserdem auf
trockenen Wiesen in Reimswaldau (auch zahlreich zwischen

. Fellhammer und Gottesberg).
C. pseudophrygia U. A. Meyer fand S. 1876 in einem Exemplar bei

Görbersdorf gegen den Storchberg.
Leontodon hastilis L. Die kahle Form am Kirchberge und besonders

bei Trautliebersdorf.
Tamxacum palustre D. U. Auf torfigen Wiesen zwischen dem Schindel

berge und Hinterbusche, vor Wiesen, am Fusse der Fleischer
berge. An letzterem Orte mit Uebergängen zu '1'. officiuale Wehb.

t C1'epis nicaeensis Balb. Auf Brachen und Wiesen im Freuclengruntle
bei Görbersdorf, mit fremden Samen eingefii.hrt.

Hieracium stoloniflorum W. Kit. steigt am Heiclelberge bis 760 Mtr.
H. suecicum Fries. Wiesen am Fusse des Storchberges. Hier wie auch

auf Wiesen nördlich Ober-Altfriedland fand ich Hieracienformen,
die vielleicht noch zn floribundum Wimm. Grab. gehören, aber
deutliche Mittelglieder zwischen dieser und suecicum Fr. bilden.

H. cymosum L. val'. pubescens Koch (= H. glomeratum Fries?) noch
auf Brachen am Siidwestabhange des Heidslberges bei 820 Mtr.,
zahlreich mit H. pratense Tausch. Am Chausseerande in Schmidts
dorf fand ich eine' sonderbare Form, die etwa der Uombinatioll
H. pratense X glomeratulU entsprach, nach Ansicht des Herm
von Uechtritz jedoch genau mit H. glomeratum autor. fenllicorum
ilbereinstimmt, von dem iichten H. glomcratum Fries abm' ab
weicht, und sich namentlich durch die langen und sehr schmalen
Blätter auszeichnet.

H. vulgatum Fries. val'. 'in'iguuttt Gris. am Siidabhange des Heidel
berges sparsam, dagegen häufig in der ällsserst zierlichen forma
macilenta Uechtr. in litt. auf Bergwiesen bei Steinau. Zwisc11en
Hieracium vulgatum Fries nnd H. mnrorum L. fimlen sich mehrerr
Mittelformen. So sammelte ich am Siiuahhangl~ deR HeidelllPrgcR
eine solche, die etwa dem H. commixtum .Toruan entspricht;

--'- ..~...... -



ferner fand S. am Buchberge bei Görbersdorf eine Form mit
reichlichen Grundbliittern, die ebenso wie die 1-2 Stengelblätter
Rtark behaart sind und sich besonders durch die langen am
Grunde sehr grossen Zähne auszeichnen. Diese steht dem H. vul-"
gatUln val'. acuminatum Gr. Godr. nahe.

11. gothicum Fries. Am langen Berge bei Reimswaldau (Firle); sehr
zahlreich und deutlich ausg13prägt auf Torfwiesen bei Raspenan;
etwas abweichend bei Steinau gegen Reimsbach.

IJ, Püosella X stoloniflontm. Diese Combination glaube ich in einer
Anzahl von Exemplaren, die ich am Steineufer in Schmidtsdorf
sammelte, erkennen zu miissen. Das Auftreten mehrerer Köpfe
am Stengel, die Form und Grösse derselben, sowie die Gestalt
der Blätter deuten auf H. stoloniflorum W. Kit., die Bekleidung
und die Liiufer weisen auf die Abstammung von H. Pilosella L. hin.

H. pratense X Pilosella. An der Wiesenmühle nicht mehr, dagegen
an der Chaussee hinter Göhlenan und besonders zahlreich auf
einer Waldwiese vor Fellbamlller.

Campanula perRicifolia L. In Heimswal<lau au mehreren Stellen.

C'. Ccrvicarict L. Sparsam am Abhange vor Göhlenau mit Galium
silvaticulll L.

Vacciniulll Oxycoccos L. von der "Kirchhoflehne" ist die val'. miet·o
crl11Jum Turc7.. (suh Oxycoccos), die sich durch zarteren Wuchs
und auffallende Kleinheit aller Theile, durch am Grunde gestutzte
und schmälere Blätter, sowie durch kahle Bliithenstiele und Kelch
7.ipfel auszeichnet. Diese niedliche Form ist von Herrn von
Uechtritz zuerst fiir Deutschland nachgewiesen worden, und zwar
ausserdem noch von der Iserwiese und den Seefehlern bei Reinerz.

Vinca minor L. Im Fuchswinkel.
Menyanthes trifoliata L. fand ich 1877 an der Merkelsdorfer Strasse

auch blühend.
Cerinthe minor L. Auf einem Kleeacker vor WiesPlI! (Nantze 1877.)
Linaria arvellsis Desf. neuerdings nicht wieder gefundell.
Digitalis arnbigua Murr. auch alll Heidelberge.

t Veronica triphyllos L. :r.eigte sich 1876 auf einem Acker zwischell der
"Kolbt'ulehnp" und Göhlenau, war jedoch offenbar eingeschleppt,
da ich sie im folgendtm .Jahre nicht wieder finden konnte.

Utrir:u,Zaria 1JuigaTis L. In einem kleinen Teiche am Fusse der Rosen
berge (51)0 Mtr.) lIlehrerp Jahre beobachtet, abt'r nichtbliihend
gefunden.

.'.,'....
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Androsaces elongata L. Für Schlesien neu. Auf Brachiickern zwischen
der "Kolbenlehne" und dem Dorfe GÖhlenau.

Trientalis europaea L. Auf der Heide (800 Mtr.}.
Daphne Mezereum L. Im Gebiete des Rothliegel1l1en und der Krl'ide

noch nicht gefunden.
Salix repens L. val'. fusca Sm. Torfige Wiesen bei Steinau und R.eimil

waldau.
Potamogeton lucens L. Auch in der Nähe der Stadt und zwar in den

Lehmgruben der Schöde'schen Ziegelei.
Listera cordata R. BI'. In den letzten Jahren in den Adersbacher

Felsen vergeblich gesucht.
Carex Buxbaumii Whlnberg. Zwischen Neudorf und Wiesen.
Melica uniflora Retz. Nordwestseite des 8torchberges bei 620 Mtr.

Höchster Standort in Schlesien.
Glyceria nemoralis ITechtr. u. Köm. An einer Wiesenquelle bei Görbf'rs

dorf, unterhalb "Gottschallsruh".
Bromus arvensis L. Sparsam an der Merkelsdorfer Chaussee.

,.
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1}" f' V t ..'l1Ull or rage
über

die Gm;chichte der Alchemie,
gl'hllltPIl In ,)Pr naflll'forsehcn<1c.'n (1-f'spllschaft. VOll H. Romberg.

r.
Mit, dem "'vVorte Alchemif' bf':l.cichnet man gewiJhulich die vermeillt

liehe KUJ1st G0111 :I.U machen und clmrakteriRirt die hierauf gerichteten
Hest.rebllngeu all" OiUC11 thürichten Wahn, als eine Absurditiit, oder mild!'
ansgf'tlriickt, als eiue Verirrung deR menschlichrn Gei·Rtf~R. - Dem steht
g"t'gf'niibf'l', thtRR dieRe Gei~trsrichtunp; l!:'~ Jahrhunderte hindurch gedauert
hat, dass Miillllf'r jeden Rt:l1Hles sich mit fast unglaublicher Aufopferuug
der Rache hingegeben habl:'n m](l dass hervorragende Gelehrte, welclw
keinen thiitig('u Alltheil au !lieRcn Bestrebungen nahmen, d(muoch der
Rache nicht abge11f'igt Wan'll. Tch nenne ill dieser BC:l.iehung Lnther,
Rpino:l.a, Leibnit:!..

Will mau hieranf erwiederu, (lass denlloch die Alchemie auf (}ruud
c.1er Fortschritte in !leu Naturwissenschaften al8 eine Abgeschmacktheit
erscheine, so liisst sich darauf entgegueu, dass noch im Anfange unseres
Jahrhunderts, als die neue Aera in den Naturwissenschaften schon zum
Durchbruch gekommen war, Manches filr rein unmöglich gehalten wurde,
wn;;; .ieht leicht und sicher vollfi'thrt wird, dass die Ansichten in den
:\!atlll"\vis;;;enRchaftell ;;;ich vielfach iiberleben und neuen Ausichten weic]wn
l11ii.~,~I'II, dasfi uereitfl lIaeh 11er heutigen Theorie die Molecule der pill
fachen Ki)rpcr nicht 1m·ln ah deren Atome gelten und dass Männer wie
Friellr. GUH'l in, F'erdillalld \Vnrzer und Marchaud offen ausgesprocheu
hahen, da;;;;;; 11 ieht 11ie Mij~licbkeit., sondern nur die WahrRcheinlicllkeit
der Metallv('rwf1lHlIllllg in Zwr.ifel gezogen wenlcll kiinne. _~1n1gt man
nach Beweisen, !li(~ fii reim' Mf'tallverW:1111llullg sprechen, so lässt sich
nicht. liillgnen, dass Vieles, was in der Geschichte der Alchemie darüber

"'.:
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angeführt wird, auf Tä~schung und Betrug beruht; daneben aber stehell
auch Thatsachell mit so starken BeweiseIl, dass, wenn man Hicht den
Glauben all historischen Ueberlieferunßen geradezu verwerfen will, es
mindestens eben so schwer wird, die Möglichkeit einer Tiiuschung amu
nehmen, als zuzugeben, dass es von Zeit zu Zeit Leute gegeben halJe, l1it'
das Geheimniss, Gold zu machen, besessen h~ittell.

Hierauf lässt sich allerdings wieuer sagen, dass Wunder da passiren,
wo sie geglaubt werden, ulld dass der Glaube an die Metallverwanc11ung
das Wunder in derselben Weise gesehen habe, wie dies bei den sympathi
schen Kuren, Wünschelruthen, Ahnungen, Wahrsagen, Tischrücken
u. dergl. zu geschehen pflege und dass man berechtigt sei, zn sagen:
»die Mellge, die da glauben will, verdient keinen Glauben.«

Doch verlassen wir diese Polemik und wenden uns zu unserem Gegen
stande, der wohl eine Beachtung verdient, da er eine wichtige Stelle ill
der Geschichte des menschlichen Geistes einnimmt. Besonders werden
wir daraus erkennen, dass sowohl unser Glaube, als auch die Triebfedern
unseres Thun und Treibens in den Vorstellungen wurzeln, welche wir in
uns al1fgenommt'n haben.

Das Wort Alchemie bezeichnet eigentlich die ehe m i e; denn die
Vorsilbe Al ist der arabische Artikel. In den ;ilteren Schriften wird die
Alchemie beschrieben als die Lehre von jener Kunst, welche man auch
die heilige, göttliche, ägyptische, hermetische, auch wohl spagirische
nannte. Die Inhaber dieser höchsten Wissenschaft hiessen Weise, dir
nach dem Lichte strebenden Philosophen, die vollkommenen Meister
der Kunst Adepten, die werdenden Alchemisten.

Die Hauptlehrs~itze der Alchemisten sind folgende:
1. Es ist möglich, aus Körpern, die kein Gold enthalten, durch

Kunst wahres, vollkommenps und beständiges Gold darzustellen. Das
Mittel dazu ist ein Präparat der Kunst, der Stein der Weisen, das grosse
Elixir, das grosse Magisterinm, die rothe Tinktur genaunt. - Die Ver
wandlung, Transmutation oder Veredelung geschieht durch eine mit gP
wissen Erscheinungeu verbUlldelH~ Entmischung und wird bewirkt durch
Projection, d. i. Aufwerfen der Tinktur auf das im Flusse befindliche
Metall. Ein gewisses Massenverhältniss zwischen 'l'inktur und Metall
ist hierbei erforderlich, dies ist aber abhängig von der Vollkommenheit
der Tinktur. Die vollkommene Tinktur veredelt jedes Metall und heisst
ein Universal, eine minupr vollkommene veredelt nnr ein Metall oder auch
nur einen gewissen Theil desselben und heis~t ein Particular.

2. Es ist möglich, aus Körpern, die kein Silber enthalten, durch
Kunst reines vollkommenes und feuerbl'st,ändiges Rilber zn erhalten. Das

J
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Mittel dal':u ilSt ein anderes Präparat der Kunst, der Stein zweiter Onl
nung, das ldeine Elixir, das kleine Magisterium, die weisse Tinktur.
Diese entsteht aus denselben Anfängen, wie die rothe, worin sie auch bei
fOl:tschreitender Bearbeitung tibergeht.

3. D:LslSelbe Präparat, welches Gold tingirt, ist vor seiner völligen
Austertigung cine der wohlthätigsten Arzneien, eine Pauacee des Lebens,
die aber grosse Vorsicht in der Anwendung erfordert. In Masse wirkt
sie zerstörend j sie verjüngt das Alter, verlängert das Leben über das
gewöhnliche Mass hinaus und heilt manche Krankheiten, so lange der
Organismus Dicht zerstört ist, indem sie den Stoff der !( rankheit durch
den Schweiss austreibt, oh11e dabei den Körper zu schwächen *).

In deu geschichtlichen Nachrichten finden wir den Gegenstand der
Alchemie zuerst im 4. Jahrhundert n. ehr. erwähnt und zwar von dem
griechischen Redner Themistios Euphrades (360 n. Ohr.), welcher in
seiner 8. Rede gelegentlich von der Verwandlung des Kupfers in Silber
und Gold ab ganz bekannter Dinge spricht. Der Grieche Suidas
(11. .Jahrh. n. Uhr.) giebt an, das goldene Vliess sei ein ~'ell gewesen,
worauf das Ueheinllliss der UolchnHcherei niedergeschrieben sei, und der
ArgonHutenwg (1350 v. Chr.) habe die Eroberung dieser Schrift zur Ab
sicht gehabt.

Die Alchemisten selbst datiren ihre Kunst bis in das graue Alter
th Ulll ZLUlick. Moses soll sie bereits von den ägyptischen Priestern er
lernt habpn, IOeopatnL sei darin eingeweiht gewesen u. c1ergl. m. Als
Urheber ihrl;\r Kunst fiihren sie eine fabelhafte tigyptische Persönlichkeit,
Hermes tresmegistos, an, VOll der sie auch die Bezeichnung hermetische
Kunst ableiten j noch jetzt ü;t die Bel':eiclmung hermetisch verschlossen
im Gebrauch. ~ Uebel' die Existeuil dieses Hermes ist mall sehr im Un
klaren, da lliesel' Name JIlit in die Mythologie verwebt ist. Nach Seleucus
Io'oll er 20,000 Btindt~ iiber die allgemeinen Principiell geschrieben haben,
nach Manethon hätte er sogar 36,525 Bände ilber alle Wissenschaften
verfasst. Einige wollen darunter einen tigyptischen König Thoyt oder
'l'heut verstanden wissen, dessen Zeit 2700 v. Chr. gesetzt wird, wiihrend
Andere den Namen mit einern ägyptischen Phthas Priester Hermoll in
Verhindung bringen, der sieh mit Zubereitung der Arzneien befasst hahen
soll, VOll (lelll man aber anch nichts Genaueres weiss, als dass Galell
(100 11. l'hr.) seiner el'wiihnt. (Xenug, diesem Hermes wird die Tabula

*) Der LTlanlw nn die Heilkraft !les Steines kann wohl durch ein Missverstehen
alkr 8chriftl'n cnt.~taIJ<lcn scin; tlcnn Geber betrachtet die unedlen Metalle als die
krankl'n Metalle und sagt tlavolJ: bringt mir llie siehen Anssätzig-en. dass ich sie heilc.
Vcrg!. Kopp, (ieschicht,,, ller Chumie 2.
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smaragdina zug~schrieben, welche den Alchemisten als heilige" Docunwnt
galt. In ihr soll das Geheimnis" der Alchemie in dunkler Sprache nietIer
gelegt sein; jedoch, obgleich ihrer seit 1000 Jahren Erwtihnung gethan
wird, weiss man nicht, wer sie gefunden, wo sie gewesen, wohin sie ge
kommen, in welcher Sprache sie ursprünglich geschrieben. In lateinischer
Uebersetzung wurde sie zuerst im 11. Jahrhundert von dem Alchemi"tcll
Hortulanus, einem Briten mitgetheilt; sie ist in me}m"l't'n Saunulungen
mit einigen Abweichungen ltbgedruckt, z. B. im 'l'heatnun chemicllHl.
Diese lautet in deutscher Uebersetzllng wie folgt:

»Es ist wahr, ohne Lüge, gewiss und durchaus wahr: das Unten"
ist wie das Obere und das Obere ist wie das Untere, zur Voll
bringung eines Einzigen Wunderwerks. Und so wie alle Dinge von
Einem und durch den Gedanken Eines kommen, so sind sie alh~ ami
diesem einen Dinge durch Anpassung entstanden. Der Vater (lie"es
Dinges ist die Sonne, der Mond ist seine Mutter. Der Wind hat
es in seinem Bauche getragen und die Erde hat es enüihrt. Es ist
der Vater aller Vollendung der ganzen Welt. Seine Kraft ist voll
sttindig, wenn sie sich hat gegen die Erde hin gewemlet. Scheitle
(lie Erde vom Feuer, das Feine vom Groben, in angenehmer Weise
und sinnreich. Es Rteigt von der Erde ZUlll Himmel empor UJl(1 ps
steigt wieder zur Erde hinab und empfiingt die Kraft von oben und
von unten. So hast Du die Herrlichkeit der ganzen Welt, daht"r
wird alle Unklarheit von Dir weichen. Es ist das AllerstiirbJe,
weil es jedes feine Ding überwiiltigen (md jedes feste tlll1'chdringt'n
lmnn. So ist die \lVelt geschaffen, durch solche wunderbaren A11

pa,,:mngen, deren Art und Wei"e dies i::lt. Darum nennt lllall mit:ll
Hel'lues den Dreimalgrossen, der alle drei Theile des \ViKsens hat.
H;s ist vollendet, was ich über die Wirksamkeit der Sonne gesagt
hitbe.«
Die Sprache ist hierin so dunkel, dass man kaum weiss, wovon die

Rede ist. Das Bestreben, den Inhalt zn ergriimlen, hat eine gan,.;,"
Literatur fiir diese Tafel hervorgerufen. Man hat darin rlas Anf- lind
lind Niedersteigen ausgeschiedener Theile auf die Destillation bewgPIl j

das Allerstärkste , das alle Körper überwältigt und durchdringt, sclwillt
ein allgemeines Auflösungsmittel, etwa wie der Alkahest der Araber ,.;u
::lein; Sonne und Mond deutete man auf Gold und Silber. Man ::luchte
nun den Alkahest durch Destillation zu erlangen und entdeckte so die
Säuren.

Was SOl{St noch über den Ursprung der Alchemie aufgestellt iHt,
können wir unberührt lassen. Soviel steht fest, dass dieser Ursprung in
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die Periode df;!" Kindheit aller Naturwissenschaften fällt, wo die Unter
suchung der Körper noch ganz auf die äusseren Kennzeichen beschränkt
wal'; jedoch wusste man auch schon, dass gold- und silberähnliche Körper
durch ZusamlIlenschmelzen erhalten werden können und zog hieraus den
Schluss, dass sowohl Gold wie auch Silber Compositionen seien.

Bis ZUlU Mittelalter bietet die Geschichte der Alchemie wenig
Interessantes. Die Broberungszüge der Araber hatten das wissenschaft
liche Leben gestört unu wissenschaftliche Schätze, die geeignet gewesen
witren, eine fiihlbare Liicke in der Geschichte der Alchemie auszufüllen,
vernichtet. Besonders zu heklagen ist die Verbrennung der Alexandrini
schen Bibliothek im .Jahre ()42. Diese Bibliothek, welche damals noch
die zweite Hälfte der grossen Bihliothek der Ptolomäer enthielt, bat sich
ein griechischer Philosoph von dem Feldherru Amri als Geschenk aus;
der Kalif Omar aber lehnte dies damit ab, daRs er erklärte, welln jene
Bücher lehrten. was im Koran auch stände, wiiren sie unnütz, enthielten
Rie aher Anderes, so müssten sie vernichtet werden. Darauf wurden die
Pnpyrnsrollen den Badestuben zur Feuerung übergeben und 4000 Bäder
seth:,; Monate hin durch damit geheizt.

Obgleich nun das Papier zerstört war, so lebte die Wissenschaft
doch noch fort lind die Araber nahmen von ihren Besiegten wissbegierig
Manches leicht auf, besonders Mathematik, Astronomie und Chemie.
Durch die Araber wurde die Destillation und Sublimation vervollkommnet,
Hii.chtige Substanzen, die sie wegen ihrer Feinheit und Wirksamkeit
Geister nannten, wurden entdeckt, so der Weingeist, Salpetergeist, Salz
geist, Vitriolgei~t.. - Wer kann es ihnen verdenken, aass sie ihre viel
fachen Entdeckungeu nicht sofort lJegriffen, sondern glaubten, durch die
belebcmle Kraft ihrer Geister Ilas Gold erzeugt zu haben, das bei Jlösung
des Silbers in Kalpetersiiure znriickblieb, oder dass sie die Fällung von
Silber beim Auflö"en von Kupfer als eine Erzeugung von Silber be
trachteten. - Glaubte doch noch im 17. Jahrhundert Becher, der den
tTnmd zur Stahl'schen Phlogistontheorie legte, das EiNen gemacht zn
haben, welches Ilel" Maglll·t am; einem Lehm zog, den er, mit Oel ge
hrauut hatte.

Mit der Eroberung Aegyptens durch die Araber beginnt in der
lleschiehte der Alchemie ein neuer Abschnitt. - Bei den Fortschritten,
welche llies Volk in der Chemie machte, kam man zu einer besseren
Kenntniss der Metalle und hielt eine Aenderung in der Färbung der
selben nicht mehr fiir eine vollständige Umwandlung; dagegen wurde
eine Ansicht über die Constitutioll der Metalle entwickelt, nach welcher
ihre Umwandlung plausibel erschien.

'11
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Der hervorrltgendste unter den arabischen Gelehrten, die filr uns
III Betracht kommen, war Geber. Er lebte in der zweiten Hälfte des
8. .Jahrhunderts und lehrte in Sevilla alle drei '1'heile der griechisch
arabischen Philosophie. Kein Araber vor ihm und nach ihm hat ihn je
erreicht. Was er wusste, hat er klar und deutlich beschrieben, und dar
aus wissen wir, dass er selbst die Metallverwandlung nicht kannte, obwohl
er daran glaubte. Geber kannte bereits die wichtigsten Salze und Säuren,
das lhischen der Glätte, das Abtreiben des Silbers in Kapellen aus Holz
asche und Knochenmehl u. dergl. mehr. Er führt an, dass Kupfer sich
mit '{'ulina (Galmei) verbinde und dadurch schön goldgelb werde, während
eS mit Arsenik sich weiss färbe, wesshalb er Kupfer fi.ir ein Mittelding
zwischen Gold und Silber hält, das sich leicht in das Eine und in das
Andere verwandeln lasse. Aber so grob irrt er sich nicht, dass er
Messing für Gold hält. - Die Mittel Zur Veredlung der Metalle neHnt
er Medicinen. Die Medicinen 1. Ordnung sind ihm die rohen Materialien,
die der 2. sind durch Sublimation gereinigt, die der 3. aber durch (lieu
liche Zusätze fixirt und vollkommen feuerbestfindig. Die letztere Medicill
liefere das wahre Meisterstück; aber nirgend behaupte er diese selbst zu
kennen. - Ueber seine Vorstellung hinsichtlich der Metallverwandlung
gewähren folgende Sätze aus seinen Abhandlungen einen Einblick. 
»Anzunehmen, einen Körper ans einem anderen auszuziehen, den er nicht
enthält, ist Thorheit. Da aber alle Metalle aus Merkur und Sulphur,
mehr oder minder rein, gebildet sind, so kanu man ihnen das hinzufilgell,
was ihnen fehlt, oder von ihnen fortnehmen, was im Ueberfiuss vor
handen ist. Dies zu erreichen, wendet die Kunst geeignete Mittel HU.

Die Erfahrung hat uns folgende kennen gelehrt: Calcination, Sublimation,
Decantatioll, Auflösung, Destillation, Gerinnung, Dixation, Zeugung.« 
Was die wirkenden Mittel betrifft, so sind dies die Salze, Alaune, Vitriole,
Glas, Borax, stärkster Essig und Feuer.

Von Sevilla aus verbreitete sich die Alchemie über Spanien nach
l1~ranlueich, England , Deutschland und Italien. Das iilteste deutsche
Schriftstück, das von Alchemie handelt, rührt her vOl~ Bischof Haimo,
welcher in Tours seine Studien gemacht hatte und 835 zu Halberstadt
starb. Unter seinen hinterlassenen Abhandlungen ist nämlich auch eiue
Epistola de lapidibus philosophicis, also ein Brief von den philosophischen
Steinen, den ich der Curiosität halber mittheile. »Geht, sagt er, zum
Hintertheile der Welt und ihr werdet es donnern hl)ren und des Windes
Bl'ausen vernehmen. Hagel und Platzregen wird fallen. Das ist dip,
Sache, die ihr suchet, und sie ist köstlicher für das Werk der Alchemil',
als alle Steine in den Gebirgen.« Obgleich hier unter Welt der Mensch,
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ller den .I\1ikrukosmus repriisentirt, :.IU verstehen ist, so war dies doch
nicht etwa Spott, soudem gediegener Ernst, unc1 man gewann viel Ver
trauen dazu, dass in diesen Stoffen die .I\1atel'ia prima enthalten sei.*)

Mit der weiteren Ausbreitung der Alehemil' wurden auch die An
sichten der Alchemisten weiter entwickelt. Man betrachtete die Metalle
wegen ihres gemeinsamen Charakters als Verbindungen noch nicht dar
gesteUter Stoffe und glaubte die Verschiedenheit derselben ri'thre her von
dl'1lI verschiedenen Mischungsverhiiltniss; hierdurch wurde ihnen L'rkl~ir

lieh, llass in den Lösungen durch einfache Wahlanziehung eiu Metall ill
ein anderes iibcrgehen konnk, und da Ulan von der Ansicht ausging, dasi'<
nur Gleiches sich zu Gleichem geselle und verbinde, Quecksilber und
Schwefel aber sich mit den Metallen verbinden liessen und ihnen andere
Eigenschaften geben, wie z. B., dass Quecksilber das Blei mit Glanz ver
sah und in Zinn vpnvalldle, Schwefel die Metalle fiirbe, so glauht,e man,
lEe vermnthetell Stoffe wiirden dem Qt1l'eksilber und Schwefel am meisteJ)
äh lllich spin und benannte sie darnach. Der hypothetiRche Mel'clU' wal"
der Stoff, der den Metallen Metallglanz, Schruelzbarkeit und Dehnbarkeit
ertheilte. Die Desoxydation aber sowie die Farbe wurde dem Sulphur
zugeschrieben, während man die Ursache der Einiischerungsfähigkelt, Hiirte
und Sprödigkeit mit Sal bezeichnete. So hatte nULn nun ein Syst.cm fiil'
die metallische Chemie, worin der philosophische Mercur ullll Sulphur
llJit, (leIH Sal im Wechselspiele thätig warel).

Neben dieser Ansicht, der die sogenannten 'frimaterialisten huldigteu,
bildete sich noch die Partei der Mystiker. Nach ihrer Ansicht hatte sich
der Schöpfer das Geheilllniss der Metallverwandlung selber vorbehalten.
Sie führten die Idee der Amber vom lebendig machenden Geist weiter aus
und verglichen e1ie Mehtllerzeugung mit der thierischen Zeugung. Das
Metall an sich war tollt, wurde es aber mit Seele begabt, so wurde es znr
lebendigen Tinktur uml vermochte dann seines Gleichen hervorz ubringen. 
Noch Andere verglichen die Metallveredlung mit der Vegetation und dach
ten sich einen Saamcn des Goldes, der unter günstigen Umständen aufgehe,
wachse und goldene Früchte bringe. Alle waren darin ~inig, dass Edles
nUL" von Edlem sprosse. Daher wurden ihre 'l'inkturen auch aus Gold
odt'r Silber bereitet, die aber durch Seele begeistert oder durch Putre
faction lwimfiihig gemacht waren. Sie bedurfteIl daher eines Superlativ
Goldes um Pw;itiv-Gohl machen zu können, w~thrend die Materialisten
ans uue(llen Metallen etwas Gutes herauszubringen hofften.

*) Arheitcll, dCllcn dicse Ansicht zum Grunde liegt., haLen 1669 11m' Entdeckung
ües Phosphors geführt.

".
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So verschieden nun auch die Ausgangspunkte beider Parteien waren,
so fand sich doch zwischen ihren Ansichten ein allmiihliger Uebergang,
wozu der Hang zur Mystik das Seine beigetragen haben mag. Denn nicht
genug, dass man die Körper mit denen man zu thun hatte, so wie die
chemischen Operationen in mystischer Weise bezeichnete, man glaubte
auch in dl:'n Beziehungen zwischen Seele und Leih vor und nach dem Tode
eine Analogie mit alchemistischclI Prozes:;en zu erkennen, Basilius Valen
tillUS betrachtete sogar Leben, Sterben und Auferstehung al:; höhere
'alchemist,ische Prozesse, noch Andere verglichen die Verwandlung der
unedlen Metalle in Gold mit der Erlösnng des Menscheugeschlechts durcll
den Heiland.

Mit diesen mystischt'n Auffaslmngen verband 8ich 110ch der Glaube
an lEe Prädestination für den Besitz des Steines und eine religiöse Be
handlung des ganzen Unternehnwlls zur Herstellung tlesselben. Allmiihlig
entstand dann eine Vermischung religiöser Begriffe mit alchemistischen,
so dass z. B. spiiter Jacob Böhme (t 1624) sogar alchemistische Ausdrücke
zur Bezeichnung i:leiner religiösCll Ansiehten benutzte, aenn in seinen
~chriften bedeutet der Stein der Wei8en das Heil, im religiöi:len Sinne
des vVortes.

Kopp, aus desi:lf'n Ul:'schicht.c tIer Chemie ich Vieles entnommen habe,
bemerkt hierbei, dass die Verl1lischung religiöser Begritfe mit alchemistischen
wohl durch den Umstand herbeigeführt sei, dass vom 10. bis 12. Jahr
huudert die Zeitbestimmung meist nach Geheten angegebell worden. Schrieb
nun ein AlchemiRt vor, zwei Substanzcn sechs PatemoHter lang mit ein
ander kochen zu laSHeu, so wurde bei df'm damaligen Zeitgeist allmählig
das Kochen als Nebensache, das Paternosterheten <Lber als die Hauptsache
angesehen.

Dass derartige Formeln sich sogar bis auf unsere Zeit erhalten ha
beu, finden wir bei vielen Köchinnen, welche Eier, die weich gekocht
werden sollen, 4 Vaterunser lang kochen lassen.

Die frömmelmle Geheimthuerei der Alchemiste1l riihrt wahr;;cheinlich
VOll 'l'homas v. Aquino (t 1274) her; er sagt nämlich »es'ist Siinde
dieses GeheiIIlniss den WelUeuten zu offenbaren, welche uicht zur Ehre
Gottes damach trachten.« Der Geist der sich in diesem Satze ausspricht
hat sich lange erhalten, denn in einer Abhandlung aus dem 17. .Jahl'
hundert dariiber »wie ein wahrer Liebhaber dieser hohen Geheimniss muss
beschaffen und gesinnt seyn« heisst es »elie Verschwiegenheit ist auch
ein Hauptstii.ck in unserer Scientz, denn obschon du für deine Person
wegen dieser erlangten Gnaden dich undankbar gegen deinen giitigen
Gott zeigen würdest und das Heiligthull1 entheiligen thätest, so geschieht

; ,
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solches nur von d('iuel' Pel'l'iOJJ ,l,llpiu und hist nur gehalten vor dem strengen
TJrtlteil Gottes au jenem grausamen dilllvio igllis deine eigene begangenc
Fehll'r Zll vl'rtheidigeu und zn bedauern, Weun du aber auch daneben
iLbo lloshaftig und gottlos spin wolltest llud diesen dir anvertrauten Schatz
den Dieben, Hitubern und Tyrannen zustellen und offenbaren wlinlest, so
lIliisst.est du auch aU <Ins lfcbe1, so von diesen begangcll wird auf dich
nehllll'll IIIHl l'hen als lJitttl'st du selbiges fiir deine Persoll begungell,
dariiber (kille Ndwllstrafcn empfangen.« Derselbe ungeUallllte Verfas:scJ'
klagt in seiner Schrift aufrichtig, dass er oft den Versuch gemacht, den
~teill ller Weisen darzustellen, auch mehrere Male schon nahe am Ziele
gewe"eu s,~i j aber er sei wohl noch nicht wiirdig befunden worden, deull
Uott habe das Gelingen ihm versagt. Es war ihm nii,mlich lEe T{etorte
jedeslJIal dabei zersprungen.

Die Zahl der Sehrifteu, welche sich mit Alchmllie befassen, ist sein'
gross und betriigt mindestens 4000. Ihre Leetiire ist im hohl!ll Chadp
11 1Il'1'(JlIicklich, weil wpgen der (lunkele11 Sprache darin nicht Alles zu ent
:;,;fferll ist. Da, wo lUall (Jt.Jl Schlüssel hat, gpht es noch a!J, wie 11. H.
II'('Hil B,Lsilills ValentinIls von der Litlltcrung (ICH Gol(les (lurch Spiessglallz
sagt. »Jll:tll soll(~ den l'othen Löwen dn-i mal durch (len graUl-'n Vvolt'
jageIJ.« \VCllll aher von der Bereituug des Steines der vVl'iseu die '-tÜlle
iHt., hleibt Alles gauil unverstitndlich.

Um (las Gl'heilllni"s jedoch lIoch mehr zu verstecken UJl(l dennoch
illlm Buullcll ilHilureiillm, ist llHLJl sogar auf llil~ Idl~e gl>kolllmell, ,lic Berei
tung in Hii.chcru illi lehren, worin kein Buchst<Lhc, illl lJmlcn ist, sOlldern
Ahhildungcn.

Wie ]lJ(Lll sieh deJl Weg wr Ihrstdhlllg der 'L'iuktur dachte, ist,
Jücht genau allwgeben, ila viel!;' der Autoritittcn zu sehr von cinauder
ahwt'ichen, lloch :;cheillt tIer Erste und Wichtigste das richtige Material
i\U sein. Dies führt, deu Namen nmteria prima, aus i~lr wird der ,philu
Hophische Merkur gewonnen, welcher dafl merkurialische uurI schwl'tligc
Priuilip entlütlt' uud oft llüinnlicher und weiblicher Saame, auch.J llugfcrn
milch, gl'i'lller Löwe genullllt win1. Zu ihm sctilt lllau philosophisches
(;oltL (lann wird litugure Zeit digerirt. Das Gefitss dazu lllUSS ':liDe be
>'ollliere Form hahen, eben ,,0 der Ofen, worüber eine ganze Literahn'
]1f'Hteht. Diest' Operation IlCisst die Putrefactiol1, auch Corruptioll oder
'l'ödtuug (lPr :Materie. lVIau erhitlt nun einen schwarilen Körper, welcher
(hLs Rabellh;llll)t, heisst. Die Operation wird weiter fortgesetzt und der
sehwarile Körper verwandelt sich in einen weissen. den weissen Schwan.
Durch stärkereH Feuer wird die Materie gelb, endlich glänzend roth, wo-
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mit die Darstellung des Steines der Weisen in grösster Vollkonnnenheit
beendigt ist.

Als das Schwerste hierbei wird die Anffindung der materia cruda
prima angesehen; aber in den Andeutungen zu ihrer Auffindung wird der
Leser darauf hingewiesen, Gott täglich um Erleuchtung lf,U bitten; auch
wird wal gesagt: »Es ist ein Stein, auch nicht ein Stein, sondern im
Gleichniss nennen wir es einen Stein, weil die 4 Elemente in ihm verbor
gen sind.« Einige f'iihrell an, die rohe Materie .werde überall gefunden,
aber nur von den Weisen beachtet und dergl. mehr.

Man untersuchte nun Alles, was uur irgend einen Namen hatt~,

Salze, Schlamm, Excremente, Kröten, rothe Kirchenfenster, 'rhau, W ur
zeIn, Eier u. s. w., aber die meisten Alchemisten kamen iiber die ersren
Versuche nicht hinaus.

Die wahren Adepten haben nur selten geschrieben und hatten auch
Ursache genug, im Verborgenen zu bleiben, wie wir bald sehen werden;
wenn sie aber sehriftliche Mittheilungen machten, so waren diese noch
dunkler als die der Alchemistcu. Zur Prohe will ich Il1lJ('u aus dem
»Kern der Alchemie von Philaletha«, übersetzt von Langen IG85, Einige8
anführen:

»Nun will ich kiirzlich, llout,lieh und in Wahrheit die Healarbeiten
unseres Steines eröffnen mit allen seÜlen Farben uud Zeichen. Wer
also meine Schriften in Acht nimmt, der wird hefilHllm, dass es
treulich angezeigt worden, mehr als jemand anders es offenbaret
hat. -;- Und doch ist etwas, das hierinnell verborgen liegt. Das
Feuer wird Dein zusammengesetztes Werk nicht sobald fühlen, dass
es nicht Alles mit einander wie Blei fliessen wird. Denn der zarte
Leib, welcher die Seele des Strahles ist, crweiset so eine miichtige
Kraft. Wenn die Sonne weiRs gemacht und verschlungen wonlen
ist, alsdann muss an Beide der Medeae Saft gegossen werden. Diesel'
ist unser Meer, in welchem zween Fische schwimmen, deren keiner
wedel' Haut noch Gräte hat. Das Meer ist allezeit rund und hat
keine Ufer. Das Meer und die ~-'ische sind einerlei. Diese digeriren
wir, bis sie einen Saft machen. Warte alsdann 40 Tage, so wird
flie allerschwärzeste Schwär~e erscheinen. 'Wenn Du das siehst, so
hast Du Dich nicht zu fiirchtell, sondern die Weisse wird sich end
lich 7.eigen, ohne Fehl, und also kommt ihr zu cler gliinzendc]] Höthe.
Also ist die Schwärze das Thor, dadurch wir hineingehen zum Licht
deR Paradieses. Befleissige Dich, diese Schwärze zu erhalten, denn
sausten werden alle Dinge vergebens sein.« -- Im weiteren Verlalife
des Prozesses bei.sst es: »Als(lanll wirst Du bei gebiihrlichem Feuer

,
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sehen, dass Deine Wasser unten in die Höbe fliessen und auch
Deinen Leib unten reinlich kochen. Diese Circulatio soll so lange
kontinuiren, bis <leI' Adler den Drilchen zu Boden schlagen, da dann
Alll's mit einander sterben und 7.U einer scheusslichen Kröte werden
wird, welche Du verbrennen sollst, his Du die Schwärze durch
mancherlei Farben wirst abnehmen sehen und licht erscheinen, als
daJ11l siehe zu, dass Du den Lauf mit Geduld haltest, bis tler Mond
mit s:ehr hellen Strahlen aufgehet. Dieses ist unser junger König,
der von Morgen kömmt und trägt den zunehmenden Mond auf
seiHem Scheitel. «

Die äusseren Eigenschaften des Steins der Weisen wenlfm im
16. J ahrhunc1ert von Paracelsus aus eigrner Anschauung als eine sehr
fixe SnbRtanz beschrieben, in MaSRe lebhaft roth wie Rubin und durch
sichtig wie Krptall, biegsam wie Harz und doch zerbrechlich ·wie Glas;
gepulvert gleiche er dem Safran. Auch van Helmont beschreibt ihn im
17. Jahrhundert aus eigener Anschauung als ein schweres Pulver von
Safrallfarbe, schimmel'lld wie nicht gan7. fein gestossenes Glas. Van Hel
mont (t 1644) war als Arr.t nnd Chemiker ausge7.eiclmet*), stand i11l besten
Rufe einer oft sehr weit getriebell!'n Gewissenhaftigkeit, zwar war er hin
Adept., arbeitete auch nicht an der Darstelhmg diesei' Substanz, erhielt
a.ber 7.wt'imal VOll UlI bekannt.!')" Hand Proben lIes Steins der Weüwll und
sagt in seinen Schriften: »jenen goldlllachendell Stein habe ich einige
Mal l1l it meinen Händen betastet, mit meinen Augen habe ich gesehen,
wie er käufliches Quecksilber wahrhaft verwandelte und des Quecksilbers
war einige tausend Mal mehr als des Pulvers, wodurch es r.u Gold wunle.
Es war ein Rchweres Pulver von Safrallfarbe, schimmerllll wie nicht fein
gestosRenes Glas. Man hatte mir einmal 1/4Gran davon gegehen. Dieses
Pulver wickelte ich in etwas Siegelwachs von einem Briefe, damit es nicht
zerstreut werde. Das Kügelchen warf ich auf 1 Pfund ehen gekauftes
und im Tiegel erhit7.t.es Quecksilber. Alsbald gestand das fliessende Metall
mit einigem Ger~iusch uull zog sich i1l einen Klumpen zusammen, wie
wohl eS so heisR war, (1a"s geschmolzenes Blei noch nicht erstarrt wärf~.

Bei Verstärkung de" Feuers mit einem Blasebalge ward es wieder flüssig.

") Er wiuer,praeh der Ansieht, uass ('s eine Universalmeuiein gebe, verwarf Ui0
aristotelischf'11 Elemente, erkannte das :Feuer nicht als Substanz an. Mit illln heginnpn
llnsere Kmlllt.nisse ÜbCl' die Gase. 1)en Namen (tase führte er zuerst ein, stE.'llte den
Hatz auf, dass {,in Kürper allf' mügJichen V crhindungen eingehen künnp, olme seine
pjO'entliclle Natur zu vprlicrcn U1Hl daher aueh mit allen früheren Eigenschaften wieuer
al~gesl:hied(J1L werden könne, dass der M:etallglal17. lIen Metallen nur ~o lange eigen sei,
als- sie sieh im reglllillisehell Zustanue heti.ndl.'ll.
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AIR ich es ausgoss, hatte ich das reinste Gold, an Gewicht 8 UnZPll.
Ein Theil des Pulvers hatte also H118ß Theile eines unreinen, flüchtigen
und im Feuer zerstörbaren Metalls in wahres Gold verwandelt.« 7.11
wiederholten Malen erz~ihlt er noch von der Sache und fügt hinzu: »ich
bin gcn()thigt zu glauben, das" es einen gold- und silbermachenden Stein
gebe, weil ich zu wiederholten Malen mit einem Gran Pulver die Pro
jektion auf einige tausend Gran heiss gemachtes Quecksilber machte I1ml
zur lebhaften Verwunderullg vieler Umstehenden ging die Saclle im Feuer
vor sich«, wie es in den Büchern steht. - Die Geschichte dieser Metall
verwandlung ist eine der Merkwiirdigsten. Es ist schwer einzusehen, wie
van HelIl).OlIt sich täuschen konnte, da er ein guter Chemiker war, uml
wie ein Betrug vorgehen konnte, da in seinem Hause ohne Beisein des
Alchemisten die Operation vollzogen wurde.

Ich bemerke hierzu, dass die Adepten nie marktschreierisch auf
traten, sondern ein Inkognito zu bewahren suchten, bei welchem sie sich
die Aufgabe stellten, den Glauben an die Metallverwandlnng nicht nnter
gehen zu lassen. Sobald eine Verwandlung bekannt geworden war ullIl
mall nach dem Urheher fragte, waren sie fort und hatten einen andercn
Namen angenommen. Der Grnnd hierfür war wohl <1er, dass die Fürste!l
gern einen solchen Adepten zu erhaschen suchten, (ler dann bei An
drohung VOll Gefällgniss un<1 Folter Gol<1, und ZWfl.l' recht vipl, machen
sollte.

Eine andere Transl11utatiollsgeschiclüe, dil' auch im 17. Jahrlllllldert
in den Nie<1erlanden }lassirte, will ich hier weitlii,utiger :mführen, da sie
!lurch den Antheil interessant ist, den <1er berühmte Spinoza daran ge
]lOmmen hat. Zeuge der Handlung ist Dr. Helvetius in Haag, ein gdehrtcl'
lVIe<1iciner, Leibarzt des Prinzen von Omnien, dabei ein Mann von hoher
Hechtlichkeit und Aufrichtigkeit. Durch seine Schriften hatte er sich ah:
bitterer Widersacher der Alchemisten gezeigt und wurde dann im Jahre
1667 plötzlich deren eifriger Vertheidiger. Er selbst erzählt die Sache wie
folgt. »Am 27. Dezbr. 1666 besuchte mich ein Fremder, der mir gestand,
er wünsche meine Bekanntschaft zu machen, besonders wegen dessen, was
ich gegen Djgby's Pulver geschrieben hätte. .EI' habe daraus er~::phl'l1,

dass ich an <1em philosophischen Geheimniss zwcifle nml doch gehe es piJw
Universalmedicin, womit man alle Krankheiten heilen kiinnc, WPIlIl I1Ut'

kein edler Theil verletzt sey. - EiIw solche Medicin, rntgcgnete. ich,
wiirde den Aerztcn sehr willkommeIl spin, aber zum Ungliick se.y sie ausser
in den Büehern nirgends zu finden. Ich vermuthete, dass er selhst Arzt,
sey, allein er verlll~inte das und gab sich für einen Hothgiesser aus. -
1m Gespräch warf er die Prage hin, ob ieh wol ]]ao1] <1en Beschreibungen
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die man in den Büchern finde, den Stein der Weisen erkennen würde,
wenn man ihn mir vOrl:eige. Zugleich brachte er eine von Elfenbein
künstlich gearbeitete Büchse aus der Tasche, worin er drei schwere Körper
VOll uer Grc)sse Iiliuer Nuss hatte. Die Masse war glasig, schwefelgelb
unu auf einer Seite porc)s. Ich hatte den Schatz in meinen Händen, be
trachtete ihn aufmerksam und äusserte mein Befremden wegf'll der gelbell
Parbe, da der Stein doch sonst purpurfarben beschrieben werde, allein
ich erhielt ~ur Antwort, das thue nichts zur Sache, die Tinktur sey rrif
genug.«

»Er verlangte dann von mir eine Goldmünze vom besten Golde, da
gegen zog er 1) tellergrosse Goldbleche hervor, die er auf der Brust ge
tragen hatte und die Vergleichung zeigte, dass sein GolU weit schöner
war als das Meinige. F'ronune Spriiche waren auf den Tafeln eingegraben.
Er bekannte sich zum Verfertiger des Goldes und gestalltl, es sey an,~

Blei gemacht, er habe diese Knust VOll einem reisenden Adepten gelernt.
Ich hat ihn, mir die Metallverwandlullg zn zeigen, was er für jet7.t ah
lehute, versprach aber, uach 3 Wochen wieder zu kommen und dallll
meinen 'Vunsch ~u erfiillen.«

»Vorher, als ich den wunderbaren Stein in meiuen Händel} hatte,
versuchte ich, ob mit den Nägeln etwas abgekratzt werden könne und da
waren einige Stii.ubchen unter den Nägeln hängen gebliehen. Ich sammelte
diese auf Papier, lieHs Blei in einem Tiegel schmelzen und warf die Stäubchen
darauf, aber das Blei verbrannte und überzog den 'riegel mit einer grünen
Glasmasse. - Nach 3 Wochen kam der Mann wieder zu mir j ich gestant]
ihm nun den Rauh uud wie fruchtlos der Versuch abgelaufen. Da lachte
er mich ans und meinte, ich habe geschickter gestohlen als Gebrauch
davon gemacht, es wundere ihn, dass ein Chemiker die Natur des Blei
rauchs nicht besser kenne. Wie ich es angefangen, habe es nicht amlers
kommen können: wenn ich aber die Stäubchen in gelbes Wachs gewickelt
hätte, würde ich gutes Gold erhalten haben.«

»Nach vielem Bitten liess er sich bewegen, mir von seiner Tinktur
ein Körnchen von der Grösse eines Rübsamens zu geben. Als ich klagte,
PS möge wol kaum zureichen um 4 Gran Blei 7.U tillgiren, nahm er Ci'!

znriick, schnitt die Hlilfte mit dem Nagel ab und warf sie ins Ff'uer.
Die anuere Hli.lfte gab er mi)' wieder mit der Anweisung, 1/2 Ull7.e Blei
ouer etwas mehr zu nehmen. Bestiirzt nehme ich nUll die verminderte
Gabe und hmcht(~ sie in Sicherheit, versprach den folgenden Tag die
Probe damit zu machen und keinem Menschen etwas davon zu sagen.
Er aber verhes&"erte: Nicht also, was 7.1lr Ehre Gottes gereicht, muss mau
verkündigen, damit dieWPlt seine Macht, erkenne. Beim Weggehen machte
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er mir Hoffnung, des anderen Tages noch einmal zu mir zu kommen und
bei der Probe gegenwärtig zu sein, allein er blieb aus und war ver
schwundeIl. Mit Sehnsucht wartete ich den ganzen Tag, aber vergebens,
habe ihn auch seitdeIIl nicht wiedergesehen. - Am Abend konnte meine
Prau ihre Ungeduld nicht länger beziihmen und lag mir an, die Probe
nach de" Mannes Vorschrift zu machen, weil sie ausserdem diese Nacht
keine Ruhe haben wiirde. Sie holte gelbes Wachs, umwickelte damit das
l(iirnchen, mein Sohn machte Peuer da'lu an, ich suchte Blei, schnitt da
von 6 Drachmen ab, liess siß im Tiegel schmelzen, warf das Kiigelchen
darauf und bedeckte den Tiegel. Mit Gezisch und Blasenwerfen arbeitete
es darin und nach einer Viertel-Stunde war die ganze Masse des Blei('H
in Gold verwandelt. Es zeigte im Tiegel einen schönen griinen Schein.
Als es in den Giessbeeher gegossen wurde, schien es hlutl'oth (und darauf
zielte wol der Premde als er sich einen Rothgiesser nannte), als es aber
erstarrt wal', hatte es die schönste Goldfarbe. Wir alle drei standen
sprachlos vor Verwunderung. Mit dem noch warmen Golde liefen wir
7,um Goldschmied, der es polirte und ftir das kostbarste Gold erklärte,
auch sogleich 50 fl. für die Unze bot.«

»Am folgenden Tage hatte sich schon in (ler Stadt das Gerücht von
der wunderbaren Transmntation verbreitet. Viele Vornehme und Lieb
haber der Kunst kamen Zll mir, unter anderen der General-Münzwardein
Porelius, sahen da" Gold und baten mich, einen Theil desseIhen einer
gründlichen Prüfung 7.U unterwerfeu. Wir gingen mit einander wm
Rilherarbeiter Brechtel. In seiner 'Verkstatt wll1'lle die sogenannte Quart
scheidung angestellt. Zwei Drachmen des Goldes wurden mit G I)rach
meu Silber zusammengeschmolzen, die Legirung 7,U Blech geschlagen, tlas
Silber dauu in Scheidewasser gelöst, w'obei das Gold wie ein "chwarm;;
Pulver zu Boden fiel und dieses endlich wieder eingeschmolzen.«

»Während das geschah, glaubten wir die Hälfte des Goldes sey ab
gegangen; aber es fand sich im Gegentheil, daSH es noch um 2 Scrupel
zugenommen hatte. Es scheint also, dass die überflüssige Tinktur de.~

Goldes noch etwas vom Silber veredelt habe. Es blieh noch zweifelhaft,
ob die Zunahme nicht von Silbertheilchen herrühre.«

»Dies zu erforschen, ward das Gold mit dem siebenfachen Gewicht
Antimon 7,usammengeschmolzen. Dabei verloren wir am GeWIcht des
Goldes 8 Gran; als wir aber das Antimon verrauchen liessen, blieben
9 Gran blasses Gold zurilck, so dass also in deI· stärkst,eH Fruerprobe
nichts verloren gegangen war.«

,J. K. Barchusen, Prof. der Chemie 7,U Leiden, przählt von di,'ser
Angelegenheit, da"s Hehretius ihm das Gold und auch die heiden Schmel7.-
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tiegel gezeigt habe. Der eine Tiegel, worin die Tinktur in Pulvergestalt
auf da,-; flies,-;ende Blei gestreut worden, enthielt Blei, welches der Glätte
iihnlich geworden, der andere Tiegel zeigte übcrall noch flimmernde Gold
körnchen, wie sie sich anzuhängen pflegen, wenn das Gold mit alkalischen
Flii,-;sen geschmolzen wird.

Benedikt Spino7.f1 schreibt darüber in einem seiner Briefe: :tUeber
die Sache des Helvetius habe ich mit Voss gesprochen. Er lachte laut
auf und wunderte sich, dass ich ,nach solchen Possen frage. Ich kehrte
mich aber nicht daran und ging zu dem Goldarbeiter BrechteI, welcher
das ,Gold geprüft hat. Der sprach aus einem anderen Tone und ver
sicherte mich, das Gold habe beim Schmelzen sogar noch am Gewicht
iugenommen, als er Silber zur Scheidung in den Tiegel geworfen. Darum
sei er überzeugt, dass das Gold, welches sein Silber mit sich in Gold
verkehrt habe, wal ganz besonderer Natur gewesen sei. Nicht diesPT
Brechtel allein, auch vrrschiedene andere Miinner, die bei der Prohe
gegenwiirtig waren, haben mich versichert, dass die Sache sich' also ver
halte. - Darauf ging ich zu Helvetius selbst hin, welcher mir sowol
das Gold als auch den Tiegel zeigte, dem innerlich noch etwas Gold an
hing. Er erziihlte mir, dass er etwa den vierten Theil eines Gerstenkorns
oder etwa ein Senfkorn gros,-; VOll der Tinktur auf das fliessende Blei
geworfen habe, sagt,!' auch, dass derselbe Mann, der bei ihm gewesen,
rhen dasseIhe F~xperiment in Amstenlam gemacht habe, wovon Sie ohne
Zweifel gehört haben wenlE'll. Das ist Alles, was ich von der Sache er
fragen konnte.4:

Ich knüpfe hieran eine anderr Begebenheit, die sich in demselben
Jahrhundert in Helmr;tiidt zutrug. Der dortige Profes,-;or der Philosophie,
Corneliu,-; Martini (t 1621), pflrgtr in seinen Vorlesungen gegen die Al
chemisten zu Felde zn ziehen. Als er einst vom Katheder herab die
Unmöglichkeit der Metallverwandlung dargethan hatte, trat ein fremder
Edelmann hervor, der gerade hospitirte, von dem gesagt wird, dass ('1'
zuvor den Professor gesprochen und zu einer Disputation aufgefordert,
~icb aber zum Opponenten angeboten habe. Derselbe bat um die Er
laulmir;s, ami Grlinden der Erfahrung zu opponirell, verlangte ein Kohlen
Iit'd.:en, einen Schme17:tiegel und ein Stück Blei, tingirte es auf der Stelle
.llId J'eiehte es dem Professor mit den Worten: ~Solve mihi hunc syllo
;ismum« (W jllerlege mir diesp.ll Beweis). Seit jenem TagE' bat Martill i
leine Meinung geändert.

AlJhondL Ild. XYI.
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n.
Um kein zu unvollständiges Bild von der Geschichte der Alchemie

7.U erlangen, gehen wir jetzt zurück bis zum 14. Jahrhundert, in welchem
der Papst Johann XXII. zwei Jahre nach seinem Regierungsalltritt eine
sehr strenge Bulle g'egen die Alchemisten erliess. Trotz der Bulle wird er
von den Alchemisten als einen der ihrigen erklärt, da er später hierzu sei
bekehrt worden. Archivarische Nachrichten besagen nämlich, dass
J ohannes bei seinem Tode 200 Goldstangen , deren Werth auf 18 Mill.
Gulden geschätzt wurde, hinterlassen habe. Da seine Einkünfte' durch

I

die Kardinäle, welche ihn von Rom entfernt hielten, durch den Gegen-
papst Nicolaus V., sowie durch seine Parteinahme gegen Ludwig den
Baiern geschmlilert·, endlich aber (lurch einen ungli.i.cklichen Krieg mit
Italien erschöpft werden mussten, so schloss man, er habe solche Gold
massen anders woher und zwar aus dem Tiegel erhalten.

Der berühinteste Alchemist des 14. Jahrhunderts, zugleich aber auch
einer der excentrischsten Menschen war Raimund Lullus. In seiner Ge
schichte finden sich manche Widerspriiche, von denen man meint, dass
viele geflissentlich hineingebracht ~'ären, nm ihn nicht als Alchemist er
scheinen zu lassen. Nach. dem spanischen Geschichtsschreiber Vincentius
Mutius war Lullus von vornehmen Eltern im Jahr 1235 auf Majorka
geboren. Im Heere und am Hofe des Königs von Arragonien vergeudete
er sein Vermögen und noch in seinem 30. Jahre machte er tolle Pagen
streiche. Unter anderen verfolgte er einst eine Schöne zu Pferde bis in
die Kirche, sie ermahnte ihn abzulassen, bewilligte ihm jedoch schliesslich
ein Rendez-vous, wobei sie ihm aber eine von Krebsgeschwiiren zerstörte
Brust enthüllte. Hierdurch wurde seine Leidenschaft so abgekühlt, dass
er der Welt entsagte und sich den Wissenschaften widmete. Er erlangte
in Paris die Doktorwi.i.rde, trat in den Orden der Minoriten, machte grosse
Reisen, schrieb für fromme Zwecke, die darauf hinausgingen, die Moslemin

.zum Christenthum zu bekehren. In dieser Angelegenheit ging er 130ö
selbst nach Afrika und predigte, ward aber festgenommen und einige
Jahre gefangen gehalten. 1315 ging er wieder als Bekehrer nach Tnnis,
wo man ihn steinigte. Halb todt ward er von christlichen Kaufleuten
nach Majorka zuriickgebracht. Mutius beschliesst hiermit Lullus Lebens
lauf; doch weiss man, dass er an den Folgen der Steinigung nicht starb;
sondern durch die erlittene Behandlung erbittert, wollte er nun die Barba
resken mit Feuer und Schwert zur Vernunft bringen, und um sich das
nöthige Geld dazu' zn verschaffen, widmete er sich der Alchemie, da er
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schon längst Kenntniss vom Steine der Weisen haHe. In Italien erhielt
er dann einen Prozess, den Arnold von Villanova dem Könige Robert von
Neapel unter dem Siegel der Verschwiegenheit anvertraut hatte. Wie er
selbst erziLhlt, gelang es ihm im Jahr 1330 in Mailaud das Magisterium
vollständig auszuarbeiten. In Mailand beredete ihn der Abt Cremer, mit
ihm nach England zu kommen, um mit Eduard IU. wegen des beabsich
tigten Kreuzzuges einen Contrakt abzuschliessen. Beide reisten dahin,
Raimundus wurde vom Könige gnädig aufgenommen und sie kamen iiberein,
dass Lullus 50 bis 60 tausend Pfund Gold anfertigen, Eduard aber hier
mit Schiffe und Truppen zu einem Feldzuge gegen die Ungläubigen aus
rilsten solle.

Der Adept nahm seine Wohnung in Cremer's Abtei, arbeitete his
da.ss er seine Zusage erfiillt hatte j aber der König zeigte keine Lust, sein
Versprechen zu halten, welches er nur gegeben, um Geld zum Kriege gegen
Frankreich zu bekommen. Raimund zürnte und floh über den Canal nach
Italien, um sich der Willkiihr des Gewalthabers zu entziehen. So sagt
dir Erzählung, welche hauptsächlich vom Abt Cremer stammt.

Die 60 tausend Pfund Gold, welche Lul1us angeblich aus Quecksilber,
Zinn und Blei gefertigt hat, sollen zur Herstellung der Rosenobel gedient
haben. Die Rosenobel von Eduard IH. sind die ersten GoldsHicke, welche
England hatte, sie sind von doppeltem Ducatengewicht und enthalten
23 Karat 10 Grän Gold.

Vielfache ~weifel existiren jedoch dariiber, ob die Rosenobel ami
Lnllus'schem Golde geschlagen und ob die Kosten des Krieges; den .BJng
laud 1338-13GO mit li"rallkreich fährte, mit diesem Golde bestritten sind.
Englaud besass zwar damals noch, keine goldbringenden Kolonien, aber
die Vorbereitungen zum Kriege begannen schon vom Jahr 1333 ab. Der
König schrieb 1335 drückende Steuern aus, borgte im Jahr 1338 die gol
denen Geräthe der Kirchen und Klöster, woraus er Geld schlagen liess,
versetzte dann 1339 seine goldene Krone, auch die der Köuigin und noch
eine dritte, borgte 1340-47 Summen von Kaufleuten, Bischöfen, Aeb
ten u. s. w. - Andererseits kanu man wol llicht annehmen, dass Lullus
sches Gold zu clen Vorbereitungen verbraucht sei.

Uebrigenfl war Rainmnd Lullus ein höchst scharfsinniger Kopf und
ein guter Beobachter, doeh 1'i8fl ihn seine ginbildungskraft oft 1':0 weit
fort, dass er Dinge flir wahr ausgab, die ihm nur als möglich erseheincll
konnten. SeiHr ~chriften sind im bilderreicben Styl uml in dunkler
S}Jrache verfasst. :Mit alleIl chemischen Erfahrungen der damaligen Zeit
war BI' gut bekannt, wusste den Weingeist durch wiederholte Destillatioll
und Behandlell mit kohlensaurem Kali reiner darzul':tellen; er erwähnt zn-
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enit das kohlensaure Ammoniak und die Coagulation der Auf!üsung des
selben durch Weingeist, versah seine Glaskolben mit einem Beschlag aUH
Lehm und Haaren, umwand die Fugen der Gefässe zu seinen Operationen
mit Leinwand, worauf er ein Gemisch aus Mehlkleister unJ lTIiweiss strich
und bediente sich des PferJemistes, den er oft noch mit I\alk versetzte,
um eine gelinde, langdauernde Wärme hervorzubringen, so dass die Chemip
ihm Vieles zu verdanken hat. Die Zahl seiner Schriften wird auf 500
geschätzt, doch mögen viele davon untergeschoben "ein. In einem seiner
vVerke sagt er selber, die Natur der Elemellte hat ihre bestimmten Ge
setze, nach welchen keine Gatt,ung sich in eine andere verwandeln l~isst.

In diesem Punkte sind die Alchemisten übel daran und haben wol Ursache
zu klagen; aber in seinem Testament ruft er aus: »das Meer wollte ich
in Gold verwandeln, wenn es Quecksilber wäre«.

Ein anderer Alchemist von grossem Huf, der auer auch nicht. zu
den Adepten gezlihlt wird, war Nicolaus Flarnellus, ein F'ranzose, zu POIl
toise 1330 geboren. Als Abschreiber lebte er in Paris. Nun wird erzählt:
Im .Jahre 13.)7 kaufte er um 2 f1. eine Handschrift, welche auf Baum
rinde geschrieben war; vergeblich bemiihte er sich 21 .Jahre hindureh.
die Schrift zu entziffern, reiste dann dieserhalb 1378 nach Spanien. Dort
traf er eineu gelehrten Arzt, der ein getaufter Jude war und die Schrift
lesen konnte. Sie war von einem Juden an seine Glaubensgenossen ge
richtet und enthielt eine Vorschrift zur Bereitung des Steins der W pispn.
Der Arzt und Flamel brachen nun zusammen nach Frankreich auf, Jas
grosse Werk auszuführen. Der Arzt aber starb unterwegs. 11'lamel
machte sich allein an's Werk, 1382 am 17. Januar verwandelte er zum
erstenmal Quecksilber in GolJ. Durch öftere WieJerholung erwarb er
sich ein grosses Vermögen und verwendete dies zu frommen Zwecken.
14 Hospitäler stiftete er, 3 Kapellen baute er von Grund auf und er
neuerte 7 Kirchen, die er reich dotirte. Noch im .JahTe 1742 wurden
von ihm gestiftete Armenspenden in Paris vertheilt.

Diese Geschichte hat zu vielen Untersuchungen darliber Veran
1assung gegeben, woher Flamel's Vermögen eigentlich stamme. Schon zu
seinen Lebzeiten wurde eine solche auf Geheiss des Königs vom ParlanH'nt
zu Paris eingeleitet; doch sind Resultate nie bekannt geworden.

In Deutschland erschien Mitte des 15. Jahrhunderts Basilius Valen
tillus als ein leuchtendes Gestirn in der Chemie. Von seinen Lebensum
ständen ist wel~ig bekannt. Nachdem er seine Tage in dunkler Verbor
genheit verlebt hatte, erschienen seine Schriften, in denen er sich als am
Oberrhein geboren und zum Bruder des Benediktiner- Ordens bekennt.
Er kann als das Orakel 'der Alchemisten bezeichnet werden, Jenn mau
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schäb:te ihn höher als Lullus und Geber. Seine Schriften wurden durch
Abschriften vervielfältigt und gingen von Hand zu Hand, aber man wusste
nicht, woher die Originale gekommen waren. Kaiser Maximilian 1. liess
lloch 1515 dieserhalb Untersuchungen alJstellen; man suchte ilJ den Ver
zeichllissen des Ordens, aber llirgelJds wal' der .MalJn zu finden, so dass
die Behauptung aufgestellt wurde, das es oie einen Basilius Valentinus
gegehen habe; die Schriften wärenUehersetzungen aus dem Arahischen
unter erdichtetem Namen. Später falJd man, dass im Peterskloster zu
Erfllrt ein .Mönch Basilius Valentinus geleht habe, der in der Arzl1eik'unst
und Naturkunde bewundernswürdig gewesen sei.

Die Mönche triehen damals die Arzneikunst, hereiteten die Arzneien
selber, und so gab es denn für die geistlichen Alchemisten kein schick
licheres Incognito, unter welchem sie gegen das kirchliche Gebot laboriren
konnt,fm, als die medir.inii'Jchc Praxis, und wpgen dieses Verhots ist es er
klärlich, wf'i'Jhalh Basilins seine Schriften nicht l'ieinen Oberen, sondern
11111' yertrautcll Freunden mittheiIte.

Er hat dieselben überspannten Ideen VOll der Heilkraft des Steins
der Weisen wie Lullus, auch sein bilderreicher Ausdruck und dunkeIer
~t'yl, von denen ich schon eine Probe anfii.hrte, reihen sich dem VOll
LnHns an. Basilius ist der eigentliche AnfUhrer Derer, welche die Dar
~tellung dCl:i Steins der Weisen und die Vorbereitung fUr ein anderes
Leben als die höchHte Aufgabe der Menschen betrachten. Beide Aufgaben
sind aber so mit einander vermischt, dass die. Leiden des Menschen als
eine ll,einigung durch Fermentation, das Grab als der Ort der Putrefaetion,
wo alle unedleren Theile zerst(\rt werden, und die Unsterblichkeit der Seele
als verknüpft mit einer Sublimation des edleren \Vesens betrachtet werden.

Im Uebrigell erscheint Hasilius bald als kalter besonnener Beobachter,
hald als schwärmender Phl1ntast. F]r ist es, der zuerst Sal als einen Be
standtheil der Metalle neben Mercnr und Sulphur nennt.

In der Chemie hatte er bedeutende Kenntnisse. Er kennt das me
tallische Arsenik, den Realgar, erwähnt zuerst Wismuth und Zink, stellte
reines Quecksilber HUS Sublimat mitteIst Kalk dar, bemerkte zuerst das
KnaHgold und beschrieb seine explodirenden Eigenschaften, stellte zuerst
den Bleizucker dar, lehrte Salzsäure aus Kochsalz und Vitriol darzustellen,
fand den ~alpeteräther, den Salzäther, wusste aus dem Antimonglanz das
Antimon und Antimonglas darzustellen, die Spiessglanzbutter, der Gold
:schwefel, die Spiessglanzbl;lluen, überhaupt die wichtigsten Spiessglanz
priipamtl:' sind seine Erfindungen. Von der Fällung der Metalle durch
~äuren uUlI IAlkalien hatte er schon ausgebreitete Kenntnisse, sogar ein
etwas ausgebildetes Verfahren der qualitativen Analyse findet sich bei ihm,

.-.~ ;
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In Betreff des Steins der Weisen versichert Cl', das Geheinllliss zu
kennen und es allen Klosterbrüdern mitgetheilt zu haben, aber obgleich
er dies Verfahren in 12 Akten behandelt, lässt er die Leser darüber im
Dunkeln und nur so viel lässt sich daraus entnehmen, dass er die edlen
Metalle nicht als die nothwendigen Requisiten dazu gelten lässt.

Basilius Valentinus war der letzte bedeutende Chemiker, dessen
Richtung zugleich eine alchemistische war; denn es trat nun eine Zeit ein,
in der eine Menge Hochschulen gegründet wUl'den, welche allmählig eine
Aellderung in der Richtung des Zeitgeistes herbeiführten, wodurch sich
die eigentlichen Chemiker von den Alchemisten trennten und diesen den
ganzen Ballast von Unsinn überliessen, den die mystische Richtung her
beigeführt hatte. Um Ihnen ein kleines Bild von den Schriften dieser
Art zu gebpn, will ich einige S~itze aus einem Capitel über das Blei aus
der spagirischen Schrift von Joh. von Monte Snyder, gedruckt im 17. Jahr
hundert, anführen, das die Ueberschrift trägt: »Von Natur lind Eigen
schafft des irrdischen Planeten Saturni.«

. »Der Saturnus ist terrestrischer kalter Natur, übertrifft alle Metallen
in Vielheit seines zerbrechlichen Salzes, hat auch viel Mercurii um} wenig
guten Schwefel bei sich, und diese Heylld voller Unart, so ihnen in dero
Matrice anbohren ist.«

»Diese Unart verhindert, dass die Anima Mundi durch ihre Astralische
Influentz keine gar feste Verbindung gemacht zwischen den dreyen, an
fangenden Dingen, welche aus einem solchen schwachell und sterblichen
Leibe gar leichtlich zu bringen.«

»Das Sal Saturni ist über alle Massen kalt, der Schwefel aher ist
zwar auch wässrig, aber jedoch warm, diese Disconlantz zerstört die Hof
haltung des kalten Saturui. Der SatUl'llUS mitigit·t ullll temperirt die
überflüssige Hitze in dem Französischen Corpore Veneris: Er ist aller
Metallen Unholt, Feind und Tod: Er ist auch wiederumb dero Auffer
gtehung und Leben: Ich meine jetzo den Philosophischen Saturnum, ill
welchem allein die rechte Auferstehung und das wahre unzertrennliche
Leben wohne~. Dieser ist der rechte Kinderfresser, ein Vater, Bruder,
Schwester, Freund, Feind, und ein Mörder aller Planeten, dahero führet
ein solcher Saturnus an beiden Seiten und in beiden Händen eine Sense.«
In dieser Weise geht es weiter und Sie werden hiernach begreifen, welch
gewaltiger Umschwmig in den Naturwissenschaften durch eine rationelle
wissenschaftliche Behandlung entstehen musste.*)

1
.~
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*) Bei den Alchemisten sind die Metalle naeh den Planeten benannt, bei ihrer
Beschreibung wird oft auf die mythologische Gottheit gleichen Namens zurÜ~'kg,gciJfJ,";1
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In Englanfl nahm die Alchemie im 15. Jahrhundert eme andere
Richtung. Man suchte dort gold - und silberii,hnliche Legirungen herzu
zustellen , missbrauchte die gemischte Karatirnng aus Gold, Silber und
Kupfer zu einer hochgoldfarbigen Compositioll von geringem Gehalt, so
auch die Versetzung des Silbers mit Zinn zu einer dem feinen Silber
iihnlichen Legirung, weshalb Heinrich IV. 1404 die Vermehrung des
Silben; streng verbieten liess. Die Uebertreter des Verbots wurden als
HochvclTii,ther angesehen; abcr unter Heinrich VI. 1423 -61 kehrten
diese Missbräuche wieder zurilck. Durch seine unglücklichen Kriege mit
Frankreich, sowie durch elen Krieg der beiden Rosen war er in Geld
verlegenheit gekolllmen. EI' lud daher alle Edlen, Doktoren, Professoren
und Geistliche ein, sich zn befleissigen, den Stein der Weisen zu finden,
um Mittel zu haben, die StaatsschuIrlen ilU beilahlen. Besonders rechnete
er auf die Priester; da die~m ja so glücklich wären, Brod und Wein in
den Leib Christi zu verwandeln, so müsse ihnen diese Verwandlung doch
ein Leichtes sein. Auf die Geistlichen brachten diese Ordonnanzen nicht
die beabsichtigte Wirkung hervor, wohl aber fanden sich weltliche Künstler,
die goldene Berge ven;prachen. Im Examen wal' man dann nicht sehr
rigorös, sondern schon zufrieden, wenn etwas der Art wie Gold heraus
Imm. Mehrere Patente wurden ertheilt, Gold zu machen und Lebenselixir
zu verkaufen.

Falsches Uolcl und fal~;che Münzen, die man mit dem Stempel der
Rosenobel prfigte und nach Frankreich hiniiber spielte, waren das Er
gebniss, auch nach Schottland wurden sie eingeschwärzt, weshalb 1449
das schottische Parlament befahl, die Häfen längs der englischen Kiiste zu
bewachen, damit kein falsches Geld eingebracht werde, ja man sah sich
sogar veranlasst" das ganze schottische Gold umzupriigen, den neuen
Stilcken dasselbe Gewicht wie den englischen Nobels zu geben, ihnen
aber den doppelten Werth beizulegen.

Es scheint, lLls wenn viele der Nobels von Frankreich aus nach.
Holland gewandert wfiren. Sie bestanden nach Barchuysen aus einem
Kupferamalgam, das durch einen elektrochemischen Prozess dargestellt
wurde, indem man in einem eisernen Topfe Quecksilber mit einer ge
sättigten Knpfervitriollösnng kochte, dann abwusch, durch Leder presste
und darauf schmok Das Eisen reducirte hierbei das Kupfer, während
sich das Quecksilber nun leicht mit dem reducirten Kupfer amalgamirte.

in dem Capitel, welches von der Bereitung der Tinktur handelt, treten die Metalle
sogar als Personen auf, so dass eine eigene Art von Mythologie zu Stande !.<Q!Jlmt, worin
das Geheimniss in mystischer Weise niedergelegt sein soll.



~..

88

Man hatte so eine Masse von 'goldgelber Farbe, die sich in Formen gie8sen
und prägen liess, sie hatte ein höheres specifisches Gewicht als Silber
und Blei und nahm beim Putzen eine schöne Goldfarbe an.

In Frankreich galt J aques Le Cor in Bourges für einen Alchemisten.
Carl VII. entlehnte von ihm Geld zum Kriege gegen England im Jahre
1440 und machte ihn da:o.n zum Finunzrath. Man sagt, er habe den König
mit selbstgemachtem Golde unterstützt, Andere sagen, da die Fl'emdeu
ihr falsches Gold in Frankreich unterbrachten und das gute Go1c1 Frank
reichs dafür einnahmen, so hatte Le Cor gerathen, die falschen englischen
Stücke umzuschmelzen und mit französischem Gepräge zu versehen, um
dadurch das gute Gold im Lande zu behalten. Vor den Erfolgen, werche
damals die Franzosen mit Hüife der Jungfrau von Orleans erzielten,
hatten die Engländer schon durch Erpressung das gute Gold erworhen
und liessen die fetIschen S~hildkronen zurück, wodluch Unzufriedenheit im
Lande und der Sturz von Le Cor herbeigeführt wurde. 14M3 hatte ihn
der König als Gesandten nach Lausanne geschickt, da starb des Königs
Geliebte Agnes· Sore1. Man wusste dem Könige glaubhaft zu machen,
Le Cor habe sie vergiften lassen, weshalb l ..e COl' verhaftet und peinlich
verhört wurde. Neue Kläger traten auf, die ihn als !,'alschmiinzer be
schuldigten. Die Giftklage wnrde nicht erwiesen und wegen (ler Falsch
münzerei durfte dEn' König sich seiner nicht annehmen. Durch königliche
Milde wurde er nur des Landes verwiesen, während die Contiscation seine:;
Vermögens nicht verfügt wurde.

An den deutschen Höfen wurde um diese Zeit auch fleissig an der
Alchemie gearbeitet. Die Kaiserin Barbara, zweite Gemahlin des Kai8cr8
~iegmulld, wird uns als die erste Alchemistiu nach Maria*), der Schwester
Mosis, genannt, welche Letztere von den AlchemisteIl aIR Eillgeweihte
betrachtet und als Maria Prophetissa aufgeführt wird; die Pariser
Bibliothek ist sogar so glücklich, ihre Abhandlullgen in griechischeu
Abschriften zu besitzen. - Kaiserin Barbara hatte die Eitelkeit, fiir eine
Adeptin gelten zu wollen und brachte es darin bis zum Anschein, be
nutzte aber diesen zum Trug. Bei ihrem hohen Hangc würde Manches
bemäntelt lmd nicht bekannt geworden sein, wenH nicht ein treuherzig!'!'
Scribent, der Alchemist Laaz aus Böhmen, ihr Anklitger gewonlen wäre.
Dieser erzählt die Sache wie folgt: »Da ich hörte, dass die Gemahlin
des höchstseligen Königs Sigismund in Naturwissenschaften erfahren sey.
so machte ich ihr meine Aufwartung und prüfte sie ein wenig in der
Kunst. Sie wusste ihre Antworten mit weiblicher Feinheit abZlullesseu.

\

*) Im HebräischeIl heisst Maria Myrjam.
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Vor meinen Augeu nahm SIe Quecksilber, A.rsellik lmd Anderes, was Sie
nicht nfLnute, daraus llU1chte sie ein Pulver, von welchem (las Kupfer
weiss gefärbt wurde. Es hielt Strich wie Silber, vertrug a,ber dpn Hammel'
nicbt. Damit. hat sie viele Menschen betrogen. - Desgleichen sah ich
bei ihr, dass sie heiss gemachtes Kupfer mit einem Pulver bestreute,
welches eindrang, wodurch das Kupfer wurde wie feiD gebranntes Silber,
wurde es aher geschmolzen, so ward es wieder Kupfer. Solchpr falscher
Kuuststiicke zeigte sie mir viele. - Ein andermal nahlll sie Eisensafrao,
Kupferkalk und andere Pulver uud ccmentirte damit gleiche l'heih~ Gold
und Silber; dann hatte das Metall, von innen und aussen das Ansehen
wie feines Uoldj' aber wenu es geschmolzen wurde, verlor es die HaI'he
wieder. Damit sind viele Kaufleute von ihr angeführt worden.«

»Da ich nun 111utf'r Lng nnd Trug :mh, ma,chte ieh ihr Vorwürfe,
~ie wollte mich in 's Uefüngniss werfen lassen, doch mit Uot,tel:> Hülfe
entkam icb.«

Nicht minder eifrig lahorirte der zweite Sohn ~'rie(1l"ich 1., Kurfürsten
rOll Hramlenhurg, der Markgraf .}ohannes, welcher in der Geschichte dps
HrandenburgischenHal1ses J ohann der Alchemist oft genannt wire1.
Wahrscheinlich war er ein Schüler der Barbara, denn sein Oheim, der
ihn cr:wg, lebte meist am kaiserlichen Hofe.

In der zweiten H;ilfte des 15. Jahrhunderts tritt uns Grat' Bernhanl
ron 'l'revigo aus Padua entgegen. Er beschäftigte sich schon im 14. Jahre
mit Alchemie, arbeitete his zum 46. Jahre ohne Erfolg, llllwhte (lann
eine Reise durch Italien, Spanien, England, Holland, :Frankreich, Deutsch
land, Barbarei, Aegypten, Paliistina, Persien,. wal' besonders lauge in
(iriechenland, arbeitetc ill Kliistel'll mit Geistlichen, [Hlch mit Weltlichen
und setZtll so den Hest seines Vermögens zu. Verarmt uml' lIluthlos kam
er 1473 !lach H.hudns, hier schützte ihn ein Kaufmann, der Heine Familie
kannte, durch l:'iu. Darlehn vor g;inzlichem Mangel. Er fing wieder an
zu arheiten, stellte eine Revision über die erhaltenen Aussagen der Al
chemisten an und nach ciner Arbeit von 2 Jahren gelang ihm die Be
reitung (les Steines his ZUln höchsten tJ-rade; lloch wissen wir wenig übel'
das, was er weiter damit cr:r.ielte. Ich erwli.hne diesen (hafen Beruhard
Hur, weil er sich durch seim' Schriften das volle Vtll'traucn der Alchemisten
erworben hat. Er schildert dariu nämlich, mit welchen Dingen er
thiirigter Weise fast 00 .Jahre hindurch laborirt habe, geisselt dabei sich
ReIhst und hat dann erst im hohen Alter tlie FrelHle, dllS Richtige zu
trefl"ell. Viele Alchemisten wenlen wol ihr eigenes 'rreilJen iu dem seinigclI
wieder gefulllien und dadurch Vertrauen zu ihm gefasst haben. -. 1m
Uebrigen gab d im 15. J ahrhullded in Italien viel falsche Alchemisten,

,. ~
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sb dass der hohe Rath VOll Venedig Ll68 die Beschäftigung mit Alchemie
stl'eng verbot.

In Deutschland trat um diese Zeit eine Reihe von Geistlichen, Aebte
und Priester, als Alchemisten auf, nuter denen uns l!l,iller mittheilt, dass
man die kirchlich verbotenen Schriften vermauerte, um sie gegen Visi
tation zu sichern.

In England mochte unter Gelehrten unll Gebildeten der Glaube an
Raimund's Leistungen Boden gefunden haben, denn unter Eduard IV.
wurde die Erlaubniss crt.heilt, nati:irliche Philosophie zu treiben uud aus
Quecksilber Gold zu machen. - Als Adept galt in Englallll Georg Ripley,
ein Augustiner-Mönch. Er durchreiste Frankreich, Deutschland, Italien,
wo ihn Papst Innocenz VIII. zu seinem IGmmerer ernannte und ihn in
Rom zu hehalten wünschte; er kehrte jedoch nach England z1,1l'ück, lehte
ganz den Wissenschaften und wurde von den Klosterbrüdern als Zauberer
und SchwarzkLi.nstler verschrieen. EI' soll in den letzten Jahren sein'eR
Lebens Summen verwendet hahen, die das Vermögen eines Privatmannes
weit übersteigen, obgleich er von Hause aus ohne Vermögen war. So
soll er dem Johanlliter-Orden, als dieser 1480 auf Rhodus von den Tiirkeu
had bedrängt war, den gallzeu Ertrag seiner Kunst, nach und nach
100,000 Pfund, oh Gewichtpfund oder Pfd. Sterling ist nicht gesagt, in
Gold gesandt haben, wodurch die Johannitel' im Stande waren, sich noeh
40 Jahre zu halten; doch ist die Sachf; nicht genugsam beglaubigt.

In Deutschland sollen um diese Zeit 3 Adepten gelebt haben, dar
unter Ludwig v. Neisse aus Schlesien, der eine rothe Tinktur bese:;sen
hätte, die 10 '1'heile Quecksilber in gute:; Gold verwandelte. 1483 zeigte
er am Marburgischen Hofe seine Kuust. Hans von Dornberg habe darauf
von ihm die Mittheilung seines Geheimnisses verlangt, als er sich aber
dessen weigerte, habe man ihn in1 Gefängnisse umkommen lassen.

Mit diesem Ludwig v. Neisse beginnt die durch mehrere Jahr
hunderte fortdauernde Reihe fahrender Alchemisten. Weil viele, die be
rühmt geworden, ihre Meisterschaft auf Reisen erlangt haben sollten, so
wurcl der Glaube herrschend, dass man nur auf diesem Wege zum Ziele
gelangen könne. -- Es gab aber auch zu jener Zeit viele alchemistische
Dilettanten, welche eifrig lasen, aber sich nicht mit den Kosten be
schmutzen wollten. Diese hatten Laboranten, welche für sie arbeiteten,
daher gab es auch eine Masse fahrender Laboranten, welche ein nahr
haftes Gewerbe darin fanden, gegen Sold so lange zu arbeiten, als das Zu
trauen ihres Herrn währte, dann gingen sie weiter. Unter diesen war
ein Sachse, Trismosinus, der in der Gegend von Venedig mehreren Herren
diente, deren .Jeder iJ,J1dere Manuskripte hatte. Er erntete hiernach uur

.,
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sophistisches Gold und Silber. Eil! Zufall führte ihm arabische V01'

schriften in (lie Hiinde, er arbeitete darnach , fand sie probat und ward
so noch im hohen Alter Meister der Kunst. Er versichert, grosse Massen
Gold erzielt zu haben. Sein Verfahren hat er uinstiindlich und offen
dargelegt. Die Beschreibung läuft darauf hinaus, dass Hr ein Gemisch
aus gebranntem Alaun, Salpeter, Kochsalz und Suhlimat sublimirt, das
Suhlimirte llochmals mit frischen Salzen sublimirt, dasselbe dann mit
Alkohol ii bergiesst und im Wasserbade abdestillirt, bis die Hälfte als ein
Oel zurückbleibt, das Uebenlestillirte wird auf den Riickstalld gegossen,
wieder destillirt und dies dreimal wiederholt. Dadurch erhält er den
Mercurius philosophorum. Hiermit wird diinngeschlagenes Gold über
gossen und digerirt. Das Gold löst sich, wird aber nicht flüssig, sondern
bleibt wie Schmalz auf dem Hoden; die darüberstl;hende Flüflsigkeit wird
abgegossen. Der Gol(hmtz in 2 Theile getheiU, die eine Hiilftc wird mit
Alkohol heltaJHll'lt und 15 Tage gelinde digerirt, so wird es roth, das i~.d,

das Löwenblnt. :BJs wird zur anderen Hiilfte gesetzt. bei Hundstagshitze
digrrirt, es wird Rchwarz, buntfarbig, grau, in stärkerer Hitze gelb,
zuletzt hochroth. Es ist die Grulllllage (ler rothen 'rinldnr, sie wir,l
in Papier auf 1000 Theile geschmolzenes Gold getragen.Wenu es
:l/J Stunde mit einander fliesst, so wird (las Gold zur eigentlichen '1'inktnr;
I Theil hiervon auf 1000 'fheile feines Silber geworfen, so wird letzteres
znm höchsten Golde etc.

Im lti. Jahrhundert führte die Reformation eine freiere Puhlicität
herhei, manches Kloster und damit manche alchemistische Werkstatt
wurde aufgehoben. Meinungen für ulld gegell die Alchemie gab~n Ver
anlassung zu Reihungcn, ohl1l~ llass jelloch eine Aenderung in dem ~tande

der Sache herbeigeföhrt wlU'de. Melanchtoll nannte die Alchemie -eine
gleiRsende Betrügerei; dagegen war Luther ein Gönner der Alchemie.
Er sagt: »Die Kunst der Alchemey ist recht und wahrhaftig der alten
Weisen Philosophey, welche mir sehr wolgefällt, nicht allein wegen ihrer
Tugend und vielerlei Nutzharkeit. die sie hat mit destiJIiren und sublimi
ren in den Metallen, Kriilltl'l"Jl, Wassern und Olitiiten, sondel'U auch
wegen dcr herrlichen und schönen Uleichniss, die Rie hat mit der Aufer
stdlUng der 'I'odten am jüngsten 'rage. Denn eben, wie das j1-'euer aus
einer jedell Materie das Beste auszieht und vom Bösen scheidet und also
selbst den Geist nns dem Leibe in die Höhe führt, dnss er die obere Stelle
hesitzt, die Materie aber, gleichwie ein todtel' Körper, in dem keine Seele
mehr ist, unten am Boden oder Grunde liegen bleibt, also wird auch
Gott am jüngsten 'Page durch sein Gericht, gleichwie durch Feuer, die
Gerechteu lllld .Frolllmen scheiden VOll den Ungerechten.« Man sieht .je~
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(loch hieraus, dass der Reformator eigentJieh elie Chemie meint, wenn er
von der Alehemie sprieht.

Einer der grössten Charlatalle jener Zeit war Philippus Aureolus
Theophrastus Paraclsus Bombastns von Hohenheim , elu Sehwei:ler, geh.
1493 zu EinsiedeI, gest. 1541 :l1l Salzburg. In der Jugend war er fah
render Schüler, stellte den Leuten tlie Nativität, citirte Geister, verschnitt
Schweine, half Schithe graben, lehrte alchemistische Pro:lesse um ein
Billiges, hereiste Deutschland, Ho1Jallll, Schweden Prenssen, Polen, Ungarn,
Npanien, Portugal, Aegypten uUll die 'L'iirkei, hatte sich dabei viel prak
tische Erfahrung angeeignet, kam als Wunderdoktor :lnrück, wurde Pro
fessor der Arzneikunde in Basel, verliess aber wegen eines Zerwürfnisses
mit den Behörden 'diese Stelle wieder, trieb sich oft in voller Trunkenheit
unter der Hefe des Volkes muher, schrieb aber viel llUd galt dabei als
Orakel seiner Zeit. Er behauptete dreist, Allept :lU sei11 UJal will Schätze
durch 'leine Kunst erlangt haben, die weder der römische Leo, noch der
c1entsche Kar! he7.ahlen könne; anders wo sagt er »die AlchemiHtel1 dreschen
leeres Stroh«, während er seinen Mercurius vitae ri'thmt, womit er das
Gold seiner Kunden gewann. - Seine mit vielem Talent aufgestellten
Ideen, Entdeckungen und grossen Verbesserungen auf dem Uebiete der
lVIeclicin sollen durch dieKe Darstellung nicht geschmälert werden, ohgleich
viele seiner Erfahrungen durch ein frivoles Spiel mit Menschenleben ge
wonnen wurden.

Um diese Zeit dnrchwgen Deutschland viel Betrüger als Alchemisten,
VOll denen ich eillige km:l erwähnen will.

Leonhard 'rhurneysser, geb. zn Basel 1530, gest. :lU Köln 1500,
machte unter Anderen beim Grossherzog VOll' 'rORCluia das Knnststück,
eiuen eisemen Nagel Zlll" Hälfte in Hold 'l.U verwandelu. Der Nagel wurde
noeh lange nachher im Schlosse 'l.ll Florenz als Merkwiirdigkeit gezeigt
und t~iuschte Viele. Später hat lllan besser nachgesehen und gefunden,
dass die goldene Spit:le angelöthet war. Wahrscheinlich hatte Thnmeysser
(liese goldene Spit:le vorher mit Graphit üherstrich('n, der dann heim Ab
löschen in seiner Flüssigkeit absprang.

Sebastian tiiebenfreund ans Skenditz bei Leipzig wurde von Einigen
·als Adept betraehtet, da er einen schottischen Edelmann in Hamburg
innerhalb 24 Stunden mit seiner 'L'inktur, die er als den Stein der Weisen
hezeichnete, heilte; er vergoldete darauf damit einen silbernen Löffel unll
Holl dann von Neidern i'tberfallen und ermordet worden sein.

VOll einem Carmelitermönch Bayer wird herichtet, llass er 1570 aus
Italien nach Deutschland gekommen sei, wo er in Allgsbmg und Ni'trn
berg Proben seiner Kunst abgelegt habe; aber, heisst. es weiter, höse
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BuheIl iiherfirlen ihn bei Nacht., erf'tickten ihn im Bette und raubten
seine 'l'iuktur.

r~ine Alllla Maria Ziegler lmm nach Braull;;ehweig, versprach dort.
dRlll Her7.0g goldrnf' Berge, wurde aber dpf' Uptrngs iihP1'wiesen und 157!:!
in f'inem eisernen Stuhle verbrannt.

Mamugnano, gehürtig von der Insel Cypern, machte in München
.~ejnf' Probe, man entdeckte seine Betriigerei uml hiiugte ihn 1590 in
einplll mit :Flit.tergold beklehten Kleide an einen vergoldett'n Galgen.

Unter den Alchemisten der 2. mUfte des 16. J ahrhullderts spielt.
Kai"er Rudolf II. eine hervorragende Rolle. 'Er war gleichsam der Fünt
der Alchemisten und seine Residenz der Sonllenpunkt der Alchemie. Gr
horen in Wien 1552, er7.0gen in Spanien am Hofe Philipp H., fasst.e ('r
früh Neigung zu geheimen \Visscnschaften. 1576 folgte 1'1' seinem Vater
altf den Kaiscrtluoll llIlll nahm seine ResidC:'nz in Prag. Astrologie,
Magie und Alchemie waren seine J,ieblingf'>ltudiell, die ::mfangs nur >leine
lIfllssestullden ausflillten, spiiter aber, als die Vt'rhältnif'se der Reichs
Hf'gienUlg" flurcl. die Hiimlel der Katholiken uud Protrstanten, durch
Tiirkenkriege und durch die Allll1aSsungell der H,eichsfürsten verwickeltl~r

wurden, I'Jlt>'.Og" (~r sich den Regierungsgesehäften, vl'n:chlosR sich in seiner
Hofburg uoel gab sich ganr. tlen Forschungen hin, Nur Eingeweihte dieHer
Myst~rien umgaben ihn. Tycho de Brahi, Keplpr, der Magnus Dee, waren
sein Beistand in der Astrologip und Magie; seiup Leibärzte waren Alche
misten, seint' Kammerdiener waren tlif' Gehilfen bei seinen fast l1nabliissigen
a1chelllistischen Arbeiten. Ausserdem waren alle fahrenden Alchemisten
hei ihm willkolllmene Giiste unll er besclwnktp sie reichlich,wellll sie
interessante Versuche anzustellen wussten; die, welche nicht von >leIhst
kamen, liess er holen, so weit des Heiches Grenzen reichten, mit Ausliin
tlern von Huf corres)lOudirt.e C'l'. Von Vielen wurde er zu dl'U Adepten
gezählt, denn nach seinem 'rode 1612 fand man unter seinem Naehlass
ausser einer a>lchgrauell Tinktur 84 Ct.r. Gold nnd 60 Ctr. 8i11)('r, l.1ie in
Ziegelsteinformen gegossen waren. Ich haue hier eine Charaktpristik von
Rl1dolf 11. eingesehaltet, wpil ich in dem Nachfolgenden noch öfter auf
ihn zurückkommen muss.

In England lebte damals pin Notar Talbot, der wegen gefälschtf'l'
I!l'kund('Jl mit abgeschnitteUl~n Ohren fortgejagt wnnle, dann den Nanwn
Kelle)' annahm uml nach Walef' flüehtete. In tlem Wirthshause eiups
Dorfes, wo f~1" iibrruachLet.e, fand er eine alte Handschrift vor, welelw dip
Leute nicht lekf'll koulltcn; er entdeckte, tlass sie von Met,allverwandluug
handle und t'rfuhr von tlrm WirtlH', dass sie in dem Grabf' eines alten
Bischof" gefuudm won.1t'lI. Es wal' dort lliimlich die Sage vf'rbrritet, der
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Bischof wäre reich gewesen und seine Schätze hätte· man mit ihm begra~
ben. So lange nun England noch katholisch war, hatte die Ehrfurcht
vor dem Grabe eines Heiligen die Leute abgehalten, den Schatz aufzusuchen;
als aber unter Elisabeth die Reformation durchgeführt und die KlöRter
geräumt wurden, begann das Volk die Kirchenbilder zu stiirmen und dabei
wurde denn auch dal! alte Grab erbrochen; aber, erzählte der Wirth, man
habe weder Gold noch Silber, noch Edelsteine darin gefunden, sondern
diese Handschrift und 2 Kugeln aus Elfenbein, von denen die eine mit
einem rothen, die andere mit einem weisen Pulver geHnIt gewesen. Für
einen frischen Trunk habe man ihm, dem Wirthe, die ganze Ausbeute
überlassen, die er den Gästen gern zeige. Die Kugeln hiUten seine Kinder
zl1m spielen. Talbot zeigte sich als Curiositätenfreund, bot für das Ganze
1 Pfd. Sterling und freudig schlug der Wirth ein. Talbot wusste aus
der Schrift, was es mit den Kugeln fi:ir eine Bewandniss habe; aber un
erfahren mit chemischen Arbeiten, wandte er sich an seinen alten Freund,

. den Dr. Dee. Dieser erkannte die Pulver als die rothe und weisse Tinktur.
In der Werkstatt eines Goldarbeiters machten Beide die Projektion auf
Blei, sie gelang nach Wunsch. Nun giugen sie, damit Talbot nicht ent
deckt werde, nach Deutschland. Dies war 1585. Hier verbrauchte Kelley
viel Geld, übte daher die Handhabung der Tinktur fieissig aus und ergab
sich dem 'frunke. Im Rausche prahlte er viel von seiner Kunst uml
schenkte dann das gemachte Gold Denen, die ihn bewunderten. Zu Prag
im Hause des kaiserlichen Leibarztes Thaddäus van Hayek wurde in zahl
reicher Versammlung mit einer kleineIl Menge 'finktur ein ganzes Pfund
Quecksilber in guteR Gold verwandelt. Die Hayek'schen Erben haben noch
lange nachher ein Stück Gold von 12 Loth besessen, das von jener Pro
jektion herrührte und den Nachfragenden gezeigt wurde. Kaiser Rudolf
liess darauf den Britten vor sich kommen. Die Probe ward in seinem
Beisein mit demselben Erfolge wiederholt und der Monarch ernannte Kelley
zum Freiherrn von Böhmen, zog ihn au seinen Hof und überhäufte ihn
mit Gnadenbezeigungen in der Voraussetzung, dass Kelley Adept sey und
die Bereitung mittheilen werde. Kelley nahm dies wohlgefällig so auf;
allein der Prahler verRetzte sich in die misslichRte Lage, denn die alte
Handschrift lehrte die Bereitung nicht, der Vorrath der 'finktur aber wal'
erschöpft. Einige Zeit hielt er den Kaiser mit Versprechungen hin, als
er dann ab(~r zu entweichen suchte, wurde Cl' 1591 verhaft(~t und im
Schlosse Zoberlau verwahrt. Br versprach nun zu offenbaren, was er wisse,
wenn man ihn der Haft entlassen wollte. Mit Genehmigung des Kaisers
kehrte er nach Prag zuriick, arbeitete mit Dee unter dem Beistand von
dessen magischen Apparaten und Anrufung der infernalischen Geister,
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aber vergebens. 'Er konnte sein Versprechen nicht erfüllen, auch nicht.
entfliehen; in seiner Wuth darüber erstach er einen gewissen Hunkler,
der ,auf ihn Acht geben sollte. Darauf ward er gefesselt und ins Gefäng
niss gebracht. Die Königin Elisabetl1 lirs~ ihren Unterthan zwar rekla
miren, aber ohne Erfolg. Bei einem }i'luchtversuch brach er ein Bein
und starb darauf nach einigf'n 'ragen 1597. Dee ging 158~) nach EnglauJ
zurück, erhielt von Eljsabeth eine Pension nnd den Auftrag, das Kelley'sche
Pulver auszuarbeiten; er konnte aber nichts zu Stande bringen.

Kurfürst August von Sachsen, der 1553-1586 regierte, arbeitete
eigenhändig und fleissig am Stein der Weisen. Er hatte sein eigenes
Laboratorium, liess gern von sich sagen, dass er die Meisterschaft erlangt
habe. 1577 schrieb er dem italienischen Alchemisten Francesco Forense
»so weit bin ich nun gekommen, dass ich täglich aus· 8 Unzen Silber
3 Unzen gutes Gold machen kann.« Auch seine Gemahlin, Anna von
Dänemark, wegen ihrer 'Vohlthätigkeit Mutter Anna genannt, war eifrige
Alchemistin. Zu Annaberg hatte sie ein grosses Laboratorium aufbauen
lassen, worin 4 grosse Oefen und mehrere kleinere fortwährend im Gange
waren, wie uns Kunkel berichtet. Der Kurfürst, sowie auch seine Ge
mahlin hatten oft von Alchemisten Zuspruch, von denen Beuther um]
Schwertzer eine zweidcuti~e Beriihmtheit erlangt haben. Beuther, den
dpr Kurfürst hatte erziehen und die Probirkunst erlel'llen lassen, war
Miin7.probirer in St. Annaberg. Seine Stube und Laboratorium waren in
einem daselbst gewesenen Kloster. Kunkel erz1ihlt von ihm nun FolgendeR:
»Einst sieht er dort einen }i'aden an der Wand herabhängen, er 7.ieh t
daran, wodurch sich l'twas Kalk ahlöst, dahinter aber wird er einen dicken
viereckigen Stein gewahr, den er aushebt, dahinter sind :) Partikular
prozesse. Er versucht dil'se, findet sie richtig, fängt dann aber ein lieder
liches Leben an und vernachlässigt seinen Dienst. Der Kurfürst, dem
dies Alles gemeldet wurde, liess ihn in Arrest bringen und verlangte, dass
er seinen AnkHigeru Alles lehren solle, diese sollten dann dem Kurfürsten
den 7.ehnten Theil an Gold und Silber geben, das Uebrige aher gegen
einen gewissen Preis in tlie Mün7.e liefern. Die AnkHiger warcn erst
Beuther's Verh·aute gHweseu, versuchten dann vergeblich das nachzumachen,
\\'as Beuther ihnen vormachte, wodurch sie fast in Armuth gerathen
wareI!. Beuther blieb llllll mit spiner Kunst immer etwas geheim, denn
wenn er selbst dabei war, ~ing die Sache gut, in seiner Abwesenheit abe]·
konnte keiner es treffeI!. Der Kurfün:t hatte ihm vordem vü·l Gnade
erwiesen, hatte sich selbst zum Gevatter erboten, als Beuther's Frau der
Niederkunft nalw war und dabei erlaubt, ihn als Herr Gevatter anzureden.
Da aber gute Worte nicht llalfeu und Cl' in die von ihm angegebenen
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Prozesse viel abergläubische und unausführbare Possen gesetzt, wurde ihm
der Prozes['l gemacllt, dessen Urtbeil lautete, ihn wegrD der Proz('s~e

veinlich zu befragen, wegen der Untreue ihn 7.ur Staupe schlagen, dif'
beiden Finger ihm wegen des Meineides ab7.UI'lcblagen uml ihn gefangl'1t
7.U halten, damit er nicht' anderen Potentaten die Pro7.esse brächte.« 
Beuther hatte im Gefängniss angescbrieben »Versperrte Katzen mausen
nicht.« Es wurde ihm 7.ugeredet, um Gnade zu bitten und nichts mehr
verchweigen zu wollen. Dies geschah, man gab ihm einen gewissen
Schirmer bei, dem er den Prozess lehren solle. Kunkel erllählt nun dariiber
weiter: »Als Beuther hierbei einen Regulus von einigen Mark gehabt, der
so schön wie Gold, aber so spröde wie Pferdedreck gewesen, habe er den
Schirmer weggeschickt, um einiges zu holen, damit es völlig gut werde.
Bei Hinausgehen habe Sr,hirmer gesehen, wie Beuther sein Wams auf
geknöpft und etwas in's Feuer geworfen; aber bei sl:'inor Zurilckkunft ha)w
Beuther besinnungslos auf dem Rücken gelegen und sey bald darauf gf'
storben.« In den Akten fand Kunkel angemerkt, dass der Kurfilrst
Beuther's Prozess 5 mal und Kurt Heller (einer seiner Ankläger) delliielben
8 mal zu Stande gebracht habe, da nämlich Beuther 7.ugegen war.
Hiernach ist glaublich, dass Beuther heim Goldmachen Gold ullter
geschoben habe.

IH.

Das 17. .Jahrhundert, \/,u dem wir jetl'.t ühergehen, liefert uns eille
Reihe höchst merkwiirdiger und unbestrittener rrhatsachen, obgleich sie
wegen der oft wiederholten Täuschungen und Betrilgereien mit argwöh
nischen Augen betrachtet und durch die vervollkommnete Probirkunf't
genauer untersucht wurden. Den Anfang macht der Schotte Setonius.
Was llUtll VOll ihm weiss, ist Folgendes: Zu Enkhuysen am Zuydersep
wohnte ein Schiffer .J acob Hanssen, der 1601 auf der ,Nordsee vom Sturm
überfallen und nach der schottischen Küste getrieben wurde. Der Grund
besitzer der Gegend, wo das Schiff strandete, half dem Schiffer in men
schenfreundlicher Weis<.'. Beidc wurden Freunde, versprachen beim Abschiede
Hich wieder zu sehen. 1m nächsten Frühjahr kam unser Schotte (SetoniUfl)
nach Enkhuysen zu seinem Gastfreunde, vertraute ihm (labei, dass er die
Kunst besässe, Metalle zu verwandeln und lloerzengte den ungläubigen
Schiffer, indelil pr ein Stück Blei in Gold tingirte, wonach dann Tag und
Stunde (13 März 1692 Nachm. 4 Uhr) mit einer Nadel darauf gekritzt
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wurde. Das Probestück wunle dem Schiffer verehrt, der es seinem Haus
arzt, Dr. vall tIer Linden, :t.eigte uud deITlfJelbell einen Theil davon schenkte,
Der Enkel des Ar:t.tes hat noch (1;-tfJ Gold bewahrt und dem berühmten
Morhof gezeigt, <leI' diese Geschichte crzlthlt hat. Auch in Amsterdam
und Hotterdmll hat SctoniufJ Projektionen gemacht, ,vorüber aber keine
niiheren Nachrichten vorliegen. Im niichsten Jahre treffen wir ihn in
Deutschlanrl in Gcspllschaft des Dr. Dienheim, Prof. in Freiburg, der die
Begegnung ausfilhrlich schi!tlert und darauf forWthrt: »Als wir in Basel
im goldenen Storch abgetreten waren, hob mein Gefährte an: Ihr werdet
euch erinnern, wie ihr auf der Reise, besonders auf dem Schiffe, die Al
chemie durchgezogen und verunglimpft habt und wie ich versprochen, dar
auf zu antworten, nicht mit philosophischen Vernunftschlüssen, sondern mit
Thatsachen. Die Sonne soll nicht lllltergellen, bis ich mein Wort gehalten.
Ich erwarte nur noch Jemand, den ich nebst euch zum Zeugen machen
kan]].« Es wurde darauf der Dr. Zwinger herbeigerufen, der nicht weit
vom gold<'IJell Storche wohnte. Wir Drei gingen nun zu einem Gold
arbeiter, Dr. Zwinger brachte einige Tafeln Blei mit, den Schmelztiegel
nahmen wir vom Goltlarbeiter, Schwefel kauften wir unterwegs. S~tollius

riihrte nichts an, befahl~1euer anzumachen, Schwefel und Blei schicht
weise f'inzutm~f'n lllJ<l die geRchmol:t.elle MaRse :t.u ri111re11. Nach 1/4Stlllltle
Ragte PI': »NUll werft <lieR BrieHein in <las t1iessen<le Blei, aber hübfJch
mitteil hinein.« 111 df'JIl Papier war ein schweres fettiges Pulver, das
etwas citronengdbes in "ich hatte, aber man musste Luchsaugen haben,
Ulll eR auf einer MeRserspitze wahr:t.ullehmen. Wir thaten wie uus ge
heiRsen, obgleich wir unglUubiger als Thomas waren. Nachdem die Mass('
1/[ StUlHle gekocht hatte ulHl mit cinem glühenden Eisen umgerührt wor
<leu war, lIlusste der Goldsehmied <leu Tiegel ausgiessen. Aber da haUen
wir kein Blei lUehr, sondern das reinste Gold, welches nach des Gold
schmieds Prilfuug dafJ ungarische und das arabische Gold weit iibertraf.
EfJ wog so viel, all' daH Blei vorher gewogen hatte. Er liess dann ein
SEi.ch: von dem Holde abschneil1eu, gab es Zwinger :t.mn Andenken, auch
ich erhi<~1t eiu Stiiek, faHt 4 Dukaten schwer, welches ich aufbewahre,«
,Ll.Cob Zwinger, (ler Dl". (1<'1" N{('(liein uwl Professor in Basel war, hat
(·Iwllfa]]" dicsf'Jl Vorfall <·r:t.iilllt, das Stück GoM jRt noch lange ill (leI'
Z\\'ingf'),'"chen l'lamilie aufbc\vahrt und Pl'emdcn ge:t.eigt worden.

Von B:lfJPl reifJt,e Betun naeh StrasRburg, lJahni dort aber eineJl au
(le]'('11 KaHlI'll all.Hi!'r trug fJich Folge1ll.1es zu: Zu dem dortigen Goltl
schmie(l GilfJtell l!i·,vf'r ka1l1 ein Fn'TIlder, der etwas ill desRcn \lVerkfJtittte
arh!·itd(·, darauf Hch"llkt,(,· (1('1' ~'renule l1e1l1 Goldschmied für die ErlaubniRs
mul gehabt(~ Bemiihllilg ('in wmlig l"otlws Pulver, dessen AnwfmdLlllg er
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gezeigt hatte. Giistenhöver war eitel genug, die Projektion vor vielen
Freunden zu machen, um für einen Adepten gehalten Zu werden. Am
nächsten Tage war das Stadtgespräch »Güstenhöver kann Gold machen«.
Diese Neuigkeit wurde nach Prag berichtet und es kam Befehl, die Sache
zu untersuchen.

Syndikus Hartmann, Stadtschreiber Junth und Rathsherr Kohllöffel
hatten Güstenhöver zu vernehmen und sich das Kunststück zeigen zu
lassen. Güstenhöver zeigte es ihnen 3 mal. Jeder von ihnen warf eine
mitgebrachte Flintenkugel in einen gleichfalls mitgebrachten Tiegel und
jeder erhielt von Güstenhöver ein Körnchen seines Pulvers in Papier ge
wickelt, welches sie selbst auf das fliessende Blei warfen und jeder hatte
endlich statt der Bleikugel ein Stückchen feines Gold*). Vom Kaiser
kam hierauf Befehl, ihm Güstenhöver zu senden, der nun aber die Wahr
heit sagte, dass er das Wunderpulver nicht zu bereiten wisse, dennoch
wurde er transportirt und sollte nun Gold machen, obgleich sein Pulver
verbraucht war. In der Angst entlief er, wurde aber wieder eingebracht
und eingesperrt, da der Kaiser die Meinung hatte, dieser Mensch wisse
mehr. als er gestehen wolle. Ein kaiserlicher Uabinetspoet hat sogar diesen
Vorgang besungen.

Von Strassburg begab sich Setonius nach Frankfurt a. M., wohnte
aber unter dem Namen eines Grafen in Offenbach und verkehrte in
Frankfurt viel mit dem Kaufmann Koch. Dieser erzählt von Setonius:
»er gab mir ein braunrothes Pülverchen, welches auf meiner Goldwage
3 Gran wogi solches that ich auf 2 Loth Mercurius vivi in einen Tiegel.
Hernach füllte ich den Tiegel mit Pottasche etwa um die Hälfte an und
gab dem Tiegel Feuer, so dass derselbe WOI eine halbe Stunde in starkem
Glühen stand. Hierauf hiess er mich ein kleines Stückchen gelbes Wachs
hineinwerfen zur Erhöhung der Farbe, welches ich that. Als ich hernach
den Tiegel herausnahm und zerschlug, fand ich am Boden ein Stückchen
Gold, das 6 Quentchen und 6 Gran wog. Beim Juwelier ward es in
meiner Gegenwart fünfmal umgeschmolzen und auf der Kapelle probirt,
da es' dann 23 Karat 15 Gran feines Gold und 6 Gran feines Silber gab.
Von der Hälfte habe ich mir einen Hemdknopf machen lasseI}, Hätte
ich nicht selbst alles verrichtet, so würde ich nicht glauben, dass Mercurius
als flüchtiges Metall dazu zu gebrauchen sey.«

, In Frankfurt hatte Setonius noch mehrere Projectionen gemacht und
ging dann nach Cöln. Am 5. August tritt er dort in die Apotheke auf

*) Als Rathsherr Kohllöffel gestorben war, heirathete die 'Vittwe den Raths
schreiber Glaser, der später als französischer Commissar den Frieden zu Münster mit
unterhandelte, dieser hat 1647 das Kohllöffel'sche Gold in Paris gezeigt,
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der Martinsthorgasse und fragt nach Lapislazuli. Die vorgezeigten Stücke
gefielen ihm nicht. Der Apothe~er verspricht, ihm schönere zu zeigen,
wenn er anderen Tages wieder zusprechen wollte. In der Officin waren
noch einige Gäste, die Magentropfen kauften, der alte Apotheker RainlUud
und ein Ordensgeistlicher. Einer bemerkt, es habe schon Jemand aus
dem Lasur durch Alchemie Silber machen wollen, ein anderer entgegnet,
es sei von Alchemie viel die Rede, aber man sehe Keinen, der etwas aus
richten könne. Dem gaben alle Beifall bis auf den Fremden, welcher
anhebt, es sei nicht Alles Lug, was man davon geschrieben, und es dürfte
wohl Künstler geben, die noch Grösseres verrichten könnten. Darüber
lachen nun die Anderen laut. Der Fremde scheint beleidigt, geht murrend
und gesticulirend hinaus. Des anderen Tages kommt er wieder, be
handelt den Lasurstein, fordert dann Vitrum Antimonii, tadelt das Dar
gebotene und erbietet sich, dem Apotheker eine bessere Bereitung zu
zeigen, wenn er Gelegenheit fände, vor dem Blasbalg zu arbeiten. Der
Apotheker geht darauf ein, schickt ihn mit seinem .erwachsenen Sohne,
der den rohen Spiessglanz triLgt, zu dem Goldschmied Hans Löhndorf.
VieRer schüttet den Spiessglanz in einen Tiegel und setzt ihn in's Feuer.
Unterdessen nimmt Setonius ein Papier aus der Tasche, theilt das darin
enthaltene Pulver in 2 'rheile, giebt die in Papier gewickelte Hälfte dem
GohlRchmied, damit er sie auf das geschmolzene Antimon werfe. Nach
einer Weile wird auf sein Geheiss der Tiegel in einen Inguss ausgegossen,
und da sieht der Goldschmied mit höchster Verwunderung, dass das
Antimon zu Gold geworden. Des Apothekers Sohn, 2 Gesellen des Gold
schmieds und ein Nachbar stehen dabei und sehen verblüfft den Fremden an.

Der Goldschmied begreift wohl, mit wem er es zu thun hat, und
bittet, die andere Hälfte des Pulvers doch zu einem zweiten Versuch zu
verwenden. Der Fremde willigt ein, heisst ihn, ein gewisses Gewicht
Blei einzusetzen. Der Goldarbeiter beschliesst aber bei sich, den Fremden
hierbei anzuführen und wirfe.. mit dem Blei ein Stück Zinn in den Tiegel,
wodurch das Gold so brüchig wird, dass es sich nicht treIben lässt. Der
Prozess geht wie das erste Mal vor sich, es wird abermals Gold aus dem
'l'iegel ausgegossen, das nicht spröde war, sondern sich treiben liess, wie
man wollte, auch alle Proben bestand. Noch eine andere ähnliche Geschichte
wird von Seton aus Cöln berichtet, wobei 11 3/ 4 Loth Gold erhalten wurde.
- Von Cölll reiste er nach Hamburg, wo er auch merkwürdige Pro
jectionen gemacht haben soU; von Hamburg ging er nach München, und
tla um diese Zeit die Geschichte vorfiel, welche sich in Helmstedt mit
Prof. Martini in dessen Vorlesung ereignete, die ich bereits erwähnt habe,
so wird wol Setonius der unbekannte Edelmann gewesen sein.
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In München hat er sich nicht als Adept gezeigt, wohl aber hat er
dort eine schöne Bii.rgerstochter entführt. Den angehenden Ehemann
treffen wir im Herbst desselben Jahres 1603 in Crossen auf dem fürst
lichen Schlosse, wo damals der sächsische Hof weilte. Hier hat er seinem
Begleiter William Hamilton Tinktur gegeben, der damit in Gegenwart
des Kurfürsten und mehrer fün~tlichen Giiste Gold aus Blei machte, das
alle Proben bestand. Hamilton nahm hierauf Veranlassung, über Holland
nach England zu gehen.

Bei Christian TI., der 1601 die Regierung angetreten hatte, war
durch den Versuch in Crossen die ganze Habsucht aufgeregt worden,
obgleich ihm seines Vaters Glaube an die Alchemie lächerlich erschienen
war. - Zu seinem Unglück wählte nun Seton Dresden zum Aufenthaltsort.
Erst wurde er hier vom Kurfürsten ansgezeichnet, um ihm schmeichelnd
sein Geheimniss zu entlocken. Als er darauf nicht einging, wurde er
verhaftet und der Folter übergeben, geschraubt und mit glühenden Eisen
gebrannt; doch er blieb standhaft, ohne etwas zu gestehen. Man liess
ihm Zeit zur Heilung, dann wurde er abermals gefoltert, aber wieder
ohne Erfolg, obgleich sein Körper an mehreren Stellen zerrisse11 war.
Darauf wurde er in ein ekelkaftf"s Gefängniss gebracht, und 40 Mann
von der Leibwache mussten ihn abwechselnd bewachen, wodurch man
hoffte, ihn mürbe zu machen. "-

Damals hielt sich in Dresden ein polllischer Edelmann, Michlwl
Sendivogius, auf, der das Vertrauen des Kurfürsten hatte u11d die Er
laubniss erhielt, den Gefangenen zu besuchen, um ihn auszuholen. Als
er mit Seton allein war, rückte er mit spüwr eigentlichen Absicht heraus
und warf die Frage hin, was er ihm geben würde, wenn er ihn befreie.
Setonius versprach dem Senclivog für seine Befreiung soviel, dass er auf
Lebenszeit mit den Seinigen genug haben solle. Darauf reiste Sendivog
nach Krakau, verkaufte dort ein Haus, das er geerbt hatte, kam mit dem
Gelde zurück, wusste die Wachen eiues Abends zn berauschen und ent
führte den Gefangenen, der seine Glieder nicht mehr brauchen konnte,
auf einem bereitgehaltenen Wagen zuniichst nach Setons 'IVahnung, wo
die Tinktur verborgen war. Mit Hülfe von Beton's Gattin wurde sie ge
funden, dann verliessen sie Dresden, fuhren '{'ag und Nacht bis 11ach
Krakau. Aber die Befreiung kam 7.U spiit, denn im Januar lGO-1- starb
Seton in Krakau, nachdem er seine Tinktur unter seine Gefiihrten ver
theilt hatte. - Sendivog erhielt eine Unze des Pulvers. heirathete danll
die schöne Wittwe, welche ihm den Rest der Tinktur zubrachte. Er be
gann bald damit einen fürstlichen Aufwand JlU machen, welcher den
Verbrauch seines Pulvers sehr beschleunigte. Das gemachte Gold ver-
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kaufte er durch Vermittelung eines Juden, welchen der Berichterstatter
dieser Geschichte, Desnoyers, Sekretär der Königin von Polen, noch am
Leben fand und dariiber abhörte.

Mit seiner Tinktur that Sendivog nicht sonderlich geheim, da er
für einen Adepten gelten wollte. Am polnischen Hofe hörte man von
seiner Kunst, wiinschte sie zu schen, und er tingü·te in Gegenwart Sieg
mund lII. Silber in Gold.

Noch im Jahr 1604 ging er nach Prag, iiberreichte dem Kaiser
Rudolf II. ein Wenig von seinem Pulver, womit der Kaiser die 'rrans
mutation eigenhändig vollbrachte und voll Freude hierüber liess er in
dem Zimmer des Schlosses, worin der Versuch stattfand, eine Marmortafel
in die Wand einsetzen mit der Inschrift:

»Faciat hoc quispiam alius,
QuoJ fecit Senrlivogius Polonus«.

(Mijge das irg('Jlrl ein Auderer vollbringen, was der Pole Sendivog voll
bracht hat.) Im Jahr 1650 war die Tafel noch dort.

Sendivog War Ausländer, weshalb ihn der Kaiser nicht zurückhalten
kouute: aber die I,eistung hatte Aufsehen gemacht und als er nach Kra
kau zurückkehren wollte, wurde er unterwegs von einem mährischen
Grafen aufwgriffen, gefangen gesetzt und als Preis für seine Freilassung
die Mittheilung des Geheimnisses gefordert; doch wusste er zu entkommen,
indem er die St,ube seiues Gefängnisses durchfeilte. Als er in Sicherheit
war, klagte Cl' Jen Vorfall dem Kaiser, welcher dem Grafen die Strafe
auflegte, dem Gekritnktell ein Landgut abzutreten. (Es ist dies an der
schlesischen Grenze gelegen und zugleich das einzige Erbtheil, das Sendivog
seiner Tochter hinterlassen hat.)

Herzog Friellrich vou Wiirtemberg hatte von der Transmutation
in Prag gehört., wollte gern den Wundermann kennen lernen. und schrieb
an den König \'on Polen, ihm den Adepten zu senden. Sendivog folgte
dem Rufe. Sein Kammerdiener trug die Tinktur in einer goldenen Büchse
auf der Brust, fabricirte auch selbst Gold, wenn die Reisekasse solches
hrauchte. Im glänzenden Aufzuge langte er 1605 in Stuttgart an und
machte dem Herzoge 2 Projektioueu, worLiber dieser so entzückt war, d~ss

er den Ilast als einen ebenbürtigen .Freund ehrte und ihm das schöne Gut
Neidlillgen zum Geschenk aubot, wenn er bleiben wollte. Der bisherige
Hofalchelllist des Herzogs, Miillenfels, welcher fürchtete, TIm sein Brod zu
kommen, nahm Gelegenheit, den Polen zu warnen, sprach von Folter und
dergL und verHtullldete den Herzog demrt, dass Sendivog dem falschen
\Varuer glaubte und den Weg zu seiner Rettung nahm, den dieser ihm
bezeichnete. Hier wurde er aufgegriffen von Söldlingen des MiHlenfels,
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seiner Kleider und Sachen beraubt und in ein Thuriugefängniss gesetzt.
- Der Herzog war verwundert über Sendivog's plötzliches Verschwinden;
aber Müllenfels rieth ihm, den Undankbaren zu vergessen, machte sich
anheischig, dasselbe wie Sendivog leisten zu wollen, machte auch mit der
geraubten Tinktur glückliche Projektionen und erhielt nun das schöne
Gut zum Geschenk. Seinen Gefangenen liess er dorthin kommen, gab
ihm aber Gelegenheit zur Flucht, indem er die Fensterstiibe des neuen
Gefängnisses sehr lose gemacht hatte und wurde dadurch auch den ihm
schon lästig gewordenen Gefangenen los, der bereits 1 1/2 Jahr seiner Frei
heit beraubt war.

Sendivog's Gattin hatte durch den zurückkehrenden Diener von der
Einkerkerung ihres Gat~~n Kenntniss erhalten und den Schutz des Königs
von Polen angerufen. Da man nicht anders wusste, als dass die Ver
haftung auf Befehl des Herzogs geschehen sei, so wurde eine drohende
Note nach Stuttgart gesandt; fast gleichzeitig war eine Klage gegen
Mimenfels eingelaufen, worin dessen Benehmen umstiindlich angezeigt
wurde. Der Herzog liess darauf MiHlenfels festnehmen, peinlich verhören
bis er gestand, dann 1607 nach Urtheil und Recht hängen.

Sendivog's 'Tinktur war aufgegangen, vergeblich bemühte er sich
aus dem schriftlichen Nachlasse Seton's die Bereitung hemuszufinc1ell.
Seiner Stiltze verlustig, sank er nun zum gemeinen Betröger herab, liess
z. B. Gold- und Silberblech zusammenlöthen, die Platte mit einem 'l'halcr
stempel prägen, verquickte die Goldseite und zeigte dann durch Bestreichen
der Seite, Glühen und Ablöschen, die Verwandlung. Im Jahr 1646 ist
er auf seinem Gute Gravarna gestorben.

Die Geschichte des Sendivog habe ich mit erzlihlt, weil sie die d~s

Seton eigentlich ergiinzt. Sie mögen nun beurtheilen, ob Seton mit necht
als Adept betrachtet wird.

Eine Episode aus dem Leben Sendivog's will ich hier noch elll
schalten: Auf seinem Gute wurde er einst von 2 Fremden besucht, welche
ihm ein mit 12 Siegeln versehenes Schreiben überreichten. Es war dies
von der Brilderschaft der Rosenkreuzer, welche ihn einluden, sich ihrem
Bunde anzuschliessim. In seinen Einzelheiten ist dieser Vorfall insofern
amusant, als ein Horcher den andern aushorchen will, wiihrend Heide
nichts wissen.

Es giebt mir dies Veranlassung, etwas über dieson Orden, der auch
mit der Alchemie in Verbindung gebracht ist, anznfilhren. Ein junger
deutscher Theologe, J oh. Valent. Andreä, hatte auf einer Studienreise
das Treiben der Alchemisten und Theosophen kennen gelel'l1t und benut.zte
die dabei gesammelten Erfahrungen, um im Sinne und der Sprache dieser
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Körperschaften dieselben in einer Schrift »die Chymische Hochzeit des
Christian Rosenkreuz« zu v'erspotten, wozu dann noch die von ihm ver
fasste Fama Fraternitatis Roseae Crucis, oder Confession der Fraternität
des Ordens vom Rosenkreuze kam, welche anfänglich beide in Hand
schriften umliefen und 1613 anonym im Druck erschienen. In dieser Schrift
wird erzählt, dass ein Deutscher, Namens Rosenkreuz, 1378 den Orient
bereist habe und dort in die Mysterien der Weisen eingeweiht worden
sei. Zurückgekehrt, vertraute er nur Wenigen diese Geheimnisse; aber
1604 fand man sie in seinem Grabe. Seitdem wurden die wichtigsten
Kenntnisse, namentlich über die Bereitung des Steins der Weisen und die
Verlängerung des menschlichen Lebens auf mehrere Jahrhunderte, nur
den Wiirdigsten unter dem Siegel der Verschwiegenheit mitgetheilt, dies
waren die Rosenkreuzer. Diese mit Geschick vorgetragene Fabel täuschte
Viele, die dann eifrig sich erkundigten, wo diese erhabene Verbriiderung
zu finden sei; Andere benutzten sie zu ihren Zwecken, sprachen davon
mit wichtiger Miene und verhalfen den Wissbegierigen zur näheren Ver
bindung mit dem unbekannten Orden, so dasfl die Brüderschaft bald in
·Wirklichkeit vorhandp,n war und sich in Deutschland, Frankreich, Holland,
England verbreitete; man stiftete mehr und mehr neue Zirkel, die dann
der Sammelplatz der Liebhaber alles Mystischen wurden. Den meisten
Aspiranten war daran gelegen, die Bereitung des Steines der Weisen zu
erfahren. Man suchte sie zu beschäftigen, indem man ihnen Versprechungen
machte; aber sie mussten selber suchen und ihren Oberen berichten, was
sie arbeiteten, damit, wenn etwa Einer das Geheimnias finden sollte, man
briiderlich theilen könne.

Ich kehre zur Geschichte der Alchemie zurück, aus der ich noch
mehrere Zeugnisse anzufiihren habe, die für die Sache sprechen.

Claude Berigard, ein Philosoph, der in Paris und Padua lehrte, schrieb
1643, dass er mit einem Künstler übel' die Frage gestritten, ob aus
Quecksilber Gold entstehen könne. Darauf habe er von Jenem 1 Drachme
Pulver erhalten, von der Farbe des wilden Mohns; er erzählt dann:
»um vor jeder Täuschung sicher zu sein, withlte ich aus meinem Vorrath
Tiegel, Kohle und Quecksilber, von denen ich versichert war, dass kein
Gold darin verborgen sei. Ich machte dann 10 Drachmen Quecksilber
heiss, warf das Pulver darauf; alsdann gerann es und lieferte beinah
10 Drachmen Gold, welches in allen Proben der Goldarbeiter bestand und
von ihnen fiir sehr fein erkannt wurde. Hätte ich diesen Versuch nicht
ganz allein angestellt und zwar an einem Orte, wohin ausser mir Nie
mand kam, so würde ich argwöhnen, dails Jemand mir einen Possen ge-
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spielt habe j so aber kann ich zuversichtlich bezeugen, die Sache ver
halte sich so.«

Aus demseIhen Jahrzehnt kann ich eine gut verhürgte Nachricht
mittheilen, welche der Pfaner Gross, ein in Genf gl'Uchteter Geistlicher,
dem Arzt Manges in Geuf mitgetheilt hat, welcher in einem von ihm
herausgegebenen Werke dariiber Folgendes erziihlt:

»Der Pfarrer Gross, ein erfahrener Chemiker, hat mir Folgendes
mitgetheilt. Im Jahre 1650 kam ein Italiener in unsere Stadt l:enf in
dasWirthshaus zum goldenen Kreuz. Als er sicl] einige 'l'age aufgehalteu
hatte, bat er den Wirth de Luc, er möge ihm Jemand zuweiseu, der das
Seheuswiirdige zeige. De Luc empfahl ihm den jUII~en Gross, welcher
damals in Genf studirte. Dieser ging 15 'rage mit dem Fremden nnd
that seinem Verlangen Genüge. Einst klagte der Italiener, das Geld gehe
ihm ,ms. Der Studeut besorgte schon, lIIan wolle bei ihm borgen j alleiu
der Fremde fragte uur, ob er uicht einen Goldschmied wisse, hei dem er
etwas machen könne. Gross fLi.hrte ihn zum Goldarbeitür Bureau, welcher
willig hergab, was mall von ihm verlangte, auch ~inn uml (!lIücksilher
anschaJfte und ihllen seine Werkstatt zum ungestörten eh'brauche ein
diulIlte. Als der IhenHle mit seinem Diener und Gross allein war,
lies:,; er in einem 'l'iegel lIas Zinn :,;chmelzen uIHI in l.iuem zweiten llaS
Quecksilber erhitzen, dieses dann :tum Ziun giesseil 1I11ll ein wenig mOles
Pulvcr, in V{achs gewickelt, damuf werfel!. Es ent:;b11l1 ein ((eriillSl:lt
und viel Rauch, wtihrte aher nicht lange. Auf einmal ward Alle:; still.
Der 'riegel ward dann in 6 bereitgestellte :Formell ausgegosscn und man
hatte nun G Stangen Gold. Der Gohlschmiec1 ward herbeigerufen und
mus:;t9 ein Stiick dayoll probircll. ßr prüfte c:,; auf den St,rieh, mit
Scheidewasser, auf der Kapclle, auch mit Spiessglam; uud fallll, l'S :;ci
das feinste uUlI geschmeidigste Uold. So schönes Gold, rief CI' aus, habe
er in semem Leben noch nicht unter Hiinden gehabt. Der Adept schenkte
ihm das probirte Stück fiir seine Dienste. Die Stangen trug er mit
Gross :tum Münzmeister Baqucs und empfing dagegen Ilasse1be Gewicht
in spanischen Doublonen. pem Stl1delltell gab er 20 Doublonen fitr :,;eine
Bemühungen unll darüber noch 15 DoublollCll zu einem AbClHles:;ell,
wozu er Gros:,; und Bureau cillgehLdell hatte. D,]nLllf nlltchte er einell
tlpaziergang, kehrte aber nicht zurück.

Wenn man in Erwägung zieht, dass die Projektion, wl'lche van
lIellllont mit der ihm geschenkten Tinktur machte, auch so ill diese Zeit
fii.llt, so kommt man auf den Gedanken, dass diesc Projektionen von dem
seiben Fremden herstammen j denn ein Nachfolger Betons, durch dessen
Schicksal furchtsam gemacht, irrte flüchtig umher, ohne sich erkenllen
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zu gehelI, lllltl obgleich sein \Virken nicht verborgen bleiben konllte, so
ist e~ lloeh seiner Vorsicht gelungen, alle Nl1chforschuugcn zn vereiteln.
In einer Schrift, llie er gleichsam als Abschiedswortc schrieb, nellnt er
sich Philaletha.

In der Mitte lks 17, .Taln'hunderts geschahen in Deut:>chland noch
einige Tnmsmutationell, tIeren Wahrheit von Personen beglaubigt wird,
di'J keinen Zweifel an ihrem Charakter zulassen.

Als Kaiser Penlinallll In. 1648 in Prag war, brachte ihm ein ge
wisser Richthausen einen Gran rothen Pulvers, mit dem Bericht, es sei
der berühmte Stein der Weisen und rühre her von einem Verstorbenen,
Ferdinand In. war nicht Alchemist, aber doch neugierig, die Bestiitignng
der wunderImren Sache mit eigenen Augen zu sehen. Tn des Kaisers
Gegenwart wnrde der Versuch vom Oberbergmeister Gmfen Russ ltuge
stellt, uurl lIIan erhielt allH 3 PhI. tlneckHilher 2 Pfd. 11 Lth. 3 Quent
feines GoH Der Kai~er war über den unerwarteten Erfolg erfreut, er
nanute Hichthauscn zum Freiherl'll von Chaos und verlieh ihm das ein
trägliehe A111teines un gariHchcn Kalllmcrgrafell. Aus dem Golde liess er
('iJll' Denkmi'uw.e VOll :\00 Dukaten schlagen mit einer lateinischen Auf
~chrift, die zn Deutseh butet: wUJHlervolle Verwandlung, bewirkt :,J;U

Prag (len 1;). Januar 1(;48 in Gegenwart des Kaisers Ferdinand In.
;-)0 wi(~ die~e Kuust nur wenigen Mew,;eben verliehen ist, so kommt sie
auch Hur selten :,J;Ulll Vorschein. Gepriesen sei Gott iu Ewigkeit, der
eincn Theil spiner nuellCllichcn Macht uns, seinen unwürdigsten Geschöpfen
otfenbart.

Der Arzt Joh. Zwellfer, welcher bei Pcnlinalld's Nachfolger,
Leopold 1., in Gnaden stand, hat deJi Kaiser um Besichtigung der Münze,
Leopohl wusstc nieht:,; VOll ihr, sn auch nicht der SchatJ:1Ueister; als lUan
aber nadlsuchte, falltl UHUl sie in (lem verborgenen Fache eines Schrankes.
Zwelffer erhiUt thwn die Medltille auf 14 Tage, damit er sie beschreiben
und in Kupfer stechen lassen könne, was denn auch geschehen ist.

Richthausen wird nicht den ganzfHl Vorrath seiner Tinktur dem
Kaiser gegeben hahen, IIcnn 1G58 tingiI·te Cl' damit in Gegenwart des
1( urflirsten VOll Mainz, wie dieRer selbst herichtet hat.

Auch Joh. de Moutc SIlYller hat um diese Zeit einige Mal tingirt,
al,er, wie e~ scheint, mit einer fremdeIl Tinktur, obgleich er selbst, sagt,
dass er die BCleitung wl"stehc. Eiue seiner merkwürdigsten Trans
lllutatiom'll wurde in Aachen von dem Golc1arbeiter und Mün~meister

(lui1Jaume ausgeführt. Moute Sny~ler liess ihn 28 Lth. Blei schmelzen,
setzte noch J/i Lth. Kupfer dazu, gab dann dem Goldarbeiter von den
vielen Papierchen, die er bei sich hatte, das kleinste, liess es wiegen, ob
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es nicht 4 Gran wiege; es wog 3 1/2 Gran. Dies liess er in Wachs ge
wickelt auf das geschmolzene Metall werfen, blieb auf einem Stuhle dabei
sitzen, trank ·Wein und plauderte. Als das Metall ausgegossen wurde,
war es spröde wie Glas. Es wurde noch sechs Mal in 9 Tiegeln umge
schmolzen und ausgegossen, womit man diesen Tag' und den· folgenden
Morgen zu thun hatte. Nach jedem Giessen hatte es an Gewicht abge
nommen, aber zuletzt blieben 18 Lth. des schönsten Goldes übrig, die
Monte Snyder zu sich nahm und versprach, Nachmittags wieder zu
kommen, blieb aber aus. Ein Paar Körner, die im letzten Tiegel übrig
geblieben, wurden vom Münzmeister zum Andenken aufgehoben. Der in
den anderen Tiegeln verbliebene Rest wurde zusammengekratzt, ähnlich
behandelt und lieferte noch für 18 Thlr. gutes Gold, womit gleichsam
die Arbeit bezahlt war. - Hiernach könnte man annehmen, Monte Snyder
habe erfahren wollen, wie weit die Kraft seiner Tinktur reiche.

In dieser Zeit, im Jahre 1654, wurde in Niirnberg eine alchemistische
Gesellschaft gegründet, die bis 1700 bestanden hat und die ich hier an
führe, weil der berühmte Philosoph Leibnitz in seiner Jugend einige
Zeit mit derselben in Verbindung gestanden hat. Man nahm ihn als
besoldeten Sekretär und Geheimschreiber auf, er hielt aber nicht lange
aus; eine gewisse Vorliebe für die Alchemie hat Leibnitz jedoch behalten.

Zu dem Treiben der damals als Alchemisten herumziehenden
Schwindler liefert ein gewisser Bon'i eine Charakteristik. Er hatte die
römische Kirche angegriffen, wurde vom Bannstrahle verfolgt und floh
16(31 aus Italien, hausirte mit dem Stein der Weisen, kam nach Kopen
hagen und trat als Alchemist in die Dienste Friedrich 111. von Dänemark.
Zwei gewaltige BullenbeisseI' führte er mit sich, citirte durch Beschwörun
gen einen Geist, elen er seinen Homunculus nannte, und liess sich von
diesem die Geheimnisse lehren. Nach dem Rath des Geistes wurde nun
ein Ofen gebaut, der aber nie abgerissen werden durfte. Da dann aber
der König wünschte, diesen Ofen zu seiner Bequemlichkeit in der Nähe
des Schlosses zu haben, musste das ganze Haus, worin der Ofen stand,
durch Maschinen iiber den Wall gehoben und nach dem Schlosse hin
transportirt werden. Als nach des Königs Tode Borri verabschiedet
wurde, ging er nach Wien, wurde hier vom Nuntius erkannt, reklamirt
und auf die Engelsburg gebracht, wo er 1695 starb.

Aus dem 17. Jahrhundert will ich noch den Baron von Wagnereck
erwähnen, da er mit zu den Adepten gezählt wird. Woher er den Baron
titel hat, weiss man nicht, denn er gehörte einer bürgerlichen Familie
Bayern's an, sein Onkel war der als Schriftsteller bekannte Jesuit
Waguereck. Ich nehme seine Geschichte auf im Jahre 1682, wo er in
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Mähren von der Wassersucht befallen war und sein Arzt, Dr. Herdott,
ihn geheilt hatte. Der dankbare Adept belohnte seinen Arzt reichlich,
zeigte ihm seine Tinktm, sowie deren Wirkung, und versprach ihm später
hin etwas davon. Hierauf reiste er nach Wien, verabredete aber eine
posttäglich fortgesetzte Correspondenz mit ihm, dam,it er ihn weiter be
urtheilen und berathen könne. In Wien besucht,e dann ein Fremder,
der Wagnereck gewesen sein soll, den Hofgoldarbeiter Bauhof, machte
diesem den Antrag, gemeinschaftlich mit ihm eine Quantität Gold aus
Kupfer zu machen, wozu er das Verfahren angeben wolle. Bauhof miss
traute und wollte sich nicht einlassen. Der Fremde gab nach miss
gliickten Verhandlungen dem Goldschmied etwas Pulver, bat ihn, sich
selbst von der Wirkung zu überzeugen und es zu 25 1th. geschmolzenem
Kupfer zu setzeu. Bauhof hatte auch hierzu keine Lust, bis ein Freund
ihn überredete, einen Versuch doch zu machen, da ja nichts dabei zn
verlieren sei. Als er ihn anstellte, erhielt er lleinah 25 Loth gutes Gold.
Mit Sehnsucht erwttrtete er die Wiederkehr seines Adepten, suchte ihn
in ganz Wien, aber vergebens. Das plötzliche Verschwinden wird durch
folgenden Umstand aufgehellt. Die Correspondenz mit seinem Arzt er
hielt er durch einen Dritten. Diesen traf er eines Tages nicht zu Hause,
wohl aber einen an diesen gerichteten Brief mit der Anfschrift der von
ihm gekannten Hand seines Arztes. Man händigt ihm diesen Brief ein.
Bei der Eröffnung findet er zwar den für ihn bestimmten Brief darin,
daneben aber ein offenes Schreiben an den Kaiser Leopold mit einem
Auftrage an den Empfanger , das Schreiben nach genauer Einsicht zu
versiegeln und schleunigst zu iibergehen. Es enthielt dies den Bericht,
dass der unbekannt in 'Wien sich aufhaltende Baron von Wagnereck in
einem Behältniss, welches genau beschrieben war, 24 1th. ächte Tinktm
bei sich fiihre, da aber der Inhaber binnen Kurzem sterben werde, so
wiinsche Herdott, dass jener Schatz in keine andere als kaiserliche Hände
komme. Er wolle demnach anheimgeben etc.

Der Kranke suchte hierauf schleunigst Passau zu erreichen, starh
aber schon in Eus, wohin ihm sein Oheim, Pater Waguereck, entgegen
gekommen war. Wo die Tinktur geblieben, davon weiss die Geschichte
nichts. '

Wenn wir nUll einen kurzen Rilckblick auf die Thatsachen werfen,
welche ich aus der Geschichte der Alchemie angeführt. habe, so finden
wir, dass die meisten 'rransmutationen von Personen ausgeführt sind, die
selber die Tinktur nicht zu bereiten wussten. Es gehören dazu Kelley,
Güstenhöver, Scndivog, van Helmont, Richthausen, Helvetius. Viele von
den Anderen haben eine Geschichte, welche manche Zweifel d~rii.ber Zl'~
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Jassen, ob die angefiihrten Thatsachen vollkoUlmen wahr sind; llahin ge
hören Amold von Villanovlt, Raimundus LullllS, llasiJius Valcntinus
Graf Bernhard, Monte Snyder, bei RainlUnd Lullus wird sogar ange
zweifelt, ob er je in England gewesen, wie ich dies schonangefiihrt
habe. - Ganz anders steht es in dieser Beziehung mit dem Schotten
Setonius, von dem ich nichts anzufilhren hatte, das geeignet wäre, Zweifel
zu erregen; von allen Alchemisten wird er ah: wirklicher Adept bezeichnet,
und ich habe absichtlich eine grössere Anzahl 'l'h,tbmchen von ihm aus
führlich erwähnt, um meine, in der ersten Vorlesung aufgestellte Be-
lmuptung zu rechtfertigen, dass es oft eben so schwer sei, nach den
geschichtlichen Ueberlieferungen die Möglichkeit ciner Täuschung anzu
nehmen, als vom naturwissenschaftlichen St.andpunkte aus die Wahrheit
der 'l'hlttsachen zu glauben.

IV.

Das 18..Jahrhundert. bringt uns gleich im ersten Viertel clIlen der
interessantesten Adepten, welcher der groHse Unhekannte gemuint wird,
an vielen Orteu Trallslllutatiouell veranlaHst hat. aber nirgellds seIhst vor
Zeugen tingirte. Grosse Summen, die auf 1 Million geschäh.t werden,
hat Cl' mit vieler Vorsicht durch Andere darauf verwendet, aber llohald
das Kunststück versucht war und Aufsehen erregte, war er weg. Sonder
bar erscheint der Umstand, chtss dieser UnbekH,llnte sich da, wo mau nach
seinen Piissen fragte, für einen griechischen Bettelmönch auszugeben
pflegte und sich Laslmris nannte. Er wollte Archimandrit eines Klosters
~uf Myt.ilenc sein, sprach das Griechische fertig, hatte Br.glaubigungs
schreiben des Patriarchen von Constantinopd bei sich und ;;itulluelte
Almosen zur Loskaufung christlicher Gefangener bei den Tiirken; jedoch
wollte man bemerkt haben, dass er weit mehr an die Armen verschenkte,
als die Collekte eintrug, und ist auf die Vermuthullg gekommen, dass er
dem wahren La~;lmris sein Creditiv um eine tluUlUle abkaufte, welche
dieseu den zu erhoffenden Ertrag der Collekte vergessen liess, während er
ungehindert damit reisen konute.

1Jntel' diesen Emissären, welche von ihm ausgingen, hat keiner
mehr Ruf erlangt, als Joh. Friedr. Böttcher ans Schleiz, der 1701 in der
ZOl'll 'sehen Apotheke zu BerEn als Lehrling wal'.

Laskaris hesuchte in diesem Jahre Berlin , um alles Schenswerthe
dort zn sehen, und erkundigte sich gelegentlich bt'i sf;.inem Gastwirthe,
ob es auch Alchemisten in Berlin gäbe. An uel'gleichen Narren sei
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kein Mangel, entgegnete der Wirth nnd nannte den Apotheker Zorn.
Der I1'remde verfügte sich dahin und fragte nach einem Medikament.
Der Provisor liess darauf den Laboranten rufen; es erschien der Lehr
ling, und auf die Frage, ob er dem Laboratorium vorstehe, gab dieser
die Antwort, man Henne ihn so 7.Ulll Spass, weil er in seinen Neben
stunden alchemistische Experimente mache. Der Fremde hoffte, von
ihm Auskunft über die Arbeiten seines Prinzipals zu erlangen und
trug ihm auf, ein Priiparat aus Antimon zu machen und ihm dasselbe
in's Gasthaus zu bringeIl. Böttcher brachte dasselbe, plauderte mit dem
Fremden viel und sagte dabei, dass er nach Basil. Valentinus arbeite, den
er besitze. Seitdem wiederholte er öfter seinen Besuch und erlangte die
Gunst des Fremden. Als dieser endlich abreisen wollte und die Pferde
schon warteten, sagte er 7.U Böttcher, dass er selbst Inhaber des Ge
heimnisses sei, schenkte ihm 2 Unzlm der Tinktur mit der Anweisung,
dass er noch einige Tage davon schweigen, danll aber die Wirkung der
selben zeigen solle, wenn er wolle, damit man in Berlin die Alchemisten
nicht mehr Narren schelte.

Böttcher s}iumte nicht, sich von dem Werthe des Geschenhs zn
überzeugen. Die Verwandlung des Quecksilbers in Gold gelang vor
trefflich und dem Gehiilfen zeigte er baM gutes Gold als das Ergcbniss
seiner Kunst, iiusserte dabei, er wolle der Pharmacic Valet sagen und in
Halle Medicin studiren. In der 'l'hat nahm er Abschied von seinem
Prinzipal, be7.0g eine Miethswohnung und verkehrte nur mit Alchemisten.
- Eines Tages wurde er von Zorn zu Tische gebetell. Es waren noch
zugegen der Pfarrer Winkler aus Magdeburg und der Pfarrer Borst alls
Malchow, welche beide dem jungen Manne vorstellten, llicht t,iner ein
gebildeten Kunst nachzuhängen, sOlHlern 7.um sicheren Broderwerb zurück
zukehren, denn das Unmögliche würde er doch nicht möglich machen.
Er aber erbot sich, das Unmögliche sogleich möglich machen zu wollen
und forderte sie auf, ihm im Laboratorium zuzusehen. Böttcher nahm
einen Tiegel, wollte Blei darin Rchmelzen, aber Reine Gegner wiihHen
Silbergeld von bekanntem Gehalt, nämlich 13 Zweigroschenstücke, welche
fiinflöthig waren und zusammen 3 Loth wogen. Böttcher Rt,reute einige
KÖl'llchen seines Pulvers auf das fliessende Metall, verRtiirkte das Feuer
und reichte in Kurzem den Zweiflern daR ausgegossene Metall, welches
zum schönsten Golde geworden war. Diese und noch andere Prohen
machten ihn zum Helden deR Tages, und er hatte dabei die Eitelkeit,
sich selbst als den Verfertiger des Pulvers bewundern zu lassell. Die
Stadtgespräche drangen bald durch die Vorzimmer König Friedrichs 1.,
der darauf Befehl gab, sich des Adepten zu bemächtigen; aher recht7.eitig
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warnte ihn ein Bekannter. Noch in der Nacht verliess er zu Fuss Berlin
und floh nach Wittenberg, welches damals zu Sachsen gehörte. Ein
preussisches Commando, das ihm nachgeschickt wurde, hatte ihn fast
erreicht, denn als er über die EIbe gesetzt wurde, sah er es bereits hinter
sich. In Wittenberg wohnte sein Onkel, der Professor Kirchmaier. Es
wurde nun seine Auslieferung verlangt und zwar in einer Weise, welche
dem Böttcher eine ungemeine Wichtigkeit beilegte, so dass die sächsische
Regierung es nicht wagte, in einer vielleicht sehr folgenschweren Ange
legenheit ohne Znstimmung des Königs zu entscheiden, der damals' sich
gerade in Warschau befand. Der preussische Hof drang indess fort
während auf Uebergabe des Adepten und die Sache wurde mit solchem
Ernst behandelt, dass man für Verstärkung der Besatzung Sorge trug,
da man eine Ueberrumpelung Wittenbergs durch die Preussen befürchtete.
Den Adepten aber liess man nach Dresden bringen und wurde dort durch
die von ihm angestellten Versuche überzeugt, dass er das Gemein1lliss
besitze. Grosse Auszeichnung wurde ihm in Dresden zu Theil, er wurde
in den Adelstand erhoben und in einem eigenhändigen SchreiheIl gratn
lide der König ihm zum neuen Jahr. Ueber den Freiherl'll aber hatte
er die medicinischen Studien vergessen, und 2 Jahre lebte er wohlgemuth
·in Dresden, genoss dabei auch den Freudenbecher mit Wein und Hefen.
Sein Hausstand wird als ungemein splendid geschildert, jedem seiner
Gäste, die er ausgezeichnet bewirthete, habe er eine gaMelle Denkmünze
uuter den Teller legen lassen etc.

Man hatte ihn jedoch vom Anfange an stets im Auge behalten,
seine 6 Bedienten waren längst gewonnen und umgaben ihn als ·Wächter.
Was sie berichteten, gefiel nicht sehr, uenn als der Schatz zu Ende ging
und Böttcher glaubte, aus den Winken, die Laskaris im Gespräch hatte
fallen lassen, den rechten Weg zur Bereitung der Tinktur zu finden, sah
er sich getäuscht; denn was er auch versuchte, Alles. schlug fehl. Da
erfuhr man, dass er vorhatte, zu entwischen. Demzufolge wurde seine
Wohnung und selbst sein Zimmer mit Wachen besetzt.

Laskaris, der noch in Deutschland reisete, war VOll Böttcher's Ergehen
in Dresden genau nnterrichtet und machte sich den Vorwurf den unbe
sonnenen Jüngling in Versuchung geführtzu haben, entschloss Rich daher,
ihn zu befreien und grosse Opfer nicht zu scheuen. In uieser AbRicht ging
er 1703 zum zweiten Mal llach Berlin und vertraute sich einem li'reunde
Bättcher's, einem jungen Arzt, Dr. Pasch, an. Diesen schickte er nach
Dresden mit dem Auftrage, den König über Bättcher's Unwissenheit auf
zuklären und für dessen Freilassung 800,000 Dukaten zu bieten, die man
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in Holland oder emer beliebig zu bestimmenden deutschen Reichsstadt
erheben könne.

Um den Dr. Pasch von der Aufrichtigkeit seines Anerbietens zu
überzeugen, zeigte er ihm 6 Pfund seiner Tinktur, bewies ihm durch
Versuche die Vorzüglichkeit derselben, gab ihm auch eine Probe mit und
versprach ihm eben so reich wie Böttcher zu belohnen, wenn er den
Auftrag gut ausrichte. Pasch machte sich auf den Weg. In Dresden
theilte er seine Aufgabe zwei hochstehenden Verwandten mit, durch dereIl
Vermittelung er leichter Zutritt zum Könige zu erhalten hoffte; diese
meinten aber, dass ein so hohes Lösegeld den König in seinem Ver
trauen zu Böttcher's Kunst nur besti\rken könne und dass ausserdem dem
Könige an drittehalb Millionen nicht so viel gelegen sein könne, als ihnen
selbst. Sie kamen überein, Böttcher in der Stille fortzuschaffen und den
Preis mit Pasch zu theilen. Man veranstaltete eine Communikation zwischen
Böttcher und Pasch; allein die Sache wurde entdeckt und Böttcher auf
den Königstein, Pasch auf den Sonnenstein abgeführt. Drittehalb Jahr
war Pasch Gefangener auf der hohen Bergfeste, da glückte es ihm, mit
einem Soldaten zu entfliehen, indem sie sich an einem Seil herabliessen.
Dies war leider zu kurz, Pasch fiel auf eillen Stein und brach das Brust
bein, der Soldat kam glücklich uuten an und trug seinen Gefährten zur
böhmischen Grenze. Von da kam er auf UmwegeIl mit siechem Körper
nach Berl.in, erzählte dort seine Schicksale, die solches Interesse erregten,
dass selbst der König Friedrich I. seine mündliche Berichterstattung ver
langte. Nach 11/2 Jahren starb Dr. Pasch. Die vollständige Kenutniss
dieser Begebenheit verdanken wir dem Canzleirath Dippel, welcher dem
Pasch alle Umstände abfragte.

Inzwischen war Böttcher dem Freiherrn von Tschirnhausen zur
Beaufsichtigung übergeben worden. Man verlangte von ihm, seine Tinktur
auszuarbeiten, behandelte ihn sehr methodisch, denn wenn er trotzte,
speiste man sehr frugal, verbesserte aber seine Kost stufenweise, wenn er
anfing zu arbeiten. Dem Unabwendbaren fügte er sich, liess Mancherlei
zusammenholen und briet dann Mehreres durcheinander. Hierbei fand er
zufällig 1704 das braune Jaspis-Porzellan, während es ihm 1709 glückte,
das weisse Porzellan herzustellen. Nach dem Rathe Tschil'llhausens bildete
er diese Erfindungen technisch aus und da man die TIeberzeugung gewonnen
hatte, dass er kein Adept sei, bei der damaligen Kostbarkeit des Porzellans
aber sich einen grossen Gewinn VOll der Porzellanfabrikation versprach,
so wurde dem Alchemisten verziehen. Seit 1706 wurde braunes PorzAllan
auf der Bastei, das weisse aber seit 1710 auf der Albrechtsburg zu Meissen
fabricirt. Zwar wurde Böttcher des Fabrikgeheimnisses wegen noch immer
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beaufsichtigt, aber doch weniger in seiner persönlichen Freiheit beschriinkt
und starb 1719 als Direktor der Porzellan-Manufaktur.

Bättcher war nicht der Einzige, welcher zur Verkündigul1~ dl'r
Alchemie von einem Unbekannten ausgeschickt wurde. Ein Apothl'ker
gehillfe Braun aus OSllabrück und ein AllJerer, Marlin aus Fritzlar, llattcn
Proben Jer rrinktur bekoll1m~n und 'rransmutationen ausgeführt, aber
wenn sie einige Drachmen 'l'inktur, die mall ihnen gegehen, verbraucht
hatten, war ihre Rolle ausg~spie1t. Ueberhaupt ist die Zeit von 1700
his 1720 reich an Transmutationsgeschichten, die keine Klage über Un
echtheit des fabricirten Goldes hinterliessen. Bei mehreren dieser Metall
verwandlungen, wo die Inhaber der Tinktnr sich darüber aussprachen,
wie sie dazu gekommen wären, passt die Beschreibung des unbekannten
Gebers sehr auf Laskaris. Uebrigens scheint es, als oh Laskaris sich
nicht immer einfacher ehrlicher Menschen, wie der beiden ,mletzt erwiihn
ten, sondern auch grosser Marktschreier berlient hal!C, denen er von dieser
'l'inktur zu diesem Zweck schenkte. Ein solcher war DOll Dominico
Manuel Caetano, Conte de Ruggiero, der ein Bauerssohn ami (lnr Gegentl
von Neapel war, zuerst die Goldschmiedekunst erlernte uUlI dallll sich
als Taschenspieler herum trieb. Dieser kam pläbJich 1695 in deu Besib;
einer Portion der rothen und weissen 'l'inktur, erregte damit solches Auf
sehen, tlass ihn der kurbairische GesaJ1(1t(~ in Maclrid, wo Cl' sich anfhiplt,
aufforderte, nach Brüssel ZUln Kurfürsten Maxim. Bmanuel VOll Uaie1'll
zu gehen, der damals General-Gouvernenr Jer österrcichischen Niefh'rlalllle
war. Hier wusste er den Fürsten durch seine Künste so r.u gewinnen,
dass dieser ihn, mn ihn zu fesseln, 7.Ulll Feldmarschall, r.um Chef eines
Infanterie-Regiments, zum Titularcommanc1anten von MiinclHm etc. ernannte
uml ihm Alles bewilligte, was er verlDngte. Der Alchemist soll GO,OOO Gul
den nach und nach von ihm bezogen haben. Nachdem er Alks vergeu
det und nichts zu Stande gebracht hatte, versuchte er mehrmals zu ent
fliehen, ward aber wieder eingebracht und des Betrugs iibr.l'wiesen. Zur
Strafe liess ihn c1er Kurfiirst 1698 nach Baicl'll abführen und in den
Thurm des Schlosses Grunpwald eimiperren. Nach Gjl-i.hrigel' Gefangen
schaft liess man ihn laufell. Er trat daun noch 1704 in W'ieu als Graf
Ruggicl'o auf, machte dort in <icgenwart cles Fiirsten Anton VOll LichteIl
stein und des Grafen von Harrach sein Pl'obestiick, weldlCi1 so vortrefRich
ausfiel, dass Kaiser Leopold 1. ihn in seine Dienste nahm uml ihm GOOO f1.
r.1H Ausarheitung der 'rinktur ausr.ahlell liess. Allein dpr Kaiser starh
bald, die Tinktur wurde nicht fertig uud Huggiero fand pinen neuen
Gönuer an dem Knrfiin-:t.ell Joh. vVilh. von der Pfalz, flpr dalnals in 'Vien
residirte. Er versprach in G Wochen 72 MilliollPn r.u liefern ulld setzte
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seinen Kopf zum Pfande. Aber noch ehe die Zeit verstrich, entfloh er
mit den erhaltenen Vorschüssen und nlLhm die Tochter einer Hebamme
mit, die er zu seiner Gemahlin erhob. Darauf trat er 1705 als Caetano
in Berlin auf, wo ihn Friedrich 1. aufnahm, vom Canzleirath Dippel
hinsichtlich seiner alchemistischen Kunst prüfen liess und nach bestandener
Prüfung der Gnade würdigte, in Gegenwart des Königs eine Probe abzu
legen, ausseI' dem Könige waren auch der Kronprinz Friedrich Wilhelm,
der Oberkammerherr Graf von Wartenberg , der Oberhofmarschall und
der Feldmarschall Graf von Wartensleben dabei zugegen. Der Kronprinz
war nicht ohne Argwohn und hatte die Requisiten zu dem Versuch her
beigeschafft, half auch bei Beschickung der Tiegel und beobachtete den
Künstler scharf.

Zuerst wurde die Transmutation des Quecksilbers in Gold gezeigt.
Man füllte das Quecksilber in einen glühenden Tiegel und als es kochte,
goss Caetano einige Tropfen eines rothen Oels darauf; der Inhalt ward
umgerührt und nach einer halben Stunde der Tiegel abgehoben, damit er
erkalte. Goldarbeiter und Münzbeamte, die man hatte kommen lassen,
untersuchten das Metall, welches über 1 Pfd. wog, sie fanden, dass das
Quecksilber in der 'fhat in feines Gold verwandelt sei. Dann wurde eine
gleiche Menge Qnecksilber durch die weisse Tinktur in Silber verwandelt.
8chliesslich schenkte er noch dem Könige 15 Gran weisse und 4 Gran
rothe Tinktur, wovon er erstere 90 Pfd. Silber, let7:tere 20 Pfd. Gold
gleich schätzte.

Der König war im höchsten Grade erstaunt und· nicht minder er
freut, als Caetano versprach, er wolle in 60 Tagen 8 Loth rothe und
7 Loth weisse Tinktur herstellen, womit man 6 Millionen Thaler Werth
in Gold und Silber machen könne. Er wurde dafür wie ein Fürst geehrt,
erhielt lIas Fürstenhaus auf dem Friedrichswerder zur Wohnung, während
er aus der Hofküche gespeist wurde.

Nach einigen Wochen war lIer Adept höchst unzufrieden. Er hatte
kostbare Geschenke erwartet; aber der König hatte ihm nur 12 Flaschen
alten Franzwein geschickt, da er meinte, einem Manne, der einen ordent
lichen Hofstaat um sich hatte und dessen Gemahlin mit Juwelen bedeckt
war, kaum etwas Anderes bieten zu lliirfen. Unmuthig liess Caetano die
Arbeiten liegen, ging ein Mal nach Hildesheim, ein ander Mal nach Stettin.
Durch gnädige Handschreiben, ein Portrait mit Brillanten und ein Patent
als Generalmajor der Artillerie wurde er zur Rückkehr bewogen. Einmal
forderte er 50,000 'fhaler für seine Auslagen, dann wollte er sein Arkanum
für eiDe runde Summe verkaufen, forderte Ersatz für den in Berlin ge
machten Aufwand und bat um 1000 Dukaten zu einer Reise nach Italien.

Abhand!. Bd. XVI. 8
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Hierdurch und durch die inzwischen aus Wien und auch von dem Kur
fürsten von der Pfalz aus Düsseldorf eingegangenen Schreiben, worin sein
früheres Benehmen geschildert wurde, war man gewarnt und forderte nun
mit Ernst die Erfüllung seiner Zusage. Er entfloh nach Hamburg, wurde
aber eingeholt und nach Küstrin gebracht. - Auf seine Vorstellungen,
dass er dort nicht arbeiten könne und fleissig zu arbeiten versprach, wurde
er wieder nach Berlin gebracht; jedoch tingirte er nur und nachdem er
30 Mark Quecksilber in Silber und 40 Loth Quecksilbel' in Gold tingirt
hatte, floh er nach Frankfurt a. M., wurde aber auch da aufgehoben und
wieder nach Küstrin gebracht. Da er aber nicht leisten konnte, was er
versprochen hatte, so wurde er am 29. August 1709 in gewohnter Weise
vergoldet und gehängt.

Ein groser Freund der Alchemie war der Landgraf Ernst Ludwig
von Hessen - Darmstadt. Er verwendete grosse Summen auf Versuche,
erlangte aber nichts. Einst erhielt er mit der Post ein Päckchen von
unbekannter Hand, mit Proben der rothen und weissen Tinktur neb&t
Gebrauchs-Anweisung, während ihm in dem Schreiben der Rath ertheilt
wurde, seine kostspieligen Versuche aufzugeben. Der Landgraf hatte das
Vergnügen, beide Tinkturen selbst zu verbrauchen und Blei in Silber und
Gold zu verwandeln. Von dem Golde wurden 1717 einige Hundert Du
katen geprägt, sie habe~ auf der einen Seite des Landgrafen Brustbild
und Namensumschrift, auf der anderen Seite den hessischen Löwen, der
eine Sonne emporhält, worunter die Buchstaben E. L. Von dem Silber
wurden 100 Speciesthaler geschlagen, die auf der Vorderseite dasselbe
Gepräge fiihren, auf der Rückseite aber ein Kreuz VOll den viermal zu
sammengestellten Buchstaben E. L., in der Mitte der hessische Löwe mit
der Sonne. Die Umschrift lautet: Sie Deo placuit in tribulationibus. 1717.
- Man glaubt, dass Laskaris die Proben gesandt habe, auch soll er es
gewesen sein, der 1716 eine kleine Menge der silbermachenden Substanz
an eine hohe Standesperson in Wien sandte und dadurch zugleich eins
der merkwürdigsten Ereignisse herbeigeführt hat, welche ldr die Alchemie
sprechen.

Um die Wirkung dieser kleinen Menge zu prüfen, vereinigten sich
am 19. Juli 1716 der österreichiscbe Vicekallzler, Graf Joseph von Würben
und FreudenthaI, Freiherr Wolf von Metternich , der Graf Ernst von
Metternich, der Königl. Preussische Gesandte, Staatsrath Ernst und der
Brandenburg-Culmbach'sche Gesandte, Geheime Rath WoIf. Die Versuche
wurden angestellt in dem Hause des Commandanten von Wien, des
Generalfeldzeugmeisters Grafen von Rappach und das Protokoll wurde
aufgenommen von dem filrstlich schwarzhurgischen Hofrath Pantzer.

c- -
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Dies Protokoll lautet, nachdem alle genannten Personen mit ihren vollen
Titeln und der Versammlungsort angegeben, wie folgt: .

1. Um 10 Uhr Vormittags haben obengenannte Personen an vor
genanntem Ort sich zusammengefunden, da dann Einer von Ihnen
den übrigen in einem Papierehen ein weisses Körnchen, wie Salz
anzusehen, gezeigt, so man im Auge hätte leiden mögen und nach
dem Probirgewicht eingetheilt, in Aller Gegenwart gewogen und
Ein Loth schwer befunden.

2. Haben die Anwesenden zwei kupferne Pfennige gefunden, der
eine von denen, so in dem Winerischen Armenhause ausgethan
werden, ist nach obgedachtem Probirgewicht hundert Quentchen
81/~ Gran, der andere aber, ein Ungarischer Poltura, von 1607,
acht und sechzig Pfund sechszehn Loth schwer gewesen.

3. Den ersteren hat man auf einem Kohlenfeuer gliihend werden
lassen, welchen der Schwarzburgische Hofrath mit einem Zänglein
aus der Gluth genommen, worauf Herr W oIf Freiherr von
Metternich obgedacht weisses Körnlein mit einem kleinen Stäng
lein VOll Wachs, weil es sonst nicht zu fassen gewesen, aufge
fangen, und damit so hurtig als möglich auf dem obgedachten
glühenden kupfernen Pfennig nur auf einer Seite in superficie'
herumgefahren.

4. Der böhmische Herr Vice-Canzler, welcher besorgte, dass der
Pfennig fliessend werden möchte, hat, ungeachtet das weisse
Körnlein noch oben auf dem Pfennig beisammen gelegen und der
Pfennig noch roth anzusehen gewesen, denselben in's Wasser ge
worfen und ihn so geschwind wieder herausgenommen, dass er
sich dariiber die Finger verbrannt, da dann

5. Alle mit ihren Augen gesehen, dass der roth in's Wasser ge
worfene Pfennig weiss wieder herausgezogen worden, mit gewissen
Anzeigen, dass er schon wirklich angefangen zu schmelzen.

6. Weil man aber observirt hat, dass das Körnlein mit in's Wasser
gekommen, hat man den abgedachten Polturae auch glühend ge
macht und blas in das Wasser geworfen, und gleichfalls sofort
weiss wieder herausgezogen, welches Herrn Wolf, Freihel'rn von
Metternich iiberlassen worden.

7. Man hat es auch hieran noch nicht bewenden lassen, sondern
noch zwei andere kleinere Kupferpfennige , wie sie auch in dem
Armenhause allhier ausgetheilt worden, zusammen gliihend ge
macht und mit einander in abgedachtes Wasser geworfen, welche
beim Herausnehmen befunden wurden, dass sie die Farbe ziemlich
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geändert, aber doch nicht ganz weiss geworden. Welche obge
~ dachte beide Herren Gebrüder von Metternich zu sich genommen.

8. Hat man ein viereckt Stück Kupferblech auch glühend in dieses
Wasser geworfen und befunden, dass solches an etlichen Orten
die Farbe noch etwas, doch weniger als die beiden vorigen
Kupferpfennige, geändert.

9. Von diesem letztgenannten Kupferblech hat man ein schmales
Stiickchen abgeschnitten und es zum anderen Mal glühend ge
macht und abermals in's Wasser geworfen, welches ganz weiss
wieder herausgekommen.

10. Hat man es mit noch einem solchen Schnitzel von gedachtem
Kupferblech versucht, aber befunden, dass es unverändert heraus
gekommen.

11. Den Nr. 2 gedachten grösseren Pfennig hat man mitten von
einander geschnitten und befunden, dass derselbe durch und durch
weiss gewesen, davon die eine Hälfte vorerwähnter Graf Ernst
von Metternich, die andere der Herr Wolf Frl'iherr von Metternich
zu sich genommen.

12. Von der einen Hälfte, so der Letztere zu sich genommen, hat
man ein kleines Stücklein , nach obgedachtem Gewicht zwei
Pfund, auf die Kapelle gesetzt und nach der Ausrechnung be
funden, dass dieser kupferne Pfennig in vierzehnlöthiges Silber
verwandelt worden.

13. Hat man das kleine Nr.9 besagte Schnittchen auch auf die Ka
pelle gesetzt und befunden, dass es in zwölflöthiges Silber ver-
wandelt worden. .

14. Item hat man von dem Nr. 8 genannten Kupferblech ein kleines
Schnittchen, so aber nicht gewogen, auf die Kapelle gesetzt,
woselbst es ebenfalls eine Probe stehen lassen, so man aber nicht
ausrechnen können.

15. Als man nun nicht zweifeln können, dass das Kupfer zu gutem
wahren Silber geworden, hat man auch die Schwere untersucht
und zu dem Ende die beiden Nr. 2 genannten, nunmehr zu Silber
gewordenen Pfennige zum andern Mal aufgezogen, da dann der
erste 125 Pfund 8 Loth, mithin 25 Pfund mehr, der andere aber
79 Pfund 16 Loth, mithin 11 Pfund mehr gewogen, welches die
obgedachten Anwesenden nicht weniger, als die Transmutation
selbst, in Verwunderung, gesetzt.

16. Hat man zwar so ganz genau nicht ausrechnen können, wie
viele Theile Kupfers ein Theil der Tinktur zu Silber gemacht
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habe, weil man die Nr. 7 benannten kleinen Pfennige, noch das
Nr. 8 ermeldete Kupferblech nicht geschieden; wenn aber nichts
mehr wäre tingirt worden, als die zwei grässeren Pfennige, so
hätte doch nach der Ausrechnung Ein Theil R 5400 Theile
Kupfer in 6552 Theile vierzehnläthiges Silber verwandelt und
kann man daher wol ohne grosse Sorge sich zu betrügen sagen,
dass Ein Theil dieser R zehntausend Theile tingirt habe.

Darauf folgen die Unterschriften mit den Siegeln der Augenzeugen.
Einige Jahre später ereignete sich ein Vorfall, der durch einen

Rechtsspruch bekannt geworden ist, und der es wahrscheinlich macht,
dass der Unbekannte trotz seiner Vorsicht einmal in grosser Gefahr war,
aufgehoben zu werden. - Im Schlosse Frankenstein am Odenwalde , wo
die Reichsgräfin Anna Sophie v. Erbach ihren Sitz hatte, meldete sich
eines Abends ein Fremder und bat um ihren Schutz, da ihm vom Kur
fürsten von der Pfalz nachgestellt werde. Man wollte ihn nicht auf
nehmen, da man ihn für einen Wilddieb hielt, doch liess die Gräfin
endlich ein Zimmer für ihn anweisen. Nach einigen Tagen dankte er
der Gräfin fiir ihre Aufnahme und erbot sich, um seine Dankbarkeit zu
bethätigen I ihr Silbergeschirr in Gold zu verwandeln. Die Gräfin arg
wähnte eine betrügerische List, entschloss sich jedoch endlich zu einer
Probe, liess ihm einen silbernen Pokal zustellen, befahl aber, strenge Acht
auf den Fremden zu haben. In Kurzem brachte er eine Stange Gold,
die er aus dem Pokal gemacht hatte und bat sie, das Gold in der
nächsten Stadt untersuchen zu lassen; wenn es nichts tauge, wolle er
den Werth des Pokals ersetzen. Das Gold wurde für gut und fein er
kannt. Darauf wurde ihm nach und nach das ganze Silberzeug über
liefert. Was er empfing, gab er in lauter Goldstangen zuriick und blieb
so lange, bis das letzte Gold die Probe bestanden hatte. Beim Abschiede
bot ihm die Gräfin einige hundert Thaler als Reisegeld an, was er
lächelnd ablehnte.

Der Gemahl der Gräfin, welcher von ihr getrennt lebte und erfuhr,
dass sie auf solche Weise zu grossem Reichthum gelangt, forderte die
Hälfte des Goldes, was die Gräfin verweigerte, und die Juristenfakultät
zu Leipzig erkannte im August 1725 : da das Silberzeug der Gräfin Eigen
thum gewesen, so bliebe es ihr Eigenthum, wenn es gleich zu Gold ge
worden sey.

In Frankreich brüstete sich damals ein unbesonnener Mensch,
Delisle, der weder lesen noch schreiben konnte.. mit fremden Tinkturen.
Man weiss von ihm, dass er einem Adepten gedient hatte, mit dem er
durch die savoyschen Gebirge nach der Schweiz flüchtete, da der Minister
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Louvois 1690 Befehl gegeben hatte, den Adepten zu verhaften. Kurz
DelisIe kam als Einsiedler verkleidet in sein Vaterland zurück und hatte
ein gute Portion rother und weisser Tinktur bei sich. Von den. vielen
Transmutationen, die er prahlerisch in dem von ihm bewohnten Schlosse
Palu in der Provence ausübte, will ich nicht erzählen, sondern ich lasse
hier einen Bericht des Bischofs von Senes an den Finanzminister Des
marels aus dem Jahre 1709 folgen. Der Bischof sagt darin: »drei Jahre
zweifelte ich an Delisle's Kunst und hielt sie für unmöglich, aber ich
hörte, dass die Goldschmiede zu Aix, Nice und Avignon das von ihm
gemachte Gold und Silber sehr gut fänden. Auf einer Episkopatreise
wurde er mir vorgestellt und veranlasst, in meiner Gegenwart zu operiren.
Ich bot ihm mitgebrachte eiserne Nägel, welche er in Gegenwart von 6
oder 7 Zeugen im Kaminfeuer zu Silber machte. Diese Nägel schickte
ich dann durch meinen Almosenier nach Aix zum Goldarbeiter Imbert,
welcher sie allen Proben unterwarf und sie für sehr gutes Silber erklärte.
Desgleichen verwandelte er vor mir und 8-10 Zeugen iiber einer Gluth
pfanne 2 Stück Blei, das eine in Gold, das andere in Silber. Ich schickte
beide nach Paris und die dortigen Goldarbeiter fanden sie von sehr gutem
Gehalt. Aber noch mehr bin ich erstaunt über 5 oder 6 Proben, die er
bei mir zu Senes im Tiegel ablegte, sogar mich selbst verrichten liess,
ohne dass er irgend etwas anrührte. Hundert Personen in meiner Diöcese
haben dasselbe gesehen oder auch selbst gethan. Ich gestehe Ihnen, dass
nach so vielen Beweisen mein Vorurtheil schwindet. Meine Vernunft
unterwirft sich dem Zeugnisse meiner Augen und meine Hände haben
die philosophischen Zweifel zerstreut.«

Delisle sollte nun dem Könige seine Kunst zeigen, wusste dies aber
mit dem Vorgeben hinzuhalten, er wolle erst so viel Tinktur bereiten,
dass er dem Monarchen damit 1 Million Gold machen könne. Schliesslich
wurde er 1711 plötzlich aufgehoben und abgeführt. Er versuchte zu ent
wischen, wurde aber in den Schenkel geschossen, eingefangen und in die
Bastille gebracht, wo er arbeiten sollte. Endlich gestand er, lHe Tinktur
von einem Adepten erhalten zu haben und nahm Gelegenheit, Gift in
seine noch offene Wunde zu bringen, woran er 1712 starb. - Im Jahre
1690-91 hatte DelisIe die Bekanntschaft der Frau des Bürgers Alois
gemacht und sich in sie verliebt, er blieb dort, ward Taufzeuge eines
Sohnes, den sie gebar, unterstü.tzte ihren Mann mit Geld und liess einen
Theil seiner Tinktur in ihrem Gewahrsam, damit der Sohn diesen Lohn
später als Pathengeschenk zu seinem Erbtheil erhalte. 1726 kam dieser
nach Wien, wo er viel aufgehen liess und es sogar wagte, sich dem Her
zoge von Richelieu, der damals Gesandter am Wiener Hofe war, vorzu-



st~llen, sich seiner Kunst zu rühmen, sie dem Herzoge zu zeigen und
ihm auch das Vergnügen zu machen, selbst mit eigener Hand zu tingiren.
Richelieu versicherte nachher dem AbM du Fresnoy, dass er selbst zwei
Mal Gold und vielmals Silber gemacht habe, dabei sei jede denkbare
Vorsicht angewendet worden, so dass keine Täuschung möglich gewesen
sei. -- Andere von ihm ausgeführte Transmutationen übergehe ich; er
producirte dergleichen so lange, bis dass er keine Tinktur mehr hatte,
dann ist er verschollen.

Eine ganz sonderbare Geschichte aus dieser Zeit trug sich in Ham
burg mit einem Juden zu, der lange dort wohnte, ohne das mindeste
Aufsehen zu erregen. Auch nach seinem Tode würde man nichts von
ihm erfahren haben, läge nicht ein Brief von einem Erben vor, den ich
im kurzen Auszuge hier mittheilen will:

:t Werther Freund! Sie wünschen Nachricht über meinen seligen
Herrn Benjamin Jasse. Er war von Geburt ein Jude, im Herzen Christ,
war leutselig, that Vielen wohl im Stillen. Als ich 10 Jahre alt war,
nahm er mich aus einem Findelhause zu sich, stellte mich als Gehülfen
in seinem Laboratorium an, liess mich im Lateinischen, Ffanzösischen
und Italienischen unterrichten, lehrte mich auch das Hebräische. Ich
diente ihm 20 Jahre.«

»Eines Morgens rief er mich zu sich und sagte, er ruhle, dass im
88. Jahre sein Lebensbalsam vertrockne und sein Ende nahe. In seinem
Testament habe er 2 Vettern und mich bedacht; es liege in seinem
Betstübchen auf dem Tische. Er führte mich zur Thür desselben. Das
Schloss und die Fugen der Thür belegte er mit einer durchsichtigen
Glasmasse, die er wie Wachs in der Hand formte, drUckte dann sein
goldenes Petschaft darauf, worauf die Masse bald erhärtete. Die Schlüssel
zu der Thiil' legte er in ein Kistchen, versiegelte es auf dieselbe Weise
und übergab es mir mit dem Befehl, es nur seinen Vettern Abraham
und Salomon auszuhändigen, welche beide damals in der Schweiz wohnten.
Darauf liess er sein Petschaft in eine Glasflasche mit einem klaren Wasser
fallen, worin es zerging wie Eis, indem ein weisses Pulver zu Boden fiel
und das Wasser sich rosenroth färbte. Die Flasche verstopfte er mit
einer Glasmasse und trug mir auf, sie dem Vetter Abraham zuzustellen.
Dann betete er auf seinen Knien hebräische Psalmen, setzte sich auf
seinen 8orgenstuhl, trank etwas Malvasier, schlief sanft und entschlief
nach einer Stunde.«

»Ich meldete Heiden den Tod. Sie kamen früher, als ich gedacht.
Abraham hatte eiu feines Lächeln im Gesicht, ~er Andere sah ganz ernst
haft aus.«
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»Am folgenden Tage nahm Abraham das Glas mit dem Wasser,
zerbrach es über einer PorzellanschiisseI , benetzte mit dem Wasser die
Krystallsiegel, wodurch sie sich leicht abnehmen liessen. In der Betstube
stand ein Tisch mit einer goldenen Platte, worauf wunderliche Bücher
und Instrumente lagen, unter Anderem auch eine Büchse mit einem ge
wichtigen scharlachrothen Pulver, welches Abraham in Verwahrung nahm,
denn ihm waren alle diese Sachen im Testament voraus vermacht. Vier
grosse Kisten fanden wir mit Goldstangen angefüllt. Diese sollten die
Vettern zu gleichen Theilen erben nnd mir 6000 Dukaten auszahlen; aber
sie gaben mir doppelt so viel.«

»Abraham verzichtete auf seine Hälfte, denn er verstand dieselbe
Kunst, die mein Patron besessen hatte und wusste wohl, dass er im
Voraus mehr empfangen habe, als dieses Alles war. Seinen Antheil be
stimmte er zur Aussteuer für arme Mädchen. Da ich bis dahin hatte
ledig bleiben müssen, so redeten sie mir zu, ein armes Mädchen zu hei
rathen, welche mir dann einen Theil von Abrahams Spende zubrachte.
Salolllon kehrte mit seinem Golde nach der Schweiz zurück; Abraham
aber ging mit seinem Erbtheil nach Ostindien.« - Von diesem Abraham
ist weiter nichts bekannt geworden, als dass er später den ältesten Sohn
des Hamburger Findlings an Kindes Statt annahm. - Uebrigens erhalten
wir aus dieser Erzählung von denl hermetischen Siegel der Alchemisten,
von dem sie sagen es sei aus Glas, eine andere Vorstellung als die ge
wöhllliGhe, wonach man annimmt, der Glaskolben werde zug~schmolzen,

was ja auch bei Arbeiten, die ein wiederholtes Oeffnen erforderten, nicht
gut passt.

Eine Geschichte, als deren eigentliche Urheber der nun bald auftre
tende Adept Sehfeld vielfach betrachtet wird, kam im Jahr 1732 vor.
Ein Baron von Syberg aus Brandenburg zeigte sich als Inhaber einer
Tinktur, von der er sagte, dass er sie erhalten habe, um damit zu experi
mentiren ; aber das Geheimniss ihrer Bereitung nicht kenne. Seine Dar
stellungen interessirten den König von Preussen, Friedrich Wilhelm 1.
In Gegenwart des Königs und des Kronprinzen machte Syberg zu Wuster
berg die Projektion auf Quecksilber und verwaudelte 2 Loth desselben in
Gold, welches nach dem Urtheil von Sachverständigen das ungarische
Gold an Feinheit übertraf. Bei dem Versuche war die zahlreiche Um
gebung des Königs mit zugegen und der König tingirte selbst, ohne dass
Syberg etwas anrührte. Die Zufriedenheit des Monarchen war vollkommen
und er gab dem Baron ein eigenhändiges Schreiben zu seiner Empfehlung
nach Berlin, damit ihn Niemand hindere.

Da Laskaris wahrscheinlich schon gestorben war, so vermuthet man,
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dass ein neuer Adept aufgetaucht sei und zwar in dem Fremden, mit dem
der Chemiker J ugeIt 1739 auf einer Dienstreise zu Kornbach im Bai
reuthischeu zusammentraf. Jugelt erzählt, dass er mit demselben in ein

.chemisch-mineralogisch Gespräch verflochten wlll'de, wobei sich der Fremde
als Kenuer der Erzstufen zeigte, die Jugelt bei sich führte und darüber
erfreut war, sich mit einem Kunstverwandten aussprechen zu können.
Schliesslich sagte er, dass die Bereitung des Steins der Weisen sein Ge
schäft sei, zeigte den braunrothen Stein, den er bei sich hatte und erbot
sich eine Probe zu machen; doch kam es nicht dazu, da am Orte weder
Tiegel noch Quecksilber aufzutreiben war.
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Der merkwiirdige Mann, der uns jetzt aus seiner Verborgenheit ent
gegentritt, ist der Adept Sehfeld, gebürtig aus Ober-Oesterreich. Von
Jugend auf hatte er sich der Alchemie gewidmet, bei Liebhabern der
Kunst ohne Erfolg gearbeitet und dann das Ausland besucht. Wir treffen
ihn im Jahre 1745 oder 46 im Bade Rodaun bei Wien, welches nur auf
einige Wochen im Jahre von Gästen besucht wurde, sonst aber von dem
Bademeister Friedrich mit dessen Frau und drei Töchtern bewohnt war.
Sehfeld beschloss hier seinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen, entdeckte
sich dann dem Bademeister und verwandelte in dessen Gegenwart 1 Pfd.
Zinn in Gold, das Friedrich zur Münze in Wien trug. Der Miinzmeister
erkannte es für das feinste Gold und bezahlte es dafür. Sehfeld machte
nun mit Friedrich aus, dass er hei ihm bleiben wolle und bewilligte ihm
ansehnliche Vortheile, wogegen Friedrieh den Absatz des Goldes üher
nahm -und Stillschweigen gelobte. - Frau und Töchter wurden jedoch
bald Zeugen der Metallverwandlung, waren darüber hocherfreut; aber das
Geheimuiss drückte sie so, dass sie es einigen Freundinnen weiter anver
trauen mussten. Schliesslich erfuhr die Obrigkeit davon und zog in Er
wägung, ob man den Fremden fest zu nehmen habe.

Sehfeld wurde der Aufenthalt unheimlich, er entfernte sich, wendete
sich an den Kaiser Franz 1. mit der Vorstellung, dass er aus Landes
produkten kostbare chemische Farben fiir das Ausland fabricire und bat
um ein Protektorium, wofür er jährlich 30,000 Gulden zu zahlen sich
erbot. Er erhielt den Schutzbrief, zahlte in monatlichen Raten das
Schutzgeld und machte wöchentlich zweimal Gold, wobei Friedrich sowol
als dessen Frau und Töchter ~llemal gegenwärtig uud behülßich waren.
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Von ihnen hat man erfahren, dass Sehfeld sich nur des Zinns zum
tingiren bediente. War dies geschmolzen, so streute er ein rothes Pulver
darauf, es entstand dann ein handhoher Schaum, welcher mit allerlei
Farben spielte, nach einer Viertelstunde setzte sich der Schaum und das
Gold war fertig. Einst baten die Mädchen ihn um etwas Pulver, das
ihnen im Fall einer Krankheit während seiner Abwesenheit als Arzenei
dienen sollte. Sehfeld gab ihnen etwas und ging einige Tage darauf nach
Wien. Hurtig machten die Mädchen die Probe, aber das Pulver blieb
auf dem Zinn liegen, machte keinen Schaum und kein Gold. Bei seiner
Zurückkehr tritt er in die Küche und findet, was er vermuthet hatte.
Die Mädchen schalten, aber er bleibt dabei, sie müssten es nicht recht
gemacht haben, lässt noch einmal Zinn schmelzen und bleibt in der Stube,
während sie den Versuch wiederholen, der nuu nach Wunsch gelingt,
wodurch die Mädchen zu dem Glauben kamen, dass er es ganz in seiner
Gewalt habe, ob der Versuch gelingen solle oder nicht.

Die Ruhe, welche Sehfeld sich durch sein Patent gesichert zu haben
glaubte, dauerte nur einige Monate. Die Menge Gold, welche sowohl an
die Münze als an Juden verkauft war, erregte Aufsehen. - Maria
Theresia, welche in ihren Erbstaaten das Regiment allein fUhrte, ohne
auf ihren Gemahl grosse Rücksicht zu nehmen, liess in einer Nacht das
Badehaus von einem Commando der Wiener Rumorwacht umzingeln und
Sehfeld als Gefangenen abfUhren. Er soll nach Versicherungen der
Friedrich'schen Familie bei seiner Verhaftung acht Pfund Gold bei sich
gehabt haben, wovon jedoch die Untersuchnngsakten nichts erwähnen.
In 'Wien wurde er s~harf verhört, bedroht und gegeisselt, um die Ent
deckung des Geheimnisses zu erpressen, er aber erklärte, dass er nichts
entdecken werde, wenn man ihm auch das Leben nähme. Darauf schickte
man ihn nach der Festung Terneswar. Der Commandant der Festung,
General von Engelshafen, lernte den Gefangenen näher kennen, behandelte
ihn mild und nahm bei einer Gelegenheit Veranlassung, der Kaiserin
vorzustellen, dass der Mann unschuldig sei, worauf sie jedoch nicht
achtete, sondern die Enthüllungen des Geheimnisses wollte. Hierbei er
fuhr der Kaiser Franz, dass der Mann, den er für einen Farbenfabrikanten
gehalten, Alchemist sei, uud liess sich dann bei Gelegenheit einer
Schweinsjagd im Rodauner Forst von dem Bademeister Friedrich die
ganze Geschichte erzählen. Friedrich sagte frei heraus, dass er und die
Seiuigen die Metallverwandlung oft genug mit angesehen hätten, und als
der Kaiser darauf die Bemerkung hinwarf, man hätte sich doch wohl
betrügen lassen, entgegnete Friedrich: »und wenn der liebe Gott vom
Himmel käme und sagte, Friedrich, du irrst, Sehfeld kann kein Gold
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machen, so würde ich antworten, lieber Gott, es ist doch wahr, ich bin
davon so gewiss überzeugt, als du mich erschaffen hast.«

Sehfeld wurde kurz darauf von der Festung entlassen und scheinbar
in Freiheit gesetzt, denn es gab ihm der Kaiser 2 Offiziere bei, welche
ihn allenthalben begleiten mussten, während sie dem Kaiser von seinem
Beginnen Bericht zu erstatten hatten. Beide Offiziere waren dem Kaiser
von ihrer Jugend an treu ergebene Lothringer, welche ihr Glück von
des Kaisers Gnade erwarteten.

Mit diesen Begleitern machte Sehfeld öftere Lustreisen und stellte
m den Zwischenzeiten interessante chemische Versuche an, deren Be
schreibung dem Kaiser Vergnügen gewährte. Mit einmal waren alle
drei verschwunden, doch schöpfte man nicht eher Verdacht, als da es zu
spät war, ihre Spur aufzufinden, denn alle Nachforschungen waren
fruchtlos.

Der Berichterstatter dieser Begebenheit, der Chemiker und Techno
loge Heinrich Gottlob v. Justi, hat die Friedrich'sche Familie in Rodaun
aufgesucht, als der Mann schon todt war, aber Frau und Töchter waren
noch anwesend und stimmten in ihren Aussagen ganz überein. Unter
dem Nachlasse des Adepten fand sich eine 12 Pfund schwere Stufe
Kupferlasur mit Kupferkies eingesprengt, wie sie im Bannat vorzukommen
pflegt.

Sehfeld hat sich von hier ab zwar verborgen gehalten, doch treffen
wir zwei deutliche Spuren von ihm, die eine in Amsterdam, die andere
in Halle. In Amsterdam conditionirte der Sohn des Apothekers Horter
zu Schafhausen. Ein fremder, schlicht gekleideter Mann, welcher täglich
die Offizin besuchte, um em Gläschen Rosoli zu trinken, findet emes
Tages den jungen Harter bei emer chemischen Arbeit, über welche er
ihm guten Rath ertheilt, wie sie zweckmässiger auszuflihren sei. Beide
unterhalten sich einige Wochen hindurch täglich über Alchemie. Endlich
sagte der Fremde, dass er morgen frii.h nach Deutschland abreIsen werde
und ihn zuvor noch einmal zu sprechen wünsche, bezeichnet ihm ein
Thor, wo dies geschehen könne, mit dem Bemerken, es solle ihn nicht
gereuen. Horter geht hin, der Fremde kommt mit Postpferden an, steigt
aus und iibergiebt ihm ein Fläschchen, voll emer dunklen Flüssigkeit,
mit dem Bemerken, dass er mehr als 50 Dukaten daraus erhalten könne,
wenn er es recht gebrauche, auch als Arzenei sei der Inhalt unschätzbar.
Horter macht zu Hause den Versuch und findet das Elixir probat. Bald
darauf kehrt er nach Schafhausen zurück und verwandelt dort im Hause
seines Vaters bei Gelegenheit eines Familienfestes, wobei das Gespräch
auf Alchemie gekommen war, 2 Loth Blei vor aller Augen in gutes Gold,
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wie dies der Pfarrer Bayer und andere Personen, welche dabei gegen
wärtig gewesen, bezeugen.

Unsern Fremden, der nach Deutschland ging, finden wir in Halle
wieder. In der Offizin des Franke'schen Waisenhauses war damals (1750)
ein Gehiilfe Namens Reussing, der bestrebt war, seine Kenntnisse durch
Lesen guter Schriften zu erweitern. Ein Fremder, der oft in die Apotheke
kam, dieses und jenes zu kaufen, unterhielt sich gern länger mit Reussing,
denn er wählte gewöhnlich die Stunden aus, in denen nicht viel Käufer
erschienen, auch mag er die gekauften Sachen nicht immer nöthig gehabt
haben, da er die empfangenen Tiiten oft auf der Strasse wegwarf und
die Waisenlmaben solche aufgefundenen Sachen wieder heim brachten.

Eines Sonntags sass Reussing allein in der Apotheke und war so
vertieft im Lesen, dass er den F'remden, als er eintrat, nicht bemerkte.
Dieser trat näher, fragte, was ihn so fessele. Der Ueberraschte zeigte
ein alchemistisches Buch und äusserte dabei »Die schreiben so dunkel und
verworren, dass man keinen gesunden Verstand herausbringen kann, solche
Leute hätten besser gethan, gar nicht zu schreiben.« Der Fremde ent
gegnete ihm, Viele hätten in dieser Sache so viel geschrieben, als nur
irgend erlaubt sei, Einige hätten sogar mehr gesagt, als sie verantworten
könnten; es käme nur darauf an, dass dem Leser die Augen geöffnet
wiirden, denn die Arbeit sei weder schwierig, noch kostspielig. Damit
bricht er ab,- ladet aber den GehiHfen ein, ihn zu besuchen, um ohne
Störung mehr von der Sache sprechen zu können und nennt ihm seine
Wohnung. - Noch an demselben SOllntage besucht Reussing den Frem
den im Hause des Sägeschmieds Weguer in der Clausstrasse und findet
ihn bei Gläsern, Kolben u. dergl., hebt eine dastehende Büchse von Elfen
bein auf und äussert seine Verwunderung über deren unerwartetes Ge
wicht. - Gut, sagt der Wirth, dass Ihnen diese Büchse in die Hand
fällt, sie enthält ein Gradirglas, womit ich einen Versuch anzustellen
wünsche, aber ich habe keine Gelegenheit dazu. Sie haben ja ein Labo
ratorium bei der Apotheke und könnten mir die Gefälligkeit erzeigen,
es zu prüfen und mir gelegentlich Nachricht von dem Ausfalle geben.

Mit einem goldenen Löffelehen, von der Grösse eines Ohrlöffels nimmt
er hierauf etwa 1/3 des Löffels voll von dem grauen, nicht glänzenden
Pulver aus der Büchse. Auf die Einwendung des Apothekers, dass dies
wohl zu wenig sei, antwortet er, es sei noch zu viel, schüttet den grösseren
Theil wieder in die Büchse, wischt den Löffel mit Baumwolle aus, wickelt
die Baumwolle in Papier und giebt dies dem verblüfften Gaste mit der
Anweisung, es auf geschmolzenes Silber zu werfen und nachher auszu
giessen.
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Zu Hause angekommen, macht Reussing noch spät am Abend Feuer
im Schmelzofen, lässt einen 2 1/2 Loth schweren Löffel von 12löthigem
Silber schmelzen und wirft das erhaltene Pulver darauf. Das Metall fängt
an zu schäumen und mit blutrothen Blasen aufzuwellen, während das
Feuer um den Tiegel in allen Farben des Regenbogens spielt. Nach
1/4 Stunde setzt sich der Schaum, das Metall treibt mit hellem Spiegel.
Er giesst es aus und erkennt schon bei Licht ein gelbes Metall.

Am andern Morgen früh untersucht er es; es ist ein schweres, bieg
sames Metall VOll ausnehmend hoher Goldfarbe "auf dessen Oberfläche
sternf6rmige Krystalle eines rubinrothen Glases ausgebreitet liegen. Der
Strich auf dem Probirstein wird vom Scheidewasser nicht angegriffen,
vom Königswasser aber weggenommen, wodurch er die Ueberzeugung
gewinl:).t, dass er wahres Gold habe und findet zu seinem Erstaunen, dass
es 3 Loth wiegt.

Voll Freude läuft er nun nach Wegner's Hause um seinen Bericht
abzustatten; aber des Fremden Zimmer steht offen, zerbrochene Gläser
liegen umher und auf dem Tische lag so viel Geld als der Wirth zu for
dern hatte. Ohne Abschied hatte der }i'remde sich entfernt, ist auch nie
wieder in Halle gesehen ·worden.

Reussing geht nun zum Goldarbeiter Lemmerich in der Ullrich
strasse, der als ein ausgezeichneter Goldarbeiter bekannt war und zeigt

'diesem sein Metall. Nach einiger Prüfung erklärt dieser, es sei das beste
Gold, welches er jemals gesehen, aber gewiss kein natürliches Gold. Er
wisse wohl, wie das feinste Scheidegold sich in Masse nehme; aber mit
diesem sei es nicht zu vergleichen. Uebrigens verlange er nicht zu wissen,
woher es kOlllme, wolle es aber gern jederzeit bezahlen, Die 3 Loth be
hielt er für 36 Reichsthaler... munterte zum Wiederkommen auf und be
trachtete wohlgefällig die kleinen Sternchen auf dem Golde.

Diese Geschichte wurde zuerst im ersten Bande der Beiträge zur
BefOrderung der Naturkunde, Halle 1774-, mitgetheilt. Der ungenannte
Verfasser war der Kriegs- und Domänen-Rath, Dr. von Leysser, Berg
und Salinen-Direktor des Saalkreises, Direktor der naturforschenden Ge
sellschaft zu Halle, ein Mann von ausgezeichneten naturwissenschaftlichen
Kenntnissen, zugleich Botaniker, Zoologe und Mineraloge, der in seinen
mittleren Jahren an der Universität Chemie und Mineralogie gelesen hat.
- Leysser hat seine Nachrichten von Reussing selbst, der einige Jahre
nach jenem Ereignis/! sich zu Löbejün im Saalkreise als Apotheker nie
dergelassen hatte und Leysser's Schwiegervater geworden war. Uebrigens
wird Reussing als ein anspruchsloser Mann, von unverdächtigem Charakter
geschildert, der es sogar vermied, mit dem erlebten Vorfall Aufsehen zu
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erregen. Dem Schwiegersohne aber hat er die Sache mit allen Neben
umständen anvertraut und oft war jene Begebenheit Gegenstand ihrer
beiderseitigen Unterhaltungen, wie ein Freund und Schüler des Dr. von
Leysser, Professor Schmieder, in seiner Geschichte der Alchemie berichtet.

Sehfeld ist der letzte grosse Adept, den die Geschichte der Alchemie
anführt und ich kann jetzt ausser einigen untergeordneten Transmutationen
nur noch Schwindeleien anführen, von denen jedoch einige von Interesse
sein dürften.

.Zunächst betrifft dies Alchemistinnen. - Im Jahre 1751 kam eine
Frau v. Pfuel mit 2 sehr schönen Töchtern nach Potsdam, die durch
Fredersdorf dem Könige Friedrich 11. als sehr kunstfertige Alchemistinnen
empfohlen wurden; ihnen sei es ein Leichtes, dem Golde die Seele aus
zuziehen. Um eine etwas bedeutende Seele zu gewinnen, wurden 10,000
Thaler darauf verwendet. Diese Seele zeigte sich in winzig kleinen Körn
chen, die unter der Loupe wie Rubine aussahen und VOll 50 Dukaten
gingen dabei 6 verloren. Ein weiterer Erfolg von diesem Laboratorium
wird nicht gemeldet.

1752 kam eine Frau nach Wien, verkaufte dort einen Prozess, wo
durch man aus dem damals immer goldhaltigen Silber das darin enthaltene
Gold erhielt und erwarb sich hierdurch 20,000 fL, während man durch
den Prozess, nach Abzug der Kosten, nichts gewann.

In den Rheinlanden trieb sich im Jahr 1755 ein junger Mensch als
Besitzer der Tinktur herum und besuchte den Oberlandkommissarius Gül
denfalk in Homburg v. d. Höhe, verwandelte daselbst 2 Loth Blei durch
Aufwerfen eines rothen Pulvers, von der Grösse eines Hirsekorns, in Gold,
das aber überladen und deshalb spröde war, als es aber darauf 'mit Silber
versetzt wurde, war es vortrefflich. Ringe und Knöpfe liess man daraus
machen, die zum Andenken aufgehoben wurden. Güldenfalk ist durch
diese Geschichte zu einem eifrigen Anhänger der Alchemie geworden.

Ein anderer umherziehender Alchemist wurde 1760 an vielen Orten
der Rhein- und Maingegend gesehen, nannte sich bald Lange, bald Linter,
heimsuchte Alle, die als Liebhaber der Alchemie bekannt waren und
machte zahlreiche Projektionen, bis er sich in Coblenz arg verwickelte
und in peinliche Untersuchung gerieth, wobei sein wahrer Name, Joh.
Georg Stahl, an den Tag kam.

Am 5. Juni 1761 wurde dem Kur-Trier'schen Münzdirektor zu
Coblenz, Hofrath von Meidinger, ein Silberzahn von beinah 6 Loth Ge
wicht gebracht mit der Anfrage, wie viel man für den Centner davon
geben wolle. Meidinger liess den Anfrager zu sich kommen, um mit ihm
selbst zu reden, während der Silberzahn probirt wurde und 9 Loth 5 Grän
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enthielt. Es erschien darauf Stahl in einem ärmlichen Anzuge, und sagte
bei der Unterhaltung, er habe das Silber für feiner gehalten, doch könne
er es auch feiner machen, wozu er sich sogar auf der Stelle erbot. Er
klagte dann jämmerlich, wie ungliicklich er sei, da er trotz seiner Kunst,
Gold und Silber zu machen, sich nicht helfen könne, da er überall ver
folgt werde, er sei kein Betrüger und könne das beweisen mit Lothen oder
Uentnern, wie man wolle.

Der Direktor verlangte für's Erste eine Probe im Kleinen, wobei
jedoch Stahl weder thätig, noch gegenwärtig sein durfte. Nach Stahl's
Anweisung wurde Kupfer geglüht, abgelöscht und gewogen. Zu den
2 Loth 2 Quentehen Kupfer wurden 2 Messerspitzen voll eines grauen
Pulvers gesetzt, das Stahl bei sich hatte und mit einem Tropfen einer
gelblichen Tinktur anfeuchtete, dann geschmolzen und ausgegossen. Es
wog 4 Loth 33/ 4 Quentehen und hatte einen Gehalt von 8 Loth 9 Grän.
Nun verlangte der Münzdirektor eine Probe im Grossen. 167 Loth Kupfer
wurden mit 10 1/ 2 Loth des Stahl'schen Pulvers behandelt. Man erhielt
232 1/2 Loth, dessen Gehalt 4 Loth 9 Grän war. Diesen geringen Gehalt
entschuldigte Stahl damit, dass er zu wenig Pulver genommen, worüber
Meidinger nicht unwillig war, weil er unter der Hand 3 Loth des Pulvers
zurückbehalten hatte, bevor er es dem Münzarbeiter einhändigte. Er hat
dies Pulver dann untersucht, aber nichts Metallisches darin entdeckt. 
Man versah Stahl hierauf mit besserer Kleidung und gab ihm Geld für
seine Familie j er aber trank sich täglich voll und machte Schulden auf
des Direktors Namen. Man liess ihn gewähren um ihm womöglich sein
Geheimniss abzulernen, jedoch vergebens. Dann gingen der Münzmeister,
der Münzdirektor und Stahl mit einer Silberbarre von 14 Mark zum
Kurfrirsten.

Stahl versprach, gegen einen Wochenlohn von 20 Reichsthaler neben
freier Station, wöchentlich 5 bis 6 Centner Silber zu machen. Man be
willigte dies, gab ihm dazu das Prädikat als Gold- und Silberscheider,
verlangte aber von ihm zugleich die Mittheilung seines Verfahrens; er
schützte vor, ein Eid binde seine Zunge, worauf ihn der Kurfiirst Kraft
seiner bischöflichen Gewalt von dem Eide entband. Nun diktirte er einen
Prozess, sagte aber am Schluss, dass er noch eine Kleinigkeit für sich
behalten habe, die er später mittheilen wolle, wenn er erst sähe, wie
man ihn behandle.

Er musste darauf eine Probe im Grossen machen. 50 Mark Kupfer
wurden mit 2 Pfund 5 Loth von Stahl's Pulver behandelt und er
gaben 96 Mark 8 Loth. Schon beim Ausgiessen hatte man eine be
deutende Vergrösserung des Volumens bemerkt, aber eine Gewichts-
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zunahme von 42 Mark setzte die Zeugen in das grösste Erstaunen. Stahl
lachte darüber und sagte, wenn er nicht bpsorgt gewesen wäre, dass der
'fiegel durchgehen möchte, so hätte er es noch eine ha.lbe Stunde treiben
lassen und dann würde das Gewicht noch um die Hälfte mehr betragen
haben. Es wurde darauf der Silbergehalt der ausgegossenen Masse unter
sucht nnd zu 7 Loth 8 Gran befunden, so dass sie also 45 Mark feines
Silber und ausserdem noch die angewendeten 50 Mark Kupfer enthielt.
Hierdurch hätte nun eigentlich der Betrug entdeckt werden müssen, aber
die Ueberraschung der Zeugen war zu gross, und Stahl benutzte dies,
um neue Forderungen zu stellen. Er wollte jetzt wöchentlich 2 Centner
Silber machen, das bedungene Wochenlohn aber behalten, das graue
Pulver solle man ihm mit 4 Gulden für das Loth besonders vergüten und
zur Ausarbeitung desselben verlangte er einen Gehiilfen, der 20 Gulden
Wochenlohn haben sollte, wozu er einen alten Complicen empfahl. Alles
bewilligte man ihm, um ihn zufrieden zu stellen. Aber man konnte ihn
nicht zur Arbeit bewegen, von einer Schenke taumelte er zur anderen,
brutalisirte dabei Vornehme und Geringe. Mitunter arbeitete er etwas,
wollte dann aber gar nicht mehr arbeiten und forderte seine Entlassung.

Der Mümdirektor suchte ihn zu beruhigen und dahin zu bringen,
die versprochene Goldprobe zu machen. Er machte auch 2 Proben,
wollte dann aber wegen der Goldfabrikation einen neuen Contrakt mit
dem Kurfürsten abschliessen, der aber wegen seiner Verkehrtheit nicht
zu Stande kam. Inzwischen suchten der Geheimrath von Miltz mit dem
dem Münzmeister, seinem Vetter, gegen den Münzdirektor zu intriguiren,
um Stahl's Geheinmiss für sich zu erlangen; aber Stahl entdeckte auch
ihnen nichts und überliess sich den gröbsteu Ausschweifungen.

Dann brachte man in Erfahrung, dass er im Hause eines Bürgers
Gold und Silber mache, mit des Bürgers Frau lebe und mit ihr davon
gehen wolle. Als man ihn verhaften wollte, war er schon entwichen,
doch fand man ihn in einem Kloster, von wo er gefesselt zurückgebracht
wurde. Jetzt versprach er Besserung, aber sein Geheimniss wollte er
nicht entdecken und als er mit der Folter bedroht wurde, entwich er in
der Nacht vorher mit den Wachen. Seitdem hat lllan nie wieder von
ihm gehört.

Noch eine Geschichte habe ich aus dem 18. Jahrhundert anzuführen,
die als der letzte Akt in der Geschichte der Alchemie betrachtet werden
kann. Sie passirte in England, wo im Jahre 1782 ein Mitglied der royal
society zu London, Dr. James Price, Arzt in Guilford, suchte, sich als
Adept geltend zu machen. Er hatte ein rothes und ein .weisses Pulver
hergestellt, welche Quecksilber in Gold oder Silber verwandeln sollten.
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Nachdem er seinen Freunden hiervon Kellntniss gegeben, wünschten diese,
mit eigenen Augen sich zu überzeugen, wozu er den Rest seiner Tinkturen
verwendete unu 10 verschieuene Versuche damit anstellte, die sämmtlich
günstig ausfielen.

Bei uem ersten Versuche waren anwesend der Pfarrer Andersen, ein
eifriger Naturforscher und Chemiker, der Goldarbeiter Russel und der
Capitän Grose. Sp1iter, als die Sache bekannt geworden war, schlossen
sich noch Viele-an, welche wissenschaftliches Interesse hatten, namentlich
sind angeführt Lord Onslow, Lord King, Lord Palmestoll, Esquire Gast
wide, Sir Robert Parker, Dr. Spellce und andere, im Ganzen 23 Personen.

Der erste Versuch wurde am 6.' Män'l angestellt. Russel hatte ein
Stück Borax mitgebracht, Grose wählte ein Stück Kohle aus einem
grossen Haufen unu Anuersen ein Sttlck Salpeter aus einem grossen Vor
rath. Diese 3 Stiicke wurden in einem Mörser, den Alle vorher unter
suchten, fein gestossen und das Pulver in einen hessischen Schmelztiegel
eingedrückt, ohne dass Price dabei Hand anlegte. Auf diese Grundlage
goss Russel ein Loth Quecksilber, das er vorher in der Stadtapotheke
gekauft hatte, Pricl' gab uazu 1/2 Gran dunkelrothes Pulver, welches Russel
abgewogen hatte. - Nun wurue der 'I'iegel erhitzt und nach 1/4 Stunde
glühte derselbe, ohne dass Jas Quecksilber rauchte. Man verstiirkte das
Feuer, bis der 'riegel weiss gHi.hte, tauchte dann die Spitze eines Eisen
stlibchens einen Augenblick hinein j die daran hiingende Schlacke wurde
abgebrochen und es fand sich darunter ein kleines Kügelchen eines weissen
Metalls. Dr. Price nannte dies den Uebergang vom Quecksilber zum
edlen Metall. Russel warf dann noch Borax zu, und verstärkte das
Feuer. Dann liess man den Tiegel erkalten. Hierauf wurue derselbe
zerbrochen. Auf dem Boden fand man ein Kügelchen gelbes Metall nebst
einigen kleineren Körnern. Russel fand dies 10 Gran schwer j es wurde
weiter untersucht und ergab sich als reines Gold von 20,0 spezifischem
Gewicht. - Die übrigen Verfluche führe ich nicht weiter an, sie wurden
sämmtlich mit der Vorsicht angefltellt, welche die Zuschauer für gelJoten
erachteten und Jas erhaltene Golu oder Silber zeigte sich bei allen
Prüfungen als vorzüglich.

Die Sache machte solches Aufsehen, dass der König Georg In.
wiinsclüp, selbst eine Probe des verfertigten Silbers in Augenschein zn
nehmen. Je mehr aber uie Kunde von diesen Versuchen in's Publikum
drang, desto mehr wurde die Sache entstellt, worauf Price sich veranlasst
sah, den wahren Verlauf, in einer besonderen Schrift bekannt zu machen.
Die Abhandlung wurde mit den zugehörigen Proben Gold und Silber der
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königlichen Societät der Wissenschaften zu London übergeben. Diese
beauftragte den berühmten Kirwan, die Sache zn untersuchen.

Kirwan verlangte nnn von Price, in Gegenwart von Mitgliedern der
Societät seine Versuche zu wiederholen, oder die Bereitung der Tinktur
anzugeben. Beides lehnte er ab, sagte, seine TiIikturen habe er ver
brancht, und zu einer nochmaligen Ausarbeitung könne er sich nicht ver
stehen. Es kamen dann Gerüchte gegen ihn in Umlauf, die sein Ehr
gefühl derart verletzten, dass er versprach, beide Pulver nochmals
auszuarbeiten, in 6 Wochen zurückzukommen und dann seine Versuche
in London zu. wiederholen.

Im Januar 1783 ging er zu diesem Zweck wieder nach Guilford
und arbeitete. Unter anderem hatte er eine grosse Menge Kirschlorbeer
wasSer destillirt, concentrirt und eine damit gefüllte Flasche seiner Haus
hälterin zur Aufbewahrung übergehen. Im August lud er auf einen Tag
seine Freunde und die Gentlemen von Guilford, welche sich auffallend von
ihm zurückgezogen hatten, zu sich ein; aber Alle schlugen es aus. Da
machte er mit dem Kirschlorbeerwasser seinem Leben ein Ende.

Dieser Ausgang bestimmte das Publikum, die ganze Geschichte für
eine feine Betrügerei zu erklären und sowohl üher Price als iiber die
Alchemie den Stab zu brechen.

Die Geschichte der Alchemie bricht eigentlich hier schon ab, doch
will ich noch Einiges über die Universalmedicin und über die mystischen
Richtungen in der Alchemie erwähnen.

Dass der Stein der Weisen auch als grosse Panayee des Lebens,
als eine Universalmedicin, die stärkend und verjüngend wirke, betrachtet
wurde, habe ich bereits erwähnt. Besonders gepriesen wurden diese
Eigenschaften von Arnold Villanovus, Raimundus Lullus und Joh. Isaac
Hollandus; es sind jedoch die von ihnen gerühmten Eigenschaften zum
'l'heil mit den Wirkungen des Weingeistes iu Ueberstimmung zu bringen
und der Name aqua vitae, den der Weingeist schon seit jener Zeit führt,
scheint darauf, hinzudeutfm, dass ihm eine verjüngende und stärkende
Kraft beigelegt wurde. An Erzählungen, die als Beweise für die erhal
tende und verji'tngende Kraft des Elixirs dienen sollten, wonach es ge
glückt wäre, das Leben auf hunderte von Jahren zu verlängern, hat· es
nicht gefehlt, doch bieten sie kein grosses Interesse. Auch fing dieser
Glaube schon im 16. Jahrhundert an abzunehmen uud 7.weifelhaft zu
werden. Anders ist es mit den mystischen Richtungen in der Alchemie.

Sie werden sich erinnern. dass neben den Materialisten, welche die
Umwandlung unedler Metalle in edle erstrebten, sich die Classe der
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Mystiker bildete, welche das Gold aus einem Samen wollten wachsen
laSSell. In diese Irrung war ein sehr wiirdiger Mann verwickelt, der in
anderen Fächern einen unbestrittenen Ruhm hat. Es war dies der be- ~

rühmte Theologe .Johann Salomo Semler, seit 1752 Professor in Halle,
gestorben 1791. Als Knabe hatte er Mancherlei von Alchemie gesehen
und gehör-t, da der Alchemist Taubenschuss zu Saalfeld Hausfreund seines
Vaters war. Hierdureh , sowie durch das Studium der Schriften des
Mittelalters wurde er angeregt, in seinen Mussestunden Versuche anzu
stellen, die mit der Alchemie in Verbindung standen.

Im Jahre 1786 beschäftigte er sich mit einer damals berühmten
Universalarzenei, welche ein gewisser Leopold von Hirsch in Dresden
unter dem Namen »Luftsalz« feilbot. Semler gab in rascher Folge drei
Abhandlungen darüber heraus, empfahl das Lnftsalz als probat und
glaubte zuletzt, gefunden zu haben, das in diesem Salze, wenn es wann
gehalten und angefeuchtet werde, Gold sich erzeuge und wachse.

Er schickte im .Jahre 1787 eine Portion dieses Salzes sammt darin
gewachsenem Golde an die Akademie zu Berlin. Klaproth fand darin
Glaubersalz, Bittersalz, ein Harnmagma und Blattgold, von dem jedoch
Semler behauptete, es sei nicht hineingebracht, sondern aus dem Salze
entstanden. Darauf schickte Semler in 2 Gläsern gesondert eine schmierige
Salzmasse und einen Liquor, welcher den Samen des Goldes enthalte und
das Salz nach dem Aufgiessen in der Wärme befruchten werde. Die
Untersuchung zeigte, dass das Salz schon mit Blattgold vermengt war
und durch Auswaschen mit reinem Was"er für sich erhalten werde~

konnte. Dennoch glaubte Semler fast an die Ent,stehung des Goldes und
schrieb 1788 frohlockend: »Ich bin jetzt viel weiter, 2 Gläser tragen
Gold, alle 5 oder 6 Tage nehme ich es ab, immer 12-15 Gran. Zwei
bis drei Gläser sind schon wieder auf dem Wege und das Gold blüht
unten durch. Freilich kostet mich jeder Gran Gold 2 bis 4 Thaler, weil
ich die Vortheile noch nicht weiss.«

Von diesem Golde schickte er Blätter von 2 bis 3 Zoll Länge und
Breite ein, und Klaproth fand, dass die Pflanze sich verschlechtert habe,
denn sie trug nun Messing. Die Sache klärte sich schliesslich dahin auf,
dass Semler's Diener, ein armer Soldat, der die Gläser im Treibhause
wann zu halten hatte, Gold in die Gläser gethan hatte, um seinen Herrn
zu vergnügen und auch, als er nach Magdeburg zur Hevue abgehen
musste, seine Fran darüber instruirte. Diese war aber der Meinung, dass
lllan grössere Quantitäten noch wohlfeiler erzielen könne, wenn man un
ächtes Blattgold hineinbrächte.

Auch noch andere Bestrebungen waren mit der Alchemie verknüpft,
9*
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'nämlich die Darstellung des Alkahest, die Palingenesie und die Hervor
bringung des Homunkulus, wovon ich das W esentlichst~ kurz .er
wähnen will.

Der Name Alkahest findet sich zuerst bei Paracelsus. Es soll em
Auflösungsmittel fUr alle Stoffe sein. Sand, Schwefel, Metalle, Holz,
Kohle, Glas, Oele, kurz alle Stoffe sollen sich darin auflösen. Eifrig
wurde darnach gesucht, bis besonders Kunkel gegen die Existenz eines
solchen Lösungsmittels sich aussprach. Die einfache Frage, wie denn die
Besitzer dieses Lösungsmittels es aufbewahi:t hätten, war schon hin
reichend, die Meisten zu überzeugen, dass es unsinnig sei, die Existenz
eines solchen Körpers anzunehmen.

Unter Palingenesie verstand man die Wiedererweckung der Pflanzen
ans ihrer Asche. Obgleich schon van Helmont, Kunkel und andere sich
gegen diesen Unsinn erklärten, so traten doch noch im 18. Jahrhundert
Verfechter solchen Aberglaubens auf, denn man wollte beim Krystallisiren
der Salze, welche die Asche enthält, pflanzenähnliche Figuren zum Vor
schein kommen. sehen, welche eine Uebereinstimmung mit derjenigen
Pflanze hätten, von der die Asche stamme.

Aber noch früher als die künstliche Darstellung der Pflanze
aus ihrer Asche zeigt sich der Unsinn, durch sllagyrische Künste elIlen
thierischen oder gar menschlichen Körper hervorzubringen.

Paracelsus ist der Erste, welcher die Hervorbringung eincs kleinen
lebendigen Menschen, des Homunculus aus männlichem Samen durch
chemische Handgriffe behauptet.

Dass es noch im 18. Jahrhundert Leute gab, welche.an Dergleichen
glaubten, zeigt eine »treuherzige VermahnuDg an alle Liebhaber der
Alchemie« von Fr. Rothscholz, worin er vor falsch~n Alchemisten warnt,
welche aus Kinderurin den HOlllunculus darstellen, der sich unsichtbar
von Wein und Rosenwasser ernähren solle, bis er sichtbar werde, wo er
einen Schrei thue. Ferner sagt er, dass die Betrügcr gewöhnlich kleiDe
elfenbeinerne Knochen in das Gefäss prakticiren und die Getftuschten
überreden, der HOll1ullculus sei wirklich da gewesen, aber aus Ma,ngel
an Pflege umgekommen.

Es sind noch die Mystiker zu crw1ihnen, welche die Sünden nur
als Facces und Unreinigkeiten hezeichneten, die bei der himmlischen
Sublimation zurückblieben. Basilius Valentinus hat, uns schon mit diesen
Anschauungen belmnnt gemacht, welche sich bis zum 19..Jahrhundert
erhalten haben. Um Im zeigen, wohin diese Mystik gekommen war, will
ich aus der letzten Schrift auf diesem Gehiete etwas mittheilen. Sie ist
betitelt: »die Wolke iibcl' dem Heiligthnm, oder Etwas, wovon sich die
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stolze Philosophie unseres .Tahrhunderts nichts' träumen lässt.« 1802.
Der Verfasser Eclmrtshausen kOlllmt darin zu der Ansicht, dass alle
Sünden nur Varietfiten des Gluten sind. In unserm Blute, sagt er, liegt
eine zithe Materie, Gluten genannt, verborgen, die mit der Animalität
niihere Verwandtschaft als mit dem Geiste hat. Dieses Gluten ist der
Sllndenstoff oder die Materie der Siinde. Du'rch sinnliche Reize kann sie
verschieden modificirt werden und nach der Art diesel' Modifikation unter
scheiden sich im Menschen die bösen Neigungen zur Sünde. Im höchsten
Ausdehnungszustande bewirkt sie Hochmuth, Stolz; im Attraktionszustande
Geiz, Egoismus; im Repulsiollszustande Muth, Zorn; in der Circular
bewegung Leichtfertigkeit, Geilheit; in der Excentricität Frass, Völlerei;
in der Concentricität Neid; in der Essentialität Trägheit.

Verfall der Alchemie.
Von dem letzt.en Decennium des 18. .Tahrhunderts an ging die

Alchemie einem rascheu Verfall entgegen. Obgleich es zu jeder Zeit
Personen gab, welche an der Möglichkeit der Metallverwandlung zweifel
ten, auch solche, welche rlic Alchemie ernsthaft bekiimpften, so fruchtete
(lies doch eben so wenig, wie der Spott und die Satyre, welche dariibel'

'ausgegossen wurden. Selbst die Aufdeckung vieler verübter Betrügereien
vermochte es nicht, den Glauben der Alchemisten zu erschLittern. Es
wurde z. B. nachgewiesen, dass man Tiegel mit doppeltem Boden ge
nommen hatte, die im unteren Theile Gold enthielten, wodurch dann
heim Durchstosspn dl's bIschen Bodens ein goldhaltiges Metall erhalten
wurde, oder man hatte den Tiegel mit einer Kohle bedeckt, welche Gold
in einer Höhlung enthielt, die mit Wachs verklebt war, oder der Rühr
stab war hohl und enthielt in der mit Wachs verschlossenen Höhlung
Gold, auch gold- und silberhaltiges Amalgam wal' statt des reinen Queck
silbers genommen worden. Dem Herzoge von Würtemberg hatte man
im Laboratoriulll der Alchemisten seIhst den Tiegel beschicken lassen,'
worauf dann Feuer gegeben wurde, welches aber, sich selbst überlassen,
forthrennen musste, ohne dass Jemand am Tiegel etwa,s stören durfte,
wesshalh alle. das Laboratorium verliesseIl. Der Herzog verschloss das
Zimmer und nahm den Schlüssel zu sich. In einer Kiste des Laboratoriums
war aber ein Knabe verborgen, welcher darauf hervorkam, Gold in den
Tiegel warf und sich wieder versteckte. Der gespielte Betrug wurde
entdeckt und geahndet. - Der Markgraf El'llst von Baden wurde in
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folgender Weise geprellt. Ein alchemistischer Betrüger wollte dem
Markgrafen das Goldmachen lehren, experimentirte eine Zeit lang in
entsprechender Weise und verlangte schliesslich vom Markgrafen, der
alle Stoffe selbst lieferte, .die Wurzel Resch. In den Apotheken war sie
nicht bekannt, aber es fanden sich in der Gegend 2-3 Kräuterhitndler,
welche sie besassen lind dem Markgrafen fiir einige Heller einhändigten.
Es war dies nun ein schwarzes Pulver, welches der Adept mit dem
Quecksilber mischte, es zusammen in den Tiegel that und hernach das
Gold daraus zeigte. Der Adept erhielt seinen bedungenen Lohn und ver
schwand, ebenso auch die Verkäufer der Wunel Resch, welche das Gold
enthielt; sie waren Complicen des Adepten.

Aber dies Alles konnte die Alchemisten' nicht schwankend machen.
So lange es noch Chemiker gab, welche die Alchemie vertheidigten, blieb
dieselbe auf dem Schauplatze, und es dauerte dies so lange, als die Metalle
noch für 'zusammengesetzte Körper gehalten wurden. Guyton de Morveau,
Gründer der polytechnischen Schule zu Paris, glaubte noch 1784 an
die Umwandlung des Silbers in Gold, und selbst der verdienstvolle
Chemiker Bergmann (t 1784), dem wir die erste Theorie der chemischen
Verwandtschaften verdanken, der zuerst die Bereitung der künstlichen
Mineralwasser erfand und zuerst das Nickelmetall kennen lehrte, wal' der
Ansicht, .dass man den historischen Erzählungen von der Metallverwand
lung die Glaubwürdigkeit nicht unbedingt absprechen könne.

Erst die Lehre Lavoisier's von den einfachen Körpern begann die
Alchemie zu verdrängen. Einen Zufluchtsort fand sie noch in der her
metischen Gesellschaft. Diese Gesellschaft war eine simulirte und bestand
nur aus 2 Personen, welche sich aber als Repräsentanten eines grossen
Vereins gm-irten. Der eine von ihnen wal' der Dr. Bährens in 'Schwerte,
von dem ich noch aus meiner Jugendzeit weiss, dass er damals als Urin
beschauer die ärztliche Praxis trieb und grossen Zulauf hatte, der andere
war der Arzt Dr.Kortum in Bochum, als Verfasser der Jobsiade ander
weitig bekannt.

Die Kunde VOI). der Existenz dieser Gesellschaft verbreitete sich
zuerst 1796 durch einen Aufsatz in dem damals sehr gelesenen Reichs
Anzeiger. Als Zweck der Gesellschaft wurde angegeben, dass man zur
Entscheidung über den Grund oder Ungrund der Alchemie hinarbeiten
wolle. Die Liebhaber der Alchemie wurden dabei aufgefordert, mit der
Gesellschaft in Verbindung zu treten und offen mitzutheilen, nach welchen
Vorschriften sie bisher gearbeitet hätten und zu welchen Resultaten -sie
gelangt seien, gute Belehrung wurde ihnen in sichue Aussicht gestellt.

. ...J
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Nun kamen Briefe aus allen Klassen der Gesellschaft, pensionirte
Offiziere schickten sogleich besiegelte Ehrenwortscheine ein, dass sie das
Geheimniss des Steins der Weisen, welches sie umgehend zu erhalten
hofften, nicht wegsagen wollten; Schneider, Schuster, Leibärzte deutscher
Fiirsten, Dorfschulmeister, Apothekergehülfen, geheime Kriegsräthe, Uhr
macher, Registrat.oren, Schlosser und Organisten schrieben, dass sie bisher
nichts herausgebracht und baten flehentlich um sichere Anleitung, wie
man das grosse Elixir bei·eite. Die Antworten darauf waren beschwich
tigend und mit vielem Geschick wussten die Herren den Schein zu be
wahren, als ob die Antworten von einer grossen Gesellschaft gemeinsam
abgefasst wären. - Auch Diplome theilte die Gesellschaft aus, allein es
wurden nur Ehrenmitglieder ernannt.

Bald bildeten sich kleinere Vereine, so in Königsberg und Karlsruhe.
Ein hermetisches J ourual wurde herausgegeben und es machten die

Abhandlungen darin noch immer den gewünschten Eindruck; aber all
mählig wurde die Correspondenz doch immer magerer, bis 1819 die
Thätigkeit des Vereins ganz aufhörte. Die Alchemisten hatten darin
keine Förderung ihres Vorhabens gefunden und sich von der Gesellschaft
abgewendet.

Im wissenschaftlichen Leben war inzwischen ein grosser Umschwung
eingetreten. Die Lehre von den unzerlegbaren einfachen At~men: hatte
schon seit 1808 allgemeinereu Eingang gefunden und war bereits so weit
durchgedrungen, dass Diejenigen, welche sich noch mit Alchemie be
,schäftigten, dies nur heimlich thaten, um siel! nicht dem Hohne der
Mitwelt auszusetzen. Die Vorstellung, welche die Alchemisten von der
Zusammensetzung der Metalle hatten, war einer anderen Ansicht darüber
gewichen und deshalb musste die Alchemie vom Schauplatze verschwinden.



Die lfamilien und Gattungen der europäischen
Tagfalter

von

H. B• .Möschler, Kronförstchen bei Baut~en.

Es sind über dreissig Jahre verflossen, spitdem Herrich-Schäffer
sein grosses Werk »Systematische Bearheitung der Schmettorlinge von
Europa« herauszugeben begann und in demseIhen ein in der Hauptsache
auf die Flügelrippen begründetes System aufstellte, woran vor ihm
Niemand gedacht hatte. Seit jener Zeit sind selbstverstäudlich, theils
durch neue Entdeckungen, theils durch genauere Untersuchungen der
einzelnen Gattungen, Veränderungen in dem System nothwel1l.1ig geworden,
wenn dasselbe auch immer auf dem festen, von Herrich-Schäffer gelegtem
Grunde ruhen wird.

So dürfte es vielleicht nicht unnütz erscheinen, wenn der Unter
zeichnete es in Nachstehendem vl:'rsucht, sämmtliche europiLische Tag
faltergattungen nach dem jetzigen Staude der Wissenschaft :m charak
terisiren und von jeder Gattung wenigstens eine Ahbildung des
Flügelgeäders und der Fühler von ihm nach der Natur gezeichnet, bei
zugeben.

Mit nur wenig Ausnahmen ist bei dieser Arbeit der bekannte und.
mit ausserordentlichem Fleiss ausgearbeitete Catalog der Lepidopteren
des europäischen Faunengebietes von Dr. O. Staudinger und Dr. j\.f.
W ocke (1871) zu Grunde gelegt worden, da derselbe sicher weitaufi
den meisten Lopidopterologen zur Ordnung ihrer Sammlungen dient.
Ebenso habe ich mich bei den für das europäische Faullengebiet gezoge
lien GrenzAn nach Staudinger's Catalog gerichtet und also Sibirien, einen
Theil von Persien, Kleinasien, Nordafrika, ferner Grünland und Labrador
mit hinzugerechnet , da die Mehrzahl der Arten dieser Länder durchaus
europäischen Habitus zeigen.

"I
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Nur dann ist in der Reihenfolge der Gattung eine Abänderung ge
troffen, wenn sich dies durch Untersuchung nothwendig machte oder
eine neue, in jenem Catalog noch nicht enthaltene Gattung eingeschaltet
werden musste; es ist dies die neue Gattung Luehdorfia erg. aus der
Familie der Papilionidae und veriindert wurde die Stellung der Gattung
Thaleropis Stdgr., welche der ganze Habitus des Schmetterlings, sowie
auch besonders Raupe und Puppe von Vanessa weg und zu Apatura
stelleu , von welcher Gattung sie uur Abweichungen im Rippenverlauf
trennell. Ausserdem ist die Familie der Danaidae mit der einzigen euro
päischen Gattung Danais, welche bei StaudilJger zwischen den Nympha
lidae und Satyridae stand, von dieser Stelle hinweg und hinter IJetztere
gest~llt, da jene beiden Familien in nächster Verwandtschaft zu einander
stehen.

Eingezogen ist die von Staudinger angenommene Familie Apaturidae,
derell Gattungen in keinem Merkmal von den Nymphalidae abweichCll.

Neue Chtttullgcn sind nicht errichtet worden, aber drei von Stau
dinger zu <111derell gezogene Gattungen sind, da sie längst aufgestellt
wurden und jede derselben eiue Anzahl exotischer Arten enthält, selbst
ständig behandelt, es sind dies Euripus Westw., Athyma Wstw. und
Iphthima Dbl.

Deber die Hesperidae hat Dr. A. Speyer im 'ersten Heft des dies
jährigen Jahrganges der Stettiner entomologischen Zeitung eine sehr
fleissige Arbeit geliefert, welche ich bei dieser Gattung zu Grunde gelegt
habe. Wenn ich von den von Speyer angenommenen Gattungen nur
ThYll1elicus Hb. und Catodaulis Sp. berücksichtigt habe, so war der Grund
del', dass die beiden anderen neu aufgestellten Gattungen nur in einem
Geschlecht Abweichungen von schon bekannten Gattungen bieten und bei
der eutseb:lichen Confusioll, in welcher sich diese Familie in systematischer
Beziehung befindet, es mir lllisslich erflchien, neue Gattungen ohne die
zwingendste Nothwendigkeit aufzustellen.

In Betreff der Gattungsnamen bin ich mit Ausnahme von drei
Fällen ebenfalls ganz dem Catalog Staudinger gefolgt, obglei~h ich mir
nicht verhehle, dass wenn man streng das PrioriUitsrecht in Anwendung
bringen will, wohl noch einige ~.Ugemein seit langer Zeit angewendete
Namen beseitigt werden müssten.

Zu diesen Namen dürften Antocharis Bdv., Callidryas Bdv., Ly
caena Fb., Polyommatus Ltrll., Cigaritis Luc., Erebia Dlm. gehören\ für
welche vielleicht Euchloe Hb. V., Catopsiliu Hb. V., Oupido Schk.,
Lycaena Fb., Aphnaeus H. V., Malliola Schk. zu substituiren wären.
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Bei einigen anderen Gattungen ist theils die Priorität so unzweifel
haft - Goneopteryx Leach für Rhodocera Bdv., theils ist die unter dem
jetzigen Namen begriffene Gattung, als sie den Namen erhielt, unwissen
schaftlich zusammengestellt, Oeneis Hb. Zt. (Chionobas Bdv.) und Hes
peria Fb., theils endlich ist der Name bereits früher in einer anderen
Insektenordnung verwendet, Syrichthus Bdv. - von Hope für eine Käfer
gattung gebraucht -.!. so dass es unbedenklich war, (lie berechtigt
scheinenden Namen anzunehmen oder, wie bei Chionobas, wieder ein
zuführen.

Sehr. wünschenswerth wiire es, wenn sich einmal dip Lepidopterologen
der verschiedenen Länder darüber verständigten, den gleichen Nmnen für
ein und dieselbe Gattung anzunehmen, denn es ist wohl weder wissen
schaftlich, noch praktisch, wenn z. B. eine Gattung von deutschen
Systematikern Polyommatus Ltrll., von englischen Lycaena Pb., von
nordalllerikanischen endlich Chrysophanus IIb. genannt wir(1, wie es
thatsächlich der Fall ist, und wozu noch mehr Beispiele aufzuführen
wären.

Schlies81ich danke ich meinem Freunde, Herrn Dr. Staudinger in
Blasewitz, auf's Beste fii.r seine Freundlichkeit, mit welcher er mir einige
sehr seltene Raupen und Puppen aus seiner reichen Sammlung. behufs
deren Scizzirung lieh und es mir so ermöglichte, auch die ersten ~:ltälJde

von Luehdorfia, Ismene, Idmuis, Thaleropis etc. zu erwiihnon.

Sollte die kleine Arbeit Beifall finden, so wiirde sich der Verfasser
später auch der Bearbeitung der übrigen Pamiliell und Gattungen der
Gross-Schmetterlinge unterziehen.

Noch sei bemerkt, dass folgende Werke benutzt wurden:

Systematische Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa von BI'.
G. A. W. Herrich,-Schäffer, Bd. I-VI, 1843-1856.

Die Schmetterlinge Dentschland's und der Schweiz von H. v. Heine-
mann, I, 1859.

Species General des Lepidopteres par Dr. Boisduval, I, 1836.
Synonymie Catalogue of Diurnal Lepidoptera by W. F. Kirby, 1871
Verzeichniss bekannter Schmetterlinge von .J. Hübner, 1816.
Catalog der 'Lepidopteren des Europäischen Paullengebietes, I,

Macrolepidoptera von Dr. O. Staudinger, 1871.
Lepidopt.eren Ost- Sibirien, insbesondere des Amurlandes, von O.

Bremer, 1864.
Reisen und Forschungen im Amurlande, n, I, Lepidopteren von

Dr. L. von Schrenck, 1859.
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der Hinterfliigel ge
l V. Erycinidae,

Beiträge zur Schmetterlings-Pauna des nördlichen China's von O.
Bremer und W. Grey, 1853.

Die Pflanzen und Raupen Deutschland's, 1I, Systematische Be-
schreibung der Raupen von O. Wilde, 1861.

Wiener entomologische Monatschrift, I-VIII, 1857-1864.
Stettiner entomologische Zeitung, 1-39, 1840-1878.
Catalogue of the Lepidoptera of America North of Mexico 1.

Diurnals by W. H. Edward~, 1877.

Krollförstchen bei Bautzen, 24. Juni 1878.

Bestimmungstabelle der Familien.
1. Vorderbeine vollkommen entwickelt. 2.

- bei beiden Geschlechtern oder wenigstens beim ö verkümmert. 5.
2. Auf den Vorderfliigeln aus der Innenrandsrippe eine kurze Rippe dicht

an der Wurzel in den Inneurand ziehend. Hinterflügel am
Innenrande ausgeschnitten, so dass die Rippe 1a mit demselben
zusammenfällt. 1. Papilionidae.

- - fehlt diese kurze Rippe, Innenrand der Hinterflügel nicht
ausgeschnitten. 3.

3. Fühler an der Wurzel mit einer Haarlocke, Kopf breit, Körper plump,
FlügHl kurz" alle Rippen gesondert entspringend, Hinterflügel
ohne Präkostale. . IX., Hesperidae.

ohne Haarlocke, Kopf nicht breiter wie gewöhnlich, aus Rippe 6
oder 7 der Vorderfliigel entspringen, 1, 2 bis 3 Rippen. 4.

4. Auf den Hinterfliigeln steht die Mittelzelle auf Rippe 4 am weitesten
vor, meist eine deutliche Präkostale, Grundfarbe weiss, gelb, grün
oder orange. 11. Pieridae.

- - ist die Mittelzelle zwischen Rippe 4 und 6 gerade, aber
fein geschlossen. Grundfarbe braun, blau, rothgelb oder feuer
farben. IIl. Lycaenidae.

5. Vorderbeine nur beim Mann verkümmert, beim Weib vollkommen
ausgebildet. 6.

bei beiden Geschlechtern verkümmert. 7.
6. Palpen wenig länger als der Kopf. Mittelzelle

schlossen.

.,'"\.
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6. Palpen fast so lang als der Thorax, Mittelzelle der Hinterflügel offen.
V. L'tbytheidae.

7. Die Wurzelrippen der VOl'llerfliigel wenigstens theilweis an ihrer
Wunel aufgehlasen. Präkostale zuweilen fehlend. VIi. Satyridae.

-- - - nicht aufgeblasen, Pr~ikostale nicht fehlend. 8.
8. Hinterfiügel mit einer sehr kleinen Wurzelzelle. VIII. Danaidae.

- ohne Wurzelzelle. 6. VI. Nymphalidae.

Bestimmllngstabelle der Gattungen.
I. PAPILlONIDAE.

1. Vorderfliigel mit 12 IUppell. 2.
11 Rippen. 5.

2. Rippe 6 der Vorderfliigel aus der Querrippe. 1, Papilio L.
- -- - - -- -- - Vorderecke der Mittelzelle. 3.
3. Alle ~'liigel gleichmiissig dicht beschuppt. 4.
- Vorderfliigel viel schwächer beschnppt wie die Hinterfliigel, mit durch-

sicht,igem Saum. 5, Doritis 011,.
4. Vorderrand der HinterHiigel ziemlich stark IJogenförlllig (convex).

3, Luehdor{ia er.
- - - gerade, oder in der Mitte etwa:; COllcav. 2, Thais Fb.

5. Fählerkeule kllopfförmig, alle Fliigel gleichnüisilig beschuppt.
4, Ismenc Nick.

- Hinglieh keulel1förmig, Vordertliigel am Saum durchsichtig.
6, Purrw,ss'tUS Lt-r·

11. PlERIDAK

1. Mittelzelle aller Fliigel sehr kurz, wenig über das W urzelJritttheil
reichend, Fliigel sehr lang gestreckt mit stark abgerundeter
Spitze. 11, LC'l~cophas·ta Stph.

- - mindestens bis znr FliigelllJitte reichend, Fliige1 von ge
wöhnlicher Länge. 2.

2. Fühler mit dentlich abgesetzter Kolbe. 3.
- -- allltliihlig verdickter, nicht ltbgesetzter Kolhe. ö.

3. Vorderfiiigel mit 10 oder 11 Rippen. 4.
- - mit 12 Rippen. 5.

4. Auf <1en Vorderflügeln entspringt Rippe. 7 aus Ö. 8, Pieris ScJ~~.

i
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und 6 aus gleichem Punkt
12, Idmais Bdv.

Kolbe, Körper schlanker,
.9, Antocharis Bdv.

Körper plumper, stärker
10, Zegris Rb.
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In. LYCAENIDAK

1. Vorderschenkel kolbig verdickt. 17, Thestor Hb.
- nicht verdickt. 2.

2. Itippe 6 uml 7 eier Vorderfiilgel kurr. gestielt. 3.
- -- - - - - gesondert aus der Mittelzelle entspringend. 4.

3. Augen nackt_ 19, Cigaritis Luc.
- behaart. 16, Thecla Fb.

4. VorderfHlgel stets, Hinterfliigel unten meist mit einem Fleck auf der
Querrippe (Mittelfleck) auf Rippe 2 und 3, nicht gestreckter als
auf Rippe 5, Oberseite blau oder braun. 20, Lycaena Fb.

- unten mit zwei Flecken (Augen), welche mit dem Mittelfleck
in gerader Linie stehen, Hillterflii.gel auf Rippe 2 und 3 am
längsten, Oberseite feuerfarben, rothgelb oder schwarzbraun, in
letzterl~111 Falle mit schwarr.en Plecken auf den Vorderfl.ügeln.

18, PolyorYI/matus Ltrll.

.~ -."1'- ·.··\J'Oc

4. Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 7
der Mittelzelle.

5. Fühler länger, mit schwacher gekeulter
schwächer behaart.

- - ki1r7.er mit stärker gekeulter Kolbe,
behaart.

ß. Hinterfiügel mit deutlicher Präkostale. 7.
- - ohne Präkostale. 8.
7. Vorderflügel gegen den Saum 'aii.nner beschuppt, schwärzlich bestäubt,

Rippen schwarz gefärbt. 7, Aporia Rb.
- - - - nicht dünner bestäubt, Rippen der Grundfarbe gleich

gefärbt. 13, Callidryas Bdv.
8. Auf den Vorderflügehl entspringt nur eine Rippe (11) aus der vordem

Mittelrippe. 14, Colias Fb.
- - entspringen 2 Rippen (0 und 11) aus der vordem Mittel-

rippe. 15, Goneopteryx ßch.

21, Nemeobius Steph.

22, Libythea Fb.

IV. El~YCINIDAE.

V. LIBYTHEIDAE.

VI. NYMPHALIDAE.

1. Die Präkostale entspringt auf delllselb~n Punkt der Kostale, auf
welchem sich die Subkostale abzweigt. 2.

näher oder weiter hinter dem Trennungsgunkt der Subkostale.
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8. 9 und 10.
28, Euripus Westw.

7. Mittelzelle der Vorderflii.gel geschlossen.
- aller Flügel offen. 8.

8. Aus Rippe 7 der Vorderf!ügel entspringen

2. Mittelzelle aller Flügel offen. 27, Neptis Fb.
-: - der Vorderflügel geschlossen. 25, Limeniiis Fb.
3. Rippe 8 der Vorderfliigel entspringt vor der Mitte von 7. Hinter-

flügel mit 2 Schwiinzen auf Rippe.2 und 4. 23, Charaxes Oh.
- - - - - hinter der Mitte von 7, Hinterfiiigel ohne Schwänze. 4.

4. Mittelzellen aller Flügel geschlossen. 5.
- - - oder doch der Hinterflügel offen. 7.

5. Augen haarig. 6.
- nackt. 33, Argynnis Fb.

6. Endglied der Palpen vom Mittelglied deutlich abgesetzt. 30, Vanessa Fb.
- - - - - - kaum bemerkbar abgesetzt, Habitus wie Apatura.

2.9, Thaleropis Stdg.
32, Melitaea Fb.

- - -- - - - - 8 und 9. 9.
9. Innenrand der Vorderflügel geschwungen (concav), Hinterflügel hinter

der Wurzel mit grossem glänzend blauen E'leck. 31, Junonia Rb.
- - - nicht geschwungen, Hinterfliigel ohne solchen Fleck. 10.

10. Saum der Hinterfliigel stark geschwungen. 24, Apatura Fb.
- - - - bauchig, nicht geschwungen. 26, Athyma Westw.

VII. SATYRIDAE.

1. Hinterflügel mit deutlicher Präkostale. 2.
- "\ nur mit knopfförmig angedeuteter Präkostale. 8.
2. Präkostale auf dem Trennungspunkt der Subkostale entspringend,

Saum der Hinterflügel ganz glatt, Vorderrippe der Vorderfiiigel
stark, hintere Mittelrippe schwach aufgeblasen. 38, Yphthima Dbl.
hinter dem Trennungspunkt der Subkostale entspringend. 3.

3. Auf den Hinterflügein entspringen R. 2 nnd 3 miudestens noch ein
mal so weit von einander wie 3 von 4. 4.

- - - - - - - nicht noch einmal so weit von einander,
wie 3 von 4. 7.

4. Auf den Hinterflügelll ist die Mittelzelle auf Rippe 4 spib:winklig,
Vorder-, zuweilen auch die hintere Mittelrippe aufgeblasen.

3.9, Pararge Rb.
- - - - - - - - fast recht - oder stumpfwinklig, nur
die Vorderrippe aufgeblasen. 5.
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5. Oberseite schwarz oder schwarzbraun, meist mit einer rostrothen
Binde ouer solchen Flecken, in ihnen stehen gewöhnlich schwarze,
oft weiss gekernte Augen. 35, Ere1Jia Dalrn.

nicht schwarz oder schwarzbraun, oder wenigstens ohne rostrothe
Zeichnung. 6.

6. Oberseite weiss mit schwarzen oder schwarz mit weissen Flecken, oft mit
schwarzen, weil'lsbläulich gekernten Augen. 34, Melanagria Meig.

graubraun oder gelbbraun, oft mit rostgelber Binde oder Flecken,
häufig mit. schwarzen, zuweilen gekernten Augen.

36, Chionobas Bdv.
7. Fühler etwas länger oder kürzer, als der halbe Vorderrand der Vorder

flügel , mittelgrosse bis grOi'lse Falter. Flügel nicht gestreckter
wie gewöhnlich. 37, Satyrus Latr.

nur so lang. wie ein Dritttheil des Vorderflügelrandes , Flügel
gestreckt. Untermittelkleine Falter. 42, Triphysa Zell.

8. Vordel'l'ippe und hintere Mittelrippe der Vorderflügel aufgeblasen.
40, Epinephele Hb.

- --, hintere Mittelrippe und Inuenrandsrippe aufgeblasen.
41, Coenonyrnpha Eb.

VIII. DANAIDAE.

IX. HESPERIDAE.

1. Vorderschienen ohne SchiellellpUittchen, Hinterschienell gewöhnlich nur
mit EndspornCll. 2.

- mit Schienenplättchen , Hinterschienen mit Mittel- und End
spornen. 3.

2. Fühler kiirzer als der halbe Vorderrand der Vorderflügel , Endglied
der Palpen dick, stumpf kegelförmig. 43, G.'lIclopides Hb.

1';0 lang als der halbe Vorderrand der VOl'derflügel, Endglied der
Palpen schlank kegelförmig, ziemlich spitz. 44, Carterocephalus Led.

3. Fii.hlerkolbe eiförmig oder länglich, mit oder ohne Haken oder
scharfer Spitze, oder hinter der Mitte gebogen und gegen die
Spitze dünner werdend. 5.

mondsichelförmig oder schlank spindeiförmig und bei Zweidrittel
ihrer Länge rechtwinklig geknickt. 4.

4. Fühlerkolbe mondsicheiförmig , 0 ohne Schienenpinsel oder Kostal
umschlag. Braun, Vorderflügel mit 2 dunkelbraunen Querbinden,
Hinterflügel einfarbig oder mit gelben Flecken. 49, Nisoniadcs Eb.

;~
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4. Fühlerkolbe schlank spindelformig, bei Zweidrittel rechtwinkÜggeknickt.
Schwarzbraun, Vorderflügel mit weissen Glasflecken, Hinterflügel
unten gegen die Wurzel weiss behaart. 47, Catodaulis Sp.

5. Endglied der Palpen schlank, pfriemenformig, aufgerichtet. Roth-
gelb. 15, Thymelicus Nb.

- - - kurz, kegelförmig. 6.
6. Franzen gescheckt, Grundfarbe oben braun oder. schwarzbraun mit

weissen oder gelben Würfelflecken. 48, Hesperia Fb.
ungescheckt, Grundfarbe oben rothgelb, braun bis dunkelbraun,

einfarbig oder mit weissen Glasflecken oder gelben ·Flecken.
46, Pamphila J?b.

Familie 1. Papilionidae.

Mittle bis grosse Falter. Fühler kurz, ihre Kolbe entweder länglich,
schwach gebogen, oder <liek und stumpf, oder knopfförmig.

Palpen nicht, oder wellig };illger als dei' Kopf, meist dicht lwhaart.
Augen nackt.
Vorderflügel breit, mit ziemlich geradem oder starkbauchigem Saum,

Sllitze mehr oder weniger abgerundet.
Hinterflügel am lnnenraud ausgeschnitten, so dass sie den Hinter

leib nicht umfassen, entweder' in einen kürzeren oder längeren Schwanz
auslaufend, oder ungeschwänzt, gezackt oder glattrandig.

Hinterleib kurz, meist wie der Thorax plump, zuweilen lang"behaart..
Alle Schienen und Tarsen mit Dornborsten und wenigstens die

Mittel- und Hinterschienen mit Endspornen. Vorderschienen mit einem
Hornstachel.

Vorderflügel mit 11 oder 12 Rippen. Rippe 6 aus der Querrippe
oder aus der Vorderecke der Mittelzelle, Rippe 7 aus derselben oder aus
Rippe 6, Rippe 8 aus 7, (l und 10 bei 11 Rippen und 10 und 11 bei 12
Rippen aus der vordern Mittelrippe , in letzterem Falle Rippe 9 mit 7
aus gleichem Punkt aus der Vorderecke der Mittelzelle , öder mit 7 auf
gleichen Stiel. Ausserdem noch eine kurze Hippe aus der Inuenrandsrippe
dicht an der Wurzel in den Innenrand.

Auf ([en Hinterflügelll fällt Rippe Ja mit dem ausgeschnitteneu
Innenrand zusammeu.

Die Raupen mit emer ausstreckbaren fleischigen Gabel a~lf dem
;erstell Ring.
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1. PAPILIO L.
(Fig. 1.)

Linn. Syst. nato I. 2, p. 744 (17IH).

Fiihlur mit liinglicher, stumpfer, ctwas gebogener Kolbe.
Palpen kurz, am Kopf allliegfmd, mit undeutlichem Endglied.
Mittel- uud Hinterschicncn mit EUlhpornell.
Vorderflilgel mit fast geradem Saum, schwach gerundeter Spitze.

Hintcrfliigel gezähnt, auf Rippe 4 in einem längeren oder kiirzerell
Schwanz ausgezogen.

Vorderflügel mit 12 Hippen: 2-5 fast 'gleich weit VOll einl1lHlcl'
entfernt, G ziemlich ans der Mitte der Querrippe , 7 und 9 aus g1Pieh'elll
Punkt aus der Vorclerecke der Mittclzellr., S aUR 7, 10 und 11 ans der
vordem Mittelrippe.

Auf den Hiuterfiiigeln ltippe 2 qwl 3 weiter von einander entfernt.
als 3, 4 und!) VOll l'inal1(l(~r, Tl VOll 6 ziemlich gleich RO weit wie G und 7
von einamler cntJcrJlL Priikm;tale hinter ller Abzweigung der Subkostale
elltsprillgl'IHl, Bach vom gebogen. Grosse 11'alter. Gnmdfarlw gelb,
wpissgelll Odf'l' gl'iinlichgelb, mit, schwarzen Zeichnungen, vor dem Saum
dl'r HilltcrHiignl blaue Mondiiecken in I>chwarzclll Grunde, am Innen
winkel lh~l' IIilltm·(i ilgel ein orange, blau uud schwarz ge.(ärbter Augell
fleck; Oller Gl"Undfarbe schwarz, billden- oder fleckenartig und gl~i)]zend

griln bestiiubt.
Von den 8 zur cllropiiischcn Fauna geziihlten Arten haben POlla

lirius L. und MachaOll L. die weiteste Verbreitung, Alexanor Esp. ist auf
eiuen Theil von Siid- und O;;teuropa, Kleiilasien und Persien, HospitoLJ Gl:ne
auf Corsilm und Sardiuien bei'chriinkt, Xnthns L., Maackii Men. gehi"lren
nur deJIL Amurw~biet(', ahm nicht. delll eigentlichen Europa an. Xuthulus
Br. ist dit-: Friihlingsgelleratiun VOll XnthuR L.; R:l.lldei Hrelll. die VOll
Maackii Mim. Vicl>c Gattung zählt. gegen 400 Arten, welclle iiher die
ganze Erde verbreitet, meist den Tropen angf'hÖrCIl und in Form, Zeich
nung und,F'ärbulIg grrlsRP ManJlichfaltigkeit zeigen.

2. THAIS Fab.

Hintcrfliigel mit
die VOl'derflilgel

10Abhand!. Bd. X VI.

(:Fig-. 2.)

Fab. Illig·. Mag'. 17, p. 283 (180i). - Zm'ynthia üh.

Fühler mit liinglicher, etwas gebogener Kolbe.
Pal pell vorHt(~hclld, mit, dentlichem kurz behaartem Endgliede.
Mittel- und Hinterschiencn mit EndsporneIl.
Vorderfliigel mit Hchwach gebogenem Saum.

kurzem Vorderrand , (kr :-laum lang. I>tark gf'hogen,
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schwach, die Hinterflügel stärker gezähnt, zuweilen auf Rippe 4 in einen
kurzen Schwanz auslaufend.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 2, 3, 4 fast gleich weit von einander,
5 halb so weit' von 4, wie 4 von 3 j 6 und 7 dicht nebeneinander, zu
weilen ganz kurz gestielt, aus der Vorderecke der Mittelzelle 8 und 9
aus 7; 10 und 11 nahe bei einander aus der vorderen Mittelrippe.

Auf den HinterflügeIn Rippe 2 etwas weiter von 3 als 3 von 4,
4 und 5 dicht beisammen, 6 von 5 weiter als 6 von 7 entfernt. Präko
stale nach hinten gebogen, am Ende deutlich zweitheilig.

Mittel- bis über mittelgrosse Falter.
Grundfarbe gelb, die Vorderflügel mit schwarzen Flecken am Vorder

rand und wie die Hinterfliigel mit einigen solchen Flecken oder Streifen
in den Zellen, vor dem Saum entweder eine schwarze Binde oder hohe
gelbe Bogen in schwarzem Grunde. Zuweilen am Vorderrand einige, in
Zelle 1 ein rother Fleck. Hinterflügel am Vorderrand, zuweilen auch an
der Wurzel mit einem, vor der Saumbinde mi~ einer Reihe rother Flecken.
Auf der Unterseite ist die ~~ärbung mehr weiss, die Bogen vor dem Saum
zuweilen rothgelb.

Europa besitzt nur 3 Arten, von denen ,Cerisyi Bdv. mit ihren
Varietäten in Kleillasien, Bulgarien, Armenien, Polyxena S. V. im süd
lichen und östlichen Deutschland (Oesterreich), Siidfrankreich, Italien und
dem östlichen Europa, Rumina L. mit ihren Varietäten im südlichen
Europa und Mauritanien fliegt.

Raupen mit mehreren Reihen behaarter Fleischzapfen , Puppe am
After und am Kopfe hängend. Die Falter fliegen im ersten Frühjahr,
die Raupen leben auf Aristolochien.

Diese Gattung besitzt im Gegensatz zn der vorigen nur drei Arten,
welche auf Europa und die zu dessen Fauna gerechneten Theile von
Kleinasien und Nordafrika beschränkt sind.

3. LUEHDORFIA Crg.
(Fig. 3.)

Crüger, Verhandlungen des Vereins für naturwissenschaftliche Unterhaltung in Ram
burg (1876) Bd. III (März, April 1878). - Thais, Erschaff. Rar. Ent. Ross. VIII,

p. 315 (1872).

Fühler kurz, nur reichlich ein Viertel so lang wie der Vorderrand
der Vorderflügel, allmählig in eine lange, schlanke, nicht abgesetzte Kolbe
endigend, etwas gebogen.

Palpen ziemlich lang, spitz, etwas nach oben gebogen, borstig
behaart.
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Augen klein, nackt.
Kopf, Thorax, Brust und Unterseite des Hinterleibes stark zottig

behaart, ähnlich wie bei Parnassius, wie bei den Arten dieser Gattung,
trägt auch hier das Cf' eine hornige Tasche unter der Spitze des Hinter
leibes. (Den Beweis, dass diese Tasche erst nach der Begattung sich
bildet, führte bei Parn. Apollo von Siebold in einem früheren Jahrgang
der Stettiner entomolog. Zeitung;)

Vorderschienen mit Hornstachel , Mittel- und Hinterschienen mit
Endspornen, Schenkel beim 0 stärker, beim ~ schwächer behaart.

Vorderflügel gegen den schwach geschwungenen Saum breit, Flügel-,
spitze abgerundet t Innenrand wenig länger als der Saum, geschwungen.

Hinterflii.gel mit stark gebogenem Vorderrand , der Saum kürzer,
stark buchtig, gezähnt, auf Rippe 4 in einen kurzen, schmalen Schwanz
ausgezogen. Innellralld stark geschwungen, am Afterwinkel eingeschnitten.
Durch den stark gebogenen Vorderrand unterscheidet sich diese Gattung
gut von Thais. Im Rippenverlauf unterscheidet sich diese Gattung da
durch, dass Rippe 5 nicht aus der Hinterecke der Mittelzelle und Rippe 6
nicht aus der Mitte des Querastes , sondern 5 ziemlich aus der Mitte
desselben und 6 dicht neben 7 aus der Vorderecke der Mittelzelle, wie
bei Thais, entspringen. Von dieser Gattung unterscheidet Luehdorfia
aber der Verlauf der Rippe 9, welche aus der vorderen Mittelrippe , bei
Thais aus 7 entspringt, und stimmt in dieser Beziehung Luehdorfia am
meisten mit Ism.ene iiberein. Rippe 10 und 11 ebenfalls aus der vorderen
Mittelrippe entspringend.

Auf den HinterflügeIn entspringt Rippe 4 sehr nahe an 5, 3 näher
an 4 als an 2. Präkostale wurzelwärts gebogen, am Ende deutlich zwei
spaltig.

Die einzige, erst in nellester Zeit entdeckte Art ist gelb (0) oder
weissgelb (~) mit schwarzen Querstreifen der Vorderflügel und kurzen
solchen Streifen am Vorderrand der Hinterflügel und an deren Innenl'and.

V01' dem Saum der 'Hinterflügel zieht eine schwarze Binde, in 'welcher
blaue Augen stehen. Am Afterwinkel 2 rothgelbe Mondflecken in Zelle
1bund 2. Auf der Unterseite der Hinterflügel zie.ht vor den Randaugen

. eine ziegelrothe Fleckenbinde.
Raupe nach vorn und hinten etwas verdünnt, auf den einzelnen

Segmenten quer mit borstigen Haaren besetzt. Kopf mit einet (? ein
ziehbaren) Fleischgabel. Puppe vorn zweispit.zig, Brustrücken eingebogen,
Hinterleibsende gebogen.

Die Raupe lebt auf einer Aristolochia ähnlichen Pflanze. Putziloi
Ersch. (Eximia erg.) von WI~diwostok in Ostsibirien.

f:<~·~·:" !:1 /.10 " ~..," ;." '~')' .~~.
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Ochsenheimer, SchnHlttt'rlingc von EUl'o]Ja.

Fühler mit Hing-licher, ahgestumpfter, etwas gebogener 1\olbr.
Palpen kurz, zottig behaart. MittelgroRse Falter.
Körper plump, Hinterleib di'tnn und lang behaart. :Mitte1- ulld

Hinterschienen mit Endspornen.
Vorderflügel mit bauchigem Saum und grrundeter 8pitzr, Hinter

flügel mit langem Vorderrand ; VOll der Flügelspitze lJis auf Rippe 5 zieht
der Saum ziemlich gerade, von dlL gerundet his WIll Innenrand. Saum
der Hinterflügel kaum gewellt.

4. ISMENE Nick.
(Fig. 4.)

Nickerl, Stettiner entomologische Zeitung, 184-6, p. 207. - Hypf'rmnestra M.:nptries.
Felder. Doritis Hürr.-Schäff.

Fühler sem: kurz, mit breiter, kllopfförmigcr Kolbe.
Palpen kurz, mit kleinem, spitr.em,~liiJ1ll lll'haartem Endglied.
Schienenspornen sehr kurz.
MitteIgrosse Falter.
Vorderfliigel mit geradem Saum nnd gerundeter Spitze. Vorderrand

der Hinterflügel lang, Saum stark gerundet, kaum stumpf gezackt.
Vorderfliigel mit 11 Rippen: 2 und 3 r.iemlich gleicll weit von ein

ander entfernt, 4 nnd 5 nahe beisammen aus der Hinterl'cke, 6, 7 und !)

dicht neben einander aus der Vorderecke der Mittelzelle, 8 aus 7. Auf
den Hillterflügeln Rippe 2 weiter von 3 aIR 3 von 4, 4 und !) nahe bei
sammen, 5 weiter von 6 als 6 VOll 7 eJltft~l'l1t. PriikoRf,lLle hinter der
Abzweigung der Subkostale stark nach vorn gcbog('n, pinfach.

Grundfarbe weiss, am Vorderralld (hn' Vo)'!lcI'A iigd !Irei sclnmrze
Flecken, in ucm let~dell zwei rothe Kel'llc, vor dem Saulll schwarze
Flecken, ein Fleck 'am Inncnrand.

Hinterflügel mit zwei schwarzen Flecken am Vordcrraml und in
Zelle 5, vor dem Saum schwarze Bogen.

Hin:terfliigel unten steingrün , mit w~issrn und bbtsRrothen (ileckcn.
Die einzige Art dieser Gattung, Helios Nick. (IsllllJne H. Sch.) fliegt

III Turkestan und Persien; einfache (.:enerat.ioll.
Raupe wahig, gegell den Kopf zu verdickt, gbttt, einfarhig, mit

piller Fleischgabel auf dem Halsring nnd 2 kleinen, etwas g-ebogenen
spitzen Hornspit7.Cll auf dem Kopf, lebt auf Zygophyllum.

Puppe, dick, nac1~ vorn pingezogen, an Iwid('11 Seiten deR Kopfes
stumpfpckig vortretend, ohnp Spitzen, Kopf und Spit:-:p ahgpstumpft.

5. DORFrIS Oh.
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Vonlerfliigel mit 12 Rippen: 2, 3, 4 ziemlich gleich weit von ein
ander entfernt, 4 ctwas nii.her an 5 j 8 und 7 nahe bei einander aus' der
Vorderecke der Mittelzelle , 8 und 9 aus 7, 10 und 11 aus der vordem
Mittelrippe.

Auf den Hinterflügein Rippe 2, 3 und 4 fast gleich weit von ein
ander entfernt, 4 und r, einander genähert, 5 und 6 weiter von einander
entfernt wie 6 von 7. Prii.kostale stark nach hinten gebogen, einfach,
hinter der SubkostlLle ent.springend. .

Vorderflügel sowie der Saum der Hinterflügel dünn beschuppt, grau,
gelblich schwarz bcstii.ubt, am Vorderrand der Vorderfliigel zwei grosse
schwarze Flecken, vor dem Saum eine gelbe, innen ziegelroth gefärbte
Binde, zwischen ihr und dem Saum eine Reihe gelber, innen schwarz ge
säumter Mondflecken.

Hinterflügel vor dem Saum mit einer Reihe schwarzer, blau ge
kernter, innen roth begrenzter Flecken.

Raupen wic bei den Arten der folgenden Gattung, doch die Haare
nicht auf vVarJ:t'1I stehend und über die ganzen Ringe vertheilt. Hals
ring mit Flei:sehgahel. Puppe wie hei voriger Gattung. Die Raupe lebt
auf Aristolochia hastata. Einfache Generation.

Die einJ:ige Art (liesel' Gattung, Apollinus Hbst. (Pythius Esp.,
'l'hia Hb.), fliegt iJl Kleinasicn und Syrien.

G. PARNASSIUS Latr.

(Fig. 6.)

Latrcille, Bist. Nat. Crnst. Ins. XIX, ]J. 110 (1805). Doritis Fb. Oclsh.

Füll ler mit liillglicher, dicker, cylindrischer, abgestumpfter Kolbe.
Palpen wenig vorstehend, mit spitzem Endglied , dicht und lall~

behaart.
Körper plump, Hinterleih besonders beim Mann dicht und lang

zottig hehaart. Beilll Weih bildet sich nach der Begattung am Ende des
Hinterleibes unten eine hornartige, vorstehende Schale.

Mittel- und Hint.erschienell mit Endspol'l1en.
Flügel 'breit, die vorderen mit bauchigem Saum und gerundeter

Spitze.
Hillterfliigel mit stark gerundetem langen Saum, glattranc1ig.
VOl'derflügcl mit 11 Rippen: 2, 3 und 4 fast gleich weit von ein

ander entfernt, ;1 nii.lll'r an 4 als an 6, diese mit 7 aus gleichem Punkt,
oder auf genll'insch,Lf'tlichem, ganz kurzem Stiel aus der Vorderecke der
Mittelzelle, 8 '-LUS 7, 9 fehlt, 10 und 11 aus der vorclern Mittelrippe.

. ,~'k
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Duponchel, Catal. Lep. Franc. p. 23 (1846).

Mittelkleine bis mittelgrosse Falter.
Fühler theils mit deutlich abgesetzter, comprimirter Kolbe, theils

unmerklich in eine längliche cylindrische Kolbe verdickt.
Palpen wenig länger als der Kopf, mit spitzem Endglied, mehr oder

weniger stark kehaart.
Augen nackt.
Vorderflügel theils lang gestreckt, theils breit, Spitze der Vorder

flügel mehr oder weniger gerun'det, Saum derselben selten bauchig, auf
allen Flügeln ungezähnt, nur bei einer Gattung stark geschwungen und
mit eckig vortretender Spitze. HiuterflügeJ mit eiuer R,inne zur Auf
nahme des Hinterleibes.

Auf den Hinterflügeln Rippe 3, 4 und 6 fast gleich weit von elll
ander entfernt, 6 weiter von 5 und 7 noch weiter von 6 entfernt.

Präkostale hinter der Subkostale entspringend, nach vorn gebogen,
einfach.

Grundfarbe weiss, auf den Vorderflii.geln der Saum breit durch
sichtig. Am Vorderrand meist mehrere, in Zelle 1bein grosser schwarzer
Fleck, letzterer, sowie der letzte Vorderrandsfleck bisweilen roth gekernt.
Hinterflügel meist mit zwei rothen, häufig weiss gekernten, schw.arz um
zogenen Augen in Zelle 5 nnd 7, gegell den Afterwinkel oft noch einige
schwarze Flecken.' Auf der Unterseite meist auch rothe Flecken der
Hinterflügelwurzel. Mittelgrosse bis grosse Falter.

Bei einer Art fehlen die Augen der Hinterflügel , eine andere Art
ist bis auf die schwarz geflirbten Rippen ganz zeichnungslos.

Das europäische Faunen~ebiet besitzt 10 Arten, von welchen indess
nur drei, nämlich Apollo L .• Delius Esp. und Mnemosyne L. dem eigent
lichen Europa angehören, die übrigen, Nomion F. d. W., Bremeri Brem.,
Apollonius Evm., Actius Evm., Delphius Evm., Eversmanni Men., Felderi
Brem., Tenedius Evm., Clarius Evm., Nordmauni NOl'dm., Stubhcndorfii
Men., Sibirien, dem Kaukasus , Allurgebiet und der Songarei angehören.

Die Arten fliegen in einfacher Generation vorzugsweise auf höheren
Gebirgen, die Raupen haben Aehnlichkeit mit manchen Spinnerraupen
und führen behaarte Kn~ipfchen, sie sind träge, leben, soweit bekannt"
auf Sedum und Corydalis und verpuppen sich in einem leichten Gespinnst.

Die Gattung zählt im Ganzen 23 Arten, von welchen die übrigen
auf Asien und Nordamerika (Californien) vertheilt sind.

Pieridae.Familie 11
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Alle Beine vQllkommen, meist dünn, mit Dornborsten besetzt, Mittel
und Hinterschienen mit Endspornen.

Thorax schneidig, Hinterleib schlank, mehr oder weniger comprimirt,
mit mehliger Bestäubung.

Die Vorderfliigel haben 10, 11 oder 12 Rippen, von denen 6 aus der
Vorderecke der Mittelzelle, 5 aus der Querrippe entspringen. Auf den
HinterflügeIn entspringen ausser bei Leucophasia, bei welcher Rippe 6
und 7 auf gemeinschaftlichem Stiel entspringen, Rippe 2 bis 7 gesondert.
Die MittelzeUen aller Flügel sind geschlossen, Rippe 5 der Hinterflügel
steht schräg anf der Querrippe. 2 Innenrandsrippen der Hinterflügel.
. Die Präkostale fehlt entweder ganz, theils ist sie sehr kurz j sie
entspringt stets hinter der Abzweigung der Subkostale und ist theils
nach vorn, theils nach hinten gebogen, sie ist am Ende zweitheilig.
Grundfarbe weiss, grün, hell oder omngegE'lb, oft mit schwarzen Flecken
oder solcher, oder auch rothgelber Vorderflügelspitze, unten die Hinter
flügel zuweilen mit glänzendweissem , zuweilen doppeltem, rundlichen
Mittelfleck, oder weiss und griin gefleckt, oder orangegelb gefärbt.

Die Raupen kurz und diinn behaart, schlank, an beiden Enden ver
dünnt, mit kleinem rllnden, etwas gewölbtem Kopf.

Puppen etwas eckig, vorn in eine mehr oder weniger gestreckte
Spitze auslaufend, am Kremaster und um den Leib befestigt.

Raupen auf Kreuzblumen, Schmetterlingsblumen. Einfache und
doppelte Generation.

7. APORIA Rübn. Verz.

(Fig. 7.)

Hübner Verz. bek. Schmett. p. 90 (1816). - Pontia Fb. Ochs. - Pieris Schk.
Leuconea Donz.

Fühler gegen die Mitte aUmählig in eine längliche Kolbe verdickt.
Palpen kurz, dicht behaart.
Thorax und Hinterleib dicht filzig behaart.
Vorderflügel mit fast geradem Saum, Spitze gerundet, Hinterflügel

auf Rippe 6 stumpfwinklig vorgezogen.
Vorderflügel mit 11 Rippen, 7 aus 6, 8 aus 7, nahe vor dem Saum,

halb so lang wie 7; 9 und 10 aus der vordern Mittelrippe; die Querrippe
bildet zwischen Rippe 4 und 5 einen flachen, concaven Bogen.

Auf den Hinterflügeln Rippe 3 von 4 nur halb so weit wie 2 von
3, 4 und 5, 5 und 6 fast gleich weit von einander entfernt. PriLkostale
schwach nach vorn gebogen.

s··t
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Schrank, Fauna Boica pp. 152, 1ö4 (1801). - -!:,ulltia .l<'IJ •. Ucln;h.

i ','

8. PIERIS Schk.

Fiihler mit deutlich abgeset7.ter Kolbe.
Palpen kurz, schwächer behaart.
Thorax dicht und kurz, Hinterleib dünller kurz behaart.
Vordertlügel mit fast geradem Saum und ziemlich schader ~pitze,

HiIlterfliigel mit langem Vorderrande und gerulHletem HaUIll.

Vorderfliigel mit 10 oder 11 Hippen j 7 aus G, 8 aus 7 oder fehlend,
9 und 10 aus der vonlern Mittelrippe. Auf den Hiutcrtliigdn Rippe 3
an 4 etwas näher als 2 an 3; 5, 6 und 7 zuweilen fast gleich weit von
einander entfernt, zuweilen Rippe [) und 6 sehr nahe neben einander
cnts]Jringend. Präkostale stark nach vorn gebogen.

Grundfarbe weiss, bei einigen Arten ist der Mann zeichuullgslos oder
hat uur schwarze Spit:r.eder Vorderfliige1, oder noch einen solchen
Vorderrandsfleck der Hinterflügel , zuweilen auch noch in Zelle 3 der
Vorderfliigel einen solchen Fleck, wo dann das Weib einen zweiten :Fleck
in Zelle 1 b dieser Flügel, zuweilen auch einen schwarzen Tnllenralldc;wisch
zeigt, oder beide Geschlechter führen auf der Ql1crrippe der Vorderf\iigel
einen schwarzen ~'leck uml vor dem Saum eine schwar.:c, von weisscll
FleckeIl ullterbrochene Bin<1e, welche sich zuweilen auf lIen Hinterfliigeln
fortsetllt. Unten sind Spitze der Vordertlügel und die Hinterftiigel
gelblich oder grün mit zerrissenen weissen Fleckenbinden. Mittelkleine
bis mitteigrosse }i~alter.

Von den 14-15 Arten des Gehietes sind Bmssicae L., Napi L. und
Dapli(lice L. fast iibemll verbreitet; nur dem Osten des Gebietes gehönill
Kruel'el'i Stdg., Mesentinu Cr., Erganc Hh.-Gey., Lcucotlice Ev., Chloridice
Hb., Irallica Bient. Ull. Auf das Amul'gebiet beschränkt ist Melete Mfm.,
in Labrador fliegt nur Frigida Scucht, wahrscheinlich Varietiit von Napi,
auf (len. Canaren Cheiranthi Rb., welche vielleicht 11m I,okalform VOll

Brassicae ist, alpin ist Callidice Esp. Einfache und doppelte Generation.

Grundfarbe weiss, der Saum der Vorderfliigrl schmal, dünner
schwärzlich bestiiubt, Rippen Rchwarz. MitteIgrosse Falter.

Zwei Arten, von denen Crataegi iiber den grössten l'heil des He
bietes verbreitet, Hippia Brem. auf das Amurgebiet beschriinkt ii,t.

Die Raupe von Crataegi lebt, zuweilen verheerend, dann lange .Jahre
wie verschwunden, auf Obstbiiumen, Weissdol'll, in einfacher Generatioll.
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Kirby in seinem Verzeichniss der Tagschmetterlinge zählt über 130
iH)er alle Welttheile vel'theilte Arten auf.

9. AN'l'HOCHARIS Bdv.

on!!. 9.)

Bois.luval, leon, hist. des Lepidopt (1836). - CaJlllsouc Dhl. seet. 3. Antoeharis
Pontia Ochsh. - EllChloü H. V. 1816.

IJ'ühler mit. deutlich abgesetzter Kolbe.
Palpen wie bei der vorigen Gattung, Thorax und Hinterleib phenso.
VOl'derflilgel mit fast geradem Saum und mehr oder weniger ge-

l'lmdeter Spitze.

Hinterfliigel mit tingerem oder kürzerem Vorderrand und stark
gerundetem Saum.

Vorderfliigel mit 12 Rippen: 7 aus /3, 8 und 9 aus 7, 10 und 11
aus der vorclern Mittelrippe. Auf den Hinterfliiw~ln Rippe 3 uml 4 etwa
halb 1';0 weit von einander entfernt wie 2 von 3, G von 6 entweder fast
ehenso weit wie () von 7, oder viel nliher aneinander als letztere. Pr1i
kostale kaum nach vorn oder deutlich nach hinten gebogen.

Grundfarbe weiss oder, bei den Mäunern einiger Arten, schwefelgelb,
auf cler Querrippe der Vorderflügel ein schwarzer Punkt oder grösserer
solcher Fleck. Flügelspitze breit schwlirzlich, weiss gefleckt, oder orange,
oder rotbgelh, am Saume zllweilen auch am innern Rande schwärzlich
begrenzt. Unterseite (ler Hinterflilgel grün mit weissen Flecken oder
Binclen, oder gelb mit grünen ;t,errissenen Binden. Mittle his mittelkleine
Falter.

Von den 12 dem Gebil>te angeh i\relllien Arten ist nur Uardamines L.
übel' dasseihe vCl'bl'eitpt,: dem Mittelmeergebiet (Algier , Spanien, Süd
frankreich) gehöreIl Belemia Esp., !<'alloui Allard, Belia Cr., Tagis Rh.,
Charlonia Donz., Eupheno L. (Dollei Pieer.), Euphenoides Stdg. (Euphcno
Esp.), Nouna Luc. an, dell östlicheIl Ländcl'll sind Grulleri H. S., Darnone
Feisth. und Pyrotboe Ev. eigell. Einfache uUll doppelte Generation, welche
bei manchen Arten ziemlich VOll einander abweichen und früher für ver
schierlelle Arten angesehen wurden, wie Glauce Hb., zweite Generation
von Belemia Esp.; Ausollia Hb., zweite Generation von Belia Cl'.

Die Raupen sind schlank wahig, sonst wie die der vorigen Gattung.

Die obngd'iihr 70 bekanll1A!Il, hierher gehörenden Arten, welche
Kirby unter Callosunc und Euchloe aufführt, gehören vorwiegend Afrika,
dann Ostilldien, IlUr wellige NordMnerika an.
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10. ZEGlUS Ramb.
(Fig. 10.)

Ramhur, Ann. 80c. Ent. Franc. (1846) p. 58!}. Anthocharis Herr.-Schäfi·.

Von der vorigen Gattung uur durch die kür~eren, stiirker gekeulten
Fühler und den plumperen, stärker behaarten Hinterleib verschieden.
Schienenspornen aussel'ordentlich kurz. Präkostale nach hinten gebogen.

Die Raupe abweichend, dick, nur wenig nach den Enden verdünnt,
haarig.

Puppe sehr kurz, höckerig, in der Mitte eingeschnürt, vorn mit
. einer kleinen Spitze. I

Diese Gattung enthält nur 2 Arten, welche in den östlichsten
Theilen des Gebietes, die eine auch in einer Varietät in Spanien fliegt,
nämlich Eupheme Esp. mit val'. Tschudica H. S. j (Menestho Men., Meri
dioualis Led.) und Faustina Stdg. Exotische Arten sind keine bekannt.

11. LEUUOPHASIA Steph.
(]1'ig. 11.)

Strphens, UI. Brit. Eilt Raust. I. p. 24 (1827). Pontia Oh.

Fühler fein, kürzer als der halbe Flügel, mit eiformigel' Kolbe.
Palpen dünn, borstig behaart.
Thorax schwach, Hinterleib lang, schlank.
Beine zart.
Flügel zart, lang gestreckt, schmal, die vorderen mit gerundeter

Spitze, geradem Saum und schrägem Innenwinkel, Hinterflügel mit langem
Vorderralld und gerundetem Saum, glattrandig.

Die Mittelzelle aller Flügel sehr kurz, kanm ein Drittel so lang als
der Flügel.

Vorderfliigel mit 12 Rippen: 2 und 3 aus der hintern Mittelrippe,
4 aus der Vorderecke der Mittelzelle , 5 aus der Mitte der Querrippe,
6 und 7, aus der Vorderecke der Mittelzelle, 8 bis 11 nach einander aus 7.

Auf den Hinterflügein Rippe 3, 4 und 5 ziemlich gleich weit von
einander entfernt, 6 mit 7 auf gemeinschaftlichem langen Stiel. Präko
stale nach vorn gebogen.

Grundfarbe oben weiss, die Spitze der Vorderfliigel beim Mann
meist mit rundlichem schwarzen Fleck, unten gelbgrii.n.

Hinterflügel unten meist gelbgrii.n mit undeutlichem schwärzlichen
Querband hinter der Mitte. Mittelkleine Falter.

Diese Gattung enthält überhaupt nur 2 Arten, VOn denen Sinapis L.
.über Europa und einen Thei! des nördlichen Asiens verbreitet ist, Du-
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poncheli Stdg. (Lathyri Dup.) im südlichen und östlichen Theil des Ge
bietes fliegt. Doppelte Generation.

Raupen schlank, diinn behaart, Puppen mit schlanker, stark zurück
gehogener Kopfspitze, Raupen auf Schmetterlingsblumell.

12. IDMAIS Bdv.

(Fig. 12.)

Roisdnval, Spec. Gen. T, p. 584 (1836).

Fühler oben geringelt, mit breiter flachgedrückter Kolbe.
Palpen schuppig, dünn behaart, mit kurzem, spitzem, etwas ge

neigtem Endglied.
Vorderflügel mit in der Mitte schwach concavem Vorderrand,

schwach gerundeter Spitlle, geradem Saum, Hinterflügel gerundet. Mittle
Falter.

Vorderflügel mit 11 Rippen: 6 und 7 aus gleichem Punkt der
Vorderecke der Mittelzelle , 8 aus 7, [I fehlt, 10 und 11 aus der vordern
Mittelrippe. Auf den HinterflügeIn 2, 3 und 4 ziemlich gleich weit von
einander, 5 und 6 nahe bei einander, aus der Vorderecke der Mittelzelle
entspringend. Präkostale nach vorn gebogen. Der Mann führt aUE den
Vorderflügeln, nahe der Flügelwurzel, dicht üher der Innenrandsrippe auf
der Unterseite eine ovale'Grube, welche auf der Oberseite schwach erhöht
erscheint.

Grundfarbe röthlichgelb, vor dem Saum eine auf den Vorderfliigeln
doppelte braune Fleckenbillde. Brauner Mittelfleck der Vorderflü~el.

Die einzige dem Gebiete eigenthiimliche Art, Fausta Oliv., fliegt in
Syritll und Persien.

Raupe von Fausta ziemlich gleich stark, auf dem Rücken mit er
höhten Wärzchen, dünn mit einzelnstehenden längeren und kürzeren
Haaren besetzt, soll auf Capporis (Kapernstrauch) leben.

Die übrigen 12 Arten der Gattung Idmais sind auf Asien und
Afrika vertheilt.

13. CALLIDRYAS Bdv.

(Fig. 13.)

Boisduval-Leconte, Lep. Amer. Sept. p. 73 (1833). - Catopsilia Hübner, Verzeichniss
bekannt. Schmett. p. 98 (1816). Callidryas Rdv.

Fühler kurz, stark, allmählig zn einer nicht gedrückten, abge
stumpften, länglichen Kolbe verdickt.
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Palpen aufsteigend, vorstl'bcllll, anliegend heschuppt.
Thorax dicht, vorn kurz, hinten, sowie ein 'l'hcil des Hinterleihes

läuger behaart. Beiue ziemlich kräftig.
Vorderfliigel mit stumpfu' Spitze uml geradem Saum, HinterHiigel

mit gerundetem, schwach welligem SlLUlll, der Innenrand vor dem After
winkel ausgeschnitten.

Vorderfliigel mit 11 Rippen: 7 aus 6, 8 aus 7, g dicht vor der
Vorderecke der Mittelzelle aus der vorclern Mittelrippe, 10 fehlt.

Auf den HinterflügeIn Rippe 2 von 3 etwas weiter, als 3 von 4,
5 und 6, 6 und 7 ziemlich gleich weit von eillallller entfernt. Priikostale
kurz, nach hinten gebogen.

Einfarbig, grünlichweiss, mit dllnkelm Mittelpunkt der Vorderfiiigel,
unten ein Theil der Vorder - und die Hinterflögel mit röthlichen Quer
sprenkeln, Mittelpunkt röthlich. Die Vorderfliigel fiihren am Vorderrande
nahe der Wurzel (bei den Mänllern mancher Arten) einen länglichen,
mehligen Fleck. Mittclgrosse his grosse Falter.

Dem eigentlichen Ellropa gehört lliese Gattung ehem;owellig, wie
die vorige an, die einllige der lIahlreichen, iiber aJleWelttheile vertheilten
Arten, FloreJla Fb. (Pyrene Swns.) fliegt eigentlich in Afrika, soll aber
nach Lederer in Syrien einzeln gefunden worden sein.

Möglicherweise liegt hier eine Verwechslung mit (ler nahe ver
waudten, in Indien iliegendell Pynmthe L. i,Thisorella Ddv.) vor.

14. COLIAS Fb.

(Fig. 14.)

Fa lJrü;iUS, IlIigl'r Mag-azill VI. ]J. 284- (1807).

~'iihler wie bei voriger Gattung ganz rothhraun genirht, ihn; Kolh.e
etwal:! stärker.

Palpen wenig aufsteigend, seitlich zusammengedrückt, diillll behaart,
mit kurzem, spitzem Endglied. '

Vonlerlli.1gel mit stumpfer Spitze und gera(lem Saulll, Hillterfliigel-
saum gerundet, zuweilen schwach wellig.

Thorax und Hinterleib schwiicher behaart.
Mittle bis mitteJgrosse Falter.
Vorclerfliigel mit 11 Rippeu: aus ö, 7 mit 8 uud 9, 10 fehlclHl.
Auf den Hinterfliigelll l-tippe 3 und 4 niiher heisammen all:! 2 und 3,

5 und 6 niiher als 6 und 7. Präkost.ale fehlt.
Grundfarbe orange bis griiulichweil:!s, Vordertliigd mit I:!chwiirzlichem

oder hrannem Mitteltieck uud solcher Saum biucle, welche beim Weib
Flecken der Grundfarbe einschliesst llJ1d nur selten giinlllich fehlt.

, ::.~ ;: .: -t.· '.. i:·~:~.·.:."''':~'~' .~; ~ ...~" ..



Auf den Hiuterfliigelu die dunkle Saumbinde schmäler oder ganz
fehlend. Der Mittelfleck gelb. Die Miinner einiger Arten führen am
Vorderrande dQr HinterfHigel, nahe der Wurzel, einen ovalen, mehlig be
stiiubten Fleck. Auf der Unterseite fehlt die dunkle Saumbinde und
scheint nur durch, vor ihr eine Reihf~ brauner Fleckchen, ein grässerer
meist am Vorderrand der HinterflügeI, derpn Mittelfleck weiss oder silber
glänzend, meist doppelt, gewijhnlich einfach oder doppelt dunkel umzogen,
selten ganz roth ist, oft noch an der Wurzel ein rothes Fleckchen.
Saumlinic allel' Flügel roth.

Von den 17 zum europiiischen Faunengebiet gezählten Arten sind
nur zwei, Hyale L. und Etlusa Fb., fast iiber dasselbe verbreitet" vIer
Arten, Pelidne Bdv., Nastes Bdv., Boothii Curt., Hecla Lef., gehören dem
iinssersten Norden an, alpin ist nur Phiconome Esp., die iibrigen Arten,
Palaeno L., Melinos }1;v., Sagartia Led., Erate Esp., Chrysotheme Esp.,
Viluiensis Miln., 'l'hisoa Men, Myrmidone Esp., Aurorina H. Sch., Aurora
Esp. finden sich mit Ausnahme von Palaeno, Myrmidone und Chrysotheme,
welche auch in einzelnen 'l'lwilen Deutschlands fliegen, nur im östlichen
Gebiet, bis Sibirien, Palaeno mehl' im Nordell.

Es ist diese Gattung in Betreff tIer genauen und scharfen U lIter
scheidung mancher Arten eine der schwierigsten, und einzelne Arten
gPlwn in Betreff der Fiirhung so in einander iiher, dass es fraglich ist,
ob man sie als eigene Arten oder nur Lokalformen anzusehen hat. Bei
manchpn Arten erscheinen die Weiber in zweierlei Färbung, theils orange,
theils grün oder weisslieh, bei anderen sowohl weiss als gelb.

AusseI' den zum enropiiischen Faunengebiet geh(jrcmden Arten ziihlt
diese Gattung noch über 30 Arten, deren Mehrzahl NOl'damerika ange
hört, dip übrigen vertheilpu sich auf Asien, Afrika und Siidamerika.
Am:tralien besitzt keine Art. Einfache und doppeltp Generation.

Die Haupen Jang, fast durchgehends gleich lliek, mit einzelnen
kurzen I-hal'en, sie lehen anf SchmeHprlingsblurnen.

Puppe vorn cillspitzig, mit, schneidig erhabpnem Brnstrüeken, die
am Kremaster befestigte Puppe hängt locker in einem Ulll den Leib ge
zogenen Gespinnstfaden.

IS. GONEOPTJ~HYX Leach.
(Fig. I?!.)

Lpueh. R,lingll. Rneyel. IX. p. 128 (181?!). - Rhodoe81'a Bdv. pt Lpd. Lpp. Amer.
~"l,t. p. 70 (l8B3). - Anteos Hl>. V"l'z. p. !J!J (18W). Colias Oh.

Fühler WIe bei Colias.
Palpen wie bei voriger GaHung, I~ndglietl gestutzt.
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Familie III. Lycaenidae.

Stephens Illustr. Brit. Entom. Haustel\. 1. p. 74 (1827).

.. 't····.ll".#l'Jtk'''''h"l''/-if,''M<",··,.-H;

Fiihler mit länglicher, mehr oder weniger abgesetzter Kolbe, weiss
und schwarz geringelt.

Palpen etwas aufsteigend, das Mittelglied unten abstehend behaart,
das Endglied meist geneigt, spitzig, nackt.

Augen oval, an den beiden Enden spitzwinklig, theils behaart, theils
nackt, der Rand weiss beschuppt.

Thorax robust, Hinterleib kurz.
Sechs vollkommene Beine, die Vorderbeine etwas kleiner, beim

Mann in einen einfachen, mit Börstchen besetzten, hornigen Haken endi
gend, die Vorderscheukel zuweilen kolbig verdickt.

Saum aller Flügel stark gesch wungen, ebenso der Vorderrand der
Vordl:'rflügel; die Spitze derselben scharf eckig vortretend, auf den Hinter
flügeIn der Saum auf Rippe 3 in eine kurze Spitze ausgezogen.

Thorax und Wurzel des Hinterleibes stark aufstehend behaart.
Beine stark, kurz, die Schenkel unten dicht und kurz behaart.
Vorderflügel mit 11 Rippen: 5 und (3 nahe bei einander aus der

Vorderecke der Mittelzelle , 7 nnd 8 ans 6, 9 und 11 aus der vordem
Mittelrippe, 10 fehlend. Auf den Hiuterflügeln 3 und 4 nur ein Drittel
soweit von einander wie 2 und 3, 5 und 6 nahe bei einander aus der
Vorderecke der Mittelzelle. Mittelzelle aller Flügel breit, bis zur Flügel
mitte reichend. Präkostale fehlt.

Einfarbig, nur bei einer Art führt der Mann im Mittelfeld der
Vorderflügel , erhöhte Färbung. .Alle Flügel mit feinem gelben Mittel
punkt. Mittelgrosse Falter.

Das Gebiet besitzt nur drei Arten, von welchen Rhamni L. ziemlich
allgemein verbreitet ist, Cleopatra nur im südlichen Europa, Nordafrika
und Kleinasien, Aspasia MEm. nur im Amurgebiet vorkommt.

Von den vier exotischen Artell gehören drei dem südlichen Nord
amerika und Südamerika, eine Asien an.

Doppelte Generation.
Raupen schlankwalzig; nach beiden Enden wenig verdünnnt, die

jenige von Rhamni lebt auf ~'aulbaum.

Puppe mit stark bauchig herabstehendem Bruststücke und emer
aufwärts gebogenen feinen Kopfspitze.

~.
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16. THECLA Fab.
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..........

(E'ig. 16a u. b.)

Fab., Illig. Mag. VI. p.286 (1807). Cupido sect. C. Schrank, Fauna Boica II, t (180l).

Fühler dünn, in eine langgezogene , cylindrische, wenig verdickte, .
nicht abgesetzte Kolbe endigend, weiss und schwarz geringelt.

Augen behaart.
Saum der Vorderflügel ziemlich gerade, Vorderflügel mit 10 geson

derten Rippen, oder wenn 11 Rippen, so entspringen 6 und 7 kurz ge·
stielt. Hinterflügel selten ungeschwänzt (Rubi, Roboris), meist mit einem
Schwänzchen auf Rippe 2, zuweilen noch ein ganz kurzes zweites
Schwänzchen auf Rippe 3.

Bei einigen Arten (Rubi, Spini und W. album) haben die Männer
auf den Vorderflügeln auf der vordern Mittehippe gegen das Ende der
Mittelzelle ein graubeschupptes Grübchen.

Vorderflügel mit mehr oder weniger gerundeter oder schärferer
Spitze, Saum gerade oder schwach bauchig.

Hinterflügel mit gerundetem Saum, glattrandig oder schwach ge
zähnt, zuweilen mit einem Schwänzchen auf Rippe 2. Bei Cigaritis ein
zweites längeres. - Vorderflügel mit 10 oder 11 Rippen: im ersteren Fall
Rippe 2 bis 9 gesondert, (Schwänzcheli a~f Rippe 1b) Rippe 6 aus der
Vorderecke der Mittelzelle, Rippe 7 dicht unter der Flügelspitze in den
Saum auslaufend. (Thecla theilweis).

In letzterem Fall entweder Rippe 7 nnd 8 allein auf gemeinschaft
lichem Stiele, fast immer dicht vor der Vorderecke der Mittelzelle ent
springend, selten ans der Ecke selbst, mit Rippe 6 ans einem Punkt
entspringend, während 7 in die Flügelspitze zieht (Polymmatus), oder
Rippe 6 und 7 auf kurzem gemeinschaftlichen Stiel, welcher dicht hinter
der Vorderecke der Mittelzelle entspringt, 7 in die Spitze, 8 aus 7 in den
Vorderrand auslaufend. (Thecla theilweis.) Auf den HinterflügeIn ent
springen Rippe 3 und 4 aus gleichem Punkt der Hinterecke der Mittel
zelle , 6 und 7 aus deren Vorderecke , 5 etwas näher an 6 als an 4
entspringend. Die Querrippe aller Flügel sehr fein, gerade und auf den
Rippen 4, 5 und 6 senkrecht. Präküstale fehlt.

Raupen asseIförmig , fein hehaart, auf Sträuchern und uiederu
Pflanzen, vorzugsweise Papilionaceen, lebend, Puppe dick und plump, mit
einem Faden um den Leib befestigt.

Diese Familie zählt, wie die früheren, eine grosse Zahl VOll Gat
tnngen mit sehr vielen exotischen Arten.
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Oberseite braun, oder bläulich (Quercus), oller schwär~lich mit bHiu
lichem Mittelfeld (Roboris), (lie W l'iher oft mit grossem rothgelben
Mittelfleck der Vorderflügel (beim +von Quercus ist dipser Fleck bbu),
auf den HinterflügeIn zuweilen gl~geu den Afterwinkel ein bis zwei roth
gelbe Fleckchen oder eine solehr. Fleckenbimle vor dem Saum. Die
Unterseite grau oder bräunlich (bei Rubi grün mit einer Reihe feiner
weisser Fleckchen auf den Hinterflögeln), mit einem weissen , auf den
Hinterfliigeln meist zackig gebrochenem Querstreif in der Saumhälfte
und meist mit einer mehr adel' weniger ausgedehnten rothgelben Flecken
binde oder Fleckeureihe vor dem Saum der Hinterflügel. 1<'ranzen un
gescheckt.

Mittelkleine bis kleine Falter.
VOll den 17 dem Gebiet angehijrenden Arten fliegen 4, niimlich

rraxila Brem., Smaragdilla Brcm., Arata Brem. uud }<'usca Brem., nur
im südöstlichen Sibirien, (Amurgebiet) Fusca gehiirt wahrscheinlich nicht
in diese Gattung, sondern zn Amblybodia; vier weitl~re Arten, M.vrtale
Klug, SassalJides Koll., Lpdereri B(1v., Frival(lskyi L(~d., gehören ebenfalls
nur dml östlichen GebietstheileJl - Armellien, Syrien, Persieli, Altai lllHl
Sibirien - au; Roboris Esp. fliegt nur im südlicllPU Enropa (Siidfrank
reich, Spanien), die übrigen Arten, Betulae L., Spilli S. V., W. album Kn.,
Ilicis Esp., Pruni L., Acaciae Fb., Quercus L.,Hubi L., siml mehl' odi'r
weniger über das Gebiet verbreitet.

Einfache Generation.
Von dieser Gattung kennt man bereits zwischen 4 bis 500 ver

schiedene aussereuropäische ArteIl, ullter welchen ausserordentlich farben
prächtige Thiere sich befinden; schon die Vereinigten Staaten von Nord
amerika besitzen gegen GO verschiedene Arten.

17. THESTOH Hb.

(Fig. 20.)

HülJll., Verz. bekan\lter Schmetterlingc, p. 73 (181ß). - Lel1., \Vil'\l. cntom. Monats
schrift I, p. 2ß (1857). - Thomllrcs, Ramh. Cat.. Lep. AntI. I, p. 33 (1858). ---- Chryso

phanus, part.. \Vl'stW. U"Il. Diurn. LepiJ. pag. 4!J8 (1852).

Kolbe der Fühler etwas stiirker wie bei Thec1a abgesetzt. Palpell
kurz, dicht behaart Endglied haarig, unter dem Stirnschopf llicht her
vorragend.

Augen nackt.
Vorderschenkel kolbig verdic~t, Mittel- und Vordcrschienen sehr

kurz, letztere, bei Ballus auch die erstpren, mit stark~r HornIualle.
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Vorderftügel breit, dreieckig, Spitze mehr oder weniger abgestumpft;
Saum fast gerade. Hinterflügel mit gerundetem Saum, ohne Schwänzchen.

Vorderflügel mit 11 Rippen: Rippe 6 aus der Vorderecke der
Mittelzelle, 7 aus 6, 8 aus 7 entspringend, 9 fehlend.

Oberseite graubraun oder braun, das Mittelfeld der Vorderfliigel
meist rothgelb, die Zeichnuug der Unterseite (schwarze Augenflecken)
meist durchscheinend. Hinterflügel zuweilen mit abgekürzter rothgelber
Saumbinde.

Unten das Mittelfeld der Vorderflügel rothgelb, in demselben drei
abgebrochene Reihen schwarzer Punkte, eine Reihe solcher Punkte vor
dem Saum. Hinterflügel grau oder grün, mit lichteren, oft undeutlichen,
von schwarzen Fleckchen eingefassten Fleckenbinden.

Kleine, nur im Stiden und Osten des Gebietes fliegende Falter.

Von den vier bekannten Arten gehört Ballus Fb. Spanien, Süd
frankreich und Algerien, Mauritanicus Luc. Algerien, Nogelii H. Scb. der
Türkei und dem nordöstlichen Kleinasien, Callimachus Evm. Südrussland,
Armenien und Persien an. Exotische Arten sind nicht bekannt.

18. POLYOMMATUS Latrll.

(Fig. 17 a u. b.)

Latreille, His!.. Nat. Crust.. Ins. XIV. p. 116 (1805). -. Lycaena Fabricius, II1igel'
Mag. VI, p. 28fi (1807). - Cnpido Scbranck, ]<'auna Boica II, I, pp. 153, 206 (1801).

- Chl'ysophanus Hb., Verz. bek. Schmett., p. 72 (1816).

FLlhler wie bei der vorigen Gattung. Palpen kürzel' behaart, mit
längerem, abgesetzten, zugespitzten, anliegend beschuppten Endglied .
Kein Stirnbl1scll.

Augen nackt.
Vorderbeine ohne venlickte Schenkel, Schienen ohne Hornkralle,

etwas kürzer wie die Schenkel.

Vorderfliigel bn·jt, dreieckig, mit mehr oeler weniger scharfer Spitze,
Saum gerade, bei den Weibern schwach bauchig. Hinterflügel mit mehr
oder weniger vorgezogenem Saum, ungezähnt oder schwach stumpf~ähnig,

znweilen auf Rippe 2 mit kurzem Schwänzchen, oder statt dessen eine
vorspringende Ecke bildend; In diesem Fall der Afterwinkel ebenso vor
tretend, auf Rippe 2 und 3 am längsten.

Vorderftiigel mit 11 Rippen: 6 und 7 gesondert, 8 aus 7, 9 fehlend.
Oberseite feuerfarben bis schwarzbraun, in ersterem Falle entweder

nur der Saum dunkel oder ausserdem ein dunkIel' Mittelfleck der Vorder-
Abhandl. Bd. XVI. 11
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flügel, oder zwei dunkle Flecken in der Mittelzelle, eine solche Fleckenreihe
hinter der Fliigelmitte, eine zweite vor dem Saum.

Hinterflügel entweder nur mit dunkeim Saum oder ebenfalls mit
dunkeln Flecken iu der Mittelzelle und Fleckenreihen hinter der Mitte,
oder (bei hellen Vorderfliigeln) dunkel mit rothgelber Saumbinde und
schwarzen Flecken.

Im zweiten Falle sind alle Flügel dnnkel, zuweilen mit rothgelber
Einmischung und rothgelber Saumbinde, sowie schwarzen Flecken,

Unten die Vorderflügel rothgelb, die Hinterflügel meist grau oder
graugelb, vor dem Saum eine von schwarzen Fleckchen eingefasste roth
gelbe Binde, welche bei den Männern öfters den Vorderflügeln fehlt. In
der Mittelzelle der Vorderflügel vor dem Mittelfleck noch zwei, mit jenem
in gerader Lillie stehende Flecken. Hinter der Mitte eine Bogenreihe
solcher Flecken.

Auf den Hinterflügein stehen nahe der W nrzel drei schwarze Fleck
chen über einander, vor der Mitte ebenfalls einige solcher Fleckchen, auf
dem Querast ein längliches, zuweilen getheiltes }I'leckchen, hinter der
Mitte eiue Bogenreihe runder Flecken. Alle diese Flecken sind gewöhn
lich schwarz, weiss geringt, fehlen aber zuweilen mehr oder weniger.

Mittelkleine bis kleine ]'alter, in einfacher und doppelter (auch
mehrfacher) Generation fliegend.

Von den 17 Arten kommen 8, niimlich Virgaureae L., Rutilus
Wernebg., Hippothoe L., Thersamon Esp., Alciphron Rottbg., Dorilis
Hfngl., Phlaeas L., Amphidamas Esp. auch in Deutschland vor, Ottomanus
Lef., Thetis Klug., Ochimus H. S., Asabinus H. S., Caspius Led., Phoe
nicurus Led., Lampon Led., Athamanthis Ev. finden sich nur im östlichen
Theil des Gebietes, Südrussland, Griechenland, Persien, Kleinasien, Dorcas
Kb. in Labrador. Etwa 22 Arten sind als exotisch bekanut.

19. CIGARITIS Lucas.

(Fig. 19.)

Lucas Explor., Alg. Zool. III, p. 362 (1849). - Aphnacus Hübn., Verz. belL Schmctt.
p. 81 (1816). - Spindasis Wallengreen, Lep. Rhop. Caffr. p. 41> (1857).,
Fiihler allmählig zu einer schlanken Kolbe vf'rdickt.

Palpen auliegend beschuppt, mit nacktem, etwas geneigtem Endglied.
Augen nackt.
Beine ohne Hornkralle oder Dorn.

.~
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Flügel breit, dreieckig, die vorderen mit ziemlich geradem Saum,
Hinterflügel mit vorgezogenem Saum, au.f Rippe 1 b mit längerem, auf
Rippe 2 mit kürzerem Schwänzchen.

Vorderfliigel mit 11 Rippen: 7 kurz hinter dem Schluss der Mittel
zelle aus 6, 8 aus 7, 9 fehlend, Mittelzelle offen.

Grundfarbe oben rothgelb, mit braunen oder schwarzbraunen Plecken
und zuweilen solcher Binde vor dem Saum, Unterseite rothgelb, gelblich.
weisslich oder grau, mit metallglänzenden Strichen oder Punkten.

Mittelkleine bis kleine Falter, einfache Generation.

Von den fünf zur europäischen Fauna gezählten Arten fliegen
Acamas Klug. und Cilissa Led. in Syrien und Kleinasien, Syphax Luc.,
Zolu:a Donz. und Massinissa Luc. in Algerien; ausserdem sind noch
9 exotische Arten bekannt.

20. LYCAENA }1'abr.

(Fig. 18 a u. h.)

Fahricius, Illig. Mag. VI. 281) (1807). - Cupido seet. B. Schrank, Fauna Boiea H. 1,
11)3, 209 (1801). - Polyommatus, Latr. Hist. Nat. Crust. Ins. XlV, p. 116 (1805).

Ein standhafter Unterschied, ausser in der Zeichnung ist zwischen
Polyommatus und dieser Gattung nicht vorhanden. Einige Arten von'
Lycaena haben behaarte Augen, dieses Merkmal kann aber zur Trennung
nicht benutzt werden, da dadurch ganz ähnliche Arten auseinallller ge
rissen werden.

Die Mittelzelle der Vorderflügel ist unten entweder ohne Augen vor
dem Mittelfleck, oder wenn solche vorhanden sind, so stehen sie mit dem~
selben nicht in gerader Linie. Hinterflügel auf Rippe 2 und 3 nicht
gestreckter als auf Hippe 5. Oberfleite blau ouer braun, in ersterem
Falle zuweilen mit einer Bogenreihe flchwarzer Flecken hinter der Mitte.
Vor dem Saum zuweilen, wenigstens auf den HinterflügeIn , eine roth
gelbe, oft in Flecken aufgelöste Binde. Unten blaugrau, weissgrau ouer
gelbgrau, mit einer Augenn~ihe hinter der Mitte, einigen Augen nahe der
Wurzel der Hinterfliigel, vor dem Saum oft eine rothgelbe Fleckenbinde,
in welcher meist schwarze, auf den HinterflügeIn zuweilen blausilbern
bestäubte Punkte steheIl. Bei manchen Arten zeigen die Hinterflügel
auf der Unterseite einen weissen Liingswisch aus der Mitte zum Saum.
Einzelne Arten führen auf Rippe 2 ein kurzes Schwänzchen. Wenn die
Färbung beider Geschlechter verschieden ist, so sind die Männer blau
und die Weiber entweder braun mit blaubestäubtem W urzel- und Mittel-

11*
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feld oder ganz hraun, doch giebt es auch von einigen Arten braune
Männer und fast blaue Weiber.

Mittelkleine bis kleinste Falter, einfache, doppelte und mehrfache
Generation. Viele Arten sind sehr zum Variiren geneigt.

Von den ohngefähr 70 zur europäischen Fauna gezählten Arten
gehören 30 Deutschland und der Schweiz an, es sind dies Baetica L.,
Telicanus Lg., Argiades PalI., Aegon S. V., Argus L., Optilete Kn.,
Orion PalI., Baton Bgstr., Pheretes Rb., Orbitulus Prunn., Astrache Bgstr.,
Eros Oh., Icarus Rottbg., Eumedon Esp., Amanda Sehn., Escheri Rb.,
Bellargus Rttbg., Corydon Poda., Rylas Esp., Meleager Esp., Admetus
Esp., Damon S. V., Donzelii Bdv., Argiolus L., Sebrus Bd., Minima Fuess.,
Semiargus Rttbg., Cyllarus Rttbg., Jolas Oh., Alcon Fb., Euphemus Rb.,
Arion L., Arcas Rttbg. Südrussland, Tiirkei, Kleinasien , Persien und
Sibirien besitzen die meisten der ii.brigen Arten, nämlich Balcanica Prr.,
Gamra Led., Fischeri Ev., Trochilus Frr., Galba Led., ,Elvira Ev., Ryr
cana Led., Subsolana Ev., Loewii Zell., ZephYrlis Friv., Pylaon F. d. W.,
Eurypilus Frr., Bavius Ev., Panope Ev., Panagaea H. S., Rhymnus Std.,
Psyloritft Frr., Pheretiades Ev., Anteros Frr., Isaurica Led., Marcida Led.,
Biton Brem., Ropfferii H. S., Erschoffii Led.. Glaucias Led, Coelestina
Ev., Astraea Fv., Attilia Br., Cleobis Br., Diodorlis Br. Südeuropa, ein
schliesslich Algerien und der 'Canaren besitzt Fortunata Stdgr., Theo
phrastus Fb., Lysimon Rb., Idas Rb., Dolus Rb., Melanops Bd.. Dem
Norden gehören Tengströmi St,d. und Scudderi Edv. an, letztere Art,
sowie Aquilo Bd. in Labrador. Ueber 200 exotische, allen Welttheilen
angehörende Arten. .

Raupen asseIförmig , kurz mit starkgewölbtem Rücken und wenig
behaart. Sie leben meist an Papilionaceen und fressen vorzugsweise deren
Blüthen und Früchte.

Puppen vorn und hinten abgestumpft, Verwandlung theils an der
Erde, theils an den Nahrungspfianzell, Puppe am Kremaster und durch
einen Gespinnstfaden um den Leib befestigt.

Familie IV.. Erycinidae.

Von den zahlreichen über alle Welttheile vertheilten Gattungen
dieser Fa~ilie, welche ca. 700 verschiedene Arten enthalten, besitzt
Europa nur eine einzige Gattung mit einer Art, ueren G::Lttuugscharaktere
nachfolgend angegeben sind, da eine allgemeine Familiencharakteristik
hier nicht am Platze wäre.
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21. NEMEOBIUS Steph.

(Fig. 21.)

Stephens, III. Brit. Ent. Haust. I, p. 28 (1827). - Hameal'is, Hb. Vel'z. p. 19 (1816).

E'ühler länger als der halbe Vorderflügelrand, mit abgesetzter breit
gedrückter Kolbe.

Palpen kaum länger als der Kopf, unten abstehend behaart, End-
glied anliegend behaart.

Augen behaart, mit weissbeschuppten Rändern.
Mann mit verkümmerten Vorderbeinen.
Thorax robust, Hinterleib den Afterwinkel der Hinterflügel nicht

erreichend.
Vorderflügel breit, Saum glatt, beim Mann gerade, beim Weib

schwach bauchig.
Vorderflügel mit 12 Rippen: 6 und 7 dicht nebeneinander aus der

Vorderecke der Mittelzelle , aus 7 8 und 9 entspringend, 10 und 11 aus
der vordem Mittelrippe. Hinterflügel mit 2 Innenrandsrippen , 6 und 7
auf gemeinschaftlichem Stiel, Mittelzelle aller Flügel geschlossen und die
der Hinterflügel durch eine starke Längsrippe über Rippe 4 getheilt.
Präkostale auf dem Punkt, von welchem sich die Subkostale abzweigt,
nach vorn gebogen, am Ende zweitheilig. Sehwarzbraun mit rothgelben
Fleckenbinden, vor dem Saum schwarze Punkte. Hinterflilgel unten mit
ZWel weissgelben Fleckenbinden.

Franzen gescheckt. Untermittelkleine Falter. Einfache Generation.

Raupe asseIförmig, reihenweis mit fein behaarten Wärzchen besetzt,
Kopf klein, knglich, an niederen Pflanzen, bei Tag an der Erde verborgen.

Puppe fein behaart, am Kremaster und mit einem Gespinnstfaden
um den Leib befestigt.

Lucina L. durch eillen grossen Theil des Gebietes verbreitet.

Aeltere Autoren stellten diese Art theils zu Melitaea, theils zu
Lycaena.

Familie. V. Libytheidae.
Westwood, Gen. Diurn. Lepid. p. 412 (1851).

Die Familiencharaktere sind bei der einzigen Gattnng, welche diese
Familie überhaupt besitzt, angegeben, es ist die kleinste Familie der Tag
falter, welche in ihrer einzigen Gattung nur 8 bekannte Arten enthält,
welche über Europa, Asien, Afrika, Nord- und Südamerika vertheilt sind.
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22. LIBYTHEA Fab.

Fabricius, Illig. Mag. VI, p. 284 (1807). - Hecäerge, Hübner Verz. bck. Schmett.
p. 100 (1816).

Fühler kurz, robust, gegen die Spitze allmählig stark verdickt.
Palpen fast so lang als der Thorax, horizontal vorgestreckt, einen

langen, abgestumpften Schnabel bildend, dicht aneinander schliessend,
kurz und dicht pelzig behaart, so dass die einzelnen Glieder nicht zu er
kennen sind.

Augen nackt.
Thorax gewölbt, Hinterleib ziemlich kurz.
Vorderbeine des Mannes verkilmmert.
Vorderflügel mit scharfer Spitze, auf Rippe 5 mit scharfer Ecke,

von da bis in Zelle 2 ausgeschnitten, gezähnt. Hinterftügel mit gegen
die Flügelspitze gerundet vortretendem Vorderrand, von demselben bis in
Zelle 7 flach ausgeschnitten, bis zum Afterwinkel scharf gezähnt.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 10 aus der vorderen Mittelrippe, 8 und
9 aus Rippe 7, 8 in den Vorderrand auslaufend. Mittelzelle der Vorder
flügel geschlossen, der Hinterflügel zwischen Rippe 4 und 5 offell. Prä
kostale auf dem Trennungspunkt der Kostale entspringend, nach vorn
gebogen, einfach.

Mitteigrosse Falter. Im Sitzen werden die Flii.gel zusammengeklappt
und die Hinterflügel vorgeschoben. Braun, Vorderflii.gel mit orange
Flecken und einer solchen abgebrochenen Binde vor dem Saum der
Hinterflügei, unten rostbraun und graubraun gemischt.

Raupen walzig, gleich dick, fein, einzeln behaart, Kopf länglich
rund, wenig gewölbt.

Puppen mit dickem Bruststück und zugespitztem Kopf, frei am
After gestürzt hängend. Celtis Esp. In Südtirol, Raupe an Celtis australis,
in einfacher Generation.

Familie VI. Nyrnphalidae.
Swainson Phil. Mag. Sero II, vol. I , p. 187 (1827).

}1'ühler von oder über halbe Länge des Vorderranc1es der Vorder
flügel in eine lange, oder eiförmige, oder kurze, rundliche, deutliche ab
gesetzte Kolbe endigend.

Palpen wenig länger als der Kopf, deutlich dreigliederig, mit
spitzem Endglied, theils anliegend beschuppt, theils abstehend behaart.

Augen gross, halb kugelich, theils nackt, theils behaart.

",w<. I .•.... ;...•..•,,::";.., .;-',. ...



Vorderbeine bei beiden GeschJ.echtern verkümmert, beim Mann
Schiene und Tarsen anscheinend ungegliedert verbunden, beim Weib der
Fuss meist deutlicher gegliedert.

Vorderflügel theils mit ausgeschwungenem, geecktem, gezähntem,
theils mit bauchigem glatten Saum, Hinterfliigel theils geschwänzt, geeckt,
theils scharf bis unmerklich gezähnt.

Hinterleib länger oder kürzer, die Hinterflügel nicht überragend,
Thorax robust. '

Vorderflügel mit 12 Rippen: 10 und 11 aus der vorderen Mittel
rippe , dicht vor der Ecke der Mittelzelle , oder 10 mit 7, 8 und 9 auf
gemeinschaftlichem Stiel.

Hinterflügel mit 2 Innenrandsrippen, Rippe 5 aus der vorderen
Mittelrippe.

Färbung und Zeichnung so mannichfaltig , dass eine Charakteristik
derselben besser bei den einzelnen Gattungen gegeben wird.

Raupen walzenförmig, mit Dornen oder behaarten fleischigen .Aus
wüchsen (Scheindornen) besetzt und mit kugelichem, deutlich abgesetzten
Kopfe an Bäumen, Sträuchern und niederen Pflanzen in einfacher und
doppelter Generation lebend.

Puppe mehr oder minder eckig, oft mit metallischen Flecken, am
Ki'emaster angesponnen, gestiirzt hängend. Grosse bis mittelkleioe Falter.

In diese Familie gehören eine grosse Anzahl Gattungen mit ohn
gefahr 1400 verschiedenen Arten, welche über alle Welttheile ver
breitet sind.

Von englischen Autoren werdeu die nachfolgenden Familen der
Satyridae, Danaidae, sowie auch die der europäischen Fauna fehlenden
Heliconidae, Acraeirlae und Brassolidae mit den Nymphalidae zu einer
Hauptfamilie verhund,en, wodurch deren Artenzahl noch bedeutend wächst.

23. CHARAXES Ochsh.

(Fig. 23.)

Ochsenheimer, Schmett. Eur. IV, p. 18 (1816). - Nymphalis, Latr. Rist. Nat. Ins.
Ins. XIV, p. 82 (1805). - Eribaea Rb. Verz. p. 46 (1816).

Fühler mit länglicher, allmählig verdickter Kolbe.
Palpen aufsteigend, mit kurzem, etwas geneigten" stumpf kegel

förmigen Endglied, dipses, sowie die Unterseite und Seiten des Mittel
und Wurzelgliedes dicht anliegend beschuppt, Riicken der übrigen Glieder
kurz behaart.

.':i';"
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Augen nackt.

Mittel- und Hillterschienen kürzer wie die Schenkel, letztere kaum
kürzer wie die Tarsen.

Thorax und Hinterleib robust, ersterer so lang' wie der sehr
kurze Hinterleib, in seiner vordereren Hälfte dünn und kurz abstehend
behaart.

Vorderflügel breit, Saum um ein Viertel länger als der Innenrand,
um soviel kiirzer als der Vorderrand , ausgeschwungen, mit abgerundet
vortretendem Innenwinkel, schwach stumpf gezähnt. Flügelspitze ge
rundet, Vorderrand gebogen. Saum der Hinterflügel länger als deren
Vorder- qder Innellrand, gegen seine Spitze vortretend, etwas schärfer
gezähnt als auf den Vorderflügeln, auf Rippe 2 mit einem längeren, auf
3 mit einem kürzeren Schwanz.

Mittelzelle der Vorderflügel geschlossen, der Hintm'flügel zwischen
Rippe 4 und 5 offen.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 8 und gaus 7, 10 und 11 aus der
vordern Mittelrippe, 5 viel näher an 6 als an 4 entspringend. Rippe 8
läuft in den Saum.

Präkostale hinter dem Trennungspunkt der Subkostale winklich
nach vorn gebogen, einfach.

Oberseite dunkelbraun, vor dem Saum eine rothgelbe Fleckenhinde,'
Saum ebenso angelegt, Hinterfliigel VOll Hippe 4 his zum Afterwinkel
mit blaugrünen Fleckchen hinter dem Saum.

Unterseite rothbraun, grau und braungelb gemischt, mit weisser
Binde hinter der Mitte aller Flügel.

Haupe unbehaart, in der Mitte dicker, nach hinten abfallend, der
Afterring kurz, zweispitzig.

Kopf gewölbt, am Hinterrand mit 4 zurückstehenden, geraden,
hornartigen Zapfen. Puppe plump, glatt, Bauchrücken' gewölbt, am
Kremaster angesponnen.

Grosse Falter, Raupe auf Arbutus Unedo. Einfache Generation.

Die einzige europäische Art, .Jasins L., fliegt in ~panien, Portngal,
Südfrankreich, Italien, Dalmatien, Griechenland u. Algerien.

Es sind aus dieser Gattung ohngefähr 60 verschiedene Arten be
kannt, welche mit Ausnahme Amerika's iiber die übrigen Welttheile ver
breitet sind.

,- 'i I;\.t.:~.- ..,·--:I,-..~;..;;,;.,~, \_-~... ;. '.-~:' :~,_:.
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24. APATURA Fab.

~Fig. 24.)

Fabl'icius Illig. Mag. VI. p. 280 (1807). - Doxocopa Rb. V(~l'z. p. 49 (1816).

Fühler wie bei voriger Gattung.
Palpen ebenso, doch weiter über den Kopf vorstehend.
Augen nackt. I

Mittelschienen kürzer, Hinterschiellen eben so lang als die Schenkel,
heide länger als die Tarsen.

Hinterleib schlanker wie bei Charaxes und länger als der robuste
Thorax.

Vorderflügel breit, Saum bedeutend kilrzer als der Vorder- und
auch etwas kürzer als der Innenrancl, ausgeschwungen, stumpf gezähnt.

Hinterfl.ügel gegen nie Spitze mit vortretendem, schwach gezähntem
Saum, derselbe Hinger als der Vorder- oder Innenrand, der letztere länger
als der erstere, ohne Schwiinze.

Mittelzelle aller Flügel zwischen Rippe 4 und 5 offen.
Vorderflügel mit 12 Rippen: 10 uIHl 11 aus der vordem Mittelrippe,

6 und 7 dicht neben einander aus der Vorderecke der Mittelzelle , 8 vor
dem letr.ten Dritttheil, 9 vor der Hälfte von 7 aus derselben entspringend,
5 sehr nahe an 6.

Auf dcn Hinterflügein entspringt die Präkost.ale wie bei Charaxes
und ist ebenfalls nach vorn gebogen. Oberseite dunkelbraun oder gelb
braun (bei den Varietäten von Hia), beim Mann mit starkem blauen oder
violetem Schiller, beim Weib ohne solchen (Schillervägel). Vorderflügel
mit weissen Flecken, Hillterfl.ügel mit weisser Mittelbinde , in Zelle 2

_meist ein schwarzes, rothgelh gerandetes hlindes Auge. Unterseite rost
braun und rothgrau gemischt, die Zeichnung wie oben, das Auge meist
blau gekernt.

Grosse Falter, welche in einfacher Generation auf feuchten Wald
stellen fliegen.

Raupen unbehaart. in der Mitte dick, nach hinten abfallend, mit 2
langen, dreieckigen, am Ende zweitheiligen Hörnern auf dem Kopfe; der
Afterring in eine zweitheilige Spitze auslaufend; Kopf klein und eckig,
sie leben in einfacher Generation an Weiden und Aspen.

Puppe seitlich zusammengedrückt, Kopfstück zweispitzig , Hinter
leibsrücken schmal, hoch gebogen, senkrecht hängend und am Kremaster
angesponnen.

Die beiden europäischen Arten, Iris L. und 11ia S. V., fliegen auch
in Deutschland, letztere kommt in verschiedenen Varietäten vor, welche
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25. THA LEROPIS Staud.

(Fig. 27.)

Staudinger, CataJ. d. Lepid. d. Europ. Faunengeb. I, p. 17 (1871). - Apatura
Herr.-Schäff. Schmett. Europ. I (1851-1856).

Fühler mit abgestumpfter, breitgedrückter , ziemlich stark abge
setzter Kolbe.

Palpen weit über den Kopf vorstehend, aufsteigend, mit stumpf
winklig vorgestrecktem Endglied, unten und seitlich anliegend beschuppt,
oben dünn abstehend behaart.

Augen behaart.
Schienen kürzel' als die Schenkel, kaum Hinger als die Tarsen.
Hintedeib schlank, höchstens so lang als der sehr robuste Thorax.
Vorderflügel breit, Saum zwischen Rippe 5 und 2 stark ausge-

schwungen, kaum gezähnt, ki.'trzer als der Vorder - oder Innenrand,
Letzterer länger als der erstere. Hinterflügelsaum von der Spitze bis

Rippe 5 etwas vorgezogen, schwach gezähnt, auf Rippe 2 mit stärker
vortretendem Zahn, länger als Vorder- oder Innenralld, diese fast gleich
lang.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 7 und 10 auf gemeinsamen, äusserst
kurzen Stiel aus der Vorderecke der Mittelzelle entspringend, 8 und 9
aus 7, 11 aus der vordern Mittelrippe. Mittelzelle geschlossen.

Auf den Hinterflügein entspringt die Pl'äkostale weit hinter dem
Trennungspunkt der Subkostale von der Kostale und biegt sich saum
wärts, einfach. Rippe 5, 6 und 7 sind weiter von einander entfernt als
bei den vorhergehenden Gattungen. Mittelzelle geschlossen.

. Oberseite lebhaft rothgelb mit schwarzen Fleckenbinden und Flecken
und weissen Punkten auf den Vorderflügeln.

Unten sind die Hinterfliigel gelb, braungelb , weiss und veilgrau
gemischt, vor der Mitte zieht eine abgebrochene, saumwärts stark zahn
artig vortretende brlLunliche Quel'binde. Franzen gescheckt.

Mittelgrosse }!'alter von ganz Apaturaartigem Habitus. ,
Die einzige Art Jonia Ev. (Ammonia H. Sch.) fliegt Im nordöst- .

lichen Kleinasien.

sämmtlicb durch gelbbraune Grundfarbe von der Stammart abweichen
und früher für eigene Arten angesehen wurden, die bekannteste, auch in
Deutschland vorkommende ist Clytie S. V.

An exotischen Arten sind aus dieser Gattung gegen 40 bekannt,
welche mit Ausnahme von AustJ-alien über alle Welttheile verbreitet sind.

~;
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Raupe nach vorn und hinten .ßtwas verdünnt, glatt, Kopf gross,
Scheitel grubenartig eingedrückt, auf dem Hinterrand des Kopfes, welcher
in der Mitte eingeschnitten und fein gezähnt ist, steht auf jeder Seite
ein kurzer dicker Zapfen. Afterring mit 2 Spitzen. Futterpflanze eine
Art Celtis oder Tournefortia.

Puppe denen von Apatura sehr ähnlich, doch mit abgestumpftem
Kopfende.

Die Stellung dieser Gattung sowohl nach dem Schmetterling, als
den früheren Ständen ist gewiss am nächsten bei Apatura.

26. LIMENITIS Fab.

({<'ig. 25.)

Fabr., Illig. Mag. VI., p. 281 (1807). - Callianira et Limenitis, Rb. Vel'z. bek. Schmett.
p. 38. 44 (18lG). - Nymphalis Bdv. Ind. Meth. p. 14 (1829).

Fühler gegen die Spitze wenig verdickt, ohne abgesetzte Kolbe.
Palpen überall di'tnll abstehend behaart.
Augen nackt oder behaart.
Schienen kürzer als die Schenkel, von gleicher Länge wie die Tarsen.
Thorax robust, Hinterleib länger wie derselbe.
Vorderfli'tgel breit, Saum viel .kürzer wie der Yorder-, etwas kürzflr

wie der Innenrand, ausgeschwunge~, kaum gezähnt.
Auf den HinterflügeIn der S~um gegen die Fli'tgelspitze etwas vor

tretend, kiirzer als der Vorder-, wenig länger als der Innenrand.

Rippenverlauf wie bei Apatura, nur ist die Mittelzelle der Yorder
flügel ganz geschlossen. Präkostale an dem gleichen Punkt, von dem
sich die Subkostale abzweigt, entspringend, naMl vorn gebogen, einfach.

Oberseite schwarzbraun, alle Flügel mit weisser Fleckenbinde hinter
der Mitte,' auf den Vorderflügeln ein weisser .Fleck und zuweilen noch
ein Längsstreif in der Mittelzelle, 1-3 weisse Fleckchen gegen die Spitze,
vor dem Saum aller Flügel 1-2 Reihen schwarzer Flecken, vor ihnen
zuweilen rothgelbe Flecken, braungelb oder rothgelb, theilweis bläulich. I

Grosse bis mitteIgrosse Falter, einfache Generation, an gleichen
Flugplätzen wie die Arten der vorigen Gattung.

Raupen walzig, mit zwei Längsreihen stumpfer ästiger Dornen auf
dem Rücken, Kopf zweispitzig , an Sträuchern (Loniceren) und Aspen
lebend.

Puppe mit einer beilförmigen Erhöhung auf dem Brustrücken ,und
2 kleinen Erhöhungen am Kopfe, am Kremaster hängend.
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Von den 6 zur europäischen Fauna geziihlten Arten fliegen drei,
uämlich Populi L., Camilla S. V. und Sibylla 1... in Deutschland, die
übrigeu, Rydyi Led., Helmauni Led. und Amphyssa Men., gehören Sibirieu
und dem Altai an.

27. ATHYMA Westw.

tFig. ~8.)

Westwoo<1, Gen. Diurn. Lepid. p. ~72 (1850).

Filhler in eine schwach abgesetzte Keule endigend.
Palpen unten anliegend beschuppt, oben abstehend behaart, End-

glied kaum geneigt.
Augen nackt.
Schienen etwas kürzer als die Schpllkel, wenig Hinger als dip Tarsen·
Hinterleib Hinger als der Thorax.
Vorderflügel breit, Saum kürzer als der Vorder- uur} r1er Innenrand,

ersterer länger als der letztere. Saum fast gerade, kaum gewellt.
Hinterflügel mit ziemlich gleichmä;;sig gebogenem, stumpf gezähntem

Saum, derselbe etwas Hinger als der Vorder- und kaum kürzer als der
Innenrand.

Vorderflügel mit, 12 Rippen, welche gleichen Verlauf wie bei
Limeuitis zeigen.

Mitt.elzelle offen oder geschlossen.
Auf den Hinterflügein ist die Kostale so lang wie der Vorderrand,

die Präkostale ist einfach, entspringt hinter dem Ursprung der 8ub- I

kost.ale und ist nach v~rn gebogen. Die Mitte1zelle zwischen Rippe 5
und 4 offen.

Oberseite schwarzbraun, mit einer weissen ~'leckeubillde hinter der
Mitte und einer Reihe weisser Fleckchen vor dem Saum, Unterseite hraun
gelb, mit weissen Flecken und Punkten.

MitteIgrosse Falter. Einfache Generation.
Die einzige zur europäischen Fauna geziihlte Art dieser Gattung,

Nycteis Men., fliegt im südöstlichen Sibirien (Amur) im Juni und Juli,
zu ihr gehi'lrt wahrscheinlich als Abänderung Cassiope Men. von der
gleichen Lokalität, ausser ihr gehöreu noch gegen 40 sämmtlich in Asien
fliegende Arten in diese Gattung.

Staudinger in seinem Catalog der Lepidopteren des europäischen
Faunengebietes stellt Nycteis zu Neptis, sie gehört aber sicher zu Athyma,
welche Gat,tung durch sie in die Reihe der europäischen Gattung tritt.
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28. NEPTIS Fab.
(Fig. 26.)

Fabricius Illig. l\1ag. IV. pag. 282 (1807). - Neptis et Phaedyma, Felder Neues Lepid.
30, 31 (1861). .

Fühler in eine lange und schlanke Kolbe allmälig verdickt.
Palpen mit gerade vorstehendem Endglied , überall diinn und ab

stehend behaart. Palpen kürzer als die Schenkel, kaum länger als die
Tarsen.

Augen nackt.
Hinterleib schlank, viel länger als der Thorax.
Vorderflügel lang gestreckt, Saum viel kürzer als Vorder- oder

I
Innenrand , ersterer länger als der letztere, schwach geschwungen bis
bauchig, schwach stumpf gezähnt. Hinterflügelsaum ziemlich gleich
mässig bauchig, schwach gezähnt, kürzer als der stark gebogene Vorder
aber p.twas länger als der Innenrand.

Mittelzelle aller Flügel kurz, von Rippe 5 bis 4 offeIl.
Vorderfliigel mit 12 Rippen: 8 und 9, bei einigen Arten auch 10

aus Rippe 7. Auf dcn HinterflügeIn entspringt die Präkostale an der
selben Stelle, an welcher sich tlie Subkostale von der Kostale trennt, ist
einfach, oder aw Ende zweispaltig, nach vorn gebogen oder fast gerade.

Oberseite schwarzbraun mit weissen ouer ockergelbeu Flecken und
Streifen·, oder weissgrau und die Rippen schwarzbraun angelegt.

Unterseite rothbraun oder gelbbraun, mit der Zeichnung der Oberseite.
MitteIgrosse Falter, einfache und doppelte Generation.
Raupen walzig, mit höckerartigen Erhöhungen auf dem Rücken und

mit runden, gewölbten Kopfe. Puppe mit 2 kleinen Erhöhungen am
Kopfe, gestürzt hängend.

Die Raupe von Aceris L. lebt an Orobus verna, diejenige von
Lucilla S. W. an Spiraea salicifolia, beide Arten fliegen, in Deutschlan~,

die übrigen drei Arten Philyra Men., Thisbe Men. und Raddei Bre~.

gehören dem südöstlichen Sibirien (Amur) an. Ausserdem gehören in
diese Gattung noch über 50 Arten, welche iiber Asien, Afrika und
Australien vertheilt sind.

29. EURIPUS Westw.
(Fig. 29.)

WestwoOtl Gen. Diul'Il. Lepidopt. p. 293 (1800).

Fühler kilrzer als der halbe Vorderrand der Vorderflügel, mit langer,
schwach abgesetzter Kolbe.
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Palpen aufsteigend, mit stark geneigtem Englied, beschuppt.
Augen nackt.
Schienen wenig kürzer als die Schenkel, Hinterleib länger als

Thorax und Kopf zusammen.

Flügel gestreckt, Saum der Vorderflügel viel kürzer als der Vorder
oder Innenrand, kaum gezähnt, auf den HinterflügeIn stark bauchig,
schwach gezähnt.

Innenrand vor dem Afterwinkel kaum geschwungen.
Vorderflügel mit 12 Rippen: aus 7 entspringen 8, 9 und 10, 11 aus

der vordem Mittelrippe , 5 sehr nahe an 6. Mittelzelle zwischen 4
und 5 offen.

Auf den Hinterßiigeln entspringen Rippe 3 mit 4, ß mit 7 aus
gleichem Punkt. Die schmale Mittelzel1e ist zwiscften 4 und 5 offen, die
Präkostale entspringt hinter dem Trenllungspunkt der Subkostale, ist
einfach und saumwärts gebogen. Kostale in den Saum auslaufend.

Grosse Falter, schwarz mit weisser, auf den Vorderflügeln theil
weis hochgelber, auf den Hinterfli-igeln abgebrochener Fleckenbinde.

Unten sind die Hinterflilgel weiss bläulich, hinter der Mitte mit einem
braungelben Zackenstreif, ebenso ist der Saum gefärbt.

Die einzige hier in Betracht kommende Art, Schrenkii Mell.
(Adolias) fliegt 'im südöstlichen Sibirien (Amur) ausser ihr sind noch 11
asiatische Arten aus dieser Gattung bekannt.

30. VANESSA Fab.

(Fig. 30-33.)

Fabricius IJIig. Mag. VI. p. 281 (1807). - Polygonia. Ellgonia pt Inachis Rb. V prz.
bek. Schmet. 36. 37 (1816). - Grapta Kirby Fauna Bor. Anwr. IV. 292 (1837). 
Vanessa et Pyrameis Rb. Verz. 32. 33 (1816). - Araschnia Rb. Verz. p. 37 (1816).

Von den neueren englischen und nordamerikanischen Autoren wird
diese 'Gattung in die Gattungen Araschnia, Grapta, Vanessa und Pyrameis
zertheilt und auch Felder in seinen Arbeiten über die Nymphaliden folgt
diesem Beispiel.

Ich gebe die Charakteristik der verschiedenen Gruppen der leichteren
Uebersicht wegen unter den obigen Gattungsnamen und glaube allerdings
auch, dass wenigstens einige dieser Gruppen ebensoviel Berechtigung zn
eigenen Gattungen erhoben zu werden haben, als manche andere In

neuerer Zeit allgemein als selbstständig aufgestellte Gattungen.

. -: :.' .~:- ...~ ._1,.,,,,,-' :" ~ .... , ..-:.,..,,'1. ~';-:: .
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A. Araschnia Hb. Verz.
(Fig. 33.)

Fühler mit länglicher (eiförmiger) breitgedrückter, deutlich abgesetzter
Kolbe, geringelt.

Palpen aufsteigend, über den Kopf vorstehend, mit kurzem, schwach
geneigten Endglied, borstig behaart.

Augen behaart.
Schienen wenig kürzer wie die Schenkel, von gleicher Länge WIe

die Tarsen.
Hinterleib länger wie Thorax und Kopf zusammen.
Saum der Vorderflügel wenig kürzer als der Innen-, viel kürzer als

der Vorderrand, von Rippe 6-4 abgerundet eckig vortretend, von Rippe
4-2 geschwungen, sehr schwach gezähnt. Innen,rand der Vorderflügel
nicht geschwungen. Saum der Hinterflügel so lang wie der Innen-, kaum
länger wie der Vorderrand , schwach gezähnt, auf Rippe 4 in einer
stumpfen Ecke vortretend.

Vorderflügel mit 12 Rippen: aus Rippe 7 entspringen 8 und 9 und
dicht hinter ihrem Anfang auch 10, 6 nahe an 7, 5 noch einmal so nahe
an 6 als an 4. Mittelzelle geschlossen.

Auf den HintertlügeIn ist die Kostale so lang wie der VOI'derrand, die
Präkostale einfach, sie entspringt dicht hinter 4er Abzweigung der Kostale
und zieht fast gerade zum Vorderrand, Mittelzelle zwischen 4 und 5 offen.

Oberseite schwarzbraun mit weisser Fleckenbinde, weissen, gelben
und rothgelbel1 Flecken oder Streifen, Unterseite rothbraun und schwarz
gemischt, ausser der Zeichnung der Oberseite noch blaue Flecken vor dem
Saum der Hil1terflügel, ]i'ranzen gescheckt. Prorsa L. Herbstgeneration,
oder rothgelb mit schwarzen Binden, Flecken und Punkten und einigen
weissen Fleckchen auf den Vor,derflügeln, unten braun, gelb schwarz und
veilchenblau gemischt. Prorsa var. Levana L. (Friihlingsgeneration) beide
Arten auch in Deutschland, und Burejana Brem. aus dem südöstlichen
Sibirien (Amur).

Ausserdem gehört noch eine japanesische Art hierher.

B. Grapta Kirby.
(.Fig. 32.)

Fühler mit abgeseb;ter, breitgedrückter , eiförmiger Kolbe, kaum
. geringelt.

Palpen aufsteigend, weit über den Kopf vorstehend, mit schwach
geneigtem Endglied, dicht borstig beschuppt und spärlich behaart.
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Augen behaart.
Beine wie bei Araschnia.
Hinterleib so lang wie der robu~te Thorax, höchsten wie Thorax

und Kopf zusammen.
Saum der Vorderflügel wenig kii.rzer wie der Innenrand, viel kürzer

wie der Vorderrand, auf Rippe 2 und 6 in einer starken Zacke vortretend,
zwischen denselben tief ausgerandet, ~ezähnt, Innenwinkel durch den tief
geschwungenem Innenrand stark hervortretend, gerundet.

Saum der Hinterflügel bedeutend länger als der Vorder- so lang
wie der Innenrand, ersterer kürzer als letzterer, in der Mitte tief aus
gebuchtet. Der Saum auf Rippe 7, 4, 2 und aru Afterwinkel zackig
vortretend, dazwischen ausgenagt" gezackt; Tnnenrand am letzten Dritt
theil ausgerandet. Auf der Unterseite der Hinterflügel steht auf der
Qnerrippe ein weisser, glänzender cförmiger Hakenstrieh.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 6 und 7 dicht neben einander aus der
Vorderecke der Mittelzelle entspringend, 8 und 9 aus 7, 10 und 11 aus
der vordem Mittelrippe, 5 viel näher an 6 als an 4, Mittelzelle geschlossen.

Auf den Hinterflii.geln die Kostale so lang nJs der Vorderrancl.. die
Präkostale entspringt hinter cler Abzweigung der Subkostale, ist einfach
und nach vorn gebogen. Mittelzelle geschlossen.

Oberseite. rothgelb mit schwarz- oder rothbraunen und gelben
Flecken, Unterseite dunkelbraun oder veilbraun, oder gelb, mit lichter
veilrother ocler weisser oder grii.nlicher Einmischung; Franzen nicht
gescheckt.

Uebermittelgrosse bis übermittelkleine Falter, einfache und doppelte
Generation.

Von den zur europäischen Fauna gezählten 4 Arten fliegell C. album
L. und Egea Cl'. (Triangulcim Fb.) auch in Deutschland, 1I1terrogationis
Dbl. im Süden von J..abrador, Progne Cl'. in Sibirien (Kamtschatka) und
Nordamerika. Hierzu treten lloch 12 aussereuropliische, fast ausschlies~lich

nordamerikanische Arten. C. album fliegt jedenfalls auch in Norclamerika,
es ist mir wenigstens noch nicbt gelungen, zwischen derselben und der
nordamerikanischen Art, welche Edwards als Faunus trennt, Unterschiede
zu finden.

Dr.)

C. Vanessa Fab.
(Fig. 30.)

Fühlerkeule länglich, plattgedrückt, oc1er cylindrisch.
Palpen anliegend beschuppt, nur oben abstehend behaart (Charonia
oder durchaus behaart (Jo, L. Urticae, L. C. album Esp.) oder

.'
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länger, zottig behaart (Polychloros L., Xanthomelas S. V.) übrigens WIe

bei Grapta gebildet..
Augen filzig behaart.
Beine wie bei den vorhergehenden Abtheilungen.
Hinterleib und Thorax wie bei Grapta.
Saum der Vorderfl.ügel in seinem Längenverhältniss zu Vorder- und

Innenrand wie bei Grapta, auf Rippe 6, bei einigen Arten (L. album,
Charonia, Xanthomelas, auch auf Rippe 2 in einer starkeIJ Ecke vor
tretend. Bei anderen Arten (Polychloros, Antjopa, .Jo, Urticae) iRt die
Ecke auf Rippe 2 viel schwächer, ~uweilen kaum bemerkbar. Zwischen diesen
Ecken ist der Saum stark geschwUlIgen, mehr oder weniger scharf gezähnt.

Einige Arten haben den Vorderrand auf der Unterseite mit langen
steifen Borstenhaaren besetzt, (Polychlol'os, Xanthomelas, Antiopa) welche
den übrigen Arten fehlen.

Saum der Hinterflügel in seinen Längenverh~iltnissen wie bei Grapta,
auf Rippe 4 in einem starken Zacken vortretend, auf Rippe 7 und 2 da
gegen gar nicht, oder nur unbedeutend stärker gezackt wie auf den
übrigen Rippen, auch zwischen Rippe 4 und 7 nur wenig, oder gar
nicht geschwungen. .

Vorderrand gerade, in der Mitte nicht, wie bei Grapta, ausgebuchtet.
1nnenrand mehr oder weniger stark ausgebuchtet. Rippen der Vorder
f1.iigel wie bei Grapta, Mittelzelle aller Flügel geschlossen.

Auf den Hinterfl.ügeln entspringt die Präkostale ebenfalls hinter der
Ahzweigung der Subkostale, sie ist einfach oder mehr oder wenigel~

deutlich zweispaltig, nach vorn oder etwas nach hinten gebogen. Die
Kostale so lang wie der Vorderranc1.

In der Färbung und Zeichnung der Oberseite weichen die Arten
bedeutend von einander ab, am einfachsten gezeichnet, dunkelsamllltbraun
mit breit gelblichen Vorderrand und blauer Fleckenreihe hinter demselben
und 2 gelblichen Vorderraudsfieeken der Vorderflügel istAntiopa, am nächsten
steht Charonia, schwarz mit bläulicher Binde vor dem Saum und einem
weissen Vorderrandsfleck der Vorderfl ügel; Polychloros, Xanthomelas, .J.
album und Urticae sind rothgelb oder g8lbl'oth mit schwarzen, gelben
und '\Yeissen Flecken und zuweilen mit blauen Punkten vor dem Saum.
.Jo ist am buntesten und abweichendsten gefarht. Kirschroth mit gelben
und schwarzen Flecken, auf jedem Flügel mit einem grossen nach aussen
breit veilblauem SpiegeHleck.

trnten sind die Arten heller und dunkler braun und gelbbraun
gemischt oder schwärzlich, dunkler quergestrichelt; auf dem Ende des
Querastes steht ein gelbliches Fleckchen.

Abbandl. Bd. XVI. 12
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D. Pyrameis Hb. Verz.
(Fig. 31.)

Fühler mit eiförmiger, flachgedrückter Keule.
Palpen mit geneigtem Endglied, dicht behaart.
Augen filzig behaart.
Beine, Thorax und Hinterleib wie bei Grapta und Vanessa.
Länge des Saumes der Vorderflügel wie bei den vorhergehenden

Gruppen. Derselbe tritt auf Rippe 6 entweder ganz schwach oder etwas
stärker stulllFf .vor, ohne eine eigentliche Zacke zu bilden, ist in der
Mitte geschwungen und schwach und stumpf gezähnt. auf Rippe 2 tritt
er nicht vor. -

Saum der Hinterfli.'tgel länger als Vorder- oder Inuenrand, stark
bauchig, schwach gezähnt, ohne vorspringende Zacken.

, Rippen wie bei den vorhergehenden Gruppen, Präkostale hinter der
Abzweigung der Subkostale entspringend, einfach, nach aussen gebogen,
oder undeutlich zweispaltig.

Mittelzelle aller Flügel geschlossen.
Die Arten sind auf der Oberseite entweder schwarz mit rother

Binde und weissen Flecken der Vorderfliigel, Atalanta L. Callirrhöe Fb.,
oder hellziegelroth mit schwarzen, in der Vorc1erflügelspitze auch weissen
~'leckell, Unterseite der Hinterfli'tgel dunkel und hellmarmorirt, mit einer
Reihe meist undeutlicher AUg~ll vor dem Saum. Carclui L.

Uebermittelgrosse Falter, doppelte Generation.
Atalanta L. und Cardui L. fliegen auch in Deutschland und sind

ziemlich über das ganze Gebiet verbreitet, Oardui geht bis in die Polar
region (Labrauor) ist überhaupt, mit Ausnahme von Australicn (?) über die
ganze Erde verbreitet, Atalanta fliegt auch in Nordamerika, Nordafrika
und Kleinasien. OallirrhoeFb. fliegt im Gebiet nur auf den Canaren
uIld im Amurgebiet, sonst noch in Ohina und dem nördlichen Indien.

Mittelgrosse, bis übermittelgrosse Falter, in einfacher und doppelter
Generation, vorzüglich in Gärten fliegend, die meisten Arten überwintern
als Falter.

Ausser Oharonia Dr., welche am Amur gefangen wurde und über
einen Theil Asiens verbreitet ist, kommen alle Arten auch in Deutsch-

, land vor und sind meist über einen grossen Theil Europa's verbreitet.
Bis zum hohen Norden - Labrador - reicht nur Antiopa, welcher in
Nordamerika siidlich bis Mexico geht. Ausserdem kennt man noch
5 Arten dieser Abtheilung, von welchen 2 in Asieu, 3 in Nordamerika
fliegen.

"

~-."



oder lUllenrand,
stii,rker gezähnt,

31. JUNONIA Rh.

wie der Vorder- oder Innellntnd, auf
(wie bei Pyrameis) in der Mitte
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Von den übrigen 9 aussereuropäischen Arten fliegt eine in Asien,
eine in Afrika, drei in Nord- eine in Siidamerika, 3 in Australien und
dem benachbarten Neuseeland.

Die Raupen aller dieser Arten sind gestreckt wa1zig, meistens nach
dem Kopf hin etwas dünner, mit einem Gürtel steifer ästiger Dornen
auf jedem Ringe, mit Ausnahme des ersten. Kopf herzförmig einge
schnitten, bei einigen Arten mit 2 ästigen Dornen besetzt.

Sie leben auf Bäumen, Striiuchern und niederen Pflanzen, diejenigen
von Cardui L. Atalanta L. zwischen zusammengesJlonnenen Blättern.
Manche Arten leben gesellschaftlich.

Die PUllpe hat zwei Spitzen am Kopf und eine nasenförmige Er
höhung auf dem Brustrücken, auf dem Hinterrücken meist metallisch
glänzende Flecken; der Kremaster ist keilförmig, unterseits ausgehöhlt,
am Ende dicht mit reihenweiss stehenden Häckchen besetzt und hängt
nur an der Spitze des Hiuterthei1es befestigt, verkehrt, senkrecht.

Fühler mit eiförmiger, flachgedriickter Keule.
Palpen mit kaum geneigtem Endglied, anliegend beschuppt, oben

dünn behaart.
Augen nackt.
Beine wie bei Vanessa, Hinterleib schlanker, etwas länger wie Kopf

und Thorax zusammen.
Saum der VorderJiiigel kürzer

Rippe (3 stumpfeckig vortretend
geschwungen, ungezähnt.

Saum der Hinterfliigel liinger wie der Vorder
bauchig , schwach und stumpf, gegen den Afterwinkel
ohne Zacken. Vorderrand gerade, nicht ausgebuchtet.

Vorderflügel mit 12 Rippen: 8 und 9 aus 7, 10 und 11 ans der
vordem Mittelrippe, Zellen aller FHigel zwischen 4 und 5 offen.

Auf den Hinterfliigeln (1ie Kostale so lang als der Vorderralld, die
Präkostale hinter der Ahzweigung der Subkostale entspringend, am ]jl1de
saumwiirts gebogen, einfach.

Die einzige hier in 1!'rage kommende Art ist schwarz, mit bleich
ockergelbem Mittelfeld der Vorderflii.gel und solcher breiter, abgebrochener

12*

(Fig. 34.)

Bühl!. Verz. hek. Sehmctt. 34. 35 (816). - Juuonia et AJeyoneis.
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Binde vor dem Saum der HinterflügeI, an deren Wurzel auf der Ober
seite ein grosser, runder glänzend blauer Fleck steht. Das Weib auf den
Vorderfliigeln mit einem, auf den HinterflügeIn mit zwei schwarzen,
bläulich gekernten Augen. MitteIgrosse Falter, Oenone L. val'. Hierta Fb.

Nach Lederer ist diese Art, welche in China und Indien fliegt, auch
einmal in Syrien gefangen worden, die Stammart Oenone fliegt in Afrika,
sie ist lebhafter gefärbt, mit weniger Schwarz als die asiatiatische Form.

Diese Gattung enthält gegen zwanzig Arten, welche über die übrigen
vier Welttheile vertheilt sind.

32. MELrTAEA Fab.

(Fig. 35.)

Fabricius Illig. Mag.VI. 284 (1807).-Melitaea, Schoenis, Cinclidia, Brenthis (p.) Rh. Verz.

Fühler mit stark abgesetzter, eiförmiger, cylindrischer, oder flach-
gedrückter Kolbe.

Palpen mit gerade vorstehendem Endglied, borstig behaart.
Augen nackt.
Beine wie gewöhnlich.
Hinterleib länger als Thorax und Kopf zusammen.
Vorderflügel mit bauchigem, kaum gezähnten (gewellten) Saum,

welcher bedeutend kürzel' wie der Vorder- oder Innenrand ist.
Hinterflügelsaum so lang wie der Innllenrand, etwas länger wie der

gerade Vorderrand, buchtig, kaum gewellt.
Vorderflügel mit 12 Hippen: aus 7, 8, 9 und 10, 11 aus der vordern

Mittelrippe. Mittelzelle geschlossen. Hippe 5 näher an 6 als an 4, aber
weiter von ersterer entfernt, als bei den vorhergehenden Gattungen. A~f.

den HinterflügeIn läuft die Kost.ale sehr nahe am Vorderrande hin, die
Präkostale entspringt hinter der Abzweigung der Snbcostale, ist einfach
und biegt sich saumwärts, Mittelzelle zwischen 4 und 5 offen.

Grundfarbe oben roth- oder bleichgelb, durch dunkelbraune Binden
und die meist dunkeln Hippen gegittert, so dass helle oder dunkle
Fleckenreihen entstehen. Unten die Hinterflügel gelbbraun oder gelb
roth, mit drei gelben oder weissgelhen Fleckenbinden an der Wurzel,
durch die Mitte des Flügels und vor dem Saum, letztere oft als Hand
monde, die Wurzelbinde zuweilen in einzelne Flecken aufgelöst, :B1ranzen
meist gescheckt. Hinterflügel unten nie mit Silberflecken.

Mittelkleine bis mitteIgrosse Falter, einfache Generation, sie fliegen
in lichten Laubwäldern und auf Waldwiesen, die meisten Arten sind sehr

:"." .. ..",-..
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33. ARGYNNIS Fab.

zum Variiren geneigt und zeigen unter verschiedenen klimatischen Ver
hältnissen bedeutende Abweichungen in Grösse und Färbung.

Von den 19 dem Gebiet eigenen Arten fliegen 12, nämlich: Cynthia
S. V., Maturna L., Aurinia Rttbg., Cinxia L., Phoebe S. V., Trivia S. V.,
Didyma Oh., Dictynna Esp., Athalia Rttbg., Aurelia Nick., Parthenie
Bkh., Asteria Fr., auch in Deutschland, die letztere nur auf den Hochalpen.
Höchnordisch ist nur eine Art, Idulla Dalm, Südeuropa gehören Baetica
Rb., Dejone Hb., dem Osten (Siid-Russland, Persien, Türkei und Sibirien)
Arduinna Esp., Protomedia Men., Arcesia Brem, Casta Kol1. an. Einige
Arten stellen sich später vielleicht noch als Lokalvarietäten heraus.

Raupen kurzwalzig, mit 7-9 fleischigen, kegelförmigen, mit kurzen
Haaren besetzten Erhebungen (Scheindornen) auf jedem Ringe und zwei
dergleiche~ grösseren an den Seiten des Halses. Sie leben an niederen
Pflanzen, zu Ende des Sommers jung in einem gemeinschaftlichen Gewebe
und überwintern jung.

Die vorn abgestumpfte, auf dem Rii.cken mit Knöpfchen, an dem
kurzen und flachen Kremaster mit feinen Häkchen besetzte Puppe hängt
gestürzt.

Von den 18 aussereuropäischen Arten gehören 16 Nordamerika, die
meisten in Californien vorkommend, 2 Asien an.

(Fig-. 36a n. h.)

Fabr., IlJig. Mag. VI, p. 283 (807). - Argynnis et Brenthis Feld. Nenes Lep. p. 9. 10
(1861). - Brenthis, Argynnis, Acidalia et Argyronorne H. V. 30-32 (1816).

Fühler mit stark abgesetzter, eiförmiger, flachgedrückter Kolbe.
Palpen mit gerade vorstehendem Elldglied, borstig oder zottig

behaart.
Augen nackt.
Beine wie gewöhnlich.
Hinterleib länger wie Kopf und Thorax zusammen.
Saum der Vorderflügel bauchig oder fast gerade, bei den grossen

Arten meist geschwungen, glatt oder schwach gewellt, kürzer als
Vorder- oder Innenrand.

Hinterflügelsaum bei den meisten Arten länger als der gerade
Vorder- oder der Innenrand, bei einigen Arten kürzer als der erstere.

Der Saum ist bauchig, bei Pales auf Rippe 4 fast stumpfwinklig
. gebogen, schwach gewellt oder stnmpf gezähnt.
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von einigen grossen Arten haben auf den Hillterftügelll
nahe dem Vorderrande , elllell anliegenden dünnen

"
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Vorderflügel mit 12 Rippen: bei den grossen Arten entspringen
Rippe 8 und 9 aus 7, 10 und 11 aus der Mittelrippe , bei den kleinen
Arten (Brenthis Feld.) entspringt auch noch 10 aus 7; 5 entspringt
ziemlich ans der Mitte (wenig näher an G als an 4) der Querrippe, welche
die Mittelzelle schliesst.

/

Auf den Hinterflii.gell1 läuft die Kostale nahe, theilweis dicht am
Vordcrrand hin, die Präkostale entspringt hinter der Abzweigung der
Subkostale, ist einfach und biegt sich I'aumwärts, MiUclzel1e geschlossen.

Grosse bis mittelkleine Falter.
Oberseite rothgelb oder braungelb, mit schwarzen, selten zusammen

hängenden Flecken und Strichen.
Auf der Unterseite haben die Hinterflügel meist helle Wurzelflecken,

eine Fleckenbinde in der Mitte und solche Randmol1de, zwischen diesen
und der Mittelbinde steht meist eine Reihe dunkler, hellgekernter runder
Flecken (Spiegel) und zwischen diesen und der Mittelbinde oft ein leichter
Querst,reif (Lichtstreif), welcher sich bei manchen Arten in eine Flecken
reihe ausbildet. Bei manchen der grösseren Aden erscheinen statt der
silbernen Flecken und Binden nur silberne, nicht scharf begrenzte Quer
streifen, bei den meisten Arten dagegen sind die Wurzelfiecken, die
Mittelbinde und die Randmonde, der Lichtstreif und die Kerne der Spiegel
mehl' oder weniger silbern (Perlmutterfalter), nur wenige Arten sind ganz
ohne Silber, bei einzelnen kommen Exemplare mit und solche ohne
Silber vor.

Die Männer
an' der Wurzel,
Haarbusch.

Die Arten fliegen an gleichen Orten wie die der vorigen Gattungen,
theilweis' auch auf Feldern in einfacher und doppelter Generation, auch
von ihnen ist eine Anzahl sehr zu klimatischen Varietäten, manche auch
zu Abänderungen, besonders in, schwarze Färbung geneigt.

Das europäische Gebiet zählt 30 Arten, von welchen 16 a1s
Aphirape Hb., Selene S. V., Enphrosyne L., Pales S. V., Dia V., Ama
thusia Esp., Thore Hb., Daphne S. V., 1no Esp., Hecate S. V., Latonia L.,
Aglaia L., Niobe L" Adippe L., Laodice Pallas., Paphia L., Pandora S. V.
auch in Deutschland fliegen. Dem hohen Norden gehören Chal'iclea Schnd.,
Freya 'l'hnbg., Polaris Bd., Frigga 'fhnbg. und (Labrador) Atlantis Eelw.,
dem Amurgebiet Selenis Ev., Oscarus Ev., Angarensis Ersch., Eugenia Ev.,
Ella BI'. und Sagana Dbld., Persien uud Arm8nien Alexandra Mcn. 
vielleicht Lokalform von Aglaia an, Elisa God. fliegt in Spanien und auf
Korsika.

',"
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In diese Gattung gehören ausserdem noch 61 aussereuropäische
Arten, von deuen zwei Dritttheile, niimlich 41 Arten, Nordamerika, 1 den
Antillen, 7 Südamerika und 12 Asien (meist dem Himalaja) angehören.
Afrika und Austmlien besitzen keine eigenen Arten.

Haupen walzenförmig, mit 6 Heihen behaarter Dornen; einige Arten
auch mit 2 Hingeren und stärkeren Dornen -auf dem ersten Hinge,
meistens mit Längsstreifen auf dem Hücken; sie leben an niederen
Pflanzen, besonders an Veilchen.

Puppe gestürzt hängend, eckig, mit stark vertieftem Hinterrückell
und einem meist walzenförmigen, mit Häkchen dicht besetzten Kremaster.

Familie VII. Satyridae.

SwainSOll Cab. CycL p. 86. 93 (1840).

Fühler: die Gest.alt der Fiihlerkolbe variirt von einer deutlich abge
setzteu, eiförmigen Kolbe biR zur langen, schlanken, nur schwach ver
dickten Keule, die Lä.nge der Fühler ist theils unter, theils über der
Hälfte des Vorderrandes der Vorderflügel.

Palpen aufsteigend, unten wenig länger als der Kopf, dichter oder
dünner borstig behaart, das Endglied ebenfalls kUTZ behaart, etwas
geneigt und mehr oder weniger in der Behaarung des Mittelgliedes
versteckt.

Augen halbkugllch, theils nackt, theils behaart.
Vorderbeine bei beiden Geschlechtern stark verkümmert, oft sehr klein.
Mittel- und Hinterbeine sehr dünn, anliegend beschuppt, an der Basis

der Schenkel schwach behaart, die kleinen Klauen an der Wurzel in
einen stumpfen Zahn erweitert.

Hinterleib meist schlank, länger als Kopf und Thorax zusammen,
die Hinterflügel nicht überra~end, Thorax verhältnissmässig schwach,
gewölbt.

Vorderfliigel meist gsstreckt, gegen den Saum mehr oder weniger
breit, dieser stets kiirzer als Vorder- oder Innenrand, glatt oder schwach
beim ~ bauchiger als bei dem 0'. Saum der Hinterflügel theils von
gleicher Länge, theils länger, theils kürzer wie der Vorder- oder Innen
rand, stark bauchig, glatt oder geziihnt.

Vorderfliigel mit 12 Rippen, von denen 11 und 10 aus der vordern
Mittelrippe, 9 und 8 aus 7 entspringen. Die aus der W.urzel entspringen
den Hauptrippen, Vorderrippe (Kostale) hintere Mittelrippe (Subkostale)
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und Innenrandsrippe (Dorsale) sind entweder aUe, oder zwei, oder eme
von ihnen, an der Wurzel aufgeblasen.

Hinterflü'gel mit 2 Innenrandsrippen, MiUelzelle aller Flügel, auf
den hinteren durch einen starken Schrägast zwischen Hippe 4 und 5
geschlossen.

Die Färbung der Oberseite ist meist dunkler oder lichter braun, die
Vorder- zuweilen auch die Hinterflügel führen vor dem Saum eine gelbe,
rostrothe oder weisse Binde in welcher 1, 2 oder mehrere schwarze, oft.
blau oder weiss gekernte Augen stehen, fehlt diese Binde, so sind doch
meist ein oder mehrere Augen vorhanden. Manche Arten sind auch gelb
oder gelbbraun, ohne hellere Binde, manche weiss mit unregelmässiger
schwarzer oder schwarz mit weissE'r fleckenurtiger Zeichll.ung. Auf der
Unterseite sind die Hinterflügel meist heller und dunkler grau, schwarz
und braungelb marmorirt, zuweilen mit weiss bestäubten Rippen, bei den
weiss- und schwarzgescheckten Arten, weiss mit dunkelbestäubten Rippen
und einer solchen, meist zerrissenen Binde vor dem Saum, die Augen
sind iihnlich wie anf der Oberseite.

Grosse bis kleine Falter, welche in einfacher und doppelter
Generation in Wäldern, auf '''liesen und an steilen, steinigen Plätzen
fliegen und vom Süden bis zum hohen Norden verbreitet sind.

Raupen in der Mitte dicker, nach hintE'n abfallend und flach, an
Gestalt den nackten Gartenschnecken ähnlich j meist dünn mit feinen,
weisslichen Härchen besetzt, am letzten Ringe zwei kleine horizontale
Spitzen. - Afterspitzen - Kopf kugelig. Die bekannten Arten leben
fast ausnamslos an Grasarten, verbergen sich am Tage und überwintern.

Puppe stumpf, mit zwei kleinen von einander abstehenden Spitzen
am Kopfe, an dem kurzen, stielförmigen Kremaster befestigt, sie hängen
entweder an Steinen, Bäumen oder verwandeln sich frei an der Erde,
oder in einer oberflächlichen Erdhöhle.

Diese Familie zählt eine Menge, über alle Welttheile vertheilte
Gattungen mit mehr als 700 verschiedenen Arten.

34. MELANARGIA Meig.
(Fi~ 37.)

Meigen, Europäische Schmetterlinge J. p. 97 (1829). - Arge Hübn. Verz. bek.
Schmett. p. 60 (1816). - Hipparchia Fab. Heinemann (1859).

Fühler in eine lange, allmählich verdickte, nicht abgesetzte Kolbe
endigend.



Palpen oben und an den Seiten kurz, unten lang borstig behaart.
Mittelschienen kaum länger als die halben Tarsen, Vorderheine sehr

klein. Vorderftiigel schwach, die Hinterflügel etwas stärker gezähnt,
Saum der Letzteren so lang wie deren Voruer- Hinger wie der Hinterrand.

Auf den Vorderflü'geln nur die Vorderrandsrippe aufgeblasen.'
Die Mittelzelle aller Flügel reicht bis in die Flügelmitte und ist auf

den Hinterfliigeln auf Rippe 4 stumpfwinklieh und Rippe 2 und 3 sind
über noch einmal soweit von einander entfernt, wie 3 von 4. Die Prä
kostale entspringt hinter der Abzweigung der Subkostale und ist einfach
und stark saumwärts gebogen, die Kostale läuft in den Vorderrand aus.

Oberseite schwarz mit weissen Flecken und einer solchen Flecken
binde, oder weiss mit schwarzen, binden- oder streifartigen Zeichnungen.

Auf den Vorderflügelu meist in Zelle 5, zuweilen auch in Zelle 4
ein schwarzes, weiss oder bläulich gekerntes Auge, auf den Hinterflügeln
meist eine, in Zelle 4 unterbrochene, Bogenreihe solcher Augen vor dem
Saum. Auf der Oberseite sind diese Augen nicht immer sichtbar, bei
Varietäten verschiedener Arten fehlen sie auch ganz.

Auf der Unterseite herrscht meist das Weiss vor, die Hinterftügel
zeigen entweder eine, durch die schwarzen oder braunen Rippen und
Flecken zertheilte Mittelbinde und eine in Zelle 4 licht unterbrop,hene
Binde vor dem Saum, oder nur dunkle, zacken- oder streifenartige Zeich
nungen, die Augen sind hell umzogen.

Mittel- bis übermittelgrosse Falter, einfache Generation, die deutsche
Art fliegt in lichten Laubwäldern.

Von den 11 im Gebiet vorkommenden Arten fliegt nur Galathea L.
in Deutschland, die übrigen kommen in Südel1ropa, Lachesis Hb., J apygia
Cyr. (Clotho J.Ju~.), Syllius Hbst., Pherusa Bd., Arge Sulz., lnes Hfmg.
oder in Syrien, Titea Klg. Türkei und Kleinasien Larissa Rb., Armenien
und Persien Hylata Man. und am Amur Halimede Man., vor.

Weitere exotische Arten sind nicht bekannt.
Raupen dickspindelförmig, mit kugelichem Kopf und mit einzelnen

feinen Härchen besetzt, an Gräsern lebend und sich an der Erde ver
wandelnd.

35. EREBIA Dalm.
Dalman, Socnsk. BaneI!. 1816 p. 58. 'Maniola Schk. Faun. Boica H. 1. p. ]52 (1801).

Phorcis, Epigea, Syngea, Marica, MelamlJias, Gorgo, Ml!oniola p. Bb. Verz. (18Hi).

Fühlerkeule theils schmal uud lang, theils mehr eiförmig, mehr
oder weniger deutlich abgesetzt.
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Palpen lang borstig behaart, diese Behaarung bis an die Spitze des
Endglieds reichend.

Augen nackt.
Vorderbeine klein, Mittelschienen etwas kürzer, als die Tarsen.
Flügel mit bauchigem, meist schwach gezähntem Saum. Hillter-

flügelsaum von der Litnge des Vorderrandes, länger als der Innenrand.
Nur die Vorderrippe der Vorderflügel aufgeblasen. Rippe 10 ent

weder aus der vorderen Mittelrippe, oder aus 7 entspringend (variirt auch
zuweilen bei ein und derselben Art).

Auf den Hinterflügeln die Mittelzelle auf Rippe 4 fast rechtwinklig,
Rippe 2 und 3 noch einmal soweit von einander entfernt, wie 3 VOll 4,
Präkostale und Kostale wie bei der vorigen Gattung, erstere bei manchen
Arten sehr kurz. Mittelzelle aller Flügel bis zur Flügelmitte reichend.

Oberseite schwarz oder schwarzbraun, meist mit einer rostrothen
oder gelbbraunen Binde, ]1'leckenbinde oder Flecken vor dem Saum aller
oder doch der Hinterfliigel. Auf den ersteren Rtehen meist Augen in
Zelle 4 und 5, zuweilen auch in Zelle 2, seltener in den dazwischen
befindlichen Zellen, innerhalb der Binde, diese Augen sind schwarz, meist
weiss gekernt.

Auf den Hinterfliigeln meist solche Augen in Zelle 2-4, seltener in
Zelle 1c, 3 und 5. Zuweilen fehlen die Augen ganz, oder es sind an
deren Stelle nur schwarze Punkte vorhanden, ebenso fehlt zuweilen die
rothe Binde ganz, oder ist nur durch Plecken angedeutet.

Die Unterseite ist heller, die Hinterfliigel sind meist grau marmorirt,
oft mit dunkler, deutlich begrenzter Wurzelhälfte und mit einer dunkeln
Binde vor dem Saum, selten sind die Rippen hell bestäubt.

Uebermittelgrosse, bis untermittelkleine Falter, einfache Generation.
Die Mehrzahl der Arten fliegt auf Alpen und höheren Gebirgen,

nur wenige in der Ebene.
Im .Gebiet kommen 43 Arten vor, von welchen sich 22, nämlich

Epiphron Kn., Melampus Fuessl., Eriphyle Frr., Arete Fb., Mnestra Hb.,
Pharte Hb., Manto Esp., Ceto Hb., Oeme Hb., Stygne Oh., Nerine F1'1·., Evias
Godt., Glacialis Esp., Lappona Esp., Tyndarus Esp., Gorge Esp., Goante
Esp., Pronoe Esp., Euryale Esp., Medusa S. V., Aethiops Esp. (Medea
S. V.) u. Ligea L. auch in Deutschland finden, nur die 3 letzten Arten
gehören der Ebene an. Sibirien besetzt ,!'heano Tausch., Kefersteinii Ev.,
Maurisius Esp., Pawlowskyi Men., Parmenio Boeb., Sedakovii Ev., Aja
nensis Men., Cyclopius Ev.,Wanga Br. (Tristis Br.), DiRcoidalis Kb.,
Ero Brem., Edda Men. Melas Hbst. fliegt in Ungarn, Griechenland und
dem östlichen Russland, Afra Esp. in Südrussland, Melancholica H. S. in

-Y.·:
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Kleinasien, auf den Sii.c1europäischen Alpen und Gebirgen finden sich
Scipio Bd., Epistygne H. V. und Neoridas Bd., im Norden Scandinaviens
und Russland Embla Thnbg. und Disa Thnbg. Einige Arten werden
sich vielleicht als LokalvariC'täteu herausstellen.

Exotische Arten kennt man iiber zwanzig, welche über alleWelt
theile, mit Ausnahme Australiens, vertheilt sind.

Die wenigen bekannten Raupen sind nach vorn wenig, nach hinten
stärker abfallend, fast nackt, nur mit einzelnen kurzen Härchen besetzt,
leben an Gräsern und verwandeln sich an der Erde.

36. UHIONOHAS Bdv.
(l<'ig. 39.)

Boisduval-Leconte, Lcp. Amcr. Sept. p. 214 (1833). - Mösehl. 'Wien. Ent. Mouatsschr.
VII. p. 169, 201 (18(j3) Monographie. - Oeneis Rb. Verz. p. 58 (1816). -, Staud.

Wock. Catal. (1871).

Dass ich den von Boisduval gegebenen passenden Namen wieder an
nehme, geschieht, weil Hübner seine Gattung Oeneis durchaus nicht 
wissenschaftlich zusammengestellt hat, er zieht Satyrus Arethusa S. V.
in dieselbe und trennt Aello Hb. und Tarpeja Esp. von derselben.

Fühler kiirzer als der halbe Vorderrand der Vorc1erflögel,' in eine
lange, seitlich zusammengedriickte Keule verdickt und bis an die Spitze
geringelt.

Palpen über den Kopf vorstehend, unten bis an die Spitze borstig
behaart. Mittelglied Hinger als Wurzel- und Endgliec1 zusammen.

Augen nackt.
Vorderbeine lang zottig behaart, ebenso die Schenkel der iibrigen

Beine.
Vorderflügel beim Mann mit ziemlich geradem, beim Weib mit

bauchigem Saum, derselbe hat mit dein Innenrande gleiche Liinge und
ist ganz schwach, oder gar nicht ,gezähnt.

Saum der Hinterflügel kürzer als der Vorder- von gleicher Länge
WIe der Hiuterrand, bauchig, schwach gezähnt..

Auf den Vorderfliigelll nur die Vorderrippe aufgeblasen, 10 und 11
aus der vordem Mittelrippe, 8 und !) aus 7, 6 nahe bei 7, ,) aus der
Mitte der Qnerrippe entspringend, die Mittelzelle aller Flügel weit iiber
die Flügelmitte reichencl.

Auf den Hinterfiügeln die Mittelzelle auf Rippe 4 stumpfwinklig,
Rippe 2 von 3 noch einmal soweit von einander entfernt, wie 3 von 4,
Präkostale weit hinter der Abzweigung der Subkostale entspringend, nach
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aussen gebogen, einfach. Kostale vor der l<'lügelspitze auslaufend. Ober
seite braun, braungrau , gelbgrau oder ockergelb. Vor dem Saum bei
den meisten Arten eine oft sehr verloschene, ockergelbe oder röthlich
gelbe, oft in Flecken aufgelöste Binde oder dergleichen Flecken j die
wenigsten Arten ganz zeichnungslos.

In dieser Binde stehen, bei einigen Arten nur auf den Vorder- bei
anderen nur auf den Hinterflügeln, 1 bis 5 schwarze, blinde oder weiss
gekernte Augen, welche bei ein und derselben Art zuweilen in ihrer Zahl
sehr variiren. auch ganz fehlen.

Unten die Grundfarbe der Vorderflügel lichter, die Flügelspitztl
grau, fein schwarz marmorirt.

Hinterflügcl, unten ockergelb , dunkelgraubraun und schwärzlich
marmorirt, mit einer, zuweilen ganz verloschenen, dunkeln, beiderseits
durch lichte Bänder begrenzten Mittelbinde, bei manchen Arten mit
weissbestäubten Rippen. Die Augen der Oberseite erscheinen meist nur
als schwarze, blinde Punkte.

Uebermittel- bis mitteIgrosse Falter, welche auf Alpen, Felsen und
Sümpfen fliegen, einfache Generation.

Von den 9 Arten gehört nur eine, Aello Rb., den deutschen Alpen
an, Tarpeja Pall. fliegt im südlichen und östlichen Russland, Sculda Ev.
und Urda Ev. in Sibirien (Amur), die übrigen, Jutta Rb., Norua Thnbg.,
Bore Sehn., Crambis Fr., Semidea Say (Oeno Bdv.) gehören dem Norden
an, die letzten beiden Arten wurden bis jetzt nur in Labrador gefunden.

Von den etwas 10 aussereuropäischen Arten werden bei besserer
Bekanntschaft mit denselben, wohl einige eingezogen werden müssen, eine
gehört dem Rimalaja, die übrigen Amerika, vorwiegend Nordamerika an.

Ueber die ersten Stände ist nur bekannt, was Scudder in »The
Distribution of Insects in New-Hampshire« (1874) (in den Vereinigten
~taaten von Nordamerika) veröffentlicht.

Er sowie Andere fanden auf den White Mountains die -Ranpe von
Semidea Say (Oeno) unter Steinen iu länglichen Erdhöhlen, jedenfalls im
Begriff sich zu verwandeln und erzogen den Falter.

37. SATYRUS Latr.
(Fig. 40, a, b.)

Latreille, Consid. Gen. p. 355 (1810). - Hipparchia FaLr. Illig. Mag. VI. p. 281
(1807). - Hipparchia, lVIinoris, Eumenis H. Verz. (1816).

Fühler entweder allmählig verdickt, ohne abgesetzte Kolbe, oder
mit mittelbreiter, deutlich, doch wenig abgesetzter, oder mit breiter,
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knopff6rmiger, stark abgesetzter li'ühlerkolbe, kürzel', oder halb so lang
wie der Vorderrand der Vorderflügel.

Palpen borstig behaart.
Augen nackt.
Vorderbeine klein oder grässer, dünn behaart. Mittelschienen kürzer

als die halben Tarsen, am Ende mit einem Hornstachel.

Vorderflügel breit, der Saum meist wenig kürzer als der Innenrand,
oft geschwungen, selten bauchig.

Saum der Hinterflügel kürzer oder länger als der Vordcr- länger
oder ebensolang wie der Innenrand, bei manchen Arten ist der let7.tere
in seiner hinteren Hälfte etwas ausgebuchtet.

Auf den Vorderfliigeln entweder nur die Vorderrandsrippe, oder
auch die hintere Mittelrippe, diese stärker oder schwächer, aufgeblasen.
Mittelzelle aller Flügel bis in oder über die Flügelmitte reichend. Aus
Rippe 7 entspringen entweder nur 8 und 9, oder auch noch 10.

Die Mittplzelle der Hinterflügel auf Rippe 4 spitzwinklig, Rippe 3
von 2 kaum halbsoweit entfernt wie von 4; Präkostale hinter der Ab
zweigung der Subkostale entspringend, einfach, winklig, saumwärts
gebogen, Kostale in die Flügelspitze auslaufend.

Oberseite schwarz, dunkelbraun oder graubraun, meist mit breiter
weisser, ocker- oder tothgelber Binde vor dem Saume und mit Augen in
Zelle 2 der Hinter- und in Zelle 2 un<1 5 der Vorderfliigel. Diese Augen
sind theils weiss, theils blau gekernt, zuweilen anch blind, zwischen ihnen
stehen in Zelle 3 und 4 zuweilen noch kleinere Augen oder weisse
Punkte. Die helle Binde fehlt manchen Arten ganz, bei andern führt sie
nur das Weib, noch bei anderen ist sie in einzelne Flecken aufgelöst.

Die Unterseite der Hinterflügel ist grau, braun, gelblich oder
schwarz marmorirt, bei den meisten Arten zieht eine durch dunkle
Streifen begrenzte, hellpre oder dunklere Mittelbinde durch die Hintertiiigel.

Mittelgrosse bis grosse Falter. Einfache Generation, manche Arten
in sehr abweichenden Varietäten auftretend.

Von den 24 Arten gebören 8, Hermione L., Alcyone S. V., Oirce
Fb., Briseis L., Semele L., Arethusa S. V., Statilinus Hfngl., Dryas Scop.
(Phaedra L.), Deutschland an. In Griechenland, Syrien und Kleinasien
fliegen Bischoffii H. S., Pelopea Klg., Thelephassa H. Z., Beroe Fr.,
Geyeri H. S., Fatua Frr., Pisidice Klg., Parisatis Koll. Im südlichen
und östlichen Russland Anthe Boeb., Autonoe Esp. und Hippolyte Esp.,
letztere auch in Spanien. In Algerien kommt Abdelka<1er Pierr. und
Prieuri Pierr., auf dem Altai Heydenreichii Led., in Südeuropa Fidia L.,

.rro.;
,".;
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Actaea Esp. und Neomyris God. (.JoJaus Bon.), letztere Art in Sardinien
und auf Corsika vor.

Raupen dick, spindelformig, völlig nackt, mit Längsstreifen, Kopf
klein, kugelig, sie leben an Gräsern. Die Verwandlung erfolgt in ober
flächlichen Erdhöhlen.

Von den aussereuropäischen Art,en kennt man 9 aus Asien (Hima
laya), 14 aus Nordamerika, von welchen aber einige wohl als Lokal
varietäten zusammengehören und 4 aus Südamerika (Ohile).

38. YPHTHIMA Hb.

(Fig. 41.)

Hübn. Verz. bek. Schmett. p. 53 (1816). - Satyrus Staudg. & Wacke Catalog (1871).

Fühler ganz allmählig in eine lange, schlanke, nicht abgesetzte
Kolbe verdickt, kaum halb so lang wie die Hälfte des Vorderrandes der
Vorderflügel.

Palpen lang borstig, das dünne Endgliet] kürzer, behaart.
Augen nackt.
Vorderbeine klein, Mittelschienen wenig kürzer als die 'farsen, ohne

Hornstachel.
Saum der Vorderflügel kaum kürzer als deren Innen- viel kürzer

als ihr Vorderrand, schwach bauchig, beim 0 fast gerade, glatt.

Saum der Hinterflügel viel länger als der Vorder- kaum länger als
der Innenrand, bauchig, kaum gewellt.

Auf den Vorderflügeln die Vorderrippe stark, die hintere Mittel
rippe schwach aufgeblasen, Mittelzelle aller Flügel über deren Mitte
reichend.

Auf den Vorderflügeln entspringen nicht nur Rippe 8, 9, 10,
sondern bei manchen Arten auch 11 aus Rippe 7, bei anderen entspringt
11 dicht vor 7, 8 liiuft in die Flügelspitze und die übrigen ziehen ziemlich
steil zum Vorderrand. Rippe 3 und 4 entspringen nicht halb so,veit von
einander wie 2 von 3.

Auf den Hinterfliigeln ist die Mittelzelle auf Rippe 4 spitzwinklig,
Rippe 2 von 3 über noch einmal iloweit von einander entspringend, wie
3 von 4. Präkostale auf dem Abzweigungspunkt der Subkost,ale en~

springend, einfach, saumwärts gebogen, Kostale in die FHigelspitze laufend.

Innenrand schwach ausgebuchtet.
Untermittel- bis mittelkleine Falter.

' ..
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Oberseite braun, auf den Vorderflügeln steht ein grosses, von Zelle
3 bis in ZE'lle 6 reichendes, gelb umzogenes, doppelt blausilbern gekerntes
Auge, auf den HinterflügeIn steht ein kleineres solches einfach gekerntes
Auge in Zelle 2, zuweilen ein zweites mitunter noch ein sehr kleines
drittes in Zelle 1c.

Unten sind die Fliigel graubraun, mehr oder weniger dicht weiss
grau, quergestrichelt, die Augen wie oben, dasjenige in Zelle 1 c. der
Hinterflügel meist doppelt, ausserdem noch zuweilen Augen in Zelle· 3,
5 u. 6, oder wenigstens in 6.

Zur europäischen Fauna gehören 4 Arten, von denen Asterope
Klug in Syrien, die übrigen Amphithea Men., Baldus Fb. und Motschulskyi
Brem. im südöstlichen Sibirien in einfacher Generation fliegen, über ihre
früheren Stände ist nichts oekannt.

Diese Gattung zählt ausserdem noch gegen 20, Asien, Afrika und
Australien angehörende Arten.

39. PARARGE Hb.
(Fig. 42.)

Hübner Verz. bek. Schmettl. p. 59, 60 (1816) Pararge et Dira. - Sat.yrus Latrll.
COllsid. Gen. p. 355 (1810). - Lasiommata Westw. Britt. Butt. p. 65 (1840).

Fühler entweder mit breiterer, deutlich abgesetzter, oder mit
schmaler, allmählig verdickter, nicht abgesetzter Kolbe, unter halber
Länge des Vorderrandes der Vorderflügel, ganz oder bis zur Kolbe
geringelt.

Palpen unten länger oder kürzer borstig behaart. Endglied kurz,
-geneigt.

Augen haarig.
Vorderbeine klein, behaart, Mittelschienen ziemlich so lang WIe die

Tarsen.
Vorderflügel breit, ihr Saum wenig kürzer wie der Innenrand,

schwach bauchig, schwach und stumpf gezähnt.
Saum der Hinterflügel so lang oder etwas kürzer wie der Vorder

länger wie der Innenrand, bauchig, stumpf gezähnt.
Auf den Vorderflügeln entweder nur die Vorder- oder auch die

hintere Mittelrippe, doch schwächer, aufgeblasen.
Die Mittelzellen entweder auf allen Flügeln länger, oder auf den

Vorderftügeln länger, auf den Hinterlhigeln kürzer wie der halbe Flügel.
Auf den Vorderflügeln Rippe 8 und 9 aus 7, 10 und 11 aus der

vordem Mittelrippe.
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Auf den HinterflügeIn die Mittelzelle auf Rippe 4 spitzwinklig,
Rippe 3 und 4 dicht nebeneinander oder aus gleichem Punkt entspringend,
selten und dann nur abändernd, etwas auseinandergerückt.

Die Präkostale entspringt auf dem Punkt, wo sich die Subkostale
abzweigt, und ist einfach, nach vorn gebogen, die Kostale läuft in den
Vorderrand aus.

Oberseite dunkelbraun, die Vorderflügel theils mit breiter rothgelber,
gegen den Innenrand verschmälertel' Binde, theils mit gelben Flec~n vor
dem Saum und in der Flügelmitte, oder mit kaum sichtbaren gelben
Flecken, oder mit einem abgebrochenen weissgelben Querstrich aus dem
Vorderrand, oder endlich ohne alle lichtere Zeichnung.

In der Binde steht iu Zelle 5 ein schwarzes, einfach oder doppelt
weiss gekerntes Auge, welches zuweilen sehr gross ist und bis in Zelle 6
und 4 reicht, zuweilen ist dasselbe blind, fehlt mitunter auch ganz.

Ueber denselben, an dasselbe stossend, steht in Zelle 6 bei manchen
Arten ein kleines solches Auge. Bei einer Art (Achine Scop., Dejanira
L.) steht vor dem Saum in Zelle 2 bis 6 eine Bogelll'eihe grosser blinder,
gelb gerandeter Augen.

Hillterflügel meist mit 1 bis 4 solchen Augen in rothgelber Flecken
binde, doch giebt es auch Arten, wo die Augen blind sind oder sowie
auch selbst die Binde, ganz fehlen.

Unten sind die Hinterfliigel theils grau und braun, oft marmorirt,
mit dunkler oder dunkel gerandeter Querbinde, vor dem Saum mit einer
Bogenreihe von G bis 7 schwarzen, weissgekernten, doppelt gelbumzogenen
Augen, oder braungelb, statt der Augen nur gelbe, braunum:wgene
Punkte, oder gelbbraun, ohne Mittelbinde, die Augen klein, schwarz, fein
weiss gekernt, einfach gelb gerandet, oder dieselben ebenso, aber grass,
vor denselben eine in Zelle 4 zwischen die Augen und hinter dieselben
gegen den Saum tretende weisse Binde.

Grosse bis mittelkleine Falter, einfache und doppelte Generation.
Von den 13 zum europäischen Faunengebiet gehörenden Arten

dieser Gattung fliegen 5 in Deutschland, es sind: Maera L., Hiera Fb.,
Megaera L., Aegeria L. (val'. Egerides Stdgr.), Achine Scop. (Dejanira
L.). Die iibrigen kommen mit Ausnahme von Xiphia, welche auf Madeira
und den Canarischen Inseln fliegt, im östlichen Theil des Gebietes, Siid
russland, Ungarn, Persien, Kleinasiell und im Amurgebiet vor, es sind
folgende: Roxelana Cr., Clymene Esp., Deidamia Ev., Maackii Brem.,
Epimenides Men., Schrenckii Men., Nabsreddini Stdg.

Raupen schlank, spindeiförmig , mit feinen kurzen Haaren, dünn
besetzt und kleinem kugelichem Kopfe, sie leben an Gräsern und ver-

:.



wandeln sich in eine gestürzt hiingende, mit einem Bündel Spinnfäden
am Kremaster befestigte Puppe.

Vier exotische Arten, von welchen l11'ei in Asien (Himalay~) eine
1I1 Afrika (Abessynien) vorkommen.

40. EPINEPHELE Hb.
(Fig. 43.)

Hübn. VPf7.. \lek. Schmett. p. 1)9 (1860).

Fühler mit allmählig verdickter langer, schmaler, nicht abgesetzter
Kolbe, von halber Länge l1es Vorderrandes der VorderflügeL

Palpen nnten borstig behaart.
Augen nackt.
Vorderheine schwach und klein, Mittelschienen wenig kürzer WIe

die Tarsen;
Vorderfiügelsaum ziemlich gerade, kaum geschwungen, glatt.~ kür7.<'f

als Vorder- od~r Innenrand, Flügelspitze gerundet.
Saum der Hinterflügel theils kürzer, theils länger als der Vorder

n1.lld, fast von gleicher Liillge wie d<'r Innenrand, mehr oder weniger
bauchig, theils kaum, theils stumpf, bei einigen Arten ausserordentlich
Rtark und spitz gezähnt.

Auf den VOl'derflügehl ist die Vorder- und hintere Mittelrippe auf
geblasen, aus 7 entspringen 8 und 9; 10 und 11 aus der vonlern
Mittelrippe.

Mittehlelle der Vorderfliigel meist breiter wie gewöhnlich, auf a11<'11
:Fli:igeln, oder auf einem Paar theils kürzer, theils länger als die Hiilfte
des Flügels.

Auf den Hinterflügein iRt die Mittelzelle auf Rippe 4 spitzwinklich,
2 von 3 etwa noch einmal soweit. wie 3 von 4 entfernt.

Präkostale dicht hint.er dem Ahzweigungspullkt der Subkostale,
sehr kurz, fast. nur knopffürmig angedeutet. Kostale in die Mitte oder
in das letzte Dritttheil (les Vorderrandes auslaufend. Oberseite dunkel
bl'aun, bei manchen Arten, besonders den VVeibel'l1, das Mittelfeld aller,
oder nur der VOlderflügel, gan;" oder theilweiss rothg~lb. In Zelle 5 ein
hlindes oder, zuweilen auch doppelt, gekel'l1tes schwarzes Auge, welches
lwi den Arten, bei denen es in dunkeln Grunde steht, meist schmal
rothgelbull1zogeu ist; bei einei' Art erscheint es als grosses, quergestellks
Oval. Zuweilen auch in Zelle 2, seltener in 3 ein Auge.

Auf den Hinterflügein entweder keine Augen, oder em solches
kleines in Zelle 2, ;m weilen auch sölche in Zelle 3 und 1c.

13Auh:wdl. Hd. XVI.
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Unten sind entweder alle Fliigel einfarbig olivenbraun (Hyperanthus)
oder die Vorderflügel führen bleiches rothgelbes Mittelfeld und dunkel
braunen Saum, die helle Binde ist zuweilen angedeutet. Die Hinter
flügel dann graubraun, meist dunkel marmorirt, entweder durch die
Mitte mit einem schmalen schwarzen, saumwärts weiss angelegten, oft
stark gezackten Bogenstreif, oder mit einer mehr oder weniger deutlichen,
zuweilen dunkleren, durch dunkle Zackenstreifen begrenzten Mittelbinde,
oder hinter der Mitte eine schmale weisse in Zelle 2 zwischen und hinter
die Augenreihe tretende weisse Binde, oder mit, zuweilen kaum an
gedeuteter, lichterer Binde hinter der Mitte.

In Betreff der Augen variirt die Unterseite ebenso wie die Ober
seite, doch führen die Hinterflügel deren zuweilen bis 5, wo dann nur
Zelle 4 frei bleibt, gewöhnlich sind diese Augen, wenigstens auf den
Hinterflügeln, gekernt und fein rothgelb umzogen. Mehreren Arten fehlen
dieselben auf den HinterflügeIn aber gänzlich. •

Uebermittelkleine bis mitteIgrosse Falter, welche an Waldrändern,
auf Lichtungen und Waldwiesen in einfacher Generation fliegell.

In Deutschland fliegen von den 14 dem europäischen Faunengebiet
angehörenden Arten nur 4, nämlich Lycaon Rtthg. (Eudora Esp.), .Janira
L., Tithonus L. und Hyperanthus L. Im Osten. PerRien, Armenien, dem
südöstlichen Russland finden sich Wagneri H. S., Comara Led., Disdora
Led., Narica Hb., Amardaea Led., Cadusia Led., Capella ChI'. In Siid
europa fliegen Ida Bsp., Pasiphae und Nmag Ohi1., in Algerien .Jani
roideR H. S.

Von den 22 aussereuropäischen Arten ziihlt Asien (vorzugsweis der
Himalaya) 7, Nordamerika (Mexiko) 1, Siidamerika (Chili) 12, Australien
2 Arten, in Afrika wurde noch keine Art aufgefunden.

Die Raupen sind schlank, spindeIförmig, fein behaart, lehen an
Gräsern und yt'l'wandeln Hich in eine glatte, geHtiil'y;t, hiingelldp Puppe.

41. COENONYMPHA IIb.
(Fig. 44.)

Hiilm. Ven~, llek. Ht:lmwtt. jl, ()!i (18lß).

Fühlet' mit lallget', Rchmaler, Hellwach aber deutlich abgesetzter
Kolhe, bis an dieselbe geringelt, kürzer all' der hallw VO]'(]PlTand der
Vorderfliige1.

Palpen unten lang und Rtark borRtig behaart.
Augen balhkuglig, nackt.

:;... :....;.,.



Vorderbeine lang behaart, Mittelschienen so lang wie die Tarsen.

Vorderflügel hreit, ihr Saum kaum, oder wenig kiirr.er als der
Illnen-, merklich kürzer als der Vonlerrand, ziemlich gerade bis bauchig,
r.nweilen kaum merklich geschwungen, glatt, Fliigelspitze abgerundet.

Saum der Hinterflügel kürz:er oder Einge~' als Vorder- oder In11en
rand, bauchig, glatt oder stumpf gezlihnt.

Auf den Vorderfliigeln sind drei Hippen, die Vorderrippe, hintere
Mittelrippe 11l1d InnenJ"andsrippe aufgeblasen, aus Rippe 7 entspringen
8 und!); 10 entweder nahe hinter 7, oder aus gleichem Punkt, oder mit
ihr auf gemeinschaftlichen kurzen Stiel, Rippe 11 aus der vordem Mittel
rippe. Mittelzellen so lang, oder etwas l1inger oder kiirzer als die halben

.Fliigel.
Mittelzelle der Hinterfliigel auf Hippe 4- theils ;.;pitz, theils stumpf

winklig, Rippe 2 v"on 3 mehr als noch einmal ;.;oweit entfernt wie 3 von 4.

Präkost,ale hinter der Abz:weigung' der Kostale, kaum angedeutet,
Kostale in die Fliigelspitze auslaufend.

Oberseite braun, rothgelh oder ockergelb , die Hinterfliigel Iwi
manchen Arten mit lichter Raumbinde. Yorderfliigel dunkelbraun, ebemo
zuweilen der Saum der Vorderfliigel. Selten vor dem Saum Amleutnngm 
einer lichten Binde, noch seltener vor demselben eine feine bleigliinzelHle
Linie.

Meist steht auf den Vorderflügeln in Zelle' 5 ein gewöhnlich kleines
schwarzes, entweder weissgekel'lltes oder blindes, oft gelbumwgenes Ange,
welches aber öfters fehlt, zuweilen ist ein zweites Auge in Zelle 2 sicht
bar, mitunter steht allCh in Zelle Li ein bedeutend kleineres Auge, welclm,
dann an dasjenige in Zelle ;) stijsst, noch Neltener findet sieh ein Auge
in Zelle 3.

Auf der Unterseite sind entweder alle Flügel ein- und gleichfarl)ig
olivenbraun (Oedipus) oder die Vorderfliigel sind liehtel' hnlUn bis roth
oder ockergelb, mit oft grau heNtiiubtcr Spitz:e und Vonlerrand, seltnl
mit einem weissen Querstreif hinter der Mitte, die Hinterfliigel gran,
braungrau oder rothbraun, hinter der Mitte entweder eine gezackte weisse
oder lehmgelbe Querbinde oder doch der Anfang einer solchen oder IIU1'

ein7:elne Flecken, oder keine Spur von Binde oder Flecken.

Meist zieht vor dem SaUl}} aller, oder doch der HinterHiigel eilll'
feine bleigHimcllde Linie, welche indessen manchen Arten fehlt.

Auf den Vorderflügeln variiren die Augen wie auf der 01wrseit,p,
dasjenige in Zelle 5 fehlt Nelten und ist fast immer weissgelwl'ld, fast
allsnahmslos Rind dieNe Angen gPlh Ul1lzogen.

13*
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Auf den Hinterfliigp.ln steht in oder hinter der weissen Binde fast
steÜ; eine Bogenreihe schwarzer, gelbgeranlleter, selten blinder (Symphita
Led.) gewöhnlich silbern gekernter Augen, bei Pamphilus, welcher die
Binde in der Flügelmitte führt, stehen diese Augen im grauen Grunde,
fehlen oft ganz, oder erscheinen nur als feine weisse oder silberne
Piinktchen.

Kleine bis mittelkleine Falter, welche in einfacher und doppelter
Generation in Laubwäldern, auf Sumpf-, Wald- und Feldwiesen fliegen.
Sie sind weniger zu Lokalvarietäten geneigt, an welchen die übrigen
Gattungen dieser Familie meist ziemlich reich sind.

Im europäischen Faunengebiet fliegen 17 Arten, von weichen 7,
nämlich Oedipus Fb., Hero L., Iphis 8. V., Arcania L. mit der val' (?)
8atyrion Esp., Pamphilus L., 'l'ipholl Rttbg. (Davus Fb.) auch in Deutsch
land vorkommen. Im Osten von Europa, Siidrussland, Ungarn, Klein
asien, Persien -fliegen Leander Esp., Thyrsis, Frr., Saadii Koll., Amaryllis
er., 8ymphyta Led., am AmUl' Rinda Men. In der Kirgissensteppe 8un
becca Ev., in Algerien findet sich Arcanoides Pierr., in 8üdeurolJa kommt
Dorns Esp. vor. Ansserdem kennt man noch 7 nordamerikunische und
eine australische Art.

Raupen dünn, in der Mitte wenig dicker, nach hinten spitz, fein
behaart, mit eiuem kleineIl kugeligen Kopfe.

Die bekannten leben an Gräsern mit Ausnahme der VOll Oedipus,
welche Dr. Assmus bei 8t. Petersburg in mehreren Exemplaren an Iris
pselidacorus fand und mit dieser Pflanze erzog.

Puppe etwas kolLjg, am Kremaster befestigt, gp.f>tiirzt hiingend.

42. TRIPHYSA Zell.
(Fig-. 45.)

Z«ller, Stettiner Entomologische Zeitung 1850 p. 308. - Phl'ynp, Henich Schiifl'er.
Schmetterl. Europ. I. p. !'JO (1R45). ,.

Fühler sehr kurz, nur so lang wip. ein Dritttheil des VorderralHles
der Vorclerfliigel, mit breitgedrückter, kurz eiförmiger, deutlich abgesetzter
Kolbe.

Palpen aufsteigend, lang borstig behaart, das ebenfalls stark bf'haarte,
kurze Endglied nicht iiber elie Behaal'llllg hervorragend.

Vorderbeille äusserst klein, zottig behaart.
Mittelschiel1ell kürzer als Schenkel oder T,lrscn, Hinterschiellell von

deren Linge.
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.Felder, Wicllcr Entomologische l\1onatschrift VI, p. 74 (1862).

Schienen von der Länge der
glatt und ohne aUe Behltarnng.

- ..:

Familie VlII. Dan(üd(w.

Vorderfliigel gestreckt" aher gegen dell Saum ziemlich breit, derselbe
so lang oder wenig liLnger (d') wie der Inllenmnd, fast. gerade, glatt,
Fliigelspitze gerundet.

Hinterflügel ebenfalls gestreckt, ihr Saum stark bauchig, viel kürzer
als -der Vo1'der- so lang wie der Iunemand.

Drei Vorderflügelrippen, Vorder- hintere Mittel- und Innelll"llnds-
rippe aufgeblasen.

.Mittelzellen länger als der halbe Fliigel.
Auf den Vorderfliigeln entspringen Rippe 8, 9 und 10 aus 7.
Mittelzelle der Hinterfliigel auf Rippe 4 spitzwinklig, Rippe 2 von 3

nicht noch einmal soweit entfernt wie 3 von 4.
Präkostale kurz doch deutlich, nach vorn gerichtet, hinter dem

Abzweigullgspunkt der Suhkostale entspringend, einfach.
Kostale in das letzte Dritttheil des Vorderrandes auslaufend.
Von der einzigen Art ist der Mann oben dunkelbraun, das Weib weiss,

mit mehr oder weniger deutlich durchscheinenden Augen der Unterseite.

Unten sind heide Geschlechter hraun, mit braungelber undeutlich
hegrenzter Binde vor dem Saum in welcher auf allen Flügeln eine Bogen
reihe schwarzer, meist glänzend weissgekel'llter Augen stehen, Rippen
weiss. .Mittelkleiner Falter, einfache Generation, fliegt in den Steppen
des Wolgagebietes (Sarepta), im Altai und Sibirien.

In Jaran soll eine zweite Art, Jaronica .Motsch., vorkommen.
Dohrnii Zell, ist jedenfalls nur Abänderung von Phryne, sie ist nach
einem einzelnen beimnuten Exemphtr :1ufgestellt.

Frühere StiLnde unhekannt.

Fiihler viel kürzel' als der halbe Vorderrand der Vorderfliigel, dünn
allmäblig in e,ine schlanke, lange, etwas gehogene Kolbe endigend.

Palpen am Kopf aufsteigend, gebogen, mit geneigtem (im stumpfen
Winkel zum Mittelglied stehenrlcm) Endglied, kurz und dicht anliegend
beschuppt, oben mit kammartig zusammengelegten borstigen Haaren.

Augr.n nackt.
Vorderbeine stark verkümmert.

Schenkel und Tarsen, aUe Beine ganz
Fussklauen jederseit,s einfach.
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Thorax laag und schmal, gewölbt, Hinterleih schlank, Hinger als
rrhorax und Kopf zusammen, die HinterfHigel nicht ii])erragend, glatt
beschuppt wie der Thomx, (liesel' zeigt nur an seinem Hintenandc in den
Sritcn je eine Haarlocke.

Vorderflügel gestreckt" ihr ungezlihnter, in tIer Mitte geschwungener
~aum ist wenig kiirzer als der lnnen-, rl,her viel kiiriler als der Vorder
rand. Die Fliigelspitze gerundet.

Saum tIer Hinterflügel stark haucllig, lünger als Vorder- oder
Tllnenrand, schwach uml f:>hunpf geziLl1llt, der Mann fühtt auf ihrer
Oberseite in eIer Mitte der etwas nach vom 'gebogenen Hippe 2 einen
;t,iemlich grosscn, liinglichen, aufgetriebenen, kurz filzig hedeeiden
:>chwarzen Fleck.

Vorderfiügcl mit 12 Rippen und geschlof:>f:>ener Mittelzelle. Hippe.)
über der Mitte deI:; Querastes niiher an G als an 4, G nahe vor 7, aus
lotilterer 8 und 9, 10 mit 7 ans gleichem Punkt entspringend, 11 aUf:>
ller vonlern Mittelrippe.

Hinterfliigel mit f:>chmaler uwl kleiner vVurzelzelle, \\elche siiIDrut
lichen übrigen europäischen Tagfaltern fehlt.

Diese W urzelzclle wird dadurch gebildet, dass die KOf:>talrippe an
der SteHe, an welcher die Präkostale entspringt, gekniet ist und die
Kuhkostale, welche dicht an der Flügelwurzel aus der Kostale entspringt,
kurz hinter der Priikostale durch einen kurzen Qllerast mit der Kostale
vClhunclen ist. Die Präkostale einfach, saumwiirts gebogen.

Kostale ziemlich steil zum Vonlerrand , hinter (lessen Mitte aus
bufenc1, Subkostale ebenfalls gegen den Vorderrand gerichtet in die
Flligelspitze aushmfend. Mittelzelle geschlossen, .') niiher an G als an 4;
zwei lllnenrandsrippen.
. Die hier gegebene Charakteristik be;t,ieht sich UUl" auf die eiu;t,ige
in Enropa einheimische Uattung, die übrigen Gattungen (über 20 mit
zahlrei.chen Arten) gehören den andern Welttheilen an.

·10. DAN A18 Lat!'.
(J<'ig·. 46.)

Latl'cilk, EIll:. :Meth. IX. p. 10 (I 8 l!J).

Die einzige Art, Chrysippus L., welche Europa angl'h[.rt, ist ein
grossel' Falter, rothgelb, oben das Spitzentlwil der Vorderflügel sowie
VonLcrl'ltud und Saum schwarz mit weissrr Schrägbinde und weissen
Fleckchen. Hinterfii:igel mit schmal schwarz angelegtem Saum und weissen
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Fleckchen, in diesel' Färhung, auf dem Schluss der Mittelzelle, drei
schwarze }1'leckchen. Unten die Flügelspitze von dem weissen Band bis
vor dem ßaum lehmgelb, die Rippen der Hinterflügel weiss, am Vorder
rand und in der .B~lügelmitte weisse Fleckell.

Seit im Anfang dieses Jahrhunderts diese Art einmal, sowohl als
Schmetterling, als auch in den ersten Ständen in Kalabrien, wohin sie wahr
scheinlich durch ßchiffe aus Afrika eingeschleppt war, aufgefunden wurde,
ist sie nirgends mehr in Europa vorgekommen, bis sie in neuerer Zeit in
Griechenland wieger entdeckt wurde und an ihrem europäischen Biirger
recht nun kein Zweifel mehr ist.

Sie fliegt auch in Kleinasien, Syrien, Persien und fast der ganzeIl
alten Welt (Afrika, Asien). Dorippus Klug, welcher ebenfalls in Klein
asiell vorkommt, ist möglicherweise nur Varietät von Chrysippus.

Haupe glatt, gegen den Kopf verdünnt, mit zwei langen fleischigen,
llach vorn gebogenen auf dem 2. und 5. Ring und mit zwei solchen,
nach hinten gerichteten Hörnern auf dem vorletzten Glied.

Puppe kurz und dick mit gewölbten Brust- nlld Bauchrücken, glatt,
am Afterrande befestigt, gestürzt hii,ngend.

Diese Gattung zii,hlt gegen 30 Arten, ungerechnet der fraglichen,
welche von mallchell Autoren für selbställdigc Arten, VOll allderell nur
für Varietäten angesehen werden, die meisten Arten gehören Asien und
Australien an, Afrika besitzt -nur 2, Amerika ebenfalls nur 2 Arten.

Familie IX. Hesperid(w.
-Leu<:h, Sam. Comp. p. 242 (1819).

Die schwil1l'igste Familie der Tagschmetterlinge, welche, so scharf
abgesondert sie auch von den ilbrigen Familien dasteht, doch in Bezug
auf Trennung der einzelnen ihr angehörenden Gattungen, (Kil'by in seinem
SYlJonymic Catalogue of Diurnal Lepidoptem, 1871) fährt deren 52 an,
unter einander, so wenig scharfe Unterschiede zeigt, dass fast jeder
Systematiker neue Gattungen gebildet und frilhere verworfen hat.

In neueRtel' Zeit hat Dr. A. Speyer in der Stettiner Entomologischen
Jahrgang 39 (1878) p. 1ß7-193 eine sehr gediegene, eingehende Arbeit
übel' die eUl'opiiischen Gattungen dieser Familie gegeben, welche ich in
Nachstehendem zu Grunde lege; wenn ich zwei der dOl·t errichteten oder
wieder _aufgestellten Gattungen (Scelothrix und Thanaos) hier nicht an
nehme, so geschieht es, weil die erstere sich von Pyrgl1s (Spilothyrus
Bdv. und Syrichthns Bdv. p.) nur durch einige blos dem männlichen

.,:-).

.s..



Eiufiihl'ung
ist dagegen

200

Ueschlecht zllkommende Merkmale auszeichnet und iibrigens durch ih re
Aufstellung sonst ganz übereinstimmende Arten getrennt werden und die
einzige Art der Gattung Thanaos auch nur durch sehr geringfügige
Merkmale von Nisoniades abweicht.

Bei der verschwindend kleinen, zur europlLischcn Fauna gehörendl'll
Artenzahl - 46 - gegenüber der Menge Exoten -- über 1000 - wird
die Errichtung neuer Gattungen für erstere von ziemlich untergeordneter
Wichtigkeit sein, so lange es sich nicht um scharfe Tl'ennungsmel'kmale
handelt.

Die Aufstellung der Gattung Catodaulis Sp. und die
von Thymelicus Hb. in das europäische I,epidopterensystem
gewiss gerechtfertigt.

Die Hesperiden trennen sich von den übrigen Familien der
Rhopaloceren scharf und bilden nirgends einen direkten Uebergang zn
denselben, vermitteln aber gewissermassen den Uebergang zu den
Heteroceren.

Sie nähern sich den letzteren durch (1en Besitz eines Anhangs ,Ul

den Vorderschienen (Schienenplättchen) durch die doppelt gespornten
Hinterschienen vieler Arten und durch die in ein Gewebe eingeschlossene
Puppe.

Von diesen Merkmalen besitzen allerdings die Papilionidae ein
Schienenblättchen und eine Gattung dieser Familie (Parnassius) eille in
lockerem Gespinnst liegende Puppe, übrigens stehen aber gerade die
Papilionidae den Hesperidae sehr fern.

Ein bemerkenswerther Uebergang der Letz.teren zu den Heteroceren
findet sich durch das Auftreten der Haftborste der Hiutertliigel, welche
bei dem Männchen von Euschemoll Rafflesiae Macl. aus Austmlien vor
kommt und welche sich bei keiner andern Familie der Tagfalter, wohl
aber bei den Castniiden, Sphingiden und den meisten andern Hetel'oceren
findet.

\

Auch noch ein anderer Umstand stellt die Hesperidae als Uebergang
zu den Heteroceren hin; von einer nordamerikanischen Art., Megathymus
Yuccae Abb. gleicht die Raupe und Puppe ausserordentlich den Raupen
der Castniidae, Cossidae und Sesiidae und lebt auch wie die Raupen jener
Familien in dem Innern der Nahrungspflanze, nlLmlich in den W urieln
von Yucca Arten, vorzugsweis von Y. aloifolia und gloriosa. - Rile)',
Notes on the Yucca Bohrer, Transactions 01' the Academy 01' Science 01'
St. Louis Vol. In. January 1876 323-343, mit Abbildungen.

Bemerkenswerth in diesem Falle ist, dass der Schmetterling nach
Geäder und dem Fehlen der Haftborste eine sichere Hesperide ist.
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Nach Speyer a. a. O. solleu auch manche Arteu dieser Familie mit
dachförmig zurückgelegten l<'li1geln ruhen.

Weitere, dieser Familie eigenthümliche Merkmale sind ein unter .der
Fiihlerwurzel entspringeudes Bündel steifer Haare, Haarflocke, und bei
den Miinnern vieler (hauptsiichlich aussereuropii.ischer )\ rt.en) die Kostal
falte, ein nach oben gerichteter schmaler Umschlag der W urJlelhälfte de,s
Vorderraudflügelrandes der Vorderflügel.

l<'erner führen die Männer vieler Arteu eine von Speyer Discöidal
stigma genannte, filzig überzogene schwarze Strieme in der Mitte der
Vorderfliigeloberseite.

Die Hinterschienen führen zuweilen Haarpinsel.

Fiihler kilrJler oder länger wie der halbe Vorderrand der Vorder-.
tHigel, ihre Kolbe sehr verschieden gestaltet, bald dünn hakenförmig um
gebogen, bald kurz eiförmig, abgerundet oder in ein feines Hiikchen aus
laufend oder läuglich eiförmig, halbmondförmig u. s. w. an ihrer 1iVurzel
eiue mehr oder weniger deuthche Haarlocke.

Kop! breit, rauh behaart, Augen nackt.

Palpen den Kopf wenig überragend, dicht borstig behaart, Elldglied
lmrz, stumpfer oder spitzer, nackt.

'fhorax plump, Hinterleib theils Hinger wie Kopf und Thorax zu
öammen, theils nur so lang wie letzterer, oft die Hinterflügel überragend;
bei den Miillnern vieler Arten an der Bauchseite der ersten Hinterleibs
segmente mit einer tieferen oder seichteren Aushöhluug (Bauchgrube).

Alle Beiue vollkommeu, Vorderschienen mit Hornplatte , Schieuen
kürzer wie die Tarseu, Hinterschieuell mit End - und zuweilen auch mit
Mittelspornen , oft mit Haarpinsel. Vorderflügel gestreckt, mehr oder
weniger hreit, ihr Saum stets kürzer wie der luuenrand, gerade oder
schwach bauchig, zuweilen etwas gesch",ungen. Vorderrand bei den
Männern mancher Gattungen mit Umschlag (Kostalfalte).

Hinterflügelsaulll fast immer kiirzer, selten so laug oder Hinger wi,9
der Vorderrand , stets liingcr wie ller Inueuranc1, bauchig ·oder gerade,
selteu geschwuugen, glatt oder stumpfgeziihnt. Einige Gattungen hahen
lang gestreckte, fast dreieckige Hinterflügel.

Vorderflügel mit 12 gesondert entspringendell Rippen, (in dieser
Beziehung weichen die Hesperic1ae von allen übrigen 'fagschmetterlillgen
ab lllld niihern sich ebenfalls den Castlliidae, nur zeigen letztere auf den
VorderfHi.geln eine Anhangzelle UlH! die Mittelzellen in ihrem untern Theil
durch eine Län~srippe getheilt, so dass gleichsam eitle Nebenzelle
entsteht).
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Auf dl'n VorderfHige1n entspringt Hippe 2 aus der hintcl'll Mittel
rippe vorderen Mitte, 3 kurz vor, 4 aus der Hillterecke der Mittelzelle,
5 entweder aus gleichem Punkt mit 4, oder aus der Mitte des oft un
deutlichen Querastes ; 6 aus der Vorderecke der Mittelzelle, 7 bis 11 a,us
der vOI'Clern Mittelrippe , 7 !fiuft entweder in den Vorderral1d oder den
Saum, 8 bis 11 stets in ersteren aus.

Auf den Hinterflügeln sind Rippe 3 und 4, sowie 6 und 7 stets
getrennt, die Querrippe ist wie .auf den Vorderflügeln aussCl'ordentlich
fein und Rippe 5 desgleichen, zuweilen nur gegen den Saum angedeutet,
oder auch ganz fehlend. Die Präkostale fel)lt, die Kostale l1iuft in den
Vorderrand oder die Plügelspitze.

Untermittelkleine bis kleine .f:i'alter, (unter den Exoten giebt es auch
grosse, auch geschwänzte und zum Theil sehr bunt gefärbte Arten)
Schwarzbraun, graugriin mit weissen oder gelben Würfelfiecken der
Vordcrfiiigel oder ohne solche Flecken mit dunkleren Schattenbinden,
oder rothgelb bis gelbbraun mit oder ohne lichtcn Flecken, der Mann
dann auf den Vorderfiiigeln mit dem oben erwiihnten schwarzen Diskoi
dalstigma.

Einfache und doppelte Generation in lichten Wiildel'll und auf
blumigen Plätzen fliegend.

Raupen in der Mitte dick, nach beiden Euden spilldelförmig dünner,
fein behaart, fast nackt; Kopf kugelig, wenig gespalten; sie leben ll,.U

Gräsel'll, verschiedenen Striiuchel'll und niedereu Pflanzen. Beinc kurz.
Puppe stumpf, lang gestreckt, dünnschalig, in einem leichten Gespinnst
zwischen Blättern oder Grashalmen liegend.

f13. CYULOPIDES H. V. (part.)
(Fig. 47).

Hiibn. Verz. -hek Sehmett. p. 11 I (181B). -- Heteroptcrus, Dumeri1, Zoo1. AnHa!.
p. 27r (1806). - Steropes, Boisd. Voy. Astr. Lep. p. 167 (18;32). - Carteroucl'halus

Led. Verh. Zoo1. Bot. Ges. H. p. 26 (1853).

FiihleI' länger als der halbe Vorderrancl der Vorclel'fliigel, Keule
länglich eiförmig, conisch endigend, schwach gebogen.

Palpen mit kegelfönl1igem, fast horizontal vOl'fltehelldem Elldglietl.
Vorderschienen ohne Anhang (Schienellplättchen). Mittelschienell

oder auch die Hinterschienen mit Dornborsten , HinterschieneIl mit End
oder auch mit Mittelspol'uen, ohne Schienenpinsel heim O.

Hinterleib länger wie Kopf und 'l'horax zusammen, die Hintedliigel
überragend.

t·:
t,:.:
~. ~
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Voruerfliigel gestreckt, aber gegen den Saum breit, derselbe wenig
kiir:/;er wie der Iunenrand, glatt, ziemlich gerade, der 0 ohne Kostalum
schlag und ohne Diskoirlalstigma.

Hiuterfliigel fast dreieckig mit langem Vorderrand , Saum länger
wie dei· Iunenrand, glatt, fast gerade, die Flügelspitze etwas gerundet.

Auf den Vorderfliigeln entspringen Rippe 5 und 6 aus der 7.weimal
stumpfwinklig gebrochenen, seIn feinen Querrippe, die Entfernung 7.wischen
heiden Rippen und :1 und 4- ist 7.iemlich gleich, 6 ist 7 ruehr genähert.

Auf den Hinterfliigelll läuft die Kostale in das letzte Dritttheil des
Vorderrandes aus, die Mittel7.elle ist durch eine sehr feine, zweimal stumpf
gebrochene Querrippe 7.wischen 5 und 6 geschlossen; zwischen 5 uud 4
offen. Aus ihrer Mitte entspringt die gleichfalls sehr schwache Rippe 5,
Rippe 3 und 4, 6 und 7 ziemlich gleichweit von einander entfernt.

Oberseite dunkelbraun, einfarhig oder mit gelblichen Flecken der
Vonlerfliigd, Hinterfliigel unten gelb mit grossen ovalen weissgliinzendell,
schwarzbraun. geralldetcu .Fleckeu (Morphells) oder rostgelb mit silber
weissem Längsstrcif (Ornatus).

Untermittelkleine }i'altcr, einfache Generation.

Vou den beiden bekannten Arten fliegt Morphells Pall. (Steropes
S. V.) im grössten Theil des mittlereu Enropas, doch lokal, Ornatus Br.
iw südöstlichen Sibirien (Amur).

,14. CARTEROCEPHALUS Led.
(Fig. 48.)

LeLlercr, Vcrh. Zoo!. Bot. Ucs. H. p. 26 (1853). - Cyclopides HIJ. Verz. p. 111 (1816).
Hetcropterus Dum. Zoo!. All. p. 271 (1806).

Fühler halb so lang als die Vorderfiiigel, Fühlerkeule wie bei der
vorigen Gattung. Palpen mit schlank kegelförmigem, ziemlich spitzigen
Endglied von der Behaarung des Mittelgliedes bis ans Ende umhiillt.

Hinterleib wie hei der vorigen Gattung dicht behaart, Körper
plumper.

Beine wie bei der vorigen GaUullg.

Vorderflügel etwas gestreckter, ihr Saum etwas kürzer, Hinterfliigel
WIe bei Cyclopides.

Der Rippenverlauf ist derselbe wie bei der vorigen Gattung, nur
entspringen auf den Hinterfiiigein Rippe 3 und 4 einander mehr genähert
wie 6 und 7.

, ,.....
·e
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Oberseite sclnvarzbmun mit gelben, oder gelh mit schwarzbraunen
Flecken, Hinterflügel unj en rostgelb, od(~r hr~iunlich mit weissgelben oder
gelben ovalen Flecken. Kleine Falter, einfache Generation.

Von den drei Arten fliegen PalaemoJl PalI. (PlLlliscus Fh.) und
Silvius Ku. auch in Deutschland, Argyrostigma Ev. im östlichen uml
sii.dlichen Sibirien.

Kirby in seinem Catalog r.ieht beü_l~ Gattungen, vielleicht mit R(~cht,
zusammen, (denn die Unterschiede sind sehr gering) und zfihlt 17 Arten
auf, von welchen 11 Afrika, 1 Uhile, 2 Nordamerika angehören.

45. 'l'HYMELICUS Hh. V. (part.)
(Fig. 49.)

Hülm. Verz. bek. S,·lnuctt. p. ]13 (]816). - Hcs]Jcria, Pa1llphila Auct.

Fi'thler halb so lang (oder ki'trzer) wie der Vorderrand der Vonler
fli'tgel, mit länglich eiförmiger, conisch emligcw.1er Keule, welche am Eilde
in kein Fädchen ausläuft.

Palpen mit fast senkrecht aufgerichtetem, langen und schlankcll,
pfriemenförmigcll, bis über die Hälfte von der IUllgborstigen Behaarung
des Mittelgliedes umgebenen Elldglied.

Thorax robust, Hinterleib schlank, lüngel: als Kopf uUlI 'l'horax
zusammen, die Hinterflügel etwas überragend.

Voruerschiflnen mit SchienenpHittchcn, Mittelschicnen mit ewer
Liingsreihe kurzer Dornborsten, Hinterschienen mit Mittel- und End
spornen, beim c3' ohne Schienenpinsel.

Vorderflügel gestreckt, Saum kürzer wie der Innenrand, glatt, etwas
geschwungen, Spitze abgestumpft, olme Kostl1lulllschlag des Mannes.

Saum der Hinterflügel l~inger als der Innenrand, in der Spitzellhiilfte
bauchig, hinter der Mitte eingezogen, am Afterwinkel vorgezogen.

Auf den VorderfIilgeln ist die Querrippe iiusserst fein, kaum sicht
bar, aus ihr entspringen Rippe 5 und 6 weit von einander entfernt,
6 nahe an 7 und mehr als noch einmal so nahe an dieser, wie ::> an 4.

Auf den Hilltel'fiügeln ist der Qnemst gar nicht, Rippe 5 nur
gegen den Saum sichtbar, 6 von 7 mindestens 4 mal so weit entRprillgend,
wie 3 von 4.

Oberseite l'othgelb oder gelbbraun, zuweilen' auf den Vordel'fIiigeln
gelbliche Flecken, der Manu mit feinem, schmalen, schwach gebogenen
DiskoidaJstigma, Saum schmal dunkelbraun.

Unterseite der Hinterflügel einfarbig gold- bis grünlich gelb.
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Kleine Falter. einfache Generation.
Fünf Arten, von denen Lineola Oh., 'l'haumas Hfngl. (Linea S. V.)

und Actaeon Rttbg. auch in Deutschland fliegen, Hyrax Led. fliegt in
Syrien, Sylvatica Brem., (welche nach der Abbilunug in dieflp. Gattung
gehört, findet sich im siidöstlichen Sibirien (AI)lUr).

48. PAMPHILA Fb. (part.)
(Fig. 50.)

Fahricius IlJig-. Mag. VI. p. 287 (1807). - Augiades Rb. Verz. p. 112. (1816).
Hesperia Auct.

Fühlerkeule eiförmig oder länglich, mit spitzigem Endhäkchen oder
das letzte Fünftel der Keule verdünnt und etwas zuriiekgebogen, am Ende
abgerundet, oder schlanker, mehr spindclförmig, mit spitzem, aber weniger
scharf abgesetztem Endhiikchen, kürzer oder so lang wie der halbe Vor
derrand der Vorderfliigel.

Thorax robust, Hinterleib mehr oder weniger schlank, länger wie
Kopf und Thorax zusammen, die HinterfHigel etwas überragend.

Palpen der Stirn anliegenu, dieselbe höchstens in Augenlänge über
ragend, ihr Mittelglied vorn breit, dicht mit langem, bürstenartig abge
schOl'enem Schuppenhaar bekleidet, das Endglied conisch, bald lmq und
dick, bald etwas Hi.nger und schlanker, doch nie so dünn und pfriemel1
förmig wie bei Thymelicus. Beine ebenfalls wie bei 'l'hymelicus.

Flügel wie hei der vorigen Gattung, ohne Kostalumschlag , oft mit
Diskoidalstigma.

Rippenverlauf der Vorderflügel wie bei der vorigen Gattung, Qner
rippe sehr fein, doch deutlich sichtbar. Auf den HinterflügeIn ist die
Querrippe ebenfalls sichtbar, Rippe [) nur gegen den Saum erkennbar,
3 nnd 4 etwas weiter von einander entfernt wie bei Thymelicus.

Oberseite hraun, mit rot.hgelbem Mittelfeld und solchen Flecken,
oder ganz braun, mit oder ohne gelbe Flecken; wenn das Diskoidalstigma
bei dem Manne vorhanden, flO ist es deutlich, stii.rker wie bei Thymdicus.

Unten die Hinterflügel grünlich, gegen den Innenrand gelblich, mit
einer Bogenreihe gelblicher Flecken oder grau oder gelbgrau, unbezeichnet.

Untermittelkleine bis kleine Falter. Einfache Generation.

8 Arten, VOll welchen nur Comma L. u. Sylvanus Esp. in Deutsch
land vorkommen. Ochmcea Br. und Inachus Men. kOlllmenim Amur
gebiete vor.



~,."-.

I,· ~~:~
.~

In Kleinasien und Syrien fliegen ZeUel"i Leu. Alcides H. S. Mathias
Fb. (Thrax Led. non L) und Nostradamus Fb. (Pumilio Oh.); let.ztere
Art fliegt auch in Südeuropa und Algerien.

Die Zahl der exotischen, übel' aUe Welttheile verbreiteten Arten
diesel' Gattung betr~igt über 200 und wenn man die Gattungen Carystus
Rb. und Proteides Rb., deren Arten allerdings Uehergiinge zu Pamphila
zeigen, mit dieser Gattung vereinigt, so verdoppelt sich die Artenzahl
beinah!

47. CATODAULIS Spey.
(Fig. 51.)

Spf'yer, Stettinpr Entom. Zeitung. 39. Jahrg:. 1), 186 (1878). -- Nisoniadf's (:') Stau
dingel'-Wocke Catalog. - Erynnis Schrank. (Kil'by Catalo~.)

Fühler viel Hinger als der halbe Vorderrand der Vorderflügel, diinn,
einfarbig, schwarz, von 2/3 ihrer Lünge an 7,U einer schlanken spindel
förmigen Keule anschwellend, deren letztes Dritttheil sich plöt.:dich recht
winklig umbiegt, von der Biegung an sich etwas sclnwller vCl:jilUgt, aher
nicht sehr scharf zuspitzt und nicht hakenfönnig krümmt. Lljckchen
mittellang.

Palpen die Stirne um Augenlänge überragend, die ersten Glieder
kurz und dicht haarschuppig, das Endglied kurz, conisch, fast, hori7.0ntal.

Vorderschienen mit Schienenplättcheu, Hinterschienen mit ungleich
langen Mittel- und Endspomen, alle Schienen ohne Dornborstcll.

Der Haarpinsel der Hinterschienen entspringt an deren Wurzel und
reicht, an der Innenseite herablaufend, bis zu deren Ende.

Körper wenig robust, Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax zu
sanuuen, den Afterwinkel der Hinterflügel nicht erreichend.

Fli,lgel gross und brpit, Saum der Vorderflügel kaum kilrzcr als der
Innenrand , . schwach bauchig und schwach stumpfgeziihnt. Inuenralld
etwas geschwungen, Saum der Hinterflügel etwas bauchig, buger als
VOl'der oder Innenrand, stum11f geziihnt.

Vorderflügelohne Kostalumschlag oder Diskoidalstigma beim O.

Auf der Unterseite ist das Wurzeldritttheil der Hinterfliigel zwischen
Mittelzelle und Innenl'filld mit zQttiger weisseI' Behaarung bedeckt. 

Querrippe der Vorderflügel äusserst fein, aus deren Mitte entspringt,
Hippe 5, 6 nahe an 7. viel näher als an 5 entspringend.

Auf den Hinterfliigeln ist die Querrippe ebenfalls iiusserst schwach,
aus ihrer Mitte entspringt 5, welche kaum schwiiclwr, all' (1ir iihrigrll
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Hesperien recht auf
der exotischen, mir

48. PYRGUS Hb. V.
(Fig. 02.)

Hübner Verz. hole Selnnett. p. lOH (1816). - Hesperia Pab. Ent. Syst. HI. 1. p. 258
(1793). Kirhy CaL p. (:iI] (18'il). - Syriehthus Boisu. Gen. lnd. J'vfetIJ. p. 35 (1840).
StatHl. & W cJe Uat. (1871) (part.). - Spilothyrus Dllponch. Boisd. (fell. lnd. l\feth.
p. 35. Kirhy CaJ. p. fllO. St,aull. & Wole Cat. - Flcl'lothrix Rmnbur IJepidopt. de

I'Anualous. p. 63 (1858). Speyer Stett. ont. Zeit. p. 187 (1878).

Fiihlerkolbe eiförmig oder länglich, schwach comprimirt, gerade
oder doch nicht regelmässig sichelförrnig gebogen, am Ende abgerundet
(ausser bei Poggei) oder schräg vorwiirts gerichtet.

Vorderschienen mit Schienenplättchen , .Hinterschiellen mit MittPl
um] Endspornen, ohne oder mit Sehienenpin~el, alle oder nur die IIinter
schienen ohne, oder Mittel- und Hinterschienen mit Dornborsten (Cribrellum).
Hinterleib so lang wie Kopf und Thorax zusallllllClJ.

Einige Arten fiihren an der Hinterbrust im llüinnlichen Geschlecht
ZWeI lüiutige, scheidenfürmige Anhäugsel, welche von der Wurzel der
Hinterbeine bis zu 1/3 der Hinterleibslänge iiber der langen und tiefen
Bauchgrube hinlaufen.

Saum der Vorderflügel etwas kürzer oder ebenso lang wie der
Innenrand, gerade, glatt oder schwach gewellt, 0 mit oder ohne Kostal
umschlag.

Hinterflügelsaum länger wie der Vorder- oder Iunenrand, mehr oder
weniger hauchig, kaum his stark gezähnt.

Auf den Vorderflügeln entspringt Rippe 5 aus der Mitte der
schwachen, aber deutlichen Querrippe, G nahe an 7; auf den Hinter
flügeIn ist die Querrippe ebenfalls schwach aber deutlich, aus ihrer Mitte
entspringt, Rippe 5, welche sehr Rchwach ist, 3 von 4, G VOll 7 ziemlich
gleichweit entfernt. Obersf'ite graugriin und V('ilri·,thliclt gemischt, oder

Rippen ist, 3 und 4, 6 und 7 entspringen sehr
Vorderrandsrippe läuft in die Fliigelspitze aus.

Schwarzbraun, Franzen weiss gescheckt, Vonlerflügel in der Mitte
mit 5 weissen , fast glashellen, unregelmässig viereckigen Flecken und
drei länglichen Vorderrandsflecken vor der Flügelspitze. Hinterflügel
unbezeichnet. Franzen gescheckt. Die einzige Art, Tethys Men. fliegt
im südöstlichen Sibiriell (Amur).

Diese Gattung weicht von allen europäischen
fallend ab; möglicherweise gehört Tethys in eine
nicht slimmtlich in Natur bekannten Gattungen.
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grünlich bis bleicholivengriin mit dunkleren Schattenbindel1, Vorderfliigel
in der Mitte und am Vorderrand vor der Spit~e mit kleinen Glasflecken.
auf den Hillterflügeln lichte Pleckenbinden oder schwarz oder schwarz
braun mit weissen oder gelben Würfelflecken auf den Vorder- und llLng
lichen weissen Flecken auf den Rinterfiügeln, unten die Grundfarbe der
Rinterflügel graugrün, grün oder gelb mit weissen Flecken. Franzen
gescheckt. .

Mittelkleine his kleine Falter, einfache und doppelte Generation.
Von den 20 dieser Gattung angehörenden Arten fliegen Lavaterae

Esp., Altheae Rb., Alceae Esp. (Malvar1ll11 Oh.), Sao Hb. (Sertorius Ob.),
Carthami Rb., Alvens Hb., Serratulae Rb., Malvae L. (Alveolus Hb.),
Cacaliae Rb. l.!nd Andromedae Wlgr. auch in Deutschland, die beiden
letzten Arten sind alpin. Proto Esp., Orbifel' .I:!-h., Sidae Esp., Cynarae
Rb. fliegen sowohl in Südeuropa, wie im Osten des Gebietes. Tessellulll
Rb., Cribl'ellum Ev., Gigas Brem., Phlomidis H. S. und Poggei Led. sind
über Siidrussland, Kleinasien , Syrien, Türkei und SihiricII vertbl'ilt.
Centaureae Hb. gehöl'i: nur (lem hohen Norden an.

49. NISONIADES Hb. V.
(Fig. 53.)

Hiihn. Vf'rz. hek. Schlllrtt.. p. lO8 (1816). - Kir!>y Cat. (1871). - 8bUll. & Wck.
Uat. (1871). - Spr)'<'r, Stett. cn:t. Zt.g-. p. 192 (1878). - Thanl\o~ Hoi~fl. nrlJ. 1ntl.
Ml'th. p. 37 (1840. - Spoycr a. a. O. p. 193. - Erynnis Schl'k. Fauna hniea II. 1,

, p. 152 (1801).

Fühler halb so lang als der Vorderrand der Vorderfliigel, ihre
Keule etwas comprimirt, schlank, bis :wr Mitte allmiihlig anschwellelH1.
sich gegen (las Ende mehr oder weniger verdünnend, entweder an dem
selben mehr oder weniger zugespitzt oder vollkommen abgerundet.,
gekriimmt, mondsichelfönuig. Löckchen lang.

Palpen die Stirn weit überragend, lang und dicht, doch feiner wie
bei PYl'gus behaart. Elltlglied dick, stumpf kegelförrnig, etwas geneigt.

Schienen unbedeckt und olme Pinsel, lang behaart.
Hinterleib entweder länger wie Kopf und Thorax zusammen, oder

nicht ganz so lang, die HillterHiigel nur bei MarJoyi kaum iibel'l'agel1l1,
sonst kürzer.

VorderHiigel länglich oder mehr dreieckig, der Saum kürzer wie Jer
Inuenmnd, gerade, glatt. Saum der Hinterfiiigel schwach bauchig, länger
wie der Innen- etwas kürzel' wie Jer Vorderrand, VonlerHiigcl heim 0
mit oder ohne KOiltalnmschlag.

j
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QU81'1'ippe der Vorderflügel kaum angedeutet, Rippe 5 ziemlich aus
ihrer Mitte entspringend, etwas näher an 4 als 6, letztere von 7 etwa '/3
soweit wie von .) entspringend.

Auf den Hinterflügein ist Rippe 5 sowie die Querrippe nicht sicht
bar, Rippe 3 und 4, 6 und 7 ziemlich gleich weit von einander ent
springend.

Vorderflügel oben mit hellgrauer, bindenartiger Bestäubung und
dunkelbraunen Querbinden ouer Streifen, Hinterfliigel einfarbig oder mit
gelben Fleckenbinden, unten die Flügel einfarbig oder mit gelben Flecken,
oder wenigstens mit gelblichen Saumpunkten. Franzen nicht gescheckt.

Untermittelkleine Falter in doppelter (und einfacher?) Generation
fliegend.

In Deutschland findet sich nur Tages B., in Süd- und Osteuropa
Marloyi Bdv., drei Arten, Montanus Brem., Popovianus Ndm. und Guttatus
Brem:, fliegen in 8ibirien.

Nordamerika besitzt 12 Arten und aussel·dem führt Kirby in seinem
Catalog noch 2 asiatische, 13 süc1- und central-amerikanische, sowie
3 afrikanische Arten auf, welche aber kaum alle in diese Gattung gehöl'fll
diil'ftrn.

Erklärungen der Abbildungen.
Taf. 1. !i'ig. 1. Geäder u. Füll1el' VOll Papilio .M:achaon L.

" "
2.

" " "
Thais Polyxena S. V.

<) Luehdorfia Putziloi Ersr,h.
" " ". " " "
" "

4. ,.
" "

Ismene Helios Nick.

" "
rJ.

" " "
Doritis Apollinns Hbst.

" "
G.

" " "
Paruassius Mncmos'ylle L.

" "
7.

" " "
A}Jol'ia Cratacgi L.

" "
8a.

" " "
Pieris Rapa L.

" "
Sb.

" " " "
Daplidice L.

"
,. 0.

" ,. "
Antocharis Cardamines L.

" "
10.

" " "
Zegris Eupheme ES}J.

" "
11.

" " "
Leucophasia Sinapis L.

" "
12.

" ,. "
Ic1mais Fausta Oliv.

" "
13.

" " "
Callidryas Florella Fb.

" " 14.
"

,.
"

Colias Ednsa L.
Abhand!. Bd. XVI. 14
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" "
" "

"

"
"

"

"
"

" "
von Charaxes Jasius L.

" " "
Apatura Ilia S. V.

" " "
Lirnenitis Sibylla L.

" " "
Neptis Lucilla S. V.

" " "
Thaleropis Jonia Ev.

" " "
Athyma Nycteis Men.

" " "
Euripus Schrenckii Men.

" " "
Vanessa (Vanessa) Antiopa L.

" " " "
(Pyrameis) Cardui L.

" " " "
(Grapta) C.alburn L.

" " " "
(Araschnia) Levana L.

" " "
Junonia Oenone L.

" " " Melitaea Maturna L.

" " "
Argynnis Selene S. V.

" " " "
Niobe L.

" " "Melanargia Galatheua L.
" " "ErebiaAethiopsEsp.(MedeaS.V.)
" " "Chionobas Aello Rb.
" " "Satyl'us Semeie L.

W ul'zeltheil der Vorderßilgel von Satyrus Circe Fb.
Geäder n. Fühler VOll Yphthima Asterope lüg.

" " "Pararge Megaera L.
" " "Epinephele Lycaoll Rttbg. (Eu-

dom Esp.
" Coenollympha Oedipus Fb.
" Triphysa Phryne PaH.
" Danais Chrysippus L.

44.
45.
46.

37.
38.
39.
40a.
40b.
41.
42.
43.

35.
36a.
36b.

"
"
"

1. Fig. 15. Geäder u. Fühler von Goneopteryx Rhamni L.
" 16a. " " "Thecla Betlllae L.
" 16b. Theil des Hinterßügels von 1'hecla Spiui S. V.
" 17 a. Geäder u. Fühler von Polyomrnatus Virgaureae L.
" 17 b. Theil des Hinterßügels von Polyommatus Phoeni-

emus Led.
" 18a. Geäder u. Fühler von Lycaena Arioll L.
" 18b. Theil des Hinterßügels von Lycaena Baetica L.
" 19. Geäder u. Fühler von Cigaritis Acamas Klug.
,,20. " " "Thestor Ballus Fb.
,,21. " " "Nerneobills Lucina L.
,,22. " " u. Palpe von Libythea Celtis Lchtg.

H. Fig. 23.

" 24.
" 25.
" 26.
" 27.
" 28.
" 29.
" 30.
" 31.
" 32.
" 33.
" 34.

" "
" "

" "
" "
" "

" "
" ."

"

"
"
"
"

"

"

"

"

"

"
"
"

"
"

"

"

"
"

"

"

"

"
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HinterfliigeJ)

von Cyclopides Morpheus PalI.. (8te
ropes Esp.)

" Carterocephalus Palaemon PalI.
(Paniscus) Fb.

" Thymelicus Thaumas Hfng!.
(Linea S. V.)

" Pamphila Comma L.
" Catocaulis.Tethys Mell.
" Pyrgul'! Centaureae Rb.
" Nisoniades Tages L.

"

"
"

"

"
"

"

"
"

"

"

"

48.

49.

"

"

"

"

" " 50.
" 51.
" 52.
" 53.
Fig. 1.

1 a erste} Inllenrandsrippe (Dorsale)
lb
2 = Rippe 2 a = Zelle 1 a
3= ,,3 b=" 1b
4= ,,4 c=" 2
5= ,,5 d=" 3
6= ,,6 e=" 4
7= ,,7 f=" 5
8= ,,8 g=" 6
9= ,,9 h=" 7

10 = " 10 1 = " 8
11= " 11 k=" 9

1 = " 10
m = " 11
n = " 12

12 = " 12 Vorderrippe (Kostale)
13 = Vordere Mittelrippe (8ubkostale)
14 = Hintere Mittelrippe (Subkostale)
15 = Querrippe (am VorderflügeJ) 10 dieselbe (am
16 = Präkostale (Hintcrflügel).

Fig. 2. Kopf (8eiteDalH~icht).

a = Fühler
X Kolbe

XX Schaft
b = Palpe
c = Auge
d = Vorderbein (verkümmert).

Fig. 3. Kopf (Frontansicht).
a Palpen

"

",.

Taf. In. Fig. 47. Geäder u. Fühler
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b Zunge (Sauger, Rüssel)
c Auge (nackt)
d Auge (behaart).

Fig. 4. Kopf und Beine.

Q, X VOrder-j
XX Mittel- Hüften (coxae)

XXX Hinter-

b X vOrder-j
XX Mittel- Schenkel (femora)

XXX Hinter-

e X. \TOrder-j
XX Mittel- Schieue (tibiae)

XXX Hinter-

d X \TOrde1'-j
XX Mittel- Fiisse (Tars(~n, tarsi).

XXX Hinter-

Alphabetisches Verzeiclllliss
der j;'amilien und Gattungen.

'.

Familien.
Danaidae 197.
Erycinidae 164.
Hesperidae 199.
Libytheidae 165.
Lycaenidae 158.
Nymphalidae 166.
Papiliollidae 144.
Pieridae 150.
Satyridae 183.

Gattungen.
Antocharis 153.
Apatura 168.
Aporia 151.
Argynnis 181.

Athyma 172.
Callidryas 155.
Carterocephalus 203.
Catocaulis 206.
Charaxes 167.
ChiOllobas 187.
Cigaritis 162.
Coenonympha 194.
Colias 1.'i6.
Cyc10pides 202.
Danais 198.
Doritis 148.
Epinephele 1fl3.
Erebia 185.
Euripus 173.
Goneopteryx 1m.



Idmais 155.
Ismene 148.
Junonia 179.
Leucophasia 154.
Libythea 166.
Limenitis 171.
Luehdorfia 146.
Lycaena 163.
Melal1argia 184.
Melitaea 180.
Nemeobius 165..
Neptis 173.
Nisoniades 208.
Pamphila 205.
Papilio 145.

Pararge 191.
Parnassius 149.
Pieris 152.
Polyonuuatus 161.
Pyrgus 207.
Satyrus 188.
Thais 145.
Thaleropis 170.
'l.'hecla 159.
Thestor 160.
Thymelicus 204.
Triphysa 196.
Vanessa 174.
Yphthima 190.
Zegris 154.
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Einiges aus dem Böhmer Walde
von

H. G e ri c k e.-)

Weit tilter als die Alpen ragt das Urgebirge des Böhmisch-Bairischen
Waldes in nordwestlicher Streichung zwischen dem linken Donauufer von
Linz bis Passau und dem Südfusse des Fichtelgebirges an der Böhmisch
Bairischen Grenze empor. Es zeichnet sich nicht durch gewaltige Höhe
sei~er Berge aus, welche in der grössten Erhebung, dem Arber, nur
bis 4604 ' aufsteigen, es ermangelt der Kühnheit der Formen und der

* 'VähreßlI eines längeren Sommeraufenthalts im Böhmer 'Valtle hatte ieh im
vorigen Jahre Gelegenheit, eines der am wenigsten bekannten mitteleuropäischen
Gcbirge vielfach zu durchstreifen uUlI mehr oder weniger kennen zu lernen. Der
tbatsäehliche Umstaml, dass das genannte Gebirge den Bewohnern NOl'lldeutsehlanJs
aus eigener Anschauung fast ausnahmslos gänzlieh frr,md ist, hat mieh Lewogen, die

_Eillllrücke, welche ich dort empfing, sowie eine Anzahl von Beobachtungen, welehe
mir als Jäger und Naturfreund dort zu machen vergönnt war in einer Sitzung der
zoologischen Section der naturforschenden Gesense·haft im vergangenen 'Vinter vorzu
tragen. Ich beschränkte mich damals auf das zoologische Gebiet, auf eine Besehreibuug
der Gebirgswaldungen, namentlich der Urwaldungen, nur soweit eingehend, als dies
das Verständniss des Lel)ens mancher Thierart fördern konnte. Die bestimmt zuge
messene Zeit hätte auch ein weiteres Verbreiten über andere Verbältnisse des Böhmer
Waldes damals nicht zugelassen. Aufgefordert jedoch, das 'l'bema für die AbbanJ
lungen der naturforscbenden Gesellscbaft weiter auszuarbeiten, meine eigenen Beob
achtungen daselbst niederzulegen, scbien es mir angezeigt, die Aufgabc möglichst viel
seitig, namentlich in Rüeksicbt auf die versebiedencn Zweige der Naturwisscnsebaftcn
aufzufassen. Thatsäcblicbe Veranlassung bietet das Gebirge selbst reichlich dazu und
wollte die grosse Schaar derer, welche der Erholung oder des Vergnügens wegen
eine Reise macbt, sich aber berühmte Ziele sucht, einmal aueh diesen stillen Erdcnc

winkel besucben, so würde sie finden, dass die Natur hier nicbt weniger Grossartiges,
LieblicJles, Interessantes, Lebrreiehes und Scbönes bietet, wie in den anderen mittlel·en
und kleineren Gebirgen.
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Manuichfaltigkeit der Alpen, wohl aber zeigt kein anderes unserer Mittel
gebirge das Kolossale seiner Massellulld Massengliederungen. Dabei ist
es jedoch keineswegs ohne den Reiz des landschaftlich Schönen und trifft
das Auge hier und da auf trüb aussehende, clüstere Filze, so wird es
auch wieder entschädigt durch prachtvolle Fernsichten *), stille Bergsee,
durch liebliche 'rhäler und blumigp, Wiesenmatten, von rauschenden
Bächen durcheilt. Den grössten Reiz, den wir sobald nicht wiederfinden,
verleihen dem Gebirge jedoch die von Menschen noch nicht in Anspruch
genommenen Urwälder mit ihrer geheinnissvollen Stille und Dunkelheit,
mit ihrem riesigen Pflanzenwuchs.

Zwei Menschenstämme bewohnen das Gebirge, Deutsche mehr das
Innere desselben, Slaven mehr die Vorberge nach der Ebene zu. Beide
kräftig, gesund und urwüchsig, haben sie in Sprache, Tracht und Sitte noch
viel Eigenthiimliches. Eine gewaltige Industrie, die augenblicklich zwar,
wie iiberall, sehr leidet, herrscht unter ihnen, eine vom Auslande gänzlich
nnabllängige, die in Holz und Glas. Mit ersterem versorgen sie ganze
Länder, das andere wandert iiber die ganze Erde. Auch geschichtlich
ist der B. W. von Bedeutung. Steil gegen Westen hin abfallend, wurde
er zur Scheide untcr den Völkern, - die Slaven fanden in ihm eine Grenze
westlichen Vorschreitens - und es kam schon in graucn Zeiten zu mancher
entscheidenden Schlacht iu ihm; über ihn leitete der Pass des goldenen

Um jedoch meine Aufgabe möglichst vollständig zu lösen, habe ich mich auf
meine' eignen Bp,obachtungen allein nicht beschränkt, sondern folgende mir zu Gebote
stehenden Hülfsmittel benutzt:

J. Wenzig und J. Krejce. Dcr Böhmer Wald. Prag 1860. Es
ist dies ein sehr gut geschriebenes Werkchen, das einzige bis jetzt
erschienene, welches das Gebirge in seinen Gesammtbeziehungen behandelt
und daher auch dcn naturgeschichtlichen V crhältnissen Rechnung trägt.
Heute ist es nicht mehr ülJerall zutrell'end und bedarf einer Umarbeitung;
als Führer ist cs ausserdem für die Meisten nicht übersichtlich und
bequem genug.

Dr. Ladislav CelakowskY. Prouromus der Flora von Böhmen. Prag
1867-1875.

Dr. Antou Fritsch. Die Vögel Böhmens in Cabanis, Journal für
Ornithologie Jahrg. 1871 und 1872.

Victor, Ritter von Tschusi. 'Wanderungen im Böhmerwalde.
Cahanis, Journal für 01'llithologie Jahrg. 1871.

Schlicsslieh crwähnc ich noch dankend der mannigfachcn Aufschlüsse und Nach
richten, welche ich von erfahrenen Forstleuten uud anderen urtheilsfähigen, gebildeten
Persönlichkeiten an Ort und Stelle erhalten habe.

*) Von vielcll huhcn Punkteu aus hat man einen ausserordentlich schönen Blick
auf ciuen sehr gI'osscn Thcil der Alpen.
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Steiges, auf welchem der Handel, besonders der Salzhandel, zwischen
Süddeutschlaud und dem Osten vermittelt wurde, in ihm entwickelte
sich einst das böhmische Kalifol'llien oder Australien, hier wurde Huss
geboren u. s. w.

Der rauhe, wilde, unzugiLngliche Charakter besonders des mittleren
Theiles des Gebirges bot mit seinen düsteren Wäldern und versteckten
Schluchten in kriegbewegten Zeiten Deutschlands oft den Flüchtlingen
Zuflucht, vielfach aber auch den Verbrecheru sichere Räuberhöhlen.
Letztere sowohl, wie die sonst einheimischen wilden Thiere gaben dem
B. W. einen unheimlichen Ruf. Diese Zeiten sind längst vorbei. Die
Bevölkerung hat sich seitdem um das Zehnfache vermehrt, die dii.steren
Wälder sind gelichtet, gute Strassen durchschneiden sie, namentlich seit
den grossen Verheerungen durch Windbruch und Borkenkäfer vor einigen
Jahren; friedliche Industrie oder Ackerbau und Viehzucht herrschen über
all, die Menschen sind rauh, aber ehrlich und für das Bedürfniss häufig
genug findet der Reisende ein ertriiglich eingerichtetes Wirths- oder ein
gastliches Forsthaus, indem er für wenig Geld oft recht gut aufgehoben
ist. Anspriiche an den Comfort einer grossen Stadt oder einer schweize
rischen Pension darf er freilich nicht machen.

Recht eigentlich ist der B. W. ein Waldgebirge, da sein Rücken
bis zur Höhe von 4000 I und stellenweise noch höher mit dichtem Walde
bedeckt ist. Es zeigt einen seltsamen ,"1echsel VOll Rücken-, Kamm-,
Plateau- und Gipfelbildungen, es fehlt die gegliederte Abzweigung der
Joche und Ausläufer von einem deutlich markirteu Mittel- und Haupt
rücken. So erscheint das Ganze dem Beschauer anfänglich als ein Chaos,
bis genanere Kenntniss des geologischen Baues· und der Abhängigkeit der
Bergformen von den geologischen Verhältnissen dasselbe in einfache
Ordnung auflöst. Gegen W. und SW. fällt es fast überall steil ab. und
verursacht so den scheidenden Charakter für Baiern, den es für Böhmen
gar nicht hat, gegen welches es sich sanfter und allmählig neigt.

Bei einer Länge von 190-220 Kilom. und einer Breite von 30-60
Kilom. nimmt das Gebirgsterrain einen Raum von beiläufig 100 OMeilell
ein. Es wird durch die Einsattelung bei Neumarkt oder die Gebirgslücke
zwischen Neugedein und der bis auf 1430' tief eingesellkten Thalsohle
des UhfLmb in zwei ganz verschiedenartige Hälften getrennt.

Die nördliche Hälfte, von den Böhmen Cesky Les (der böhmische
Wald), von den Baiem das Oberpfälzische Waldgebirge genannt, beginnt
im Norden mit dem Dillenberge (289fl ') südlich von Egel' und endet mit
dem Cerchow (3285 ') hei Taus. Dies ist der unbedeutendere Theil des
Gebirges. Er ist zwar auch grösstentheils mit Wald bewachsen, hat auch
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ennge wiidschöne Partien aufzuweisen, jedoch entbehrt er bei einer durch
schnittlichen Höhe von nur 2200' gänzlich des Hochgebirgscharakters
und erscheint von Weitem, aus dem Innern Böhmens gesehen, nur als
ein einförmiger den Horizont begrenzender Waldstreifen, gegen den die
südliche Hälfte grossartig emporragt. Diese, VOll den Böhmen Sumava
genannt, beginnt im Norden mit dem, dem Cerchow gegenüber liegenden
Berge Osser oder Ossa (40;jO ') und dehnt sich als massives Gebirge, bestehend
aus mehreren Parallelketten, welche die L~ingenthäler der Moldau nach SO.
und der W oltawa und Angel nach N. zu umschliessen, aber zwischen
denselben durch die ausgedehnte Bergmasse des Schwarzenberges resp.
das Plateau von Ausser- und Innergefild zusammengehalten werden, bis
zum Pass von Unterwuldau aus, oberhalb dessen der Granitrücken des
Plöckelsteins 4350 ' erreicht. In der westlichen, höheren Parallelkette
befinden sich, auf bairischpm 'ferritorium, die höchsten Erhebungen des
ganzen Gebirges, der Arber 4604 ' , der Rachel 4580 I. Andere noch nicht
erwähnte Höhen des südlichen Theiles sind der Lusen, die Seewand, der
Dreisesselberg, auf dessen Spitze die Grenzen von Böhmen, Oesterreich
und Baiern zusammentreffen, der Kubani u. s. w., sämmtlich über
4000 ' hoch.

Eine bedeutende westliche Vorstufe des Hauptwalles des B. W. ist
cler Bairische Wald oder Baierwald, der durch die Thäler des Regen und
der Hz geschieden, steil zur Donau abfällt, wo er in den pittoresken
Ufern ausserordentliche Schönheit zeigt. Seine grösste Erhebung erreicht
er im Klingenberge bei circa 3600 ' Höhe, im Dreitannenriegel mit 3772 ' .
Mittlere Höhe ist 3000 '. Das siidliche Ende des B. W. bilden die Ausläufer
desselben unter dem Namen der nonauberge, Karlsberge. Sie fallen steil
zur Donau ab. Desgleichen in südöstlicher Richtung der Greinerwahl,
lHällerwald, Manhartsberg , welche als steile Plateauränder die Donau
begleiten.

Das herrschende Gestein des ganzen Gebirges ist der Gneiss. Der
ganze mächtige, plateauartige Centralkern des Gebirges mit den höchsten
Erhebungen Arber, Rachel u. s. w., sowie ein Theil des Vorgebirges des
B. W. besteht aus demselben. Im südöstlichen 'fheile zwischen Prachatic
und Krumau ist in dem Gneiss eine mächtige Weisssteinmasse
(Granulit) eingelagert. Südlich von dem Gneiss-Celltralplateau findet sich
eine kolossale Chani tm as sein dem Hauptgestein. Sie bildet die m~ichtigen

Rücken des Plöckelstein und Dreisesselberges, sowie des wilden Salnauer
Gebirges. Ausser dieser sind dem Gneisse aber noch viele einzelne Granit
partien eingelagert, welche den einförmigen Charakter des Gneissterrains
mannichfach moclifizirell.
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Nordwestlich vom Celltralplateau findet sich Glimmerschiefer,
der sich als klinischer Wald zwischen Eisenstein und St. Katharina
4000 I hoch erhebt und durch die zackige Form des Osser sic;h vom
umgebenden Gneiss auffallend unterscheidet.

Der Raum zwischen Osser und Cerchow (Pass von Neugedein) ist
von Amphibolgesteinen ausgefüllt, welche namentlich den schönen Hohen
Bogen in Baiern (33f30 I hoch) und eine Reihe von kegelfOrmigen Bergen
bilden, die sich weit ins Innere von Böhmen hineinziehen.

Im eigentlichen Bair. W. stossen wir auf den sogellannten Pfahl,
eine der merkwürdigsten Felsenbildungen. Sie besteht aus einem Quarz
lager von 36 Stunden Länge bei sehr geringer Breite und streicht, parallel
dem Gneiss, nach Nordwest, umgeben VOll einem nur ihm eigenthlimlichen,
grünen, kalkigen Schiefer und dichten Feldspathschiefern. Tritt der Fels
kamm zu Tage, so ist er in abenteuerlichen Formen ausgezackt. Durch
eine horizontale Distanz von 5-6 Meilen getrennt zieht sich ein ähn
liches Quarzlager auf böhmischer Seite vom Fusse des Osser bis in das
Gebiet von Egel'. Jenes beginnt am Fusse des Dreisesselberges und
erreicht bei Bodenwähl' im Obe'f'pfälzischen Waldgebirge sein Ende. Auch
im Prachaticer Thale durchsetzt ein müchtiger Quarzgang den Granulit
und Gneifls.

An der Begrenzung des Gneiss mit dem Granulit entwickelt sich
zuweilen eine Zone von Hornblendegesteinen, die stellenweise in 8er
p en ti n übergeht.

Im Kremsel,thale ist letzterer dem Granulit aufgelagert, geht durch
Verwitterung in Brauneisenstein über und enthält Mengen von Halbopal,
Chalcedon, Magnesitkuollen. Zonen von Urkalk, Graphitlagern und
Hornblel1deschiefern, Thongesteinen,' Sandsteinen u. A. m.
fehlen nicht; es würde zu weit führen, noch Specielleres aufzuzühlen.

An seltneren Mineralien ist der B. VV. ein armes Gebirge. Der
Bergbau ist sehr gering, selbst die in Bölunen flonst so hiiufigen Eisen
erze sind arm und selten. Steinkohlen finden sich nur in einer kleinen
Mulde am Ostrande der Budweiser Ebene. Die Kohle ist anthrazitartig,
ihre Gewinnung nicht bedeutend. '

Braunkohlen finden sich in den Tel'tiiil'schichten derselben Ebene
und des Wotawa-Thales. Nur an einer Stelle ist sie dort jedoch besserer
Qualität und wird verwel'thet, sonst ist sie locker und zerreihlich, wegen
vVasserzudrang wenig abgebaut, Andere eisenkiesreiche Flöhe werden
zur Alaunsiederei benut,zt.

Wichtiger und dem Böhmer - besonders dem
eigenthümlich sind die schqn erwähnten Graphitlager.
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lange Ziige im Gneiss, häufig in Verbindung mit Lagern von Urkalk und
Hornblendeschiefern. Die Mächtigkeit variirt ~wischen wenigen Fussen
und sieben Klaftern, im Mittel beträgt sie zwei Klaftern. Er ist vQr
herrschend unrein, dicht und grobblättrig , oft durch Quarz, Kaolin,
Eisenkies verunreinigt, nur selten in ansehnlicheren Massen ganz rein,
meist so gemischt, dass durch sorgfältige Auskuttung die Sorten geschieden
werden miissen. Zwei von diesen nebst einem Raffinat kommen in den
Handel; ein grosser Tbeil wird jedoch im Walde selbst in Fabriken, be
sonders zu Schmelztiegeln, verwerthet.

Die Gewinnung des Goldes, namentlich aus dem Sande der Böhmer
waldfl.üsse, nahm ihren Anfang wahrscheinlich schon in uralten Zeiten,
denn bereits in einem vermuthlich dem 9. Jahrhundert angehörigen
Gedicht: Libusin soud (Libussa's Gericht) wird der Sand der Moldau gold
führend genannt. Urkundliche Nachrichten über den Goldbergbau reichen
nur bis zur ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts zur Zeit König Johann
des Luxemburgers. Unter seiner und seines Sohnes Kaiser earl IV.
Regierung war der Goldbergbau in höchster BIiithe, verfiel aber wahr
scheinlich sehr rasch, nachdem das in den Quarzlagern nicht weit von
der Oberfl.iiche enthaltene Gold gewonnen war. Der Quarz des Gneisses
ist als die ursprüngliche Lagerstätte des Goldes zu betrachten, das sowohl
bergmännisch in den Felsen, als durch Waschen in den Bächen und
Fliissen des B. W. gewonnen wurde. Die Umgebungen der Stadt Berg
l'eichenstein, welche davon den Namen hat, waren der Mittelpunkt dieses
ehemals schwunghaften Betriebes. Man erblickt daselbst Doch zahllose
Halden, stollenal'tige Eingänge und Löcher, am Zollerbache weit ausge
dehnte Seifenhiigel, hie und da Ruinen von Pochwerken und Quickmühlen,
von welchen letzteren zur Zeit König Johann's mehr als 300 zur Gold
gewinnung hier im Gange waren.

Kleinere Versuchsbaue wurden noch in ueuester Zeit von einem
Bergmanne mit unbezwinglicher Ausdauer unterhalten, leider jedoch ohne
Erfolg.

Aelter und wahrscheinlich weit lohnender waren die Goldwäschereien,
die hier wie an vielen anderen Bächen und Flüssen des B. W. durch
unz~ihlige Seifellhügel ihre ehemalige Verbreitung vel'l'athen. Die ersten
Funde, als das durch .J ahrt.ausende von den goldhaltigen Felsen abge
schwemmte, durch die Fluthen selbst aufgearbeitete Material zuerst als
goldhaltig erkannt wurde, mögen ungemein lohnend gewesen sein, wie
das ~ihnlich in Kalifomien z. B. der :B'all gewesen ist. Tausende von
Menschen mögen an den Goldwiischereien beschäftigt gewesen sein, bis
sie in einigen Jahrhunderten den Schatz gehoben hatten, den die Natur
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durch Jahrtausende hier aufgespeichert. Durch die Entdeckung Amerika's
wurde das Gold ausserdem entwerthet, der Preis der Handarbeit steigerte
sich dagegen und so kam es, dass mit der Zeit die Goldwäscherei auf
gegeben, die Seifenhügel verlassen wurden, welche sich allmählich dann
wieder mit Wald und Graswuchs bedeckten. Ob diese Wiischerei jemals
wieder aufblühen wird, ist sehr zu bezweifeln, da Jahrtausende vergehen
müssten, bis die Natur wieder hinreichenden Vorrath angesammelt. Der
Goldsegen des B. W. gehört demnach der Geschichte an und seine zahl
reichen Spuren dienen nur noch als interessante Staffage bei unsren
Wanderungen .

.Jener schon erwiihnte unermüdliche Goldbergmann hat auch eine
erneute Verwaschung des Flusssandes versucht, aber ebenfalls ohne gün
stiges Resultat.

Als interessanter Fund r.rwiesen sich neben den Goldschüppchen
aber Edelsteingeschiebe , Granaten, Korunde, Sapphire und Spinelle, die
früher nicht beachtet worden waren; ausseI'dem 'l'itaneisen und Nigrin.

Bergbau auf Silber und Blei wird blos bei Adamstadt und
Krumau betrieben, ist aber ebenfalls unbedeutend. An anderen Orten ist
er deswegen längst wieder aufgegeben und Versuchsbaue , in jüngster
Zeit an noch weiteren Stellen unternommen, haben auch kein befriedigendes
Ergebniss geliefert.

Von sonstigen bemerkenswerthen Mineralien finde ich erwähnt:
Titanit, Strakonizit, als Seltenheit Molybdiinglanz, ein schwaches Kaolin
lager am Kubani, schöne Quarzdrusen, Rosen- und Milchquarze, Berylle,
Apatit, Eisen- und Magnetkies, Arsenkies, Triphylin, Pseudotriplit, Mela
nochlor, Tantalit, Uranglimmer, Pinit, Granat, Turmalin, Andalusit,
Strahlstein, Albit. In den Eisen- und Magnetkieslagerstätten findet man
neben den Kiesen: Dichroit, schön krystallisirten Vivianit, Thl'aulit,
schwarze Blende, Magneteisenerz, Bleiglanz, Kreittonit, Stilbit, Quarz,
Bucholzit und andre Mineralien. Im Granulit eingesprengt ist zuweilen
blauer Cyanit; Granatkrystalle sind beständige accessorische Theile des
selbe1l. Die verschiedenen Halbopl'1le (Milch-, Wachs-, Leber-, rothe und
schwarze Jaspopale) die Chalcedone, Hornsteine und Magnesitknollen habe
ich schon erwiihnt. Sie können oft in Haufen zusammengelesen werden.

Was die Thalbildung des Gebirges anbelangt, so gehen von dem
Centrulll desselben, dem kolossalen Gneissplateau von Ausser- und Inner
gefild, breite nach NW. streichende Längenthäler aus, welche durch
ebenso von dort auslaufende Gebirgsarme getrennt werden. Durch sie
fliesst der grösste 'fheil des Gebirgswassel's.
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Ein zweites System, von Süd nach Nord streichend, durchbricht
diese Gebirgsarme und ermöglicht so den Abfluss nach dem Innern
Böhmen's. Der mächtige Gränzrllcken wird indessen nirgends von ihnen
durchsetzt, sondern sie enden in hochgelegenen, oft von hohen, zuweilen
eis zu 900-1000' ansteigenden Felsen nmgebenen Schluchten, deren
Sohle die so malerischen Böhmerwaldseen bildet, oder durch die das Wasser
schäumend dahinbraust.

Solche Seen sind: der Pöckelsteinsee, Arbersee, Rachelsee, Schwarze
see, Teufelssee u. s. w.

Eine dritte Reihe von 'fhälern streicht VOll SW. nach NO. Sie ist
am wenigsten ausgebildet und vermittelt nur den Lauf einiger Bäche im
Vorgebirge, sowie einen Theil des Laufes der bedeutenden Wotawa.

Unermessliche Torf- und Moorlager, dort Filze genannt, bedecken
Rücken und Seiten der Gebirgsjoche. Sie werden im B. W. noch als nutz
loses Land angesehen und deshalb allmählich durch mühsame Arbeit ab
gezapft und in Feld, Wald oder Wiese verwandelt. Nichtsdestoweniger
enthalten sie einen unberechenbaren Schatz von Brennstoff, der zwar jetzt
bei dem Holzreichthum noch nicht verwendet, aber in künftigen Zeiten
gewiss zur Benutzung kommen wird.

Sie sind, wie die feuchten Wälder, die Quellgebiete der Bäche und
F'lüsse des Gebirges. Für die Speisung dieser sind sie als die bedeutendsten
Wassersammler von grösster Wichtigkeit. Wie ein Schwamm saugen sie
sich voll Wasser und geben es allmählich in zahllosen Quellen und Rinn
salen wieder ab. So vertreten sie hier gleichsam die Stelle der Gletscher
in den Alpen und sie sind es, welche den B..W. zu dem an Ouellen und
Bächen reichsten deutschen Gebirge (relativ vielleicht selbst die Alpen
nicht am;genommen) machen. Mit ihrem Austrocknen würden die Moldau
und die anderen Gebirgsflilsse im SOlllmer ihren WasserreichthuDl verlieren,
im Frühjahre aber zu verheerenden Strömen anschwellen. Die Erhaltung
uer Gebirgsmoore sollte wie auch· die des Waldes von der Regierung an
geordnet werden.

Der B. W. bildet die W assersc heide für die Stromgebiete der EIbe
und der Donau. Der Nebenfluss der erstel:en, die Moldau, ist der be
deutendste Fluss daselbst. . Sie entspringt ca. 3500' hoch in einem kleinen
Filz am Schwarzenberge bei Aussergefild und das daherstammende braune
Wasser soll sich noch bei Prag erkennen lassen. Auf demselben Filz ist
auch die Quelle der bairischen Ilz, welche nach entgegengesetzter Richtung
strömend bei Passau in die Donau mündet. Der grösste Nebenfluss der
Moldau ist die Rchon erwiihnte W otawa. SOllst noch anzuführende Bäche
sind der Wyl1rabach, Kies1ingbach, der ebenfalls Scl10tl erwähnte gold-
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fiihrende Zollerbach, Ostruznabach, die forellenreiche W olsowka, die W olinka,
die Blanice, der Angelfluss.

Dem Stromgebiete der Donau endlich gehört ausser der Hz der
Regen mit seinen Quellbächen und Zuflüssen an, der zwischen dem Fall
baum und Panzerberge entspringt und zum schönen Eisensteiner ThaI
hinabeilt. Desgleichen die linken Nebenflüsse der Naab.

Um den grossen Holzreichthum ihrer Besitzungen nutzbarer zu
machen, haben schliesslich die Pürsten Schwarzenberg, denen der grösste
Theil der Sumawa gehört, einen höchst merkwürdigen Schwemmkanal
angelegt, der das Flussgebiet der Moldau mit dem der Donau (also bei
läufig Nordsee und Schwarzes Meer) verbindet. Der Hauptkanal ist 6, 7
Meilen lang und führt unter Anderem in einem Tlmnel durch einen
Granitberg , der als Querjoch den Plöckelstein mit dem Hochwald ver
bindet. Kleinere Kanäle sind ausserdem noch in Länge von fast einer
Meile vorhanden und auch auf bairischem Gebiete habe ich solche in den
Staatswaldungen geseheu. Die Biiche sind überall nach Möglichkeit in
diesem grossartigen Flösssystem benutzt und sowohl künstlich angelegte
Teiche, als mehrere der Gebirgssee dienen zu Wasserreservoiren. -

Der klimatische Charakter des B. W. bewegt sich, da letzterer
ganz innerhalb der gemässigten Zone liegt, auch ganz in mittleren GrenzelI.
Da die höchsten Erhebungen des Gebirges noch tief unter der in dieseu
Breiten bei 8000' anzunehmenden Grenze des ewigen Schnees liegen, so
können auch nicht so auffallende klimatische Stufenfolgen dasselbe aus
zeichnen; wie wir siez. B. in den Alpen finden. 1m Allgemeinen gleicht
daher das Klima dem des flachen Landes, jedoch ist es vor Allem charak
terisirt durch die scharfe Ausprägung der vier Jahreszeiten und die grosse
Veränderlichkeit in den meteorologischen Erscheinungen, wie dies aus der
grösseren Meereshöhe erklärlich ist. Um aus der Gesammtwirkung dieser
Erscheinungen das Klima zu bestimmen, ist indessen die örtliche meteoro
logische Statistik, welche durcll Zahlen die durchschnittlichen, aus jahre
langen Beobachtungsreihen abgeleiteten Werthe der Lufttemperatur , des
Luftdruckes, der Feuchtigkeit, der Windrichtung und Windstärke im Zu
Rammenhang mit dem Gebirgsbau, der Bewölkung und der Niederschlags
rnengen zu den verschiedenen Zeiten ausdrückt und dadurch zugleich die
täglichen und jährlichen Veränderungen nachweist, im B. W. nicht ge
nilgend bis jetzt ausgebildet. Aber auch die Ausformung der Gebirgs
oberfläche, die Richtung und Höhe der Gebirgszüge, ja selbst der Zustand
der Bodenoberfläche, ob sie bewaldet, oder mit Feld, Wiesen (und mit
welchen Gewächsen), ob sie mit Wasser bedeckt ist, ist von bedeutendem Ein
fluss bei Beurtheilung des Klima's, welches hierdurch wesentlich modifizirt
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werden kann. Auf alle solche Punkte müsste eine Klimatographie Rück
sicht nehmen; indessen, wie gesagt, ist .hierfür noch nichts geschehen.
Die Beobachtungen zuverlässiger, erfahrener Forstleute dürften gewiss
der Beachtung werth sein. Einige wenige meteorologische Notizen
finde ich in Wenzig und Krejce's »Böhmer Wald«.
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Hohenfurth 1739' 14,1 0 -1,8 0 6,2 0 27,4 "
Schuttenhofen 1386' 13,8 0 -1,3 0 6,4 0 30,2 "
Krumau 1516' 14,0 0 -0,8 0 7,10 25,0"
Budweis 1164' 14,4 0 -0,2 0 7,1 0 21,6"
Rehberg 2610' 13,7 0 -0,8 0 6,4 0 62,5 "
Stubenbach 2485' - - - 81,0 "
(Prag - - - - 14,5 ")

Die Temperaturangaben sollen mit denen des nördlichen Schottland
und des sUdlichen Schweden ungefahr übereinstimmen. Bemerkenswerth
sind die auffallenden Regenmengen in Rehberg und Stubenbach. Jeden
falls gehören diese Gegenden zu den feuchtesten in Europa und es ist
ein solcher Niederschlag nur aus den Alpen bekannt. Ganz offenhar
hängen diese Verhältnisse mit den ungeheuren sumpfigen W n,ldstrecken .
zusammen, VOll denen nicht nur die Niederschläge begünstigt, sondern
auch durch ununterbrochene Ausdünstung die Wolkenbildung befördert
wird. Dove zeigt, wie die tropischen Luftströmungen ihren Dunstgehalt
zuerst an die eisigen Gipfel der Alpen abgeben und wie der Rest des
Dunststromes sich zum B. W. niedersenkt und dort die enorme Regen
menge verursacht.

Die geologische Beschaffenheit des Gebirges unterstützt die Wasser
ansammlung bedeutend, indem die Hauptgesteine desselben, Granit und
Gneiss, das Wasser nicht durchlassen. So bilden sich auf den Bergen
wie in den Thälern die erwähnten Filze, Moore, die Quellen sowohl der
Bäche und Flüsse, wie des Regens.

Hienach ist es begreiflich, dass die FeuchtigkeitsverhäItnisse das Eigen
thiimliche des Klima's in diesen Bergen ausmachen. Die Flora ist deshalb
durch viele SUllIpf- und Torfp:fl.anzen ausgezeichnet, welche im, Plachlanlle
fehlen, während die starke Ausdiinstung der feuchten Lehnen soviel 'Wärme
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bindet, dass wiederum Pflanzen, welche in gleicher Höhe, aber auf
trockenem Standort, sonst fortkommen, hier vermisst werden. Auf dem
durchlassenden, wärmeren Boden der Kalkregionen aber offenbart sich
eine reichere, an die der trockneren Waldberge des mittleren Böhmens
erinnernde Flora.

Ebenso zeigt sich der Einfluss des grossen Dunstgehaltes der Luft
und der grösseren Erhebung über den Meeresspiegel bestimmend und
modificirend auf den Charakter der .Jahreszeiten dem flachen Lande gegen
über. Der Spiitsommer, wie der Anfang des Herbstes sind gewöhnlich
heiter, aber Mitte October (im vorigen .Jahre schon circa am 20. September)
bedecken sich die höheren Berge mit Schnee, der schrittweise hinunter
dringt und bald das ganze Gebirge bis in die Vorberge mit dem weissen
Leichentuche des Winters bedeckt. Dicke Nebel, unaufhörliches Schnee
gestöber sind an der Tagesordnung, enorme Schneemassen kommen
herunter, welche an den nördlichen Hängen alle Vorsprünge und Ecken
ausgleichen, bis vier Klafter hoch oft liegen, die höchsten Waldpartieen
fast ganz bedecken und der gesammten Gegend ein melancholisches, ein
förmiges Anssehen verleihen. Der hohe, oben erwähnte Dunstnieder
schlag gehört natürlich zum grössten Theile den Wintermonaten an.
Entsprechend sind auch Bäche, Flüsse, Seen mit Eis bedeckt. So erstarrt
die Natur aber auch dann ist, so zeigt sich doch ein rüstiges, mensch
liches Treiben gerade jetzt, indem Tausende von Arbeitern das im F rü h
ja h rund So m m e r gefällte Holz auf Schlitten oder glatten Riesen in
die 'rhäler, an die Bäche und Seen hinabbringen.

Anfangs April beginnt der Frühling sich zu regen, wie hartnäckig
der Winter aber noch kämpft, beweisen die häufigen spiiten Nachtfröste,
welche besonders in der Niihe der Filze den jungen Baumwuchs und die
aufkeimenden Saaten nur zu oft vernichten. Natürlich befreien sich die
Südseiten zuerst von ihrer Schneelast, die Nordhänge bleiben noch langt'
weiss und selbst bis in den Juni hinein sind schattige Stellen, wie
Schluchten und Abgründe mit gefrorenem Schnee ausgefüllt. Wenn nUll
vor dem warmen Frühlingshauche der Schnee überall schmilzt, von allen
Lehnen und Felsen das Wasser herabläuft, so sprengen auch Bäche und
Flüsse ihre Eisdecke und schwellen zu Gebirgsströmen an. Da erneuert
sich das lustige, rührige Leben im Walde, indem das von den Bergen
heruntergeschaffte Holz dem Wasser zur Weiterbeförderung iibergebrn
wird. Besonders iuteressant sind die Scenen an den hoch angeschwollenen
Seen. Eine ungeheure Holzmenge .wird in diese geworfen, welche' <lurch
die geöffneten Schleusen pfeilschnell in's ThaI llinahschiesst.

Anfangs Juni hat das Gebirge nun seine wahre Friilllingszpit,
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Matten lllld Waldblössen sind mit grünem Rasen und bunten Blumen
geschmückt, die Bäume sind allmählich vollkommen ausgebildet, die Acker
stücke in den Tbälern mit grünen Saaten bedeckt, der Wald wegsamer;
nur selten überrascht den Wanderer auf den höchsten Rücken noch ein
Schneeschaner. Dafiir wechseln häufige Regentage noch immer mit
heiterem Wetter ab, die FHisse schwellen oft noch plötzlich an und ver
heeren die Thäler, elie Reisezeit ist noch nicht gekommen.

·Die erschlaffende Schwüle und versengende Hitze, wie sie der
Sommer im Flachlande zeigt, hat der des Gebirges nicht. Juli und
August gleichen mehr Früblirlgsmonaten, das Laub bleibt saftig, der
Rasen grün, nur an dem Wechsel der blühenden Pflanzen ist der Fort
schritt des Jahres zu erkennen.

Juli, August, September ist die beste Zeit den B. W. zu bereisen.
Die schwankenden Filze werden fester, der Wald trockner, das ganze
Gebirge zugänglicher. Es giebt zwar noch manchen Regenguss (im
vorigen Jahre nur zu viele Regenwochen!), aber sie halten den Reisen
den gewöhnlich nur auf, vereiteln selten den Besuch eines wichtigen
Punktes ganz.

Der Spätsommer und Herbstanfang sind gewöhnlich durch das beste
Wetter begünstigt und diese Zeit suche der Reisende zum Besuch des
hohen Gebirges zu benützen. Dauerhaft schiitzende Kleider, starke, hohe
Stiefeln und ein tüchtiger Stock zum Fühlen bei sumpfigen Stellen wie
zur Stütze und als Hebel beim Bergsteigen sind aber einem Jeden anzu

.empfehlen.
Durchschnittlich bis 4000-4200' hoch ist der B. W. mit Holz

bedeckt, während im Riesengebirge die Waldregion nur 3600' Höhe
erreicht. Bei der ungeheuren Ausdehnung, in welcher die Wälder den
bei Weitem grössten Theil des Flächeninhaltes des ganzen Gebirges ein
nehmen, sind auch sie es, welche mit ihrer einförmigen aber üppigen
Vegetat'ion den Charakter der dortigen Flora bestimmen. Drei Zonen
bieten sich in pflanzlicher Hinsicht bei Betrachtung des Gebirges ganz
natürlich dar. Die erste, bis 1800 oder 2000' reichend, ist durch reichen
Feldbau, durch Hopfen- und Obstkultur ausgezeichnet, in der zweiten,
2000-2500 oder 3000 I giebt es in der unteren Hälfte auch noch viel
Ackerland und besonders Wiesen, während der Wald doch schon 7.U

dominiren anfängt, in der dritten und letzten, der Hochgebirgszone
herrscht durchweg der Wald; der Feldbau hat ganz aufgehört, die
Lichtungen enthalten nur Filze, Torfmoore, sumpfige Wiesen.

Die erste Zone besitzt nur Wälder von geringer Ausdehnung; wie
im Binnenlande bestehen sie meist aus Kiefern; Buchen, Fichten, Tannen

.;;

,;:,
,:.,-,

,,~
. '~

1
<

'.r)
,~

HiAbh.ßdJ. ßd. xv].



'1".'

.J. "

226

sind untergeordnet. Eichenwälder fehlen ganz; Weissbuchen, Feldahorne
sind selten, häufiger die gemeine Erle.

Die Flora ähnelt sehr der des inneren Landes z. B. in den nur nach
dem Standort wechselnden Ackerunkräutern, jedoch sind der wilde Mohn
(Papaver Rhoeas), der Adonis, der rothblühende, wohlriechende Lathyrus
tuberosus schon sehr selten. Auch Schutt- und Wegflanzen sind die
gewöhnlichen, eiuige sonst in Böhmen häufige Cruciferen fehlen jedoch
ganz: Sisymbrium Loeselii, Lepidium Draba, Erysimum repandum. Bei
Krumau und a. O. findet sich dagegen die gewöhnliche Kalkflora. Eigen
thümliche viasserpflallzen zeigen die Teiche des Budweiser Hügellandes:
den Rohrkolben (Typha angustifolia), das Pfeilkraut (Sagittaria sagittae
folia), Potamogeton natans, Scirpus sylvaticns, den Wasserschierling
(Cicuta virosa), Nymphaea candida, Villarsia oder LimnanLhemum
nymphaeoides, Trapa natans, Nuphar pumilum.

Die zweite Zone hat zum Theil noch schöne Wiesen, darunter
einige bedeutende Kunstbauten, jedoch auch sehr viele mittelmässige und
schlechte. Der Getreidebau beschränkt sich gewöhnlich auf (meist
Sommer-) Roggen, Hafer, in gi'tllstigen Lagen sah ich jedoch auch Gerste
und selbst etwas Weizen. Kartoffeln und Lein gedeihen gut; letzterer
oft ausgezeichnet,· bildet einen der wenigen bedeutenden Handelsartikel
des Gebirges. Die am tiefsten gelegenen Wälder zeigen häufig nur reine
Fichtenbestände und sind solche ein Zeichen der Forstkultur, indem die
Urwälder in dieser und dem Anfange der Hochgebirgszone die Fichte
stets mit der Tanne, Buche u. s. w. gemischt zeigen. Erst über 3500'
und höher, je nachdem die Lage und der Standort andern Bäumen noch
zusagt, treten wieder reine Fichtenbestände anf. Die Kiefer zeigt sich in
dieser Region nur selten, gewöhnlich verkümmert und harzreich, nnr bei
Krumau ist sie häufiger als die Fichte j statt 'ihrer ist in den Niederungen
desto öfter die Sumpfkiefer (P. uliginosa) zu finden, welche anfangs
baumartig, mit zunehmender Höhe immer mehr Strauch wird und endlich
in die typische Zwergkiefer (P. pumilio) überzugehen scheint, möglicher

c: Weise mit dieser überhaupt nur eine und dieselbe Species ist.
Im unteren Theile dieser Zone fehlt, wie gesagt, die Tanne gänzlich,

die Buche ist selten mit Ausnahme des Fusses des Arber und des Kubani.
An einigen wenigen Stellen zeigen sich Birken wildwachsend, die sonst
im ganzen B. W. selten sind jauch B. puheccens und carpathica. Höher
hinauf sind beide häufig und es gesellt sich ihnen der Bergahorn (Acer
pseudoplatanus). Die grossbliittrige (Sommer-) binde verschwindet fast
ganz, wogegen die Espe, Eberesche, Berghollunder (Sambucus racemosa)
sich bemerkbar machen. Sehr selten ist die Eibe (Taxus baccata). An
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den Bächen der Thäler finden sich der Spitzahorn (Acer platanoides), die
mme (Ulmus montana), die Trauben- oder Ahlkirsche (Prunus padus),
einige Weiden und die graue Erle ein.

Sträucher sind wenige: Wachholder, Weiden (Salix viminalis, alba,
pentandra, incana, caprea, aurita, cinerea, repens, purpurea und besonders
myrtilloides), Rosa canina, tomentosa (eigentlich nur bis 2000'), alpina;
Spiraea salicifolia, Lonicera xylosteum und nigra, Prunus spinosa, Cra
taegus oxyacantha, Viburnum opulus, 'lantana, Rhamnus frangula,
cathartica, Daphne Mezereum.- Drei Sträucher sind aber .ganz charakte
ristisch ,für diese Zone: AInus viridis, Betula nana und die schon
erwähnte Salix myrtilloides.

/ Eichen, Weissbuchen, Feldahorn, Acer campestre, RÜRtern, Lärchen,
Pappeln, wilde Apfel- und Birnbäume fehlen ganz. Ueber 2500' von
Obstbäumen, die überhaupt schon lange fast ganz zuriickgeblieben, nur
noch Kirschen, d. h. Vogelkirschen, Prunus avium, welche dort Ende
August reifen.

Während die ärmeren Nordhänge verhältnissmässig wenige Pflanzen,
hauptsächlich Farn, aufweisen, findet sich die bestimmende }!'lora der
kleineren blühenden Kräuter an den südlichen Wänden. Die Moose der
Wälder sind Hypnumarten; Jungermania tricuspidata, Polytrichum, an
feuchten Stellen Sphagnum. Die Farn Bärlapparten Lycopodium selago,
annotinulll, clavatum sind sehr häufig, von grässeren Farn die Schild
farn, Aspidiulll filix mas, femina (Athyrinm filix femina), Pteris aquilina,
Saumfarn seltener; von kleineren zeigen sich der Rippenfarn Blech
num boreale, die TüpfelfarrenPolypodium phegopteris, dryopteris, oreopteris.
An den Bäumen hängen lange Bartflechten (Usneen) und kleben grosse
Stictaarten.

Die phanerogame Flora weist auf: Milium effusum, Fl,attergras,
Calamagrostis Halleriana, Luzula vernalis, maxim a, pilosa; Epipactis
latifolia, R,umex al'ifolius, Senecio nemorensis, Knautia silvatica, Actaea
spicata, Dentaria enneaphylla, Convallaria verticillata, Impatiens noli
tangere, Galeopsis tetrahit (versicolor), Sanicula europaea,' Doronicum
austriacum (pardalianches nach Celakowsky sehr zweifelhaft), Stacbys
silvatica, Mulgediulll alpinum, Chaerophyllulll al'omatieum, 'aureulll,
hirsutulll; Vaccinium myrtillus und vitis ic1aea, Aconitulll lycoctonum,
variegatum, napellus. Kleinere Arten sind: Poa nemoralis, Oarex pallescens,
Listera cordata, Pl'unella vulgal'is, granc1iflora; Smilaeina bifolia, Pirola
minor, secllnda, rotllnc1ifolia, uniflora; Circaea intermedia, alpina; Homo
gyne alpina, Potentilla tormentilla , canescens, reeta ; Hieraeium murorum,
Soldanella lllontana (alpina nicht erwiesen), Rallunculus aconitifolius,
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nemorosus, Caltha palustris, Chrysosplenium alternifolium, oppositifolium,
Cardamine amara (Opitzii) und hirsuta. Auf den Holzschlägen und ähn
lichen Lichtungen ist am hänfigsten: Epilobium angustifolium, Senecio
silvaticus, Rubus idaeus, Galeopsis tetrahit. Für mässig feuchte Wiesen
sind Polygonum bistorta, Pinguicula vulgaris, Phyteuma nigrum, Cirsium
heterophyllum, Gentiana germanica charakteristisch. Auf grasigen Lehnen
zwischen Heidekraut prangen überall .Arnica montana und Hypericum
quadrangulare neben Prflissel-, Heidelbeeren nnd zuweilen den sonst dem
Walde angehörigen Lycopodien. Selbstverständlich gehören alle diese
Pflanzen nicht ausschliesslich der mittleren Zone an, charakterisiren diese
jedo~h. Auf den Felsen und steinigen Wänden zeigen sich gewöhnlich
nur gelber Fingerhut, Digitatis ambigua, Brombeeren, Himbeern, Farn.

Die Ackerflora dieser Zone ist schon sehr arm, die Schutt- und
Wegeflora weisst auf: Chenopodium bonus Henricus, album, Polygonulll
persicaria, aviculare, hydropiper, Urtica dioica, Cirsiulll arvense, Potentilla
anserina und Chenopodium glaucum, Atl'iplex hastatum, beide seltener.

Die Kalkboden von Krumau und einigen anderen Gegenden zeigen,
weniger des Kalkes, als der grösseren Trockenheit und Wärme wegen
andere Gattungen in ziemlichlir Anzahl, doch unterlasse ich es, auch sie
noch anzuführen, da dies doch zu weitläufig werden wiirde und diese
lokale Flora der des Binnenlandes besonders auf trocknen Waldbergen
sehr ähnlich ist.

Bezeichnend für den Böhmer 'INald ist in hohem Grade das Fehlen
sehr vieler, sonst gewöhnlicher Pflanzen, z. B. Eryngium campestre,
Cichorium intybus, Matricaria chamomilla, Veronica spicata, prostrata,
Galeopsis ladanum, Xanthium strumarium, Centaurea panicnlata, Arte
misia campestris, Atriplex latifoliam, roseum, oblongifolium. Auch von
Pflanzen alpinen Charakters, die im Riesengebirge vorkommen, fehlen
gänzlich namentlich: Anemone alpina und narcissiflora, Primula minima,
Geum montanum, Phleum alpinum, Hieraeium aurantiacum, alpinum; von
subalpinen Arten sind nur Calamagrostis Halleriana, Adenostyles albida,
Homogyne alpina, Mulgedium alpinum, Aconitul11 napellus etwas häufiger.
Die eigentlich häufigen Pflanzen sind nur: Ranunculus acris, Prunella
vulgaris, Thymus serpyllum, Leontodon hastilis, Campl1.uula rotundifolia,
Agrostis vulgaris und stolonifera, Aira flexuosa, Poa aunua, Euphrasia
offinalis, Vaccinium vitis Lidaea und myrtillus, Rubus idaeus, Hieraciul11
pilosella, aUl'icula, lllurorum. Eigenthilmlich diesem GebIrge sind schliess
lich nur sehr wenige Arten" wie Gentiana pannouica, zu finden am
Ploeckelstein gegen den See und am Rücken nach dem Dreisesselberg zu,
bei Glöckelbel'g (Alpenweide), Fürstenhut, Aussergefild, Mader, Ei!,enstein,
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Lusen, Rachel, am Schwarzensee. (AusseI' dieser Species giebt es im
B. W. noch: Gelltiana cruciata, pneumonanthe, verna, ciliata, amarella,
germanica). Sedum fabaria an der Seewand des Schwarzensee's, Spiraea
salicifol~a (Doronicum pardalianches ?), Salix myrtilloides, Meum mutel
lina, Willemet,ia apargioides, AInus viridis. Soldanella montana,
Chaerophillum aureum sind häufiger wie sonst in Böhmen.

Wir gelangen nun zur dritten Zone von iiber 3000' Höhe bis zu
den Gipfeln. Diese ist im Anschluss an die zweite Hälfte der vorigen
die wahre Region des Waldes und der Hochmoore (Filze). Ungeheure
prächtige Hochwälder beaecken noch heute das Gebirge bis zu seinem
Kamme in dem bei weitem grössten Theile, obwohl durch sinnlose Raub
wirlhschaft der Bauern wie z. B. im kiinischen Walde, grosse Strecken
kahl geworden sind, die nicht wieder aufgeforstet wurden, obwohl die
Glasindustrie sengend und brennend vom Thale aus vorgeschritten ist
und Tausend und aber Tausende von Jochen, a circa 2 1/ 4 preuss. Morgen,
des herrlichsten Urwaldes vernichtete, obwohl Windbruch und Borkenkäfer
in den letzten zehn Jahren auf das Beklagenswertheste gewüthet habell.
Glücklicherweise giebt es aber auch heute noch Urwälder in grosser
Ausdehnung, wie die Natur, nicht der Mensch sie aufgebaut und die,
noch nicht von diesem in Anspruch genommen, ganz in ursprünglicher
jungfräulicher Schönheit oder düsterer Eigenheit prangend, dem Natur
freund den schönsten Genuss, welchen dies Gebirge nach meiner Ansieht
überhaupt gewährt, bieten. Doch schon ist die Axt geschliffen, welche
auch an ihre Wurzeln gelegt werden wil'd. Wie es den Anforderungen
der Neuzeit und ihrer vorschreitenden Kultur gegenüber nicht anders sein
kann, sind auch diese ungeheuren Forste, soweit sie in Staats - oder
grossen Privatbesitz wie z. B. des Fürsten Schwarzenberg sind, in neuerer
Zeit in den Bereich einer rationellen Forstwirthschaft gezogen und so
wird einer dieser Wälder nach dem andern sein Geschick erfüllen müssen.
Sie können nur in bedürfnissloseren , einfacheren Zeiten, in denen Zahl
wie Anspriiche der Menschen noch nicht so gewachsen, wie heute, be
stehen. Um so dankbarer wird es der Naturfrennd anerkennen, dass der
Fürst Schwarzenberg eine :B'läche Urwald am Kubani, circa 300 unsrer
preuss. Morgen gross, dazu bestimmt hat, für ewige Zeiten ausserhalb
des Forstbetriebes sich selbst und der Natur allein überlassen, Urwald zu
bleiben. So werden spätere Geschlechter einst sich noch ein Bild machen
können, wie deutsche Wälder vor Zeiten ausgesehen haben. Ich brauche
den Ausdruck »deutsche Wälder «, weil die Verhältnisse auf deutscher
Seite des Gebirges ganz iihnliche sind und Böhmen iiberdies ja auch ein
mal zu Deutschland gehört hat. Es ist diese räumlich nicht sehr grosse,
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an Kapitalwerth desto bedeutendere Fläche derUeberrest eines der
schönsten ehemaligen Urwälder von 5--6000 Morgen Grösse, der seinen
jungfräulinhen Charakter erst im .Jahre 1868 durch Windbruch verloren
hat, - aber noch heute einen der herrlichsten Hochwälder bildet. Ich
komme auf denselben später zurück.

Wie schon gesagt, giebt es in dieser Zone so gut wie gar keinen
Ackerbau mehr, der nur noch hier und da in den kleinsten, kümmer
lichsten Verhältnissen im untersten Theile vorkommt, die Lichtungen sind
Filze, sumpfige Wiesen oder mit schlechten Gr~LBern, Gestrüpp, Legföhren
bewachsene, auch kahle, felsige Gipfel der Berge. Die herrschenden Bäume
sind Fichte, Tanne, Buche, Ahorn (Bergahorn und auch Spitzahorn).
Je nach den mehl' oder weniger günstigen Umständen gedeiht die Buche
bis zu einer Höhe von 3800-4000 I und verschwindet dann plötzlich,
ohne in strauchartige Form überzugehen. Jedoch habe ich an ver
schiedenen Stellen schon einige llUndert Fnss niedriger das starke Zurück
bleiben derselben, nfL.mentlich in Bezug auf den Hi.'lhenwuchs, beobachtet.
Bei 3500 I ungefähr verläsBt uus der Ahorn; in derseihen Höhe auch die
Tanne, obwohl sie zuweilen auch höher steigt und eH bleibt dann die
Fichte als Alleinherrseherin des Waldes zurück. Aber es ist nicht mehr
die schlanke Fichte der tieferen Regionen. Ohwohl diese au einzelnen
Stelleu, wie z. B. an Arber, bei 4000' noch vollkommenen Längenwuchs
zeigt, verändert sie im Allgemeinen VOll jener Höhe ab schon ihren W uebs.
Je höher, desto niedriger werden die Fichten, die Aeste heginnen tief
nnten, immer pyramidenartiger' oder kegelförmig zugestutzter erscheinen
sie, bis sie als verkrüppelte Bäume streifenweise noch 4400 I erreichen.
Darliber hinaus sieht man zwischen den Felsblöcken nur kriechendes
Knieholz, welches sich bis auf den Gipfel verbreitet.

Zuweilen, obwohl nur noch sehr selten, findet man eine interessante
Varietät der Fichte, die sogenannte Schlangenfichte, welche lange gerten
förmige, mit Nadeln dicht bewachsene Aeste ohne Nebenzweige hat.
Friiher soll sie häufiger gewesen sein.

AHe Hochwälder in dieser Zone sind Reste von Urwäldern oder
gereinigt~ Urwälder, wie die vielen in letzteren auch noch stehenden alten
Bäume, die riesigen W urzelstäcke gefiLllter Fichten und 'Tannen beweisen.
Betrachten wir einen solchen Hoch- resp. Urwald niLher, denn nicht allein

,durch die Schönheit seiner Vegetation ist er von Interesse, sondern auch
als Aufenthaltsort, als Heimath mancher Thiere des Gebirges, zu denen
wir uns im letzten Theile dieses Aufsatzes wenden wollen:

Ein fast beengendes Gefühl ergreift uns zuerst, wenn wir in diesen
aus Riesensäulen erbauten Waldtempel eintreten; es weicht aber bald
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einer froh erregten Stimmung I wenn wir weiter vordringen und immer
riesenhaftere Stämme ihren kiihlen Schatten auf uns werfen. Wo immer
wir in den Hochwald eindringen, bei dem schwarzen See, am Arber, im
Stubenbacher , Maderer, Salnauer Revier, am Kubani oder Plöckenstein,
iiberall sehen wir dieseIhe Grossartigkeit und Urwüchsigkeit der Wald
vegetation, von welcher wir im Flachlande und anderen deutschen kleinen
Gebirgen keinen Begriff erhalten. Tannen und Fichten unten einen
Durchschnitt von 6', in der Mitte von 3-4' habend und oft 150-160',
selbst noch dariiber hoch, sind hier nirgends selten, ja einzelne Wald
strecken bestehen bloss aus solchen Riesen. Auch die Buchen und
Ahorne erreichen oft eine mittlere Dicke von 3-4', erstere bis 70, 80'
mit glattem, walzenförmigen Stamme ohne jeden Astansatz und zuweilen
140' Höhe (Kubani), die rauhe Rinde mit Flechten und ungeheuren napf
ähnlichen Buchensclnvämmen, die oft iiber einen Fuss im Durchmesser
haben, besetzt. Alle diese Bäume haben ein Alter von 200- 300 und
400 Jahren.

Dichte Moospolster mit kriechenden Lycopodien bedecken den Gneiss-,
Granit- oder Glimmerschieferboden und niedriges Gestrüpp, saftige
Farnwedel , dichte Büsche VOll Preissel- und Heidelbeeren über zwei
Fuss hoch fiillen die Lücken zwischen den Bäumen aus, wo nur etwas
Lllftzutritt stattfindet und verbergen iiberall den mit alten vermoderten
Holz gedüngten Boden, aus dem auch schlanke Fichtenstämmchen so
dicht aneinalldergedrängt I dass sie aus Lic~t- und Raummangel alle
unteren Zweige verlieren, sich mühsam emporringen. Die alten Fichten
sind gleichfalls unter ähnlichen Verhältnissen gross geworden, denn auch
sie sind bis zu bedeutender Höhe ganz astfrei. In wildem Chaos stehen
diese bis sechs Fuss und mehr im unteren Durchmesser haltenden Bäume
neben dem jüngeren Aufwuchs und dazwischen liegen in allen Richtungen
hin abgestorbene sechs bis acht Fuss dicke, mächtige Bäume, sogenannte
»Rohnen«, hedeckt mit einer üppigen Vegetation von Moos, Farn, Huf
lattich, Sauerklee und anderen Pflanzen.

Der Waldbodeu wird beim Aufsteigen immer nasser, hie und da
erheben sich Farnkräuter, blühende Pflanzen aber sieht man nicht.
Erst aut den Lichtungen wird es etwas bunter und zwischen Waldgras
sieht man verschiedene rothe und gelbe Blumen: Epilobium angustifolium,
Tussilago alpina, Prenanthes purpurea, Potentilla tormentilla, seltener
Listera cordata, Epipactis latifolia, Paris quadrifolia, Convallaria verti
cillata.

Was uns Lectüre oder die Phantasie von diesen Wäldern versprochen
haben, bleibt zurück hinter dem, was uns der unmittelbare Anbliek zeigt,
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wird von diesem überboten. Man muss selbst hineindringen in dieses
Chaos von Tod und Leben, um einen Begriff von dem Urwalde zu erhalten
und doch ist es oft ein Wald, der schon in einer der Vegetation un
gilnstigen Höhe steht. Dichte Büsche von Heidelbeeren, Preisselbeeren,
:Farn, Waldgras bedecken den Boden, die höheren Stellen und Kuppen
sind mit kriechenden Legföhren bewachsen, hie und da sieht man an
freieren PHLtzen einige Gebirgspflanzen : Trielltalis europaea, Sagina
Linnaei, J uncus trifidus, Meum mutellina, Soldanella montana, Isoetes
lacustris (dieser im Teufelsee und Eisensteiner See), Empetrull1 lligrum,
Lycopodium alpinum, Polemoniulll coemleum. Letztes selten; hier wahr
scheinlich wildwachsend: St. Thomas, Hohenfurt.

Mühsam klettert man iiber die umgestürzten und vermoderten
Stämme, di~ im Tode schon wieuer ncues Leben durch ,lie aus ibnen
entsprossene Vegetation namentlich auch bii.rstcnartig eng gedrängt auf
ihnen wachsender junger J1'ichten zeigen, tritt auch nicht selten durch
das nur scheinbar erhaltene Holz und versinkt einige Fuss tief in Staub
und Moder, bahnt sich den Weg durch dichtes Gestrüpp von Unterholz,
Brombeeren- und Himbeerenbüschen, zwischen oft verborgencn, ungeheuren
W urzelstäcken hindurch, über trügerische Moosdecken, die den Sumpf
verbergen und unversehens nachlasse'n, so dass wir uns mit Mühe aus
dem schwarzen Torfmoder befreien, springt von Stein zu Stein, von
Knieholz zu Knieholz, von einem Grasbusche zum andern und venvirrt
sich immer mebr in dem unregelmässigen Wechsel von lebenden· und
abgestorbenen Bäumen, wobei die noch stehenden, der Rinde entblössten,
ausgebleichten, oft zu Dutzend~n und noch mehr beisammen vorkommen
den riesigen Baumleichen gespensterhaft emporragen und im Lichte der
D1immerung namp.ntlich besonderen Eindruck machen, bis man richtungslos
nur auf's Gerathewohl vordringt und endlich nach stundenlangen An
strengungen dankbar eine Lichtung erspiiht. Doch ist man eher schlimmer
wie besser daran. Die Lichtung, an deren Saum wir endlich gelangten,
ist keine Waldwiese oder ein Abtrieb, sondern ein mit Knieholz, Zwerg
birken bedeckter Sumpf, ein sogen, Eilz, eine unbeimliche, düstere Fläche,
unwegsam für 'rhier und Mensch. Der schwarze, halbflüssige Sumpf ist
dicht mit Knieholz bedeckt, nur hier und da glänzt eine Lache schwarz
braunen Wassers. Struppige Griiser (Carex glanca, panicea, Eriophormn
vaginatum, Juncus filiformis) bilden kleine wulstförmige Erhöhungen und
gew1ihren dem :B'uss allein eine festere Stii.tze, während der übrige Raum
von Torfmoosen (Polytrichum, Sphagnum) bedeckt ist. Zerstreut wachsen
die Zwergbirke, Betula nana, einige Weiden, Salix aurita, repens, sowie
Androllledell, Andromeda poliifolia, Moosbeeren, Vaccinium oxycoccos,
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die Trunkelbeere, Vacc. uliginosum, der nette Sonnenthau, Drosera
rotundifolia, selten longifolia (Wittingau), während die trockneren Stellen
mit Flechten, Cladonia und Cetraria islandica, bedeckt sind, hie und da,
eine Potentilla tormentilla (Tonn. erecta) sich erhebt. Aufmerksam und
behutsam fortr;chreitend, von Busch :.m Busch springend, gelangt man
endlich auf einen Forstweg, der mehr oder weniger gebahnt uns aus
dieser Wildniss in freundlichere Gegenden führt.

Steigen wir aber vom Gebir~e herab und betreten das Moldauthal,
so erblicken wir eine den Filzen analoge, doch in ihrem Aeussern völlig
verschiedene Erscheinung. Wir gelangen in das Gebiet der sogen. Auen.
Das ganze breite Moldauthal zwischen Ferchenhaidund Unterwuldau,
soweit es zwischen dem Hochgebirge des Plöckelsteines, des Kubani und
der Sahlauer Rücken zieM, ist ein einziges, sieben Meilen langes Torf
moor, welches an beiden Seiten von den schönsten Hochwäldern eingefasst
ist und das die Moldau in tausend Windungen durchschlängelt. Auch
hier bildet das 'l'orfmoos die Hauptvegetation (obwohl streckenweise mehr
oder weniger gute Wiesen vorhanden sind) und eine elastische Decke.
Neben ihm treten Heide- und Riedgräsel', Eriophorum vaginatum, sowie
Andl'omeda poliifolia, und die in den Filzen vorkommenden Beerenbüsche,
Vacc. oxycoccos, Empetrum nigrulll, zahlreich auf; nur statt des niedrigen
Knieholzes und der Zwel'gbirken sieht man zerstreute Gruppen der Sumpf
kiefer, Pinus uliginosa. Die vorzüglichsten Pflanzen dieser Auen sind:
Thysselinum palustre, Pedicularis sylvatica und palustris, Molinia varia
(coerulea), Scorzonera humilis, Pinguicula vulgaris, Epilobium palustre
und einige Carices.

Ein viel freundlicheres Bild als die meisten dieser Wiilder, besonders
die Fichtenurwälder al1l Filzplateau, gewährt der Rest des Urwaldes am
Kubani, indem er viel tiefer heruntersteigt und einer aadren Zone zum
Theil angehört. Der noch erhaltene uud Urwald bleiben sollende Theil
besteht fast nur aus Tannen und Fichten mit wenigen Buchen und Ahornen,
während der mit ihm zusammenhängende Hochwald neben den Tannen jene
erwähnten kolossal hohen Buchen und Ahorne enthält. Victor, Ritter
von Tschusi sah diesen Wald noch in seiner ganzen Urwaldspracht und
giebt in seinen »Wanderungen im Böhmer Walde« in Cabanis' Journal
folgende Beschreibung:

»Zu beiden Seiten des J Weges beginnt riun ein prächtiger Urwald,
der aus Fichtpll, Tannen, Buchen und Ahorn besteht und eine Aus
dehnung von mehreren tausend österreich ischen Jochen hat. Auf Befehl
des Fürsten Schwarzenberg, dem der grösste Theil dieses Waldgebirges
auf böhmischer Seite gehört, bleibt diese Waldstrecke unberührt VOll der
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Axt und Säge in ihrem Urzustande erhalten, um der Gegenwart zu zeigen,
was das ganze Gebirge vor Jahrhunderten war. - Man schaut, man
staunt! - festgebannt bleibt der Wanderer stehen, der diesen Waldtheil
betritt. Tiefe Stille herrscht ringsum - die Kronen der Bäume greifen
ineinander und bilden auf diese Art ein dichtes Dach, das selbst das
Licht der Sonne nicht zu durchdringen vermag. Eine beständige
Dämmerung, wie sie dem Aufgange der SonnIl vorhergeht, erfüllt diese
Räume - eine ernste feiediche Stimmung befällt dill Menschenseele. 
Sie ist der Stimmung zu vergleichen, die wir beim Eintritt in ein alt.:
ebrwiirdiges Gotteshaus empfinden. - Derselbe Boden, in dessen Schoss
einst der Same gefallen, der dem aufkeimenden Pflänzchen Nahrung
zugeführt - der seine "'IVurzeln geborgen hatte -; derselbe Boden nimmt
sein Kind, nachdem es Jahrhunderte den Stürmen getrotzt, als Leiche
wieder zurück. Moos und hohe iippig wuchernde Farnkräuter bedecken
den sumpfigen Boden, auf dem die Hiesenleichen umgestürzter Bäume
wirr durch einander liegen. Wie überall, so auch hier, giebt der Tod
tausend anderen Keimen neues Leben. Kaum hat der Wald die Leiche
eines seiner Söhne empfangen, so ist er auch bemüht, die Spuren des
Todes zu verwischen. Bald überzieht eine dichte Moosdecke den gefallenen
Stamm, ~us der mit der Zeit zu Hunderten junge Waldbäumchen spriessen.
Wohin das Auge blickt, gewahrt es solche StämDle, »Rahneu« genannt.
Anfangs gewährt dem kleinen Bäumchen die Moosdecke Nahrung genug,
wenn sie jedoch grösser werden und die Wurzeln sich auszubreiten suchen,
so ist gewöhnlich noch der Kern des Baumes gesund und gestattet nicht
das EineIringen der Wurzeln - deshalb gleiten diese zu beiden Seiten '
des Stammes allmählich hinab zur Erde, wo sie sich befestigen. Wenn
nun nach einer langen Reihe von Jahren der alte Stamm in Moder
zerfällt, so stehen die Wurzeln der inzwischen längst grass gewordenen
Bäume oft vier oder mehr l!'uss, je nachdem der Stamm stark war, aus
der Erde heraus. Es ist ein höchst befremdender Anblick, einen solchen
Baum förmlich auf Füssen stehen zu sehen, unter dem Dlan beinahe hin
durch gehen kanu."

Mit einigen wenigen nachträglichen Bemerkungen will ich nun
Abschied von dem Walde nehmen;

Höchst interessant ist die von erfahrenen Forstmännern gemachte
Beobachtqng über den periodischen Wechsel der Baumarten in diesen
Waldern. Das Unterholz der Nadelwaldungen bildet in den Urwäldern
häufig die Buche und in den Buchenwaldungen das Nadelholz. Stirbt
das Stammholz der Fichten und Tannen nach einer 4-500jährigen
Lebensdauer ab, so gelangen die Buchen zur Geltung und der angeflogene
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Nadelholzwald bildet das Unterholz, bis wieder die Buchen absterben und
die Coniferen herrschend werlfen. So wechseln Nadel- und Laubbäume
in der Herrschaft des Urwaldes ab, wie zwei Dynastien, während in den
kultivirten Wäldern das Nadelholz seines rascheren W nchses und der
kürzeren Abtriebszeit wegen fast durchwegs vorherrscht.

Noch will ich hinzufügen, dass beim tiefen Durchstechen einer
Strasse man den fünfmaligell Generationswechsel von Buche und Nadel
holz au Stämmen noch hat erkennen wollen.

Ich komme nun zu dem letzt,en Abschnitt meines Thema's, dem
Thierleben des B. W. Eine Fauna des Gebirges ist :noch nicht
geschrieben worden und selbstverständlich kann es nicht meine Absicht
sein, solche monographische Abhandlung hier zu liefern. Es würde ferner
zu weit führen, wann ich auch das bei fiüchtigeren Beobachten Gesehene
systematisch anführen wollte und so genügt E'S meinem Zwecke, von den
einzelnen Thiergattungen die merkwürdigsten und filr den B. W. bezeich
nendsten Arten hervorzuheben. Die angezogenen bezügljchen Hilfsquellen
hahen es mir möglich gemacht" Manches hinzuzufügen, was meiner Beob
achtung entgangen, oder was mir iiberhaupt persönlich zu beobachten
nicht verstattet war, gleichwohl aber von Interesse ist.

Ich beginne mit den niederen Ordnungen nnd steige allmählich zn
den höheren empor:

Von den Weichthieren ist die Flussperlmuschel, Unio
margaritifer, anzuführen.

Bekftnnt ist, wie der Kalkboden auf die Verbreitung der Weich
thiere VOll grossem Einfluss ist. Hiervon macht die Perlmuschel eine
merkwürdige Ausnahme. Diese lebt und findet sich nur behaglich in
solchen Gewässern, welche aus dem Urgebirge und anderen, viel Kiesel
erde führenden, äusserst kalkarmen Gebirgen entspringen, sowie ununter
brochen durch Gegenden von solcher geognostischer Beschaffenheit fliessen•

• Derartige Bodenverhältnisse zeigen vor allen die Perlmuscheln führenden
Gewässer Deutschlands, dessen grösste Perlmuschelreviere der Böhmer
(namentlich Bairische) Wald, das Fichtelgebirge und 'das sächl'lische Voigt
land sind. Diese Wasser sind sämmtlich ausgezeichnet weich, ihr Ein
fluss auf Pflanzen- und Thierwelt gross. Wie in der Pflanzenwelt ist
auffallender Mangel der Arten bei höheren und niederen Organismen.
Mit Emsigkeit kommen die Vögel in der Brütezeit an die menschlichen
Wohnungen., um den Mörtel der Mauern aufzIllesen und fortzutragen.
Die Bäuerinnen sammeln und tauschen gegen Flachs Eierschalen ein für
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ihre Hennen, die sonst Eier ohne Schalen legen. Die Resultate der Vieh
mast bei dem dortigen Futter, worunter ~arn und Heidekraut, welche
die Thiere der iippigcn Alpellweide nie berilhren, sind: zartknochige Rinder
mit appetitlichen Fleischbeilagen. Arm sind die Bäche an niederen Thier
formen, arm an .B'ischenj ullgeniessbare Aitelll, flüchtige Aeschen, die
weit pflegmatischer sein sollen, als die der harten Wasser, springende
Forellen von vortrefflichem Geschmack end Einsiedelei treibende Krebse
sind der Flussperlmuschel fast einzige Genossen.

Gewöhnlich erst, nachdem die Bäche das Hauptgehünge des Gebirges
verlassen, ihr starker Fall sich verloren, nehmen sie die Perlmuschel in
ihr kaltes, gastliches Bett auf und beherllergen sie bis kurze Strecken,
etwa einige Schritte von ihrer Einrniindnng in grössere li'Wsse. Die
Lieblingsstellelldieser Thiere sind mässig tiefe Tümpel mit einem Unter
grunde von Granitkies und Sand, vornehmlich an den Ecken und Winkeln
der: Bäche im kühlen Schatten unter den W lltzeln der Erlen und Weiden,
unter umgerissenen Baumstämmen und vor allem an der Einmündung
frischer, reiner Quellen j doch fliehen sie auch nicht die Mitte der Bäche,
besonders wo die wärmenden Str~lllen der Morgensonne die bewaldeten
Ufer durchbrechen. So sehr die beschriebene Lokalität Bedingung eines
behaglichen Lebens für sie ist, so sehr meiden sie womöglich schlammigen,
oder rein felsigen, mit Wasserptlanzen bewachsenen Gruud, ganz und gar
aber die Eintrittsstellen aus moosigen Wiesen abfliessender oder eisen
haItiger Wasser. Hier leben sie theils einzeln, mit wenigen Gefährten,
theils in zerstreuten oder dicht gedrängten Kolonien, sodass manche
Strecken der Bäche wie gepfiastert von ihnen erscheinen, ihr einförmiges
Leben, bald in schwer zugänglicher Tiefe, bald nur von wenig Wasser
bedeckt. Sie stecken, der Stroll1ung des Wassers folgend oder quer gegen
dieselbe, halb im Sande, nicht selten zwei und drei Schichten übereinander,
mit bis zu zwei Zoll dicken Sandlagen zwischen diesen, die ältesten Thiere
oben, die jüngsten unten. In dieser Stellung fangen sie mit ihrem hinteren,
einen halben Zoll ofl'en' stehenden Schalenende das über sie hinfliessende
Wasser auf und stossen es durch eine dem Schlosse näher gelegene Spalte,
mit Kothwasser vermischt, in starkem Strahle wieder aus, sodass die
Oberfläche des Baches auf lllehrere Zoll im Umkreise in strudelförmige
Bewegung versetzt wird. Am lebhaftesten geht diese Kiemenströmung,
wobei das Thier mit dem Hintertheil der Schale sich hebt und wieder
senkt, vor sich, wenn es den Sonnenstrahlen oder ihrem Wiederscheine
bei hoher Temperatur ausgesetzt ist. Sie hält stundenlang an und ruht
dann wieder ebenso lange; bei trübem Wetter wird sie seltener, in der
Dunkelheit hört sie gewöhnlich ganz auf.
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Fanatiker der phlegmatischsten Ruhe zeigen die Thiere dennoch
Spuren von Bewegungsfähigkeit. Der znugenförmige Fuss wiihlt, zwischen
den Schalen vorgestreckt, im Sande, in dem er sich bald ausstreckt, bald
zurückzieht. Die Schalen bleiben dabei bewegungslos, am hinteren Ende
offen, Afterröhre nnd Mantelschlitz ragen über ihren Rand vor. So lang
sam ist aber die Bewegnng, dass die Muschel 30 Minuten braucht, um
eine Strecke von ihrer eigenen Länge (5-6 ") zurückzulegen., die Zeit
von Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr erforderte eine Reise von zwei
und einem halben Fuss. Nie entfernen sie sich weiter als 20-30 Schritte
bei ihren Wanderungen, um zu milder J ahreszpit die freien Stellen der
Bäche aufzusuchen, im Herbste nach der Tiefe des Bodens zuriickzukehren. -

Das apathische Leben dieser Thiere dauert wohl sehr lange, wie
man auch schou aus der sehr dicken Schale derselben im Verhältniss zu
deren Länge und zu dem kalkarmen Wasser des Aufenthaltes schliessen
darf. Als mittleres Alter gelten 50-60 Jahre. Getödtet werden sie
häufig durch die Frühlingsfiut, welche Gerölle und Steine über sie hin
wälzt, durch das Holzfiössen, durch das Einfrieren des Bodens kleiner
Bäche, durch die Habsucht der Menschen, welche oft gauze Kolonien
verwüstet, durch Fischottern, diebische Elstern, Krähen, Raben. Leider
weiss der Mensch sie auch als guten Köder für Fische und Krebse zu
benutzen und verwendet sie ebenso nach altem Brauch und Sitte zu
manchen abergläubischen Pl'oceduren und als angebliches Heilmittel.

Diese wesentlichen Züge sind der vortrefflichen SchÜderung Theodor
von Hessling's in Brehm's Thierleben entnommen. Ich empfehle, daselhst
besonders noch die Fortpfianzungs- und Entwicklungsgeschichte nachzu
lesen, auf die einzugehen, hier der Raum fehlt. Nur weniges noch. Die
Eier, welche beim Austreten aus dem Eierstock in die Kiemen eintreten
und zu der Zeit 1/2U Millimeter im Durchmesser haben, sind in so un
zähligen Mengen vorhanden, dass sie die Kiemen zu einem mehrere Linien
dicken Wulst aufschwellen.

Die Perlen erreichen den Umfang einer grossen Erbse oder kleinen
Bohne, häufig nur den eines Stecknadelknopfes und noch darunter. Mit
orientalischen Perlen halten sie in keiner Beziehung einen Vergleich aus.
Thiere in Bächen mit frischem Quellwasser und reinem Grunde sind
aussen tief dunkelbraun, ihre Organe weniger pigmentirt - »schwarze
Muscheln, weisse Schnecken und weisse Perlen« sagen die Fischer. In
entgegengesetzter Lokalität produziren die Thiere auch Perlen, aber fast
nur missfarbige, schlechte. Bei diesen sind die Muscheln rostbraun, die
Organe farhstoffreich wegen iiberschiissigen Farbestoffes des Wassers,
resp. der Nahrung, welcher in ihnen abgelagert werden muss. Im fiirst-
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, lieh schwarzenbergischen Schlosse zu Krumau werden Schnüre von
schönen Perlen gezeigt, welche in der Moldau und Blanice gefischt worden
sind. Diese beiden Flilsse, sowie die W otawa bei Rabi und Horazdowic
und einige Nebenbäche sind die besten Perlengewässer des eigentlichen
Böhmischen Waldes.

Aus den ältesten Zeiten findet man strenge Verordnungen aufge
zeichnet, wonach in der Laichzeit die Muscheln geschont wurden, »dass
in den Monaten Juli und August, wo der Perlfrosch im Laiche ist, nie
mand fische, krebse, noch we1j.iger auf den Perlwässern fahre«, bei An
drohung schwerer Leibes - und Geldstrafen. In unsren Tagen sind diese
weisen Regeln längst vergessen. Die heillose Gewohnheit roher Fischer,
gerade in' denjenigen Monaten, wo die alten Muscheln und die junge Brut
die meiste Rnhe und Schonung bedarf, nicht nur Perlmnscheln zu fischen,
sondern noch mehr durch schlechte Behandlung zu verwüsten, schuldet
den grössten Theil des Zurückgehens der Perleuerträgnisse und des all
mählichen Aussterbens dieser interessanten Thiergattung. An einigen
wenigen Orten wird neuerdings die Perlenfischerei wieder plan- und ver
nunftgemäss betrieben; noch sind die Erträge der angelegten Bänke in
dessen gering. Möge das gute Beispiel aber Früchte tragen!

Unter den Ins ekt en, welche in zahllosen Individuen den Wald
beleben, machen sich in vielen Orten die schädlichen Waldverderber, die
Borkenkäfer, besonders der gemeine Borkenkäfer, Buchdrucker,
Bostrychus typographucus, bemerkbar. Man sah vornehmlich anfangs
dieses J ahrzehnt's, nachdem sich in ,Folge bedeutender Windbrüche 1868
und 1870 der Käfer in's Unglaubliche vermehrt hatte, selbst in den hoch
gelegenen Waldungen, nahe an dem 4000 I hohen Kamme, ganze Strecken
verheerter Fichtenbestände, welche einen eigenthümlichen Anblick ge
währten. Nur die höchsten Baumwipfel erschienen noch grün, die Nadeln
aller tieferen Aeste waren röthlich, auch die Rinde roth und der Boden
überall mit abgefallenen Nadeln bedeckt, sodass der ganze Wald mit
einem röthlichen Schein übergossen erschien, wie bei einem Brande. Diese
Borkenkäfercalamität ist wohl eine der allergrössesten gewesen, von der
wir in der Neuzeit wissen. Tausende und wieder Tausende von Jochen
(a 211.t pr. Morgen ungefähr) des allerschönsten Urwaldes sind heute
vernichtet, die Stellen, auf denen er einst stand, nnn grösstentheils wieder
kultivirt. Der Schaden an Geld, welchen allein der Fürst Schwarzenberg
auf seinen enormen Besitzungen dadurch erlitten hat, war so ungemein
grass, dass er auf Millionen zu veranschlagen ist.

Von dem Dorfe Buchwald z. B. ging ich über die Quellen der
Moldau nach dem li'lecken Aussergefild, 2 1/2 Stunde lang. Auf dem ersten



Drittel dieser Strecke höchstens waren noch einzelne Bäume, vielleicht
der zwanzigste bis zehnte' Theil des ehemaligen Bestandes, erhalten, der
ganze übrige Theil des Weges zeigte mit Ausnahme einer geringen Fläche
jungen Holzes, welches der Borkenkäfer ungern angeht, nicht einen ein
zigen Stamm mehr. Dabei hatte dieser so vernichtete Waldtheil bei
solcher Länge auch eine ganz bedeutende Breite. Es ist dies nur ein
Beispiel, welches ich hier specieller anführe; wandert man jedoch in be
liebiger Richtung weiter durch das Gebirge, so zeigt sich dieser traurige
Anblick überall, fast auf jedem bedeutenderen Berge wiederholt. Ein
Glück für unser deutsches Vaterland ist dabei gewesen, dass der Käfer
dessen Grenze diesmal respectirt hat. Er hat den Kamm fast nirgends
überschritten und der Bairische Wald hat im Vergleich zu jener Ver
heerung nur wenig gelitten. Ein Gutes' hat diese aber auch im Gefolge
gehabt, für die Bewohner des Gebirges sowohl, als für die Touristen,
indem der Abfuhr des Holzes wegen eine Menge Wege durch den bisher
meist unpassirbaren vVald und zwar sehr gut angelegt worden sind.

Auch in Bezug auf die Kerbthiere will ich mich, wie bei der vorigen
Ordnung, mit dieser einen, allerdings wichtigsten Art begnügen. Negativ
jedoch will ich kurz noch der Bienen erwähnen, für deren Zucht das
Gebirge zu rauh ist. Der Frühling tritt erst gegen Ende des April ein
und häufige Spätfröste erschweren das Brutgeschäft. Nur in den ge
schützten Thälern des Vorgebirges, wo Feld und Wald mit blumigen
Wiesenmatten abwechseln, sind' Bienenstöcke anzutreffen, obwohl bei
weitem nicht in der Anzahl und Beschaffenheit, als es dieser liebliche
Zweig der Landwirthschaft verdient.

Die Fische sind unter den Wirbelthieren nur mit wenigen Arten
vertreten, doch zeichnen sich die kleinen Bäche des höheren Gebirges
durch eine grosse Anzahl von Forellen aus und am Fusse des Gebirges,
in der Budweiser Ebene wird eine vorzügliche Teichwirthschaft getrieben.
Die Bäche und Flüsse des Vorgebirges enthalten alle sonst in Böhmen
vorkommenden Pische.

Den ersten Rang nimmt der echte Gebirgsfisch , die Ba ch - 0 d er
Steinforelle, Salmo fario, eÜl. Sie bewohnt nicht nur die zahlreichen
Bäche bis in das Vorgebirge hinein, sondern auch die Gebirgsseen , mit
Ausnahme des RachelseeR, in dessen untrinkbarem, Slmren von Schwefel
säure enthaltendem Wasser kein Fisch sich lebend erhält und des sumpfigen
Pilzsees bei Innergefild. In den Gebirgsseen erhält die Forelle anch
schon ein grössereR Gewicht, bis über 2 Pfund, und dunklere Färbung.
Die von den Gebirgsbewohnern Weissforellen genannten Fische sind nur
als Varietät der Bachforelle zu betrachten, welche, wie bekannt, nach Alter,
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.Jahreszeit und Aufenthalt sehr variirt. Ebenso ist die grosse Forelle des
Schwarzen Sees nur eine Spielart. Sie hält sich in grosser Tiefe auf
und erreicht, weil sie vor Verfolgung geschützt ist, eine Länge von 1-2
Fuss und ein Gewicht von mehreren Pfunden. In der Moldau und ihren
Quellbächen giebt es noch stärkere Exemplare indessen. Forellen von
3, 4, 5 Pfund sind keine so sehr grosse Seltenheit. Ich habe mehrere
dieser Grösse gesehen und von noch mehreren' gehört. In meinem Beisein
wurde in der Moldau eine Bachforelle von etwas über 8 Pflmd Schwere
bei 30 Zoll Länge gefangen. Als Köder hatte ein Regenwurm gedient.
Der Besitzer der Glashütte Leonorenhain fing daselbst, ebenfalls in der
Moldau, vor einigen Jahren zwei Bachforellen im Netze, die je 15 Pfund,
die eine noch einige Loth darüber wogen.

Die Lachsforelle scheint nicht im B. W. vorzukommen, so häufig
ihre nahe Verwandte auch ist. Wenigstens wurde es mir auf mein
Fragen verneint.

Leider fehlt es in Oesterreich nooh mehr WIe bei uns an einem
durchgreifenden, guten Fischereigesetz. Raubfischerei, wie übermässiges
Ausbeuten der Bäche haben den Fischreichthul1l schon sehr vermindert,
stellenweis bereits vernichtet. Einsichtsvolle Grossgrundbesitzer und
Fischereiberechtigte thun indessen, was in ihren Kräften steht, diesem
Uebel zu begegnen, resp. durch künstliche Fischzucht die Gewässer in
gutem Zustande zu erhalten oder wieder zu bevölkern.

Ich schweige von der bereits erwähnten Teichfischerei, wo besonders
Spiegel und Lederkarpfen auf die bekannte Weise gezüchtet, den Haupt
teichen im Verhältniss zur Karpfenbesetzung aber noch 1/30 an Hechten
und Zandern (Schill dort genannt, Lucioperca Salldra) zugesetzt werden,
welche die Bestimmung haben, das Streichen der Karpfen zu verhindern,
etwaige Brut zu verzehren. An künstlichen Fischzuchtanstalten fiir Sal
moniden aber, gab es in der Nähe meines Aufenthaltsortes bereits fünf.
In dem oben erwähnten Bergreichenstein . züchtet' der Besitzer solcher
Anstalt neben Forellen auch Lachse und hat von diesen im !i'rühling

\ '
des vorigen Jahres z. B. 85,000 Stück ausgesetzt. Derselbe verwendet
grosse Sorgfalt und viele Mühe darauf, sodass ihm in der letzten Brut
periode nur 500 Lachseier zu Grunde gegangen sind und er eine be
deutende Staatsprämie erhielt. Wer etwas von der Sache versteht, weiss,
welch erfreuliches Resultat dies ist, - jedenfalls das beste, von dem ich
je gehört.

Der La eh s, Salmo salar, steigt bei seinen jiihrlichen Wanderungen
in der Moldau und Wotawa bis zum Gebirge hinauf, wo er laicht.
Friiher sollen diese FHisse urrgemein reich an Lachsen gewesen sein;
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jetzt ist ihre Zahl verschwindend klein. Amlser anderen bekauntrn Ur
sachen ist hier clie Einführung der HoLdlösserei noch schlt(llich aufgetreten,
indem '<lurch das geschwemmte Scheitholz die Lachsbrut und mehr noch
der Laich zum grossen Theile zerstört wird.

Auch die Aesche, Salmo Thymallus, wandert jährlich in den
Böhmerwaldfiüssen bis in den Walu.

Unter den sonstigen Bach- und Flussfischen sind auf:m7:ählen:
Der gemeine Bars, Perca fluviatilis, und der Stein- oder Kaulbars,
Acerina cernua j in den Flüssen: die aalartige F lu ss qua pp e, Aal rau 11 e,
Trüsche, Lota vulgaris, die Kaulquappe, Cottus gobio, der Aal,
Muraena anguilla, das F lu s sn eu na u ge, Petromyzon fluviatilis, uud eine
Schaar von Fischen aus dem Karpfengeschlecht: der gemeine Karpfen,
Cyprilllls carpio, die Barbe. Oypr. barbus, die Karausche, Cypr. caras
sius, die Schleie, Cypr. 'rinca, die Ellritze, CYPl'. Phoxinus, (leI'
Grundling, Gobio fluviatilis, u, a. m.

Schmerlen Dder Bartgrundeln, Cohitis harbatula, sonst haufige Be
wohner der Gebirgsbiiche, habe ich nicht zu seben bekommen uml auch
nicht gehört" dass i>ie dort existiren. -

Unter den Reptilien ziellen vor allem die Schlangen die Allf
merlu'amkcit auf sich; ich für meine Person hin jedoch nicht so glücklich
gewesen, auch nur rille zu Gesicht zu bekommen. In der Niihe meines
Standquartier's sollen sie auch nach Aussage (ler dortigen Forstlente sehr
selten sein, anderswo wieder biiufiger. So -soll man, wenn man iiber dip
Lichtungen der "Viilder hinschreitet, oft genug die hraune Natt.er,
Schlingnatter. glatte Natter, österreichische Natter, Coronel1a austriaca
s. laevis, Coluher laevis, Tropidollotus aust.riacus pp. aufscheuchen, die,
ebenso ungefährlich, als die gleichfalls vOl'konlllwnde R i n gel natter
Tropidonotus (Colnbel') Nah'ix, glf'ich dieser sich schon durch illre bis
4 Fuss f:rreichende Liinge, sowie durch ihre flinken Bewegungen von .1er
kurzen, trägen Viper, Kreuzotter, Pelias (Vipera) berns gleich unter
scheidet. Diese Giftschlange i>oll illliesse~ ~vil'klich nur selten sein; that
sächlich kommt sie im Moldautbale hei Salnau und auf dem Kuhani vor,
wahrscheinlich auch noch anderswo.

Unter df'll BJchsen fehlt nicht. die Blindschleiche Anguis fmgilis:
sehr hiiufig inl Hochgebirge sind die gelbbiinchige Eidechse Lacertt~

vivipara, Zootoca vivipara s. Cl'ocea und die ge m ein e Eid e c h se, Za n n 
eidechse Lacert.ft agilis, sofern (lieselbell nicht ein und dieselbe Species
s;l1d. Vereinzelt findet. sich auch im Donauthale bei Pa,ssan noch lIie'
Smaragd- oder Griineidechse Lacerta viridis. -

Ahhand!. Ba. XVI.
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Die Frösche zeigen durchweg eine dunklere Färbung, als im Flach
la~de, ja manche erscheinen ganz schwarz.

Unter den Lurchen sind ferner aus der Reihe der Schwanzlurche
verschiedene Molche zu erwri,hnen. Gar nicht selten ist der auf sammt
schwarzem Grunde prachtvoll gold- oder rothgelb gefleckte gewöhnliche
Feuer- oder Erdsalamander Salamandra maculosa. Die vielen
feuchten, tiefen Thäler oder Schluchten, die dunklen Wälder gewähren
ihm Wohnung. Seltener ist, der Kammmolch Triton cristatus.

Im Plöckensteinsee soll sich ein ganz rother Molch aufhalten. Ich
habe keinen zu sehen bekommen, weil der Wasserstlj.nd ues Sees zur Zeit
meines Besuches durch Abgabe an die Flösskaniile sehr verringert war
und die Thiere sich in die Tiefe zurückgezogen hatten. Vierzehn Tage
vor mei'11em Dortsein sollte eine Touristill sich dert'll einige für ihr
Aquarium noch gef~lllgen haben. Mir ist weiter kein rother Molch be
kannt, als der Olm, Proteus anguillus, aus dem Karstgebirge (Adels
berger Höhlen und Umgegend), daher muss ich es dahin gestellt sein
lassen, ob der aus dem Plöckenstein-See des B. W. mit, ihm identisch ist.

, Am zahlreichsten sind, von dell Insekten ahzusehen, wohl die V ögel
vertreten, obwohl dies natürlich mehr VOll clen W:L!UCI'll (Ipr Vorberge,
als von den hohen Waldungen gilt, in deuen lllan Ulll' hi(~r und da ein
Waldhuhn, einen Specht. einen Raubvogel aufscheucht, den singenden
Chor der Vögel aber vermisst,. Zwar zieht alljii,hl'lich Llie ganze Menge
der Zugvögel über den B. W. und wieder zuriick, aber ohne sich hier
aufzuhalten; die meisten lassen sich im Flach-lande oder irn Vorgebirge
nieder und das hohe Gebirge bleibt mit wenigen Ausnahmen <len Stand
vögeln überlassen.

Eine schöne Sammlung der im B. W. und seinen Vorbergen er
legten Säugethiere und Vögel hat das Fürstlich Schwan~enbergischeForst
museum im Jagdschloss Ohrada (Wohrad) bei l<'rauenberg, zu dem jedem
Naturfreund der Zutritt gern gestattet wird.

Indem ich von einer nur allgemeinen Schilderung der Vogelwelt im
B. W., wie ich sie in meinem mündlichen Vortrage in einer Sitzung der
zoologischen Section der naturforschenden Gesellschaft im vergangeneuWinter
gab, absehe, wiihle ich die systematische Heihcnfolge, wobei es mir leichter
wird, unter ZuhiiJfenahme VOll Fritsch und 1'schusi, manche tlamals
übergangene Al,t aufzuführen. Denmach beginne ich mit der ersten
Ordnung, (1e;1 Rau b vög eIn und nenne zuerst zwei Giiste aUf; dem Süden,
von deneu der weissköpfige Geier, Gyps (Vultur) fulvus vom süd
lichen Ungarn aus ziemlich regelmässig nach Ablauf einiger Jahre immer
wieder Böhmen besucht, während tIer gr aue Gei er, VuHur mOllachos,
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V. cinereus, äusserst selten daselhst angetroffen wird. Als Brutvöge 1
findeu wir llagegeu, obwohl immer weniger, den S t ei n a dI er, Aquila
fulva, A. chrysaetos. Am häufigsten werden im Herbste junge von fern
her zugewanderte Vögel erlegt. Ein weiterer, nicht seltener Brutvogel
ist der Sc h l' e i a dIe r A. naevia, von dem beide Hanptformen, sowohl
die nngefleckte (naevia), als auch die grossgefleckte (clanga) angetroffen
werden. Sehr regelmässig horstete in früheren Jahren, jetzt auch weniger oft,
namentlich in der Nähe der grossen Teiche und den Wäldern bei }i'rauen
berg der weissschwänzige Beeadler, Haliaetos albicilla. Der Fluss
adle 1', l!' i sc h aa r, Pandion haliaetos, nistet jedes Jahr in wasserreichen
Gegenden; man sieht ihn r.uweilen selbst an hochgelegenen, kleinen Ge
birgsseen jagen, täglich an den 'reichen und wundert sich, dass die vielen
Wasservögel daselbst gar keine Furcht vor ihm au den Tag legen, während
Alles flieht, sobald sich eine Rohrweihe gezeigt hat.

Der RfL u ch fll s sb us sard, Archibuteo lagopus, Schneegeier dort
genannt, trifft jeden 'Winter in ziemlicher Anzahl ein und wird ungemein
nützlich; der ebenso zu schonende Mäusebussard, Buteo vulgaris, ist
das ganze Jahr hindurch hiiulig, briitet' also dort auch. Gleich verhiilt
es sich mit dem Wespenbussard, Pernis apivorus, der aber mehr die
Vorgebirge und Ebene liebt. Von den Milanen brütet hiiufiger der rothe
Mi 1an, Milvus reg,tlis, der dem Hausgeflügel und den Fasanen sehr
nachsteHt, während der schwarzbraune M., M. niger viel seltener,

, wahrscheinlich j~doch auch Brutvogel ist, da es im Franenberger Museum
nach Fritsch ein ganz junges Exemplar giebt. Der vVanderfalke,
~'alco communis, peregrinus, kommt vielfach vor und richtet denselben
Schaden an, wie überall; der prachtvolle und .seltene W ü rgfa I Ire,
P. sacer, P. lanarius, scheint dagegen nicht mehr, sicher wenigstens als
Brutvogel nicht mehr aufzutreten. Fritsch iiberzeugte sich, dass die im
Frauenberger Museum als Würgfalken bestimmten Exemplare nichts
anderes als junge Wanderfalken seien.

Der häufigste Falke vielleicht ist der 'r h u l' mfa 1k e, Tinnunculus
alaudarius, ziemlich selten der Lerchenfalke Hypotriorchis subbuteo,
lt'a1co subbuteo. Meist nur auf dem Hel'bstr.uge erscheint Hypotriorchis
aesalon, der Zwer g f alk e. Der Rothfussfalke Erythropus vespertinus
s. Falco l'ufipes ist im Fr. Museum durch 2 0 und 2 'i! vertreten; als·
grosse Seltenheit fiir ganz Böhmen überhaupt ist bei Frauenherg ein
altes Männchen vom Röth elfal ke n, Tinl1unculus cenchris, erlegt.

H1iufiger Brutvogel, der namentlich in den Fasanengärten, wie unter
den 'Wald- und Feldhühnern grossen Schaden anrichtet und deshalb von
den Jägern stark verfolgt wird, ist der H ii h ne r habi ch t, Astur palum
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barius. Nach dem Thurmfalken der häufigste Raubvogel Boehmens, der
in den Gebirgswaldungen brütet, im Herbst sTeh in die Ebenen zieht, ist
der Fillkensperber, Accipiter llisus.

Sehr oft:horstet in der Gegend von Frauenberg die Ro hrweihe
Circus aeruginosus; weniger hiiufig findet sich die Kor n weih e Strigiceps
(F.) cyaneus. Ob die sonst in Böhmen hiiufige Wiesenweihe , Strigiceps
cineraceus, im B. W. vorkommt, finde ich nicht angegeben. Str. Swainsoni
(F. pallidus), die blasse Weihe, der vorigen sehr iihnlich, ist überhaupt
erst zwei Mal mit Sicherheit in Böhmen beobachtet worden.

Von den Nachtraubvögeln besitzt das erwähnte Museum Exemplare
der' hochnordischen Sperbereule, Surnia ulula, Strix ulula, Str. nisoria.
Die Zwergeule, Glancidum 'passerinum kommt selten, der Rauchfuss
kauJl, Nyctale Tengmalmi, dagegen häufig vor. Der Steinkauz Athene,
noctua, ist vorhanden, die Exemplare der Zwergo hreule Scops zorea,
Strix scops, im Museum zu W ohrad, sind jedoch von der Scbwarzenberg
sehen Besitzung in Steiermark. Die Waldohreule, Otus vulgaris,
brütet in den Nadelwaldul1gen, der Wal dk au 7., Syrnium alueo, ebp.nfalls
im Walde in hohlen Biiumen. Er schadet nach ~'r. der Vogelwelt unter
den kleinen Eulen am meisten. Die grösste und schiidliehste unserer
Eulen, der Uhu, Bubo maximus, ~trix bubo, horstet regelmässig im
B. W. auf ~'e]sen und Huinen. wie im tiefsten Nadelholzdickicht. Solche
Brutorte sind nach Fritsch z. B. der Babafelscn in Altthiergarten bei
Franellberg, der Felsen Karvanice im Burgholzrevier bei Franenberg
u. a. lll.

Eine Seltenheit an Eulen besitzt schliesslich der B. W. in der
Hab ich t se u Ie, Syrnium uralense. Diese ist ein wahrer Stand - und
Brutl'ogel des B. \V., wo sie in den Revieren der Schwarzenberg'schen
Herrschaft Winterberg, z. B. Revier Sattawa (Schreiner- und Haidberg),
in der Salnauer, Tusseter Gegend regelmiissig vorkommt. Sie soll nach
Tschudi in ganz Mitteleuropa nicht wieder st,;indig vorkommen, jedoch
ist der Ruhm des B. W. ein unicum in ihr zu besit7.en, hinfällig geworden,
seit nach Fr. aus den Piirglitzer Waldungen zwei Exemplare geliefert
worden sind. Diese Art kommt denmach auch in andereu grossen Wal
dungen Böhmen's vor.

Die Klettervögel, zweite Ordnung, werden üherall im Walde,
obwohl sporadisch getroffen. Der gemiithliche Ruf des Kuckukmlinuchen
wird im höchsten Gebirge vernommen, die Spechte finden in den uralten
Bäumen herrliche Nahrung wie prächtige Brutplätze und h~imlIlern überall
im Walde, dass es in der wunderbaren Stille ausserordentlich weit e1'-



schallt. Der Grünspecht flattert dabei schreiend von Baum zu Baum,
auch der Schwarzspecht ruft ziemlich hiiufig, wlihrend die Buntspechte
sich durch das Klopfen mit dem Schnabel bemerkbar machel1.

Der Schwarz'specht, Picus martil1s, der grosse Buntspecht,
Picus major, derhiiufigste unter den Buntspechten, die seltneren mittleren
und klein e n B u n t s p ec h te, P. medius und P. minor, der drei ze h i g e
S pech t Apternus (Picus) tridactylus, der G rünsp e ch t, Picus viridis,
neben dem grossen Buntspecht die häufigste Art in ganz Böhmen, sie
alle sind in den Gebirgswaldungen oder den Vorhergen zu treffell. Ueber
Picus canus, den Grauspecht , der nach Jhitsch bei Prag fast so häufig
ist; wie der Grünspecht, konnte ich nichts in Erfahrung bringel1.

Der Wen d eh al s, Iynx torquilla, kommt am Fusse des Gebirges
wohl vor; den Kukuk, Cl1culus canorns, habe ich bereits erwähnt. Ueberall
vorhanden, doch nirgends häufig, meldet er sich um Kubani am fieissigsten.

Von der IIritten Ordnung, den Schreivögeln, giebt es die Nacht
schwalbe, Caprinmlgus europaeus, hei ihrer nächtlichen Lebensweise
jedoch selten zu sehen; der Mauersegler, Cypselus apus. Der Wiede
ho p f, Upupa epops, mit seinem fiicherartigen )1'ederschopf, durchstreicht
den vVald namentlich in tIer Nähe der Viehweidel1. Selten ist der schöne
Eis v 0 gel, Alcello ispida, der an Bäcllen, wie an Teichen, vorkommt
und der Fischbrut Hehr schadet. -

Die vierte Ordnung der Singvögel meidet den hohen Wald und
je höher man im Gebirge vordringt, desto stiller wird es, während die
Haine und Auen der Vorberge im Frühjahr von Vogelgesang erschallen.
Die Hingamsel, Turdus torquatus, und der Baumpieper, Anthus arboreus,
sind nach v. Tschusi die einzigen Gebirgsvögel , welche noch über die
Fichtengrenze hinaufsteigen. Ant,hus aquaticus und Accentor alpinus
hat derselbe Forscher vergehens auf den kahlen Kuppen gesucht und die
sichere Ueberzeugung gewonnen, dass sie dem ganzen Gebirgszuge fehlen,
obwohl sich hier ähnliche, wenngleich beschränktere Lokalitäten finden,
als im Riesengebirge, wo heide Arten getroffen werden.

Am häufigsten von den Singvögeln sind noch die Meisen, welche
sich zwischen dem Geiist der 'l'annen und B'ichten umhertreiben: die
Kohlmeise, Parns major, die Tannenmeise, P. ater, die Blaumeise,
P. coerulens, die Snmpfmeise, P. palustris, diese in gemischten Wal
dungen in der Nähe des Wassers, selten; die Haube 11 m eis e, P. cris
tatus, die Schwanzmeise, P. canclatns.

Am Waldsaume, gegen die Thäler zn, hört man schon Finken:
den Zeisig, Fringilla spinus, den (hrlitz, :B'r. serinus, der seit kaum
zwanzig Jahren heimisch ist, den Buchfink, Fr. coelebs, der gemeine
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Hänfling, Fr. cannabina. Ebenso Pieper: den Wiesenpieper,
Anthus pratensis, im Sommer in feuchten, gemischtell Waldungul, im
Herbst in Kartoffelfeldern und Wiesenj den Baumpiepel', Anthus
arboreus,dort unter dem Namen »Waldkrmarie« bekannt, der sich in (ku
letzten Jahren sehr vermehrt haben soll.

Ferner St ein s chm ä tz er : den g ra u e n Stei usc h mäher, Saxi
cola oeu~nthc, und den braunkehligen Wiesellschmätzer, Prat.in
cola rllbetra. Die Grasmückellarten beleben aber blos die Büsche
des niederen Vor~ebirges, die Auen, Bachrii,nder uUll Gäden der unteren
Thitler. Ebenso die Laubvögel. - Die Gartengrasmiicke, Sylvia
hortensis, die schwarzköpfig(~ Gr., S. atricapilla, die Zaullgras
m iicke, S. curruca, 'die DorngraslU iicke, S. cinerea, der Weidenlau b
v 0 g el, PhylJopueuste rufa, der Fitislau bv ogel, Pb. trochilusj der W al<1
laubvogel, Ph. sibilatrix, der Gartenlaubvogel, Hypolais salicaria,
die Heckenbraunelle, Accentor moLlnlaris. Auch das Rothkehlchen,
Lusciola rubecuJa, das Haus- und Gartenrothschwli,uzchell, Ruti
ci11a domesti'ca und R. al'borea, der Zaunkön ig, 'l'roglodytes parvulus,
der graue und der kleine FliegenschniiIlper, Muscicapa gl'isola
und M. parva beleben Hain und Aue, Wald, Fels und Gürten.

Die Bachstelzenarten, Motacilla alha, f1ava, sulphurea bleibcu
fast särnmtlich an den Bächen, Wiesen, Aeckern des unteren Gebirges;
die letzte, Gebirgsbachstelze sulfurea, überwintert in B., wenn die Bäche
nicht zufrieren. Die Feldlerche, Alauda <l.rvensis, steigt mit ihrem
j ubelndell Liede nur über dell Ii'eldern des Thales auf, wiLhrcnd die
Haideler,che, A. arborea, erstere im Bereiche der Wiilcler vertritt.
Ammern, Goldammer, Emberiza citrinella, und Sperlinge, PasseI'
domesticus, verschwinden mit dem letzten Haferfelde. Letztere zuweilen
lloch früher, denn in Dörfern von etwas über 3000' Höhe, wo 1I0ch viel
Hafer und auch etwas obwohl schlechte Gerste gebaut winl, gieht es keinen
Spatz mehr, während sie in den nächst tieferen, 5-600' niedriger ge
legenen, noch zahlreich sind. Vielleicht dürften die Sperlinge an eine
gewisse Höhengrenze hier -gebunden sein, besonders wenn es darüber hin
aus sehr rauh ist.

Daf'ür bleiben. uns die Drosseln, wenn auch einzeln bis zu den
höchsten Gipfeln des Gebirges. Die eine, Ringdrossel, Tunlus torquatus,
dort Schneekater genannt, trifft mau auf dem Kallune sogar hiiufig an.
Der tlötenartige, kriiftige Gesang der Schwarzdrossel, '1.'. merula,
sowie .(.ler Singdrossel, T. musicus, beleben im Frühjahr deu Waldsaum
und die Auen der 'I.'hälel'. Beide sind Brutvögel, wie die Mistehlrossel,
T, viscivol'us, die, obwohl spärlich, das ganze Jahr hindurch in elen
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'NadelhoJzwaldungcll vorkommt und wie auch seit 10-15 Jahren der
eigentliche Krammetsvogel, Ziemer, die Wachholderdrossel T. pilaris
in sich vergrössrrnder Zahl brütend vorgefunden wird. *) Die W e i 11

drossel, T. iliacus, ist nur auf dem Zuge an7.Utreffen. Im Herbste
fallen die Drosseln schaarenweise auf den vielen Ebereschen ein und werden
dann auch zuweilen geschossen, besonders T. pilaris, während sonst kein
Dohnenstrich oder Vogelheerd die lieblichen Sänger und überaus nützlichen
Insectenvertilger massenhaft ihrer Freiheit, meist des Lebens beraubt, um
sie fast allp, dem gefriissigen Moloch, dem Magen des Menschen, zum
Opfer 7.U bringen. Noch einer gan7.en Reihe anderer, in die Ordnung
der Singvögel gehöriger gefiederter Wesen ist zu gedenken, was ich, um
nicht zu viel Raum zu beausprnehell, kurz erledigen will: der gemeine
Baumläufer, Certhia familiaris, der gemeine Kleiber, Sitta caesia,
der schöne, rothflüglige Mauerläufer, Tichodroma muraria. Dieser
letzte, welcher gewöhnlich nnr hohe Alpenberge bewohnt, sich nur aus
nahmsweise in flie kJeil1en Gebirge begiebt, ist auch in Böhmen ein
seltener Gast, wo er grosse Felsenpartieen, Ruinen und alte Kirchen be
sucht. Es wurden nach FritRch Rchon mehrere Exemplare in B. erlegt,
worunter eins in Bencschau im Innern einer Kirche mit der Windbüchse.

Von Sc h wal ben finden sich die gewöhnlichen Arten: die D orf
schwalbe, Hiruhdo rnstica, die Stadt schwalbe, H. urbica, die Ufer
schwalbe, Cotyle (Hir.) riparia.

Der S eideusch wanz, Bombycilla garrula, kommt einzeln oder in
geringen ~'lilgen wohl jedes Jahr in den B. W., seltener in grossen
Schaaren.

Von den Wiirgeru ist der grosseWiirger, Lanius excubitor,
wenn auch nicht sehr hiiufig, vorhanden; viel seltener der sc h war z 
s t i r n j g eW., L. minor, am häufigsten und schädlichsten der rot h
rückige W., L. collurio.

In deu Wiildern des Vorgebirges findet sich der EicheIhaeher,
Garrulus O"landarius mit seinem hässlichen GeRchrei, während das deso ,
K 0 1k l' ab en, Corvus corax, sich meist nur im höheren Gebirge, aber
immer seltener hören Hisst. Die Kr ä heu kOll1l1leu in let,zterem zwar
sii.mmtlich auch vor, bevorzugen jedoch die Vorberge und das Flachland:
die gemeine Dohle, Corvus monedula, die Saatkrähe, C. frugilegus,
die graue Wiuter- oder Nebelkrähe, C. cornix, die schwarze
Winterkrähe, C. corone. Die let7.te ist die häufigste im Gebirge; da
SIe sich mit d!'r vorigen paart" sind beide wohl nur eine Art.

*) Gewöhnlich ia sumpfiger Gegel1l1 auf Kiefern.
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Der Pirol odel' Goldamsel, Oriolus galhula, findet sich gegen
die Ebene hin. Hiiufig brütet im Allgemeinen der gemeine Staar,
Sturnus vulgaris, 'in den vielen hohen Bäumen und erscheint in grossen
Schaaren im Spätsommer bei den TeichCll. Auch die rosenfarbige
Staaramsel, Pastos roseus, ist schon wiederholt erlegt werden. Der
Was se r s ta a r, Wasserschwiitzer, Wasseramsel, Cinclns aquaticns, kommt
dll.s ganze Jahr hindurch an den Blichen vor, wo er an sonnigen Tagen
auf dem Eise sitzend, selbst im Winter singt. :blr ist der Forellenbrut
so nachtheilig, wie der Eisvogel.

Der Gimpel, Dompfaff, Pyrrhula vulgaris, brütet In den
Gehü'gswiildern und zieht im Winter im Lande herum. Der I,'ichten
kr e u zsc h nah el, Loxia curvirostra, hält sich das ganze Jahr in den
Gebirgswaldungen auf.
, So komme ich zum Schluss dieser Ordnung noch zu einem wichtigen
Vogel, den ich trotzdem, dass er in Bezug auf den B. W. besonderes
Interesse erregt, beinahe vergessen. Es ist dies der Nu s s - oder T ll.l1n en 
11 ii her , Nucifmga caryocatactes. Es ist niimlich sehr wahrscheinlich,
dass dieser Vogel, dessen Nistweise erst vor noch nicht vielen' Jahren
bekannt wurde, in diesem Gebirge brütet. Herr v. l'schusi fand den
alten Vogel am Knbani um die Mitte des Mai. Da nun im Isergehirgr~

wirklich ganz junge' Nusshäher beobachtet worden sind, wiire auch der
B. W. in dieser Beziehung zu untersuchen. - '

Sechste Ordnung: die '1' au ben. Diese lwlten sich fast ausschliess
lieh in den Vorgebirgen auf, sonst, soweit meine Beohachtung geht, nur
noch im unteren Theile der zweiten Region. Namentlich die 'l'u del
t [j, u h ~, 'rurtm' auritus, Columba turtur, findet sich nur in den jÜl1g'eren
Bestiindcn von aus Lauh - und Naddholz gemischten Walduugen, die
an Fehl lUld Wiese grenzen. Sie ist die hiiufigstc "Vildtaube ganz
Böhmens, Die It i n gel tau be, Co!. palumbus, nistet auf starken Aesten
grosser Bäume im Nadel- oller Lauhwalde; die Ho h lt a u be, Co!. oenas,
ist lüiufig in Laubwaldungen mit vielen hohlen Bäumen, in denen sie
Ü'rii.tet.

Eine fiir (len aturfl"l'u I1c1 wie auch für den Jäger besonders inter
essante Ahtheilullg ist die Ordnung (ler H ii.h ncr. Die eigentlichen und
stetigen Waldhewohncr aus der Vogdwelt sind die Waldhühner, der
Auerhahn, das Birkhuhn, das Haselhuhn. Das Rebhuhn geht in der
liegel nur bis u.u den Waldsanm, soweit der Feldhau reicht. Es ist
etwas schwiicher an Körper, als das der Ebene. Im Vorgebirge, nament
lich Ii,i Riesenberg will man das Steinhuhn haben, welches sich vom
gewöhnlichen Feldhuhu durch mehr graue Farbe und höheren Flug unter-
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scheiden soll. Selbstverständlich handelt es sich hier jedoch nur um eine
Spielart des Rebhuhns, nicht um das wirkliche, die Alpen bewohnende
Steinhuhn Perdix saxatilis. Fritsch enviihnt, dass im Schwarzenbergsehen
bei lt'rauenberg sowohl, als in den Pürglitzer Waldullgen des Fürsten
Fiirstenberg vor 10 resp. 15 Jahren Versuche gemacht seien, das Roth
h uh n, P. rubra zu acclimatisiren, jedoch ohne Erfolg, da diese süd
lichen Hühner den dortigcll strengen Winter nicht ertragen konnten.

Die Wachtel kommt ilberall vor, wo noch Getreide gebaut wird
und Fasanen gieht es in wildem und' halbwilrlem Zustande ebenfalls.
Diese letzten, allgemein bekannten drei Arten übergehe ich und sage
lieber einige Worte mehr über die echten, deutschen Waldhühner.

Was sie anbelan~t, giebt es wohl mit Ausnahme Russlands und
Scandinaviens keine Gegend in Europa, in welcher sie so zahlreich zu
finden sind, wie hier im Böhmer- resp. Bairischen Wahle. Der Grund
dafür ist sowohl in der dieser Gattung so sehr zusagenden Oertlichkeit,
den ruhigen dichten, dunklen, hohen Waldllngen, in denen sie fast nie
gestört und beunruhigt werden und die ihnen bei ihrelu ausserordentlichen
Reichthum an beerentragenden Sträuchern aller Art neben Insekten einen
grossen Thcil des Jahres hindurch überreiche Nahrung gewähren, zu
suchen, als in der guten .JagdverwaUung, welche wenigstens auf den
Rchwarzenbergischen Besitzungen uud wohl auch noch anderwärt,s geübt
wird. Daselbst wird nämlich das ganze Jahre hindurch ein unerbittlicher
Krieg gegen alles Raubzeug (dort »das Schädliche« genannt), Vögel oder
Säugethiere geführt und Fuchs, Marder u. s. w. werden nicht nur im
Winter, wo (iie BiUge bedeutendenWerth für den Jäger haben, von
diciOem erlegt, sondern sie werden gegen ein angemessenes Schuss- oder
Fanggeld im Sommer wie im Winter verfolgt, getödtet und auf diese
vVeise in ihrer Zahl so beschränkt, dass sie dem edlcll, nutzbaren Wilde
keinen allzufilhlharen·Schaden mehr zufilgen können und dieses von seinem
schlimmsten Feinde nächst einem strengen, schncereichen Winter so
z.iemlich befreit ist. Lebensweise uud Aussehen auch dieser Hühner sind
jedoch zu bekannt; ich gebe statt dessen einige andere Notizen.

Die Balz lIes Aue r h ahn' s, 'retraa urogallus, im Frühjahre ist
immer noch einer deI" beliebtesten Zweige der hohen Jagd. welcher heute
leider nur noch einem verschwindend kleinen Theile der Jäger und Jagd
freunde ermöglicht ist.' In der Sumava, der südlichen Hiilfte des B. W.,
balzen die Auerhähne der tiefer gelegenen Waldungen um viele Wochen
früher, als die der höchst gelegenen. Wie grass der Bestand an dem
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seltenen Wilde in diesem Gebirge ab81' 110ch heute ist, mag man ungefähr
danach abmessen, dass z. B. im Friihjabre des vergangenen Jahres allein
anf den Schwarzenhergiscben Revieren 167 Hähne auf der Balz erlegt sind.

In ähnlicher, resp. an manchen Orten, wo es sich in neuerer Zeit
bedeutend vermehrt hat, grösserer Anzahl, w;ihrencl es sich in anderen
Lokalitäten durch veränderten Holzbest,and und vorschreitende Kultur
mancher Moore und Auen vermindert hat, ist das Birkhuhn, Tetrao
tetrix, vertreten. Dieses kommt hier nur auf sumpfigem Boden vor und
bevorzugt deshalb auch besonders die Auen uml :Filze der Thäler, ohne
indessen auf den Höhen ganz zn fehlen. Es nimmt einen viel grösseren
Verbreitungsbezirk ein, als das Auer.huhn und wird umherstreifend viel
fach auch in kleinen Feldhölzern beRomlers im Herbst angetrofFen. An
einer gewissen, mir weiter nicbt bekannten Stelle des B. W. sollen immer
Exemplare einer weisRen Spielart vorkommen. Man macht zuweilen
Treibjagden, hauptsächlich auf Birkhiihner, welche dabei ziemlich
bestimmten 'Vechsel halten, wie es bei uns die 'L'rappen z. B. auch thun
so dass man die Schüt7~n einigermassen sicher anstellen kann. Ich
bin bei solcher Jagd zugegen gewesen, 'wo wohl 40-!)0 Stück Birkwild
in einem 'J'riebe vorkamen. Ist der Birkhahn jedoch ein herleutendes
Stück bereits gerade aus fortgestrieben, so wird sein Flug ein iiusserst
rapider, oft ziemlich hoher, die Ausbeute der Jäger aber im Verhältniss
zu den <Lbgegebenen Schüssen gewöhnlich eine sehr get·inge.

An den Beriihrungsstellen des Auer- und Birkwildes, in Gegenden,
wo also beide Arten zugleich leben, kommt äusserst, selten das R ac ke 1
huhn, Tetraa melJius, vor. Dasselbe wird belmnutlich für eine Kreuzung
heider gehalten und soll durch Paarung der Auerhenne mit dem Birk
hahn entstehen. Ueberall selten kannte man in Böhmen doch bereits
einige sichere Fundorte, im Gebirge des B. V.,T. ist es indessen erst in
diesem Jahrzehnt entdeckt worden. Auf dem Schwal'7;enbergischen sind
die beiden einzigen Exemplare, Hähne. gefunden worden und der eine vom
Kronprinzen Rudolph von Oesterreich, der andere vom Fürsten Adolpb
Schwarz~nherg auf der Balz erlegt worden. Da im B. W. das Birkwild
vorzugsweise die sumpfigen Niederungen, das Auerwild aber die Höhen,
namentlich jll der Balzzeit, liebt, mögen die Beriihrungsstellcn beider
Arten wohl selten sein.

Hennen hat man nicht gesehen. Nach Allem, was ich in ~~rfahrnng

bringen konnte, niihern sich diese 'J'hiere in ihrer L~bensweise mehr' dem'
Birkhuhn, wii,hrend das Aussehen grössere Aehnlichkeit mit dem Auer
hahn hat. Sie lebten nno waren stets anzutreffen in Gegendeil, wo das
Birkwild sich anfhält, sollen dabei ziemlich dUDJ1').l, leicht zu beschleichen
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event. zu schiessen gewesen sein. Die Hähne balzen auf der Erde, zur
selben Zeit wie die Birkhähne; der B:Jlzlaut, ein Mittelding zwischen dem
der beiden Hauptarten, soll sich doch dem des Birkhahn mehr anschliesscn,
aber nicht so laut sein. Einer meiner Gewährsleute versicherte mich
wiederholt, aus der ]'ernc in demselben et.was gefunden zu haben, was
ihn an das Gegrnnze von Schweinen erinnerte.

Der gewi)llllliche Begleiter . des Auer- und Birkwilrles ist das
Ha s el h u h n, Tetrao bonasia, Bonasia betulina, B. silvestris. Es bevor
zugt zu seinem Aufenthalte die auS Laub- und Nadelholz gemischten Be
stilnde des Stangenholzes. Im :B'riihherbste trennen sich die Ketten und
die Hühner leben dann paarweise his zur Balz. im :B'riihjahre beisammen.
Der Herbst ist die Zeit., in welcher die Haselhühner gejagt werden. Der
Jäger ahmt den Lockton des Miiunchens auf einem am bestell aus dem
:B'liigelknochen einer Eule hergestellten Pfeifc1,len nach (eine Kunst, die
beiläufig sehr schwierig zu erlernen ist, und von äusserst vVenigen griind
lieh verstanden wird), Eifersucht lockt dann das Männchen herbei und
es winl hiebei geschossen, oder, da die Sache gar nicht so leicht ist, wie
sie sich hier erzählpl1 lässt, gefehlt. Oft kOlllmt der Vogel von der nicht
erwarteten Seite, z. B. gerade von hinten, bis dicht an den Jäger heran,
der ihn zu spät gewahrt, gm' nicht zum 8chu5s kom~nt, da der erstere
im Nu wieder verschwunden ist, oder ihn in der Uebereilung häufig fehlt.
Oft kommt er so vorsichtig herbeigeschlichen und benutzt den dichten
Holzbestand, die umherliegenden »Rohnen« und Aeste, das dichte Gestrüpp
der zahllosen Sträucher, die Fel:;;hrockell zu seiner Deckung so gut, dass
der Jäger ihn gar nicht gewahr wird, oder in der Dickung ebenfalls leicht
vorbei schiesst u. s. w. Merkt der Halm zu wiederholten Malen auf
irgend eine Art die Gefahr, so hringt ihn in demselben Jahre kein Rufen
mehr herhei. Das Thier sträubt in der Eifersucht und dem Kampfes
muth seinen Federbusch, schreitet hoch aufgerichtet, stob: einher, lässt
oft in dieser Stimmung ein lltack tack, tack« hören und gewährt jedem
Naturfreund einen überaus schönen, priichtigen Anblick. Ist der Hahn
recht streitlustig, so erscheint er bereits auf einen der ersten Hufe mit
dem Pfeifehen, kommt oft angeflogen und setzt sich auf deu Ast eines
Baumes in der Nähe, um nach seinem Feind Umschau zn halten. So
schoss ich meinen ersten Halm und zwar sehr früh, &m 15. August, bei
einem gelegentlichen Versnche, ob die Haselhühner wohl schon dem Rufe
entsprechen würden. Er gehörte wahrscheinlich zu eÜJem sehr zeitig
ausgekommenen Gelege, dass sieh bereits stark und selbstiindig genug
gefühlt hatte, um sich zu trennen, denn es war ein junger Vogel, kein
alter, einzeln lebender.

(
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Die beste Zeit zu dieser Jagd beginnt indessen erst mit der zweiten
Hälfte des September uIld dauert bis zum Beginn des Winters. Ein
schöner, frostiger, sonniger, besonders aber windstiller Morgen oder Nach
mittag ist die beste Zeit; die Hähne kommen dann am liebsten und
schnellsten, antworten auch auf clen Ruf mit dem PfeifeheIl. Windstilles,
ruhiges Wetter ist nöthig, damit letzteres deutlich gehört wird. Es ist
dann wohl gegen 400 Schritt weit zu vCl'llehmen. Da fast niemals das
Weibchen, die Henne, sich auf den Ruf nähert" so hat man clen Vortheil
nur Hähne zu schiessen und da es deren bei unseren wilden Hühnern
stets mehr in den Bruten gieht, als Hennen, so thut lllan dem Erhalten
der Gattung keinen Schaden, wie es umgekehrt der Fall sein würde.
Diese Jagdmethode ist daher unbedingt die beste, dem Schiessen vor dem
Vorstehhunde oder dem Erlegen beim zufälligen Herausstossell einer Kette,
was öfter passirt, vorzuziehen. Bäumt ein Huhn einzeln auf einen hohen,
dicht belaubten oder benadelten Baum auf, so ist es oft schwer zu
erkennen, wird leicht gefehlt und hält nicht selten einen oder mehrere
Fehlschüsse aus, ohne abzUl',treichen. (Auch Auerhennen sind zuweilen
so dumm oder so dreist. Einst stiess ich eine solche heraus, welche
dicht bei mir auf einen ziemlich niedrigen, völlig freistehenden Ast einer
Fichte sich hegab, von dem sie mich und mein rrhun beobachtete. Ich
versuchte :sie durch Schlagen an den Stamm, sowie durch Werfen eine
Zeit lang zn vertreiben, ohne dass es mir gelang. Vielleicht wal' SIe
durch Furcht verwirrt.)

Das Haselhuhn ist, wie schon gesagt, ein sehr schöner Vogel, der
aber auch das feinste, schmackhafteste Wildpret in Europa liefert. Sehr
zu beklagen daher, dass es sich so vermindert, in den Ebenen Deutsch
lands z, B. fast gar nicht mehr vorkommt. Im Schwarzenbergischen
allein werden indessen wohl noch einige Hundert jährlich erlegt.

Um mit den Hühnern nun zu schliesscn, theile ich nur noch mit,
dass auch ein Fa u sth 11 h n, ~yrrhaptes (l'etrao) paradoxus, am Fusse
des Gebirges erlegt worden ist und sich in der Sall1~nlung des Museums
zu W ohrad befindet. Noch mehrere andere Exemplare wurden iibrigens
in den Jahren 1859-64 in Böhmen geschossen.

Von den Sumpf- und Wasservögeln streichen einige, obwohl ver
einzelt in die sumpfigen Waldstrecken des hohen Gehirges hinüber, oder
finden sich in den Auen, auf den sumpfigen Wiesen und Brüchen der
Thäler, namentlich des Vorgebirg{$.

Die meisteu diesen beiden Ordnungen angehörigen Vögel finden sich
jedoch nur an den grossen ~'eichen am l"usse des Gebirges, namentlich
bei Frauenberg, und in dem Budweiser HügellanJe. Bei den dortigen
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Teicbjagden werden jährlich Tausende von Schwimm- und Sumpfvögeln
erlegt, zumal eine Menge von Enten; aber auch Gänse, Möven, Taucher,
Wasserhühner, Rallen, Schnepfen, Stmndliiufer, Reiher, Störche sind in
mehr oder weniger zahlreichen Schaaren vorhanden.

Die siebente Ordnung: Sumpfvögel weist demnach auf: die
Wasserralle, Rallu8 aquaticus, die Wiesenralle, Wachtelkönig,
Ortygometra crex, das g es pr e n k eHe S um pfh u h 11, Porzellanhühnchen,
Porzana maruetta, das k lei u e S u m p fh uh 11, P. minuta, brütet nicht
selten, das gemeine Teichhuhn, Gallinula chloropus, das schwarze
Wasser h uhu, Blässente, Fulica atra. Im Museum zu Wohrad sind zwei
nicht flügge, unten schön rosenroth gefärbte Junge.' Die ganze Brut
des Nestes soll so gefä~bt gewesen sein (Fritsch). Der gemeine
Kranich, Grus cinerea, früher häufiger, ist jetzt sehr selten; die grosse
Trappe, wie die Zwergtrappe, Otis tarda und Otis tetrax, kommen
zuweilen aus öRtlicherell Gegenden und sind beide schon erlegt. Der
Kiebitz, Vanellus cristatus, brütet häufig, der Triel, Oedicnemus
crepitalls, kommt auf dem Zuge durch, der Goldregellpfeifer und der
Kiebitzregellpfeifer, Pluvialis apricarius, oder Charadrius auratus
und Squutarola helvetic~fehlell nicht, wie auch der Flussregenpfeifer
Charadrius curonfbUil. Der europfLische Austernfischer, Haema
topus ostralegus ist vor Jahren einmal bei Frauenberg erlegt. Ebenso
der AvosettslLbler, Recurvirostra aiVosetta und der grauschwänzige
Stel zen] ii u f er, Storchschnepfe, Himantopus candidus.

Die Wal d sch Jl ep fe, Scolopax rusticola, ist regelmässiger Brut-,
vogel im sumpfiger Wahle cles Gebirges, waR Rich aus der ihr so sehr
zusagenden Ocrtlichkeit leicht erklärt, die D op p el s c b nep fe, gros Re
Su In pfs c h n ep fe Sc. mellia kommt immer nur eillzeln vor.

Die gcm ei 11 e (Bek as sin e) S u III pfs chn ep fc, Gallinago scolo
pacina, brütet zuweilen selbst im Gebirge, ist aber dort selbst auf Oert
lichkeitell die ihr im Flachlande sehr zusagen würden, äussel'st selten.
Desto häufiger an den Teichen. Nicht 1'0 zahlreich die kleine Sumpf
sch n epfe, st llllllll e Sc hn e p f e, Ha arsc hn erfe, Gallillago gallinula;
sie soll nach Fritsch in clen Torfmoorel1 des B. W. ebenfalls brüten. Der
U fe r s 0 nd erl in g, CalidriR arenaria, wurde als Seltenheit bei l1'raueuberg
geschosRen; hfiufigel' dagegen der kleinc Strandläufer, Pelidna
milluta, Tringa minutaj seltener wieder der TemminckstJ'Undläufer,
Tringa Temminr;kii. Ocr bogen sc 1n ä bl ige Stran dlä ufer, Pelidna
(Tringa) sllharqnatit, (kr vielfarbige Kampfläufer, Kampf- oder
Streithahn, Machetes pugnax , cl er B l' U c h was se r 1ä u fe l' • 'l'otallus
glareola, der punktirte Wasserläufer, T. ocbropus, der Gambett-
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wasserläufer, Rothschenkel, in Böhmen »Kurierschnepfe« genannt,
Tot. calic1ris, der dunkclfar.Lige Wal'serliiufer, Tot. ful'cus, hesnchcll
alle auf dem Zuge die Tpiche von Fraupnberg. Daselbst wurden ferner
erlegt: die schwarzschwiinzige Uferschnepfe, Limosa aegoccphala,
L. melanura und einmal der dunkelfarbige Sichler, Plegadis falci
ne11us, Ibis falcinellus. Der gros se Brachvogel, Numenius arquatus,
erscheint rf~gelmässig auf dem Zuge.

Brutvogd ist der Fischreiher, Ardea cinereaj im Jahre 1863
erschienen (Fritsch) merkwürdigerweise über 100 Pu rpu I' rr i her, Ardea
purpurea, bei Jhauenberg und nistpten daselbst am Teiche »Gross Tissyc: j

ebendort, sowie bei \Vittillgau wurden Exemplare des Silberreihers,
Ardea cgretta, Egretta alba, erlegt. Der Seidenreiher, Egretta gar
:.-:ctta, wunle bei Rosellberg geschossen, unweit Protivin der S eh opf
reiher, Buphns ralloides, Anlea comata. Der Zwergreiher, Ardeola
minuta, erscheint ebenfalls zuweilen.

Die grosse Rohrdommel, Botaurus stellaris, brütet regelmtissigj
der Na eh tr ei her, Focken, Nycticorax grisous, Ardea nycticorax, ist
wiederholt erlegt. Der gemeinc Storch, Ciconia alba, briitet, obwohl
sehr selten. Leidcr werden die Störche massenhaft in B. geschossen.
Ein schwarzer Storch, Ciconia nigrll, nistete vor·einigen Jahren in
Wittingau. Der weisse Löffler,-Platalea leucorodia, kam wiederholt
in Behaaren in das sii.dliche Böhmen, resp. die Frauenberger Gegend.

Gehen wir ~ur achten und letzten Ordnung, den Wasservögeln
über: Der Singschwan, Cygnus Illusicus, wurde als Seltenheit bei
Frauenberg erlegt; desgIcicheu einmal ein Exemplar der w eis swang ig e n
Ga n s, Bernicla leucopsis, eilis der Mit tel g ans, Anser Bruch i. Die
BI ä s seil ga n s, Rottgaus, Anser erythropus, die Zwer g g ans, Anser
brevirostris, wurde öfter, die Saatgans, Anser segetum, die Acker
ga n s, Anser arvensis, häufig geschossen j die G rau g allS, Auser
cinereus, brütete früher häufig beim .Jagdschloss W ohrad und soll es
jetzt noch auf der Herrschaft Wittingau thun.

Von (len Enteu ist die seltene Rostcnte, Casarca rutila, in einem
wciblichen Exemplar wirklich erlegt, die Pfeifen te, Mal'eca penclope,
erscheint auf dem Zuge, die S pie s se lJ te, Dafila acuta, die Mitte Ie n te,
Clu1llielasrnus strepera, die Stock-, Mäl'~-; Grasente, A. lJOschas, brüten,
let~tel'e die htiufigste. Brutvogel ist ebenfalls die K ric ken te, Quer
quedula crecca, nach der vorigen die gemeinste Art. Auch die K n ä ck
en t e, Querquednla circia, brütet. Das Muselun zu Wohrad besitzt zwei
Exemplare, die am gan~en Unterkörper, wie die erwähnten Fulic. atr.,
das Gefieder schl;n rosclll'oth haben, ein Exemplar mit einem rosenrothell
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Flecken an der Kehle. Nach ~'ritsch ist hiebei von keiner ki.lllstlichell,
absichtlichen Fiirhung die Reue. Die L ö ffe leu te, Rhynchaspis clypeata,
brütet zuweilen, die Kolbeueute, Brauta rufina, ist erlegt; die Reiher
ente, Fuligula cristata, 1869 ill UUi\ahl beobachtet, die Tafelente,
Aithyia ferina, hat auch gebrütet. Nicht hiiufig ist die Bel' ge n te,
Aithyia marila, gar nicht selten nistet hinwieder die iv[ 0 0 l' eilt e, Nyroca
leuoophthalrna. Die Schell fJn te, Clangula glaucion, kommt alljährlich
im Winter auf o:lfne Gewiisser, in selir strengen Wintern zuweilen ~tuch

die Eisen te, Harelda glacialis. Beziiglich der Eiderente, RomatCl'ia
mollissima, habe ich über ihr Vorkonunen nichts in Erfahrung bringen
können oder aufgezeichnet gefunden und so auch in Hinsicht der
Trauerente, Oidemia nigra. Die Sammeten te, Otdemia fUi>ca,
erscheint 7:Uweilen.

Der grosse Siiger, Merganser castor, erscheint fast in jedem
Wilüer, seltener der 1II i t t le reS üger ,Mergallser senator (alte Miinneheu
ganz selten) und der kleine Säger, Merg. albellus, von elem alte
Männchen ehellfalb ;l,U den grussten Seltenheiten gehuren.

Die Kor 1110 l' anse ha r be, Phalacrocorax carbo.
Fischerei gefiihrliehe Vogel erschE'int ;-;uweilen im Friihjahr.

Die J;'lu~sllleerschwalbe, Sterna hirundo, sowie die schwn.rze
Seeschwalbe, Hyuroehelidon (Sterna) fissipes, brüten beide, erstere
auf elen 'reichen bei Frau~nberg, letztere bei vVittingau.

Die Lachmäve, Xema ridibundum, brütet in grosser An;-;ahl,ein
auch dem Land,virth durch Sammeln der Engerlinge hinter dem Pfluge
nützlicher Vogel Von der schönen, grossen Man te 1m (j V(', Larus ma
rinus, wurde ein junges Exemplar bei Wittingau erlegt. Die H ii r i n g s
mÖI'e, Larus fuscus, besucht Llen B. \V. nieht seHen. Die Stnrm
llJuve, Larus canns, die mittlere Raubmuve, Lestris pomarina, die
kl eine Ra u b III UV e, Lestris cepphns, Jie S ch Jl1 arot zer-Ra ub m ö ve,
Lestris parasitica, sind sämmtlich daselhst erlegt und im Museum zu
'Frauenberg zu sehen.

Desgleichen von den Tanchem: der Polarseetancher, Colyn1bus
arcticus (1843 sollen einige Hundert bei Francnberg erschienen sein),
der Hau b en tau c her, Podiccps cristatus, ein gewöhnlicher Brutvogel
und schliesslich der kleine Lappentaucher, Poeliceps minor, der auf der
Moldau in der Nähe von Fmuenherg zuweilen überwintern soll.

Im Ganzen, sagt von Tschusi, befremdet es, dass das ausgedehnte
W aldg~birge so vogelarm ist. Wer es kenne, wisse jedoch auch den
Grund dafür zu finde!!. DaR ganze Grenzgebirge bedeckt ein zu
sammenhangender, dicbter N:ulelwald, indem nur wenig Laubholz emge-
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sprengt ist - der ausgedehnte Hochmoore enthält und zum grossen Theil
selbst auf Moorgrunrl steht. - Selbst die eigentlichen Waldvl)gel erfordern
zu ihrem .Aufenthalte eine andere Lokalität, als die vorhandene, der freie
Plätze fehlen und nur wenige Arten sind es, die sich im Dunkel dieser
Wiilder so recht zu Hause fühlen, wie z. B. der Zaunkönig, das Roth
kehlchen, die Spechte.

Sollten mit der vorschreitenden Kultur mehr Wiesen und Felder an
die Stelle der Wälder treten, so würde die Ornis auch wesentliche Verän
derungen erfaliren. (Mir scheint zu Letzterem wenig Aussicht in dem
hohen Grenzgebirge und es ist auch gut so, denn diese Wälder bilden

. die grösste Schönheit des Gebirges.) Besonderes Interesse verdienen nach
von Tschusi nur Aquila naevia, Syrnium uralense, Turdus pilaris, Nuci
fraga caryocatactes und Muscicapa parva. Für den Ornithologen mag
das gelten! Ich füge den jetzt erwiesen vorkommenden Tetrao medius
hinzu; wie überhaupt fiir den Jagdliebhaber insbesondere die Waldhilhner
und für den norddeutschen namentlich darunter das Haselhuhn. -

Im Verhältniss zu den Vögeln nehmen die Sä u ge t h i e r e aber erst
recht eine kleine Zahl ein. Man kann Tage lang das Gebirge durch
wandern, ohne ausser einem Reh, einem flüchtigen Eichlüirnchen, oder
vielleicht einem durch das Gestrüpp schleichenden Fuchs irgend einem
Vierfüssler. zu begegnen. Dies war nicht immer der Fall und noch am
Ende des vorigen Jahrhunderts war der B. W. nicht bloss der Aufenthalt
von zahlreichen Hirschen und Rehen, von welchen letzteren es auch heute
noch einen ausserordentlich guten Stand daselbst giebt, sondern auch
von Luchsen, wilden Katzen und Bären. Die erobernde HalId des Jägers
und Holzfällers hat die gefährlichen Rallbthiere schon ganz vertilgt, die
scheuen Waldthiere aber mit .Ausnahme der Rehe, welche sich eher ver
mehrt haben, vertrieben oder bedeutend vermindert.

Das Hauptinteresse bezüglich der S~iugethiere eoncentril'te sich
bis vor Kurzem im Bären, Ursus arctos. 1m vorigen .Jahrhundert und
noch im Anfau~ des jetzigen waren Biiren in dem Gebirge keine unge
wÖhnliche Erscheinung; man fillllet im Blallsker ·WaIde hei Christianberg
und anch sonst noch Ruinen von gemltllerten Schies8st1inden, von wo aus
der Bär auf dem Anstande, wahrscheinlich bei vorgeworfenem, krepirtem
Vieh, welches ihn herbeizog, geschossen wurde. Durch die immer weiter
vordringende Kultur wurde der Bär allmählieh auch aus diesen Bergen
verddingt, so dass in den letzten Jahrzehnten sich nur wenige Exemplare
zeigten oder spürten. Noch leben indess genug Gewährsleute, welche Bären
im Walde, namentlich im SaI1lltUer Walde der Herrschaft Krumau trafen
und im Böhmischen Museum zu Prag befindet sich ein im ,hhre 1835
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geschossenes, prächtiges Exemplar. Die Böhmerwaldbären waren mehr
harmlose, als raubgierige Thiere. Ihre Nahrung bestand nach dem Zeug
niss der Jäger aus Illsecten, Waldbeeren, Hafer und nur durch die Ver
wüstungen, welche sie manchmal in Haferfeldern anstellten, wurden sie
lästig und schädlich. Nie überfiel ein Bär im Walde das weidende Vieh,
viel weniger noch einen Menschen, den Fall wohl ausgenommen, da~s er
angeschossen sich zur Wehre setzte. Das Lager befand sich in dichtem
Gestrüppe, immer nahe an feuchten Stellen, welche im Winter nicht zu
froren, und war mit kleinen Aesten und Moos ausgepolstert.

Der letzte Biir, welcher, wie die Jäger berichten, im B.W. fUllf7.ehn
Jahre lang einsam umherirrte und auf dem Schwarii~enbergischen Besitz
schliesslich am 3. November 1856 erlegl wurde, steht ausgestopft in dem
oft erwiihnten Forstmuseum des .Jagdschlosses W ohracl bei Frauenberg.
Da die Beschreibung der letzten glücklichen Biirenjagd im B. W. von
Interesse sein diirfte, lasse ich dieselbe hier (nach meinen Gewährslenten
fiir diesen Abschnitt, Well7.ig und Krejce, der B. W.) folgen:

\Vie gesagt, irrte der alte Bär bis zum Jahre 1856 einsam in dl'lI
Wiihlcl'l1 umhrr. Schon 7.wei Jahre VOnlf'1ll wurde auf ihn fleissig Jagd
gemacht, damit er nicht imWaIde vor Alter zu Grunde gehe, da 8S (li.,
Absicht des fiirRtlichcn GrullllhcrnJ war, den Biiren im Forstmuseul1l auf-'
rstellen zu lassen. DaR \Vinterlager des Bäreu wurde deshalb aufgrl'luclit
unll nach ihm AeiRsig gefahndet, aber alleR uJUsonRt. Das kluge ThipJ'
wusste allen Verfolgungen so gliicklich zu entgehen, dass selbst seine Fährten
selten zum Vorschrin kamen. Seill haupts1ichlichster Aufenthalt war Uln

rechten Moldauufer in dem wilden V',Taldgebirge des Salnauer Hevieres:
VOll da wrchselte er in'" N{'uthaler, TURseter und Neustifter Hevier hin
üher, Rodass er einen zu,~amU1enhangenden Waldcomplex VOll 20,000 Joch,
oder 40-GO,OOO Pr. Morgen als Stand- oder ·Wohnort benutzte. .Im
Sommer setzt.e er auch manchmal iiber die Moldau in's Schwarzthah'r
Revier, welches mit dem von Christiansberg und Schneidetlage einen Wald
VOll 10,000 Joch hihlete. Hier war früher stets ein Lieblillgsaufcnthalt
Iler Biiren.

In der Nacht vom 7. zum 8. November 1856 fiel eine Neue*) und rs
wurde daher das Salnauer Revier von Jägern, Hegern und Holzhauern
umkreist, um die Fiihrten des B1iren aufzufinden, was aber erst am 10. No
vember gelang. Die Fährte 7.eigte, dass der Biir durch den Hutschenbach
gewechselt war, jedoch wurde er erst am 11. November am SauIIle {leI'
sogenannten Hesselwiese aufgetrieben, aber (lurch einen Schnss mit Posten

*) "\" aidmänniseJH'l' AUSI1l'llCk fiir frisch gefallenf'1l Schne<'.
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nur leicht verwundet, worauf er flüchtig wurde und sich in dem Jokus
walde versteckte. Den Tag darauf versammelten sich aus den nachbar
lichen Waldrevieren und der Resonanzholzfabrik zu Tusset 46 Schützen,
75 Treiber und di~ Jagd begann bei einem turchterlichen Schneegestöber.
Bald wurde der Bär aus seinem Lager getrieben und nahm seine Richtung
grade gegen die Schützenkette. Zur allgemeinen Erheiterung waren die
zwei nächsten Schützen unerfahren~ Ofenhüter einer Fabrik, welche das
Hasenpanier ergriff~n, der dritte Schütze:fehlte den Bär auf 40 Schritte
und erst der vierte, ein junger Jägersmann von der Riedelhütte, traf ihn,
ebenfalls auf 40 Schritte, gerade in's Herz, sodass der Bär nach einigen
Schritten zusammenbrach. Das erlegte Thier war eine Bärin und wog
aufgebrochen 230 Pfund. Unter allgemeinem Jubel wurde die Bärin nun
auf einen Handschlitten geladen und in's Salnauer Forsthaus gebracht.
Den 16. November transportirte man dieselbe über Krumau und Budweis zu
Wagen, den Schaaren von Zuschauern überall umringten, nach Frauenberg.

Auf dem Schlosshof zu Frauenberg wurde aber Abends durch ein
fröhliches Jagdfest einem der letzten Böhmerwaldbären die letzte Ehre
erwiesen. Das Jägerpersonal unter Führung eines Forstmeisters bildete
bei l?ackelschein und Waldhornklang um den Biiren einen Kreis, worauf
der Forstmeister den hohen Herrschaften und ihren Gästen den Hergang
der Jagd referirte und der glückliche Schii.tze durch Lob unu ein Geld
geschenk ausgezeichnet wurde. Nun steht der Bär im Forstmuseum zu
vVohrad ausgestopft als Andenken an das ehemalige Urwaldleben des B. W.

Ausser diesem wurden noch einige B1iren damals und besonders in
den folgenden Jahren gespürt, im Jahre 1863 oder 64 soll auch, einer
allerdings ungenauen Nachricht zufolge, noch einer angeschossen sein, der
jedoch entkam und irgendwo im Bairischen Walde verendet gefunden
wurde. Genaues habe ich nicht in Erfahrung bringen können.

Seit dieser Zeit hat sich kein Bär mehr spüren lassen und nach den
grossen,' durch den Borkenkäfer angerichteten Verhecrungen und Lich
tungen der Wälder ist es vollends nicht wahrscheinlich, dass noch einer
seinen Stand im Gebirge haben sollte. Wir können also leider tur immer
von den Bären desselben Abschied nehmen.

Von den anderen Raubthieren waren ehemals der Luch s, Felis
lynx, der Wolf, Canis lupus, und die wilde Katze, Felis catus, häufig.
Erstere sind beide schon im Anfang dieses Jahrhunderts völlig ausgerottet
gewesen. Ob Luchse später von den Alpen oder Karpathen herüber
gewechselt und erlegt worden sind, konute mir Niemand sagen. Mit
Wölfen ist es jedoch wiederholt der Fall gewesen und der letzte wurde
vor drei 'Jahren auf der Herrschaft 'Vinterberg geschossen. Nur die
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wilde Katze treibt noch, obwohl in wenigen Exemplaren, ihr lichtscheues,
blutgieriges Handwerk auf den Bitumen und Gebüschen des Waldes und
l'iiumt besonders unter den Waldhiihnern oft fürchterlich auf, verschmäht
aber auch kein Wildkalb, Reh, Hasen und dergleichen.

Der Fuchs, Canis vulpes, ist natürlich noch zahlreich vertreten
und, wie bekannt, in grossen Waldgegenden niemals ganz zu vertilgen
Er zeigt sich im ganzen Gebirge, vom Pusse bis zum Kamme und ist es
iilJerflüssig, seiner weitläufiger hier zu erwähnen.

Die Wieselarten sind vielfach vorhanden. Neben dem gern ei nen
rothen und dem veränderlichen Hermeli,nwiesel, Mustela vul
garis und M. erminea, dem I 1ti s, M. putorjus, der am seltensten ist, dem
Steinmarder, M. foina, beherbergt der Wald auch den Edel-, Buch
oder Baummarder, M. ma,rtes, der so gut wie sein nächster Verwandter
in Felsenklüften und Löchern seinen Versteck sucht, aber noch mehr in
den zahllosen hohlen Bäumen des Waldes eine willkommene Zuflucht
findet und deshalb schwerlich bald ausgerottet werden dürfte, wie sehr
man ihm, dem grimmigsten Feinde allen Waldgefliigels, wie auch der
Eichhlirnchen und dem Inhaber ,eines theuren köstlichen Pelzes immer
nachstellt. Im Neuthaler uml Tusseter Hevier soll eine eigeuthiimlicbe
gelbe Varietät desselben vorkommen.

Näher dem Waldsaum trifft man auch den Dach s, Meles Taxus,
den phlegmatischen, mürrischen Höhlenbewohner, den ich' indessen auch
tief im Gebirge, über 3000' hoch, gespürt habe.

In den Thäleru, an den Bächen und Pliissen, namentlich aber in
der Nähe der gl'ossen Teiche sind es die Fischottern, Lutra vulgaiis,
dellen man ihrer Schiidlichkeit wegen eifrig nachstellt.

An der »Schwarzen Seewand« wurde die Leislerische Fledel'
mau s, Vesperugo Leisleri , beobachtet.

Bis zum Jahre 1804 wurden im Fürstlich Schwarzenbergischen
Parke zu Rotherhof bei Krumau auch Biber, Castor fiber, gehegt.
Nachdem sich dieselben aber zu stark vermehrt hatten, wurden sie in den
wasserreichen Wald-Partien des Nenbach bei Wittingau angesiedelt, wo
sie im freien Zustande noch im Jahre 1860 lebten. Ich erfuhr leider so
spät davon, dass ich keine Gelegenheit mehr hatte, genauere Nach
fon;chungen anzustellen.

Eichhörnchen, ScillruS vulgaris, in rothen und dunklen Arten
springen behende von Ast zu Ast im Walde des Vorgebirges, sind aber
nirgends häufig, in manchen Revieren sogar sehr selten.

\V al dm ä u se, Mus silvaticus, sind strichweise ziemlich häufig.. auch
Z ies e 1, Spermophilus citillus, trifft man an und im höheren Gebirge des

17*
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Dreisesselberges auch den Siebenschläfer, Myoxus glis. Das Vor
gebirge ist reich, das höhere arm an sogenannten Berghasen, Lepus
timidus, die U11sere gewöhnlichen Hasen sind und VOn diesen sich nur durch
grössere Stärke und dunklere Zeichnung unterscheiden dürften.

Edel- oder Rothhirsche, Cervus elaphus, sonst in den Wäldern
des B. W. häufig, sind im Hochgebirge fast gänzlich ausgerottet. Jedoch
soll schon in diesem Jahre (ist jetzt wohl bereits geschehen) ein Versuch
gemacht werden, den Wald wieder mehr damit zu bevölkern, indem die
in einem kleinen, am Kubani gelegenen Thiergarten enthaltenen Hirsche
und Thiere nebst ihren Kälbern nach der Setzzeit in Freiheit gesetzt
werden. Die freie Wildbahn ist im ganzen Gebirge schwach mit Roth
wild besetzt (n. b. in wenigen Theilen giebt es überhaupt welche), desto
mehr giebt es aber in vortrefflich angelegten und unterhaltenen 'fhiergärten
von sehr grosser Ausdehnung. so dass solche der freien Wildbahn fast
gleich zu setzen sind. Alles Rothwild, welches ich erblickte, war stark,
Rehr gut bei Leibe und hatten die Hirsche und Spiesser prächtig aufgesetzt.

D am 111 wild, Cervus dama, giebt es im B. W. meines Wissens
nur in Thiergärten, wohin es bei seiner grossen Schädlichkeit für den
jungen Holzwuchs auch leider eigentlich allein hingehört und gar nicht
im Freien.

Ebenso verhält es sich mit den w i1den Sch w ein e n, Sus scrofa,
die im freien vValde nur ausnahmsweise noch ammtreffen sind, in Parks
aber genügend gesehen werden können.

Der Rehstand, Uervus capreolus, ist dagegen vielfach, besonders
aber im Schwarzenbergischen ausgezeichnet. Die Rehe selbst sind stark
an Leib, viel stärker wie hier zu Lande; dagegell vermisste ich durch
gehends recht gute Gehörne, die sehr seHell 7.U Rein sclwinell, RO viel ich
zn sehen Gelegenheit hatte.

Soll ich nun noch ell11ge Worte über die Hausthiere des Waldes
hinzufügen, so ist daselbst von einer Pferde-, Schaf-, Schweinezllcht
nichts oder nur selten und dann auch nur in unbedeutendem Massr
etwas zu sehen. Alle diese Thiere kaufen die Bewohner besonders deR
höheren Gebirges von anderswo. Erst im Hügellande gegen Budweis zn
kann man wieder von Zucht sprechen und ist namentlich auf der Fürst
lich Schwarzenbergischen Domaine Frauenberg ein GestiiJ" dessen Wirk
samkeit eine sehr erspriessliche ist. Die grossen Pfel'llemiirkte zu Netolic
und die schönen Gespanne, welche man an den Markttagen zu Budweis,
W odnian und an anderen Orten zu schen bekommt, geben Zrugniss davon.
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Das höhere Gehirge hezieht semcu Bedarf aus dieser Gegend, deun fi:ir
eigne Pferde- sowohl, als Schafzucht sind die Verhältnisse desselben aller
dings nicht geeignet.

Das Rind hat als Hauptstiltze der Landschaft hier WIe nn }1'lach
lande die gri)sste Bedeutung. In den Dörfern und St1idten des Vor
gebirges hat sich in neuerer Zeit, durch sorgfältige Zucht eine sich immer
mehr vervollkommende Hace eutwickelt. Vom hoheu Gebirge kann man
dies noch nicht allgemein sagen, ohwohl gerade hier die Rindviehzucht
eine der Haupterwerhsquellen der Bewohner ist. Der grösste Theil der
Heerden weidet hier nach Alpenart auf den Lichtungen der Wälder und
die ganze Gegend erlüilt hiedurch, sowie durch die Bauart der Häuser
uni! Heustadel hiiufig etwas an die Alpen Erinnerndes. Diese, Weide
wirthschaft hat eillell nicht grossen, aber kriiftigen Landschlag VOll

schwarzer, weisser, rotJl\vciss bunter Farbe hervorgebracht. Vielfach,
fast allgemein, hat mir das Vieh jedoch missfallen, denn selbst im Sommer
ist es oft rauh, struppig und unansehnlich. Klein an Körper gewährt
es kein Gewicht all Pleisch und auch nur geringen Milchertrag. Der
Grund davon ist ill den schll'chten, torfigen, nassen Wiesen und Weiden
mit sauren Griisern zu suchen und so lange die Menschen nicht Einsicht
und Mittel genug hahen. eine energisch bessernde Hand hier anzulegen,
wird es mit ihrer Viehwirthschaft auch nicht vorwärts gehen.

Auf bairischer Seite machte das Rind meist einen besseren Eindruck.

Vom Hausgeflügel zu sprechen, ist fast unnöthig. Mehl' davon
giebt es in den Vorhergen gegen die Ebene hin, je höher das Gebirge
jedoch aniSteigt nnd je mehl' der J11eldbau znriickbleibt, desto welliger
timlet sich natm'geJniiss von den bekannten Bewohnern un"rer GetHigelhMc.

Unsre ldcinl:ltcn Haul:lthicl'c, die Bienen, habe ich bereits erwiihnt.

',.;.,
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Ueber das Vorkommen von Phillipsit im Basalt des
Wingendorfer Steinberg'es bei Lauban.

Von

P. Trillpke.

Von den Basalten der pl'eussischen Oberlausitz hat wohl keiner eine
so reiche Ausbeute an Mineraleinschlüssen geliefert als der Steinberg von
Wingendorf bei Lauban. Während der ganzen Zeit, dass in diesem Basalt
ein Steinbruch betrieben wurde, hat ein eifriger Sammler, der verstorbene
Gymnasial-Oberlehrer Dr. Peck in Lauban, Sorge getragen, dass die ge
machten Mineralfnnde nicht verloren gingen, sondern in dem Museum der
Naturforschenden Gesellschaft in G()rlitz eine bleibende Stätte fanden. Die
dort aufbewahrte Oollectioll von Minemlvorkommnissen aus dem Basalt des
Wingendorfer Steinberges darf desshalb, was VollHtändigkeit, Reichhaltigkeit
und Schönheit anbetrifft als einzig in ihrer Art bezeichnet werden. Dasselbe
gilt, Dank den Bemühungen zahlreicher anderer Sammler, von den Mine
ralvorkommnissen aus den übrigen Basalten der Lausitz. Die Durchsicht
und Bearbeitung dieseR reichen Material wurde mir von dem Kustos des
Museums, Herrn Dr. Peck in Görlitz, mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit
gestattet.

Die nachfolgenden kurzen Notizen beziehen sich auf das Vorkonunen
von Phillipsit indem Basalt des Steinberges von Wingendorf bei Lauban.
Dieses Vorkommen dürfte an Schönheit kaum von einem anderen über
troffen werden.

Der Phillipsit bildet in diesem Basalt die Auskleidung von Drusen
räumen und Kluftflächen. Die Krystalle sind dabei gewöhnlich dem Basalt
unmittelbar aufgewachsen, nur selten bildet ein dichter, gelblich weisser
Mesolith ihre Unterlage. Sie sitzen meist dichtgedrängt nebeneinander, so
dass nur ihre Spitzen frei hervorragen. In einzelnen Fällen sind sie
jedoch auch isolirt aufgewachsen und gestatten so ein' deutliches Erkennen



aller Eigenthümlichkeiten ihrer Krystallgestalt. Die bis 8 mm. grossen
Krystalle besitzen einen kurzprismatischen Habitus, sind wasserklar , von
weisslicher oder gelblicher Farbe und stets glasglänzend. Sie erscheinen
als Durchkreuzungszwillinge des ersten Typus, welcher nach Streng da
durch charakterisirt wird, dass das anscheinend tetragonale Prisma durch
die nach Aussen liegenden, analog dem Harmotom gestreiften Flächen
00 p 00, die Eudigung aber durch die ineinanderfallenden , parallel den
Comhinationskallten mit 00 P 00 gestreiften Flächen P der beiden sich
durchkreuzenden Individuen gehildet wird. Auf P ist der Winkel der
federf6rmigen Streifung nach unten gerichtet. Die COlnbinationskanten
zwischen P und 00 p 00 erscheinen bisweilen durch die Flächen von 2 P 2

abgestumpft. In Wirklichkeit sind die Krystalle jedoch Zwölflinge
monokliner Grundkrystalle der Comhination 0 P, 00 P, 00 P 2, 00 P 00,

welche nach drei Zwillingsgesetzen, fii.r welche die Flächen oP resp. P 00,

P 00 und 00 P Zwillingsebenen sind, so zn scheinbar rhombischen Kry
stallen verwachsen sind, dass in deren Vertikalzone nur Flächen von
00 P 00, in der Endigung nur Flächen 00 P zusammentreffen.

Was den Wingendorfer Phillipsit ganz besonders auszeichnet, ist
seine ausserordentliche Neigung zu fortgesetzter Drillingsbildung nach
einem Gesetz, welches bereits dem inneren Aufbau der einzelnen Krystalle
zu Grunde liegt. Es ist dies das dritte Gesetz, für welches 00 P die
Zwillingsfläche ist. Nach diesem Gesetz durchkreuzen sich drei Zwölf
lingskrystalle unter rechtem Winkel und bilden in Folge ihres kurzpris
matischell Habitus Drillingsgruppen, welche abgesehen von der umgekehrt
liegenden Streifung auf den zusammentreffenden Flächen 00 P, genau jener
Drillingsgruppe gleichen, welche ich seiner Zeit zur Erläuterung des
inneren Aufbaues der Phillipsitkrystalle in einen Sirgwitzer Phillipsit
krystall eingeschrieben abgebildet habe.*) Bei entsprechender Entwicke
lung der drei sich durchkreuzenden Individuen nähern sich diese
Drillingsgruppen durchaus der Form regulärer Rhombendodekaeder , wie
dies bereits von Streng an den Drillingskrystallen des Phillipsites vom
Stempel bei Marburg konstatirt worden ist. Die in den Drusenräumen
des Basaltes vom Steinberge vorkommenden bis 8 mm. grossen Drillings
gruppen sind hei Weitem das Schönste, was mir je von Zwillingsgebilden
des Phillipsites zu Gesicht gekommen ist.

Auf und zwischen den die Wände der Drusenräume auskleidenden
Phillipsitkrystallen haben sich mehrfach Kalkspathksystalle angesiedelt,

*) Zcitschr. 11. Deutsch. goal. (Tos. 1878. XXX. Taf. VII. Fig. 9. N. Jahrb~

f. Miner. 1878. 'raf. XI. Fig. 9.



deren Flächen meist stark drusig oder gerundet erscheinen. Diese Kry
stalle besitzen gewöhnlich skalenoedrisehen, seltener einen rhomboedrischen
Habitus. Im letzteren }1'alle erscheint vorherrschend das Rhomboeder
- 2 R, untergeordnet, soweit die nu.ngelhafte Beschaffenheit der Flächen
eine Bestimmung zuliess R, (Xl P 2. Die Gestalt der skalenoedrischen
Krystalle wird bedingt durch ein spitzes Skalenoeder mit - 1/2 R in der
Endigung. Beidp. Ponnen tier Kalkspatbkrystalle erscheinen nicht zu
sammen in einem und demselben Drusenraum.

Mit der aURgesprochenen Neigung <les Wingendorfer Phillipsites zu
fortgeseb:ter Zwillings- resp. Drillingsbildung sinti jedenfalls die kugeligen,
radialstrahligen Phillipsitaggregate in Verbindung zu bringen, welche
vielfach die Wände von Drusenr~iull1en bedecken. Fast durchgehends
finden sich derartige Phillipsitaggregate nur in solchen Drusenräumen,
welche stark zersetzten, schon mehr erdig gewordenen Partien des Wingen
tIorfer Basaltes angehören. Diese Aggregate Ilind siimmtlich von trüber
Beschaffenheit und einer graulich-gelben, auf starken Eisengehalt zurück
zuführenden Farbe. Manchmal sind Ilie jedoch iu ihren peripherischen
'1'heilen noch vollkommen farblos und klar. Daraus erhellt, dass die
trübe Beschaffenheit und die gelbliche Färbung Anlleichen einer beginnen
den Zersetzung sind, welche von dem Punkte ausgeht, um welchen die
Phillipsitindividuen sich radialstrahlig gl'llppirt haben. Die Individuen,
welche diese Aggregate zusammensetzen, gehören sämrntlich ebenfalls dem
ersten Typus an. Es gelingt leicht, die strahlenförmigen Gruppen in
(lie einzelnen, keilförmig gestalteten Individuen zu trennen. In giinstigen
Fiillen ist dann die dall Klinopillakoid vel'rathelHle Fellerstl'eifung auf
l'üJZelnen der gegenseitigen BeriihnlllgsfHichl'n, welche ja siimmtlich ill lIer
klinodiagonalen Zone der betreffendeu Individuen liegen, recht deutlich /
wahruehmbar. Diese gelblichen, strahligen Phillipsitaggl'egate werden
fast ausnahmslos von einer bis 0/; C111. Iltarken Lage eines dichten, ver
worren faserigen, gelblich - weissen Mesolithes bedeckt, welcher auch in
zahlreichen Trümern die zersetzten Partien des Basaltes durchzieht.
Auf diesen Mesolithlagen, welche die Phillipsitaggregate bedecken, hat sich
als j iingste Bildung theils Natrolith in einzelnen (llinnen, wasserhellen
Niidelchen theils eine neue Generation von Phillipsitkrystallen angesiedelt.
Diese jüngere Phillipsitgeneration unterscheidet sich wesentlich von der
iilteren. Zunächst sind die ihr angehörenden Krystalle betleutcnd kleiner,
kaulll 3 mlll. lang und 1 1l11l1. stark, dann aber besitzen sie im Gegensatz
Zll dem kurzprismatischen Habitus der älteren Generation eine durchaus
langpl'ismatische Ausbildung. Ferner sind sie stets wasserhell und ge
hören, dies unterscheidet sie hauptsächlich von der älteren Generation,
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dem zweitell Typus, dem sogenannten Niddaer Typus an, wie ans den
einspringenden Winkeln in der Vertikalzone und dem Fehlen einer Feder
streifung auf den in dieser Zone nach Aussen liegenrlen Fliichen hervor
geht. Da diese Flächen vielmehr horizontal gestreift erscheinen, so geben
sie sich unzweideutig als ]'lächen 0 P zu erkennen. Aus der Lage der
Federstreifung auf den Fllichen (X) P kann in diesem Falle kein Auf
schluss über die Zugehörigkeit der Krystalle zum Niddaer Typus erhalten
werden I denn diese FHichen sind nur andeutungsweise vorhanden, da
sämmtliche PhiUipsitkryställchen merkwürdiger WeiRe nicht vollkommen

-ausgebildet sind, vielmehr lauter hohle, ll.lJ den Kanten mit feinen ein
springenden Winkeln versehene rectanguHire Prismen darstellen I welche
aus vier bis 3 mrn. langen und 1 mm. breiten, oblongen, sechsseitigen
Täfelchen zusammengesetzt sind. Die den rhombischen Polecken ent
sprechenden Krystallspitzen, fehlen ganz. Die Flächen (X) P sind nur als
schwaehe Abstumpfung der an den freien Enden der oblongen sechsseiti
gen Täfelchen liegenden Randflächen vorhanden. Diese Täfelchen ver
dicken sich allmählig nach dem Innern der hohlen Kryställchen zu und
treffen schliesslich im Uentrum derselben zusammen. Diese sonderbare
skeletttörmige Ausbildung der Wingendorfer Phillipsite jüngerer Generation
ist insofern vom höchsten Interesse, als sie einen Einblick in den inneren
Aufbau der Phillipsitkrystalle gestattet, Jer bislang nur aus dem optischen
Verhalten derselben hergeleitet werden konnte.

Meine Untersuchungen an den Sirgwitzer Phillipsitkrystallen lassen
es als gewiss erscheinen, dass die Krystalle des Niddaer Typus als Zwölf
linge aufzufassen sind, gebildet durch drei nach (X) P verwachsene Doppel
zwillinge , welche sich in einem solchen Zwölfling derartig das Gleich
gewicht halten, (lass der eine Doppelzwillillg, das sogenannte Haupt
individuum, mit seinen Flächen 0 P an den Enden der Hauptaxe erscheint,
während die beiden anderen mit ihren Flächen (X) P an den Enden der
Klinodiagonale auftreten.*) Legt man diese Ansicht zu Grunde, so er
giebt sich, dass, wenn man in einem Pbillipsitkrystall des Nidc1aer Typus
alle die Theile eliminil't, welche den heiden mit dem Hauptindividuum
nach (X) P verwachsenen Doppelzwillingen angehören, das resultil'ende
Krystallskelett in allen Beziehungen auf das Genaueste einem der
hohlen Phillipsitkryställchen gleicht, wie sie als jüngste Bildung in dem
Basalt des Wingenclorfer Steinberges vorkommen. Und in der Tbat
ki)nnen diese hohlen, skelettartig ausgebildeten Krystallindividuen nur

,*) Zeitsehr. d. Dcutsdl. geol. Gcs. 1878. XXX. p. 178. s. N. J ahrb. f. Mincr.
1878. p. 681. Seq.
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aufgefasst werden als Phillipsitkrystalle, bei denen allein das Hauptindi
viduum entwickelt ist, das heisst, derjenige Doppelzwilling,. dessen Theile
in einem Zwöfling eine solche Lage haben, dass sie, bei Ausschluss jeder
anderweitigen Zwillingsverwachsung allein fortentwickelt, eine Krystall
gestalt bilden wiirden, welche, obwohl einem Zwölfling täuschend ähnlich,
doch nur ein Vierling sein wUrde. Von den beiden anderen Doppel
zwillingen , welche in einem vollkommen ausgebildeten Phillipsitkrystall
mit dem Hauptindividunm nach CXJ P zu einem Zwölfling verbunden sind,
ist bei dcn Wingendorfer Krysiiillchen augenscheinlich nichts zur Aus
bildung gelangt. Dort an den Enden der Klinodiagonale, wo diese
DoppelzwiIlinge mit ihren lnächen CXJ P die Begrenzung des Zwölflings
nach Aussen bilden sollen, erstrec.ken sich Hohlriiumc tief in's Innere der
Phillipsitkryställchen hinein.

Wie aus diesen Betrachtungen hervorgeht, stimmen die Anschau
ungen über den Aufbau der Phillipsitkrystalle, welche aus dem optischen
Verhalten derselben gewonnen worden sind, ganz vortrefflich zu dem
Schema des Aufbaues, welches in der mangelhaften Ausbildungsweise der
Wingendorfer Phillipsitkryställchen klar zu Tage tritt.

Trotzdem die Wingendorfer Phiilipsite jüngerer Generation aus
Stücken zusammengesetzt sind, welche vier in Zwillingsverwachsung
befindlichen Individuen angehören, können sie doch ihrer rudimentären
Ausbildungsweise wegen nicht als wirkliche Vierlingskrystalle angesehen
werden. Scheint doch ihre ganze Entwickelung vielmehr grade dafür
Zeugniss abzulegen, dass die Natur einfachere als die gewöhnlich auf
tretenden Zwillingsgestalten beim Phillipsit gar nicht zu bilden vermag.
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in Görlitz

Meteorolog'ische Beobachtungen

1. December 1874 bis 30. November 1877

Das Barometer hefindet sich
Das Psychrometer befindet sich
Der Regenmesser befindet sich
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1 322,16 3,73 2,07 0,74 'v.
2 25,85 2,06 2,02 0,83 I~,2 w. V1Il.._-- Ab. 8cb. Rcgcll.
4 29,12 -0,53 1,55 0/<1 , 7.ht.
4 30,37 -2.10 1.10 O,i:lG I ht. .M.g. Reif.
5 27,42 -2,40 1,31; 0,,0;4 i ht. ~. Reif.
fl 2n,5r. 1,53 1,'11) 0,80 R,O

I
zllt. chts. u. Vm. 11 Uhr RegelI.

7 25,ti!l 2,n 2,tJO 0,78 k
H :!(i,4:1 1,13 :,73 0,77 8,9 zht. Mrr.--Vm. 11 U, Regenschnee,
!l 19,55 3,30 2,05 0,75 4,5 w. ~Ig. Regensc1mee. [Graupelschauer.

10 2'2,87 1,0:1 1,92 0,87 '2 ') w. Mg.-Nm. Regen-Schauer unll,-
li 23,33 -0,80 1,55 0,83 ht. Mg, Reif. Vm, 7-11 Uhl' mässigcr
12 20,34 -0.10 I,G5 0,"2 1,1'. [Nebel.
13 2\,G5 1,23 1,89 0/l4 1,8 beu. Nm. u. Ai>. schwacher Regen.
14 24,68 1,10 1,7'" 0.'-0 1,1'.
15 26,71 -0,2:1 I,R.) 0,94 1r.,:~ heJ. Mg.-Nm. ~chuee.
16 24,97 -1,On 1,72 0,94 4,3 budo Mg. unu Al,. Scllllec.
17 25,11 -1,26 1,73 0/16 41,5 heu. Nm. fidlcnder Neuel Au. 7 ehr--
IR 2'1,03 -1,0r. 1,70 0,93 12,2 bed. Nm.-Ah. Schnee. [NehLs.Schllce.
19 25,99 -1,13 1,5B 0,87 tr.
20 22,55 --·2,06 1,36 0"') !l,3 tr. Nm.-Ah. Sdmee., -
2\ 22,3!1 -3,511 1,33 0,92 F<7,'2 hed. Nm.-Neht8. Schnce.
2'2 22,65 -2,113 1,57 0,94 4:\,0 bed. lVIg.-Ah. Schnee.
23 24,94 -1,70 1,50 OJ~6 13,2 bed. l\fg.-Ah. Sehnce.
24 27,'2R - 2,00 1,47 O,8'l tr.
25 '25,9f) -2,011 1,40 0,84 4,0 tr. Nm. Schnee.
26 26, I ~l - 2,8:1 1,38 0,8S 25,2 hell. Nm.-Ab. Sehnce.
27 29,31 -4,26 1,24 0,94 6,5 bell. Vm.9 Uhr-Au. Schnce.
28 32,25 --4,43 1,18 O,BS bed.
2!) 31,14 -4,73 1,23 0,95 31,0 bücl. Nm.-NchtH. Schncc.
30 29,92 -5,90 1,96 0,91 49,5 uell. Mg.-Ah. Schuce.
31 31,49 -5,66 1,10 0,93 \\T.

0::

132~:90 1-;',11
1

'"
10,86

1 Summe~:s 1,58 39,6 /344,2

HöehHter Baromcterstalld den 28. 332''',97 Gallze R('gellhö)ll', 31"',98
Nielh'jgster

"
den !l. 318''',08 allH Regen allein 3"',30

Höchste Wärmc dcn I. 5°,0 aus Schnell 28"',68

Niedrigste ., don 21. -7",0

\Villllrichtung" : O. Hl-tIi
S. 11- 5
NO. 11-10
NW. 11-10
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Allgemeine UmnerkulIgl1n.

.! .

. .~.

Hiiehster Rarometcrstallcl den 31. 335"',04
Nipdl'igster " den 22. 31S''',R5

Höchste Wärmp dpn 29. 9",0
Nielh'igst.o" <1011 2. -1 a",o

'Vitl<1ri"ht.lln~r: H. 21-3
W. 1.'}-2
HW. 29-3
NW. 12--R

6,5

\.1

.. ,1-l!.

Ganze RCg'pnhiihp 21"',1ü
aus Regr'll allpin 15"',10
aus :-:iehl}(-'e fjJlI,06

hell.
ht. Mg. Reif Ab. Selmep.
w. Mg.-Ah. Regensehnpp.
tr. Nm. Reg-rm.
tr. Ah.-Nehts. Regen.
I)('d. Mg.-Ah. Nehf'l.
ht.
ht.
tJPcl.
ht.
zM.
!,['.
hp,l. Nm.--Nchts. Rpgen.
w. Mg. fallender Nehel Nm. R"gen
tl'.
w. Ah.- Nehts. R"g'l'n.
w.
zht. Nm. und Ah. R"gen.
w.
w.
w. Ab. fi'/. TUhr starker Regen.
zht. Nm.--Neht.s. Sehnep.
w. Nm.-Nr,llts. Sehnpp.
tr. Mg.--Ah. sohwnchpr Rpgpn.
w.
tr. :Mg. nnd Nm. i'l,·111WP.
1)('(1. Nm. Sl'hnel~.

ht.
he,l. Nm. S"]lllPe.
Ir. Nm.-All. 1<1. 1-><:1111ep.
w.

6,2
6,3

1,2

:',5
5,8

27,3
20,5

18,8

19,2

1 332,77 -6,83 1,00 0,94
2 31,46 -9,10 0,81 0,96
3 30,66 -2,76 1,44 0,92
4 29.57 1,86 2,12 0,88
5 28,34 1,46 2,12 0,92
6 29,19 1,30 2,25 1,00
7 32,m - J,53 1,65 0,93
8 32,45 - 3,96 1,22 O,R8
9 31,32 -1,26 1,52 0,85

10 31,50 -1,60 1,36 0,78
11 30,31 -3,20 1,15 0,77
12 30,45 -1,93 1,36 0,80
13 30,62 0,90 1,!/7 0,89 23,R
14 31,81 2,40 23'; 0,94 1,2
15 29,99 3,20 2;3>i 0,8:;;
16 26,86 3,06 2,32 0,88
17 23,86 3,66 2,33 0/34
IR :l6,79 3.00 2,1G 082 30,0
1~I 26,84 6,~0 2,30 0;6G
20 26,41 6,80 2 55 0,70
21 n,3R 5,G3 2;51 0,75
22 2:! 25 0,23 1,81 0,87
23 :a;19 -1,80 1,49 0,87
24 24,91 2,60 225 0,8'1
25 2260 4,16 2;27 0,78
21j 25;85 -1,83 \,57 0,9\
27 33,77 -4,13 1,11 0,81
28 34,66 -4,33 1,1 I O,S:l
29 :11,41 -I,Oti 1,53 0,81
30 31,20 -066 l,fl7 0,87
31 35,41 -2;96 1,30 0,85



15 1J1 ,Q5
3"'';0

12"',15

Ganz" Regenh;;lw
alls Rrg"11 allPill
ans Sdllwe

333"',62
323"',96

2",0
-15",5

I Summe I
44,4 1145,9

Höchster Barometerstand den 1.
Niedrigster df>n 4.

Höchste 'Wärme den 2.
Nieurigstt'." den 24.

Wimlrichtullg: O. 16-R.
S. 12-8.
NO. 22-8.
NW. 6-~.
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~ 329,38 -5,00 1,13 0,87
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"".~ a; in Par. Cb."~
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'" 0 '"
1 332,94 -0,46 1,51 0,79 1,5 tr. Ab. Schnee.
2 29,79 0,90 1.68 0,77 17,2 tr. lVIg.-Ab. Regensdlllec.
3 25,95 0,93 1,'iS 0,86 27,2 tr. Mg.-Ab. Regenschncp.
4 24,34 -0,73 1,64 0,87 32,0 tr. Mg·.-Nm. SeIme".
5 27,84 -2,80 1,39 0,89 6,5 bed. Mg. SchUl''''
6 29,83 -4,10 1,15 0,86 tr.
7 28,68 -3,80 1,25 0,88 35,4 hed. Vm.-Nehts. F;dlllf'''.
8 2-'1,00 -2,16 1,50 o,nl 19,5 tr. Mg-.-AJI. S(,lmee.
9 28,28 -5,13 1,21 O,nf) 5 ') h0d. Nm.-Ah. HellllCP.,-

1O 28,95 --7,70 0,94 O,!14 21) bed. ]\f~. - Ab. Hclll1P(·.
11 29,78 -4,83 1,15 0,89 w.
12 30,53 -5,80 0,98 0,83 ",ht.
13 30,92 -9,06 0,77 0,88 ht.
14 n,24 -9,70 0,45 0,93 ht. Mg. Npllf'l 111111 Reif.
15 31,14 -6,06 0,95 0,82 ht.
16 30,45 -3,00 1,42 0/13 16,0 h(·d. M~. 4-G P. Sehne,', Nm. Nelll'1
17 28,96 -3,23 1,40 0,93 6,2 ht. Mg. u. Ab. N,,],,·!, Mg. Sehnee.
18 30,57 -7,13 0,93 0,90 2,3 w. Nm. SehllecsclnilH·r.
19 31,92 -7,4fl 0,95 0,91 ht.
20 31,54 -4,60 1,11 0,85 ht. lVIorgenroth.
21 31,32 -6,33 0,98 0,90 ht.
22 32,12 -5,73 0,96 0,83 bed.
23 29,95 -9,06 0,71 0,84 vht.
24 26,95 -9,70 0,69 0,85 vht..
25 2G,87 -7,00 0,83 0,80 ht.
26 27,fl2 -6,70 0,97 0,01 tr.
27 27,54 -4,46 1,11 0,84 zht.
28 27,68 -5,26 1,08 0,89 \Y.
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IU 0 IU

1 326,84 -4,56 1,11 0,85 tr.
2 27,19 -I,SO 1,34 0,80 ht.
3 28,12 -4,66 1,11 0,85 ht.
4 29,72 -4,40 1,27 0,94 bed. Mg. Nebel und Rauchreif.
5 30,92 -3,00 1,26 0,84 ht. Mg. 7 Uhr Nehel.
6 32,12 -4,40 1,09 0,81 vht.
7 31,87 -3,06 1,IR 0,75 ht.
8 30,58 1,26 1,8t 0,78 522 tr. Nm.-Nchts. Regen.
9 28,45 4,83 2,56 0,82 6;0 w. Vm. Regen.

10 27,20 1,46 2,10 0,91 35,5 tr. Nm.---Nehts. Rl'gen una Schnee.
1I 29,98 -006 I,RS 0,94 4,2 had. Vrn. Sühner'. -
Cl 30,72 0;60 1,91 0,91 tr. Mg. Nahe!.
13 31,38 0,10 1,74 0,86 M. Mg. Reif:
14 32,68 -0,t6 1,45 0,73 ht.
Hi 33,03 0,40 1,27 O,bO vht.
16 31,11 :j,73 1,20 0,44 vht.
17 30,05 1,53 1,83 0,79 3,5 tr. Ah.-Nchts. fallender Nebel und
18 33,75 -2,60 1,11 0,75 ht. [Rrgf'nschauer.
19 :!!i,87 -1,26 1,<'3 0/;8 16,4 tr. Ab. uud chts. Schnee.
:10 23,21 -1,4fi 1,48 0,1l5 10,4 tr. Nm. und Nchts. Schnee.
21 26,82 -3,26 1,25 0,84 4,0 w. Nm. Sehne<>.
22 27,33 -2,60 1,26 0,80 4 ') tr. Ah. Schnee.,-
23 30,23 -5,03 1,07 0,85 3,0 tr, Nm. Schnee.
24 30,74 -3,56 1,14 0,80 w.
25 30,81 0,23 1,78 0,84 tr. [Regen.
26 30,77 1,90 2,23 0,04 12,2 tl'. Mg. fallender Nebel, Ab.-Nehts.
27 28,53 3,23 2,30 O,SS 20,2 tr. Mg. -Ab. Regenschauer.
28 27,45 2,73 2,10 0,82 3,0 w. l\fg.-Ab. RegenschauPI'. [schauer.
29 30,35

1

1,06 1,88

1

0,1'5

~:~ I
w. lVIg.-Ab.Reg.-, Schnee- u. Graupel-

30 31,62 2,83 2,12 0,82 tr. Mg. -Ab. Reg.-, Schnae- u. Graupel-
31 30,61 3,56 2,46 0,89 5,0 tr. Mg.-Ab. schw. Rell'en. [schauer.

334"',00
322''',84

.2S I IU I 0 I '" I I Summe~ 329,71 - 0,53 l,S9 0,81 149,7 i 42,2

Höchster Barometel'Stand den 18.
Niedrigster den 20,

Höchste Wärme lkn 16. 7",5
Niedrigste" tll'n 4. - 10",0

·Will.]riehtung: O. 16- 14.
NO. 12- 5.
NW. 16- 3.
S. 15 --12.

Regenhi'Jhe
aus Regen
aus Sclme.e

15" 99
12"',47
3"',52

...:,'
"":'



8''',3;;
fj''','34
1''',51

Rcgellhöhe

at1~ Rpgt'lI

aus S<:lIlH"\('

332"',03
323"',76

16°,7
---3",0

I ", I I'Rumme
2,26 11,70 ,'32,1 I 113, I5,38

Höchster BarometerstnnLl"l1en 14.
Nie,lrig-ster " den 8.

Höehste \Viirme ,leu 21.
Niedrig'ste" dl'll 14.

Windril'htullg': NW. 2~- I
H. 2[-15
W. 18-~ 3
:-JW. 6-- 4
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'" in Par. eh."~ '-'

1 133~::13 0 12:~03,46 0,91 6,2 hell. Mg-.-Ah. sehw. Nl!hp] 11. Staub-
2 30,21 2,1l0 2,40 0,94 13,:> hell. Mg.-A h. Hl.auhn·gl'n. Irpg't'tl.
3 '28,71 3,06 2,46 1I,8'"l 4,0 1.1'. Nm.' H,'·W·l\SehaIH·'·..
4 26,54 7,26 2,42 O,fi5 zht.
5 26,0\ 9,10 2,R2 0,fl3 ht.
6 24,fi2 9,93 2,75 0,5~ ht.
7 24-,17 9,33 2,~6 0,6.~ zht. Nm. .5 Uhr sehwaehps Gl'witt!'r
R 24,52 6,73 3,12 0,R5 2,0 tr. Nm. Rpw'nsplmncr. (in NO.
9 27,03 5,86 2,6\ 0,77 ? ') h'. Mg'. s<;\l\v:lI~hl'l' R"g','n.-,-la 29,80 7,20 2,!18 0,79 w.

11 30,fi1 6,76 2,79 0,77 zht.
12 27,79 6,40 2,.)2 0,73 W.

H('ll1l~(,-
[sehau!'r.

13 29,35 1,00 1,41 0,6ri 2,4 tJ-. M.~'.--A]). llllC] <i-J-alljw]-
14 al,73 1,06 1,45 0,ß8 1,9 w. lUg. Hf'if, Nlll. S(~.h IIP('S(']laUt'I'.

15 30,58 2,33 \,97 0,78 12,0 t,r. Nnl.-'\1c-ht.,. l{P!('t-11.
16 31,70 2,96 1,89 0,74 ; zht.I
17 31,16 4,0:1 2,04 0,71 w.
\8 30,18 4,60 1,98 0,68 w.
19 29,13 5,96 2,51 0,73 w.
20 30,19 5,90 2,57 O,7fi w.
2\ 26,01 9,7U 2,43 0,61 G') ht. Ab. S Uhr scbwaelu's Gewit-t.er.,-
22 25,98 :~,2:.l 2,00 0,74

I
3,6 ' w. Mg'.-Ah. Sdlllre- n. Grallpelseh.

23 26,:n 2,73 1,73 0,fi7 10,2 w. lVIg-.-Ab. RchnN-- u. Graupl'lseh.
24 30,33 1,73 1,5~ (l,(i>:l w.
25 30,3'2 3.23 1,:W lI,4!I r ht.. Mg'. H,-ir.
26 30,02 4,33 1,98 O,Il7

I
w.

27 30,'24 6,70 t,n 0,51 ht. MeY Rnif.b'

28 2R,58 7,83 2,02 0,51 8,8 w. Nm. 11. Ab. R(',g'('ll.
29

20'
54 1

7,1 ß 2,331 0,62 10,2

I
W. All. U. N(',hIS. H,c.g·"ll.

30 28,45 8,63 3,02 0,71 17,0 w. Mg.-Vrn. 1I Ph:l' Rpg-en.

if"
i~
r.!":.

!
~~-

~>
~
:'<~.

~:-"

f~'"
~}~

grf~;ki;,twttJiw't±ni#'jfeivfM,*w+4t+'W>L;hL!("';WÄ''';1 '!Ij:ttj;, #';'6 ...·;,f''f'i·.,irf ii'~i'rk';':9r+d
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.~ ]'(3'a ,[;j 8 E.~ bO des
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Allgemeine Bemerkungen.0 ...

,.; Q)~ ::s ~::s e g) .,
'öl ...

A~ ~ a>~ I:co '" ol SJ.<:I ~.::
00 .<:I

~ p:jop., .,
-" ,....:P-< ~ ",....: ..... ::3= ..; 00

~ ;.~
.~ s::

~.S ol.....
Q;..... "'" in Par. eb."

"'"
....

IU 0 '"
1

I 329,76 5,96 2,80 0,82 w.
2 29,62 6.43 1,46 0,55 ht. Mg. Reif.
3 29,43 8,93 2,23 0,53 zht. Mg. Thau.
4 29,88 9,66· 2,58 0,57 ht.
5 29,41 lt,66 2,76 0,53 zht.
6 28,78 11,83 2,70 0,51 zht. [Nchts. Regen.
7 27,69 12,00 3,65 0,65 52,0 w. Mg. 7, 11-12 u. Nm. 5 Uhr-
8 28,40 8,43 3,78 0,90 34,5 w. Vm. I I J/. Uhr mässiges Gewitter
9 29,48 12,20 3,92 0,71 ht. [st. Regen.

tO 29,43 14,23 4,11 0,65 zht.
11 32,36 9,16' 2,96 0,66 24,0 w. Vm. u. Nm. Regen.
12 ,32,75 9,93 3,17 0,66 32,2 tr. Mg., Nm. u. Ab. starke Regen-
13 30,09 11,23 4,13 0,7!) w. [schauer.
14 30,32 9,73 ::1,39 0,75 \V.
15 30,42 fO,86 3,33 0,66 ht.
16 29,79 10,80 2,95 0,59 zht.
17 '19,90 8,40 2,17 0,54 ht. Mg. ThaII.
18 26,70 10,93 3,35 0,66 w.
19 26,16 12,53 4,45, 0,77 45,8 w. Vm. u. Nchm. f) Uhr his Nehts.
20 28,95 11,13 3,06 0,60 7.ht. [Regf'U.
21 29,25 12,80 3,13 0,54 zht.
22 29,62 14,93 3,90 0,58 ht.
23 30,81 15,63 5,50 0,73 7,0 w. Mg., Nm. u. Ah. Regrllschauer.
24 32,42 12,83 3,70 0,63 ",ht..
25 30,57 12,60 3,46 0,60 10,8 tr. Ab. u. Nehts. RegPll.
26 28,a4 9,63 2,92 0,61 w.
27 26,66 7,76 2,67 0,67 15,2 tr. Mg. u. All. Regenschauer.
28 27,03 8,03 2,60 0,64 2,4 w. Mg. u. Nm. }tpg-enschaurr.
29

1

27,43 10,53
1

2
'74

0,56

I
ht.

30 2:>,36 13,76 4,44 0,67 1,5 w. Nm. 4-5 n. schwaehcs Gpwittpr.
31 28.41 11, tO 4,05 0,79 7.ht.

]
132~:20 IfO:~2 I '" I Summe I...,

~ 3,29 0,65 225,4 I

Höchster Barometrrstand den 12.
Niedrigster dpn 30.

Höchste \Värnw, den 22.
Niedrigste" den 2.

Windricht.ung: S. 15- 3
W. 16-- 5
HW. 10- 5
NW.26-13

Abhand!. ßd, XVI.

334"',46
324"',99

21°,5
f)0,5

Regellhöhp 18"',77

i

18
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~
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.~ Menge
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10 ,1<18 ....~ bO des
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~ SOlH ~,~ r:lH 5)~e '" '"Ol0 ... Ol~ ::l ~::::s e ;::I Ol Allgemeine Bemerknngen.
'§ ... ,,;

Ci~ ~ Q) llo Q)
;::Iol 0 ol ~~ bO

~0Po; ....;Po; ~~_9 0> .Cl
~

-",
~

",
....; ..... ~ol -"" ~ 00
-"":::l;::l ~l:I ~.S.~ ee·,- QJ in Par. eb."~ ...

33';;12\
0 3:~0 10,58 I1 12,80 ht. Mg. 4'/2 Uhr starker Nebel.

2 31,43 13,60 3,58 0,58 ht.
3 30,16 16,16 3,72 0,49 ht.
4 27.44 18,53 4,88 0,52 zht.. Ab. 9 U.--Nchts Blitzen. [st. Gew.
5 26,fl3 15,16 5,92 0,82 76,5 tr. ~. 711. roäss. Gew;;Vm. 11'/2u. Ab. 7
6 28,92 12,60 4,97 0,84 16,3 '. w. ~. 6 U. schw. Gl'w. m. st. Regen.
7 30,00 14,73 4,48 0,65 10,0 w. g. 7'/2 Uhr st. Rt'genschauer.
8 29,18 13,63 4,84 0,76 w.
9 29,29 13,00 3,62 0,60 zht. [u. Regl'n bei Ncbts.

10 27,36 15,23 4,44 0,64 50,2 ht. Mg'. Than, Ab. 8'/2 U. schw. Gew.
11 27,18 14,53 4,30 0,62 9,0 zht. Nm. 5'/2 Uhr st. Regensehauf'1'.
12 28,19 13,60 3,42 0,53 ht.
13 28,09 12,16 3,28 0,58 5,6 zht. Nm. Regenschaut'1'.
14 27,58 14,46 3,89 0,59 zht.
15 27,44 18,60 4,14 0,45 ht.
16 27,56 16,33 5,09 v,65 2,0 zht. Mg. 7 Uhr Regenschauer.
17 26,88 18,20 5,93 0,66 zht. Ab. Blitzf'n 11. fOrTH'1' DOl11w1'.
18 28,36 13,66 5,61 0.R7 5R,:) tr. Mg'. 12'/2-u.Nrn. 41!2 U. mäss Ge\\'. m.
19 29,30 11,06 5,04 0,97 144,4 hell. Mg.-Nchts. R"gl'n. [st. RegelI.
20 27,05 14,46 4,75 0,71 zht. Mg. 4 0. schwach. Gewittc1' n.
21 28,32 14,33 4,12 0,61 zht. [fallender Nelll'1.
22 30,01 14,93 4,34 0,64 M.
23 30,U4 17,60 5,53 0,64 zht. [mo st. Regen U. Hagel.
24 27,96 18,53 6,18 0,67 75,4 zht. Ab. 11-12'/2 U. starkes Gewitter
25 27,27 15,96 5,90 0,78 4,5 W. Mg. mässiger Nd)l'] U. Regen.
26 27,53 12,60 4,97 0,84 12,5 t1'. Vrn. Rl'gf'nschaul'r.
27 29,08 14,26 4,77 0.72 W.
28 28,93 14,96 5,29 0,74 zht.
29 27,98 18,40 1 4

,98 0,56

I
ht. Mg. starker 'I.'hau, Nebf'1 i. d. Ferne.

30 28,24 18,46 5,79 0,63 zht.

]
32~:481

0

14:;0 I0,66
I Summe I-"" 15,08 464,61~

I
Höchster Barometerstand den 2. 331"',89 Rl'gfmhi\he 38"',71
Niedrigster

"
den 15. 326"',12

Höchste -Wärme den 17. 24",5
Niedrigste

"
den t. 7",0

Windrichtung: S. 12- 5
O. 17- 6
NW. 18--11
SW. 12- g



18*

Rcgenhiihc 60"',77330''',01
313''',50

24°,0
8°,0

Höchster Barometerstaml den 27.
Niedrigster " den 10.

Höehste Wärme elen 1.
Niedrigste" elen 14. u. 31.

Windrichtung: O. 17- 8
S. 10- 9
NW. 20- 6
NO. 13-10

275

-- . .._- -_ . ... _._- .- --. --- -- - -- -.-d <P ~ .~
Menge~t:1:l >:: ;;ß <P

;.... ...... 0,.1
~ a ~

l~
Q) 0',-(

~:§
bb des,- ~~.5 .", ::l Q):.p ..

~'" @-5 ~00 g~H -"' ~H U> U>- c'"' ~~ ~~ 'B ~ e <:: <P AllgeDlt1ine ßeDlt1rknugt1u.
~ -- ~

Q) ~'~t:r;p.., bD::: >:qo~ ~~ ':iP-< ;S .E .. ~....,
~ rJ5~~~ ~'" ~.~ ;:l -;:l

~ d· ..... ~ ~.~ a; in Par. eh."~ '"
'" ° 15:~2 I1 328,01 19,13 0,62 zht. [Gewitter.

2 27,U7 16,53 6,01 0,74 1,5 w. Xm. 12'/2 11. Nm. 61/ 2 Uhr nül~sige .~,3 27,43 17,20 6,05 0,73 32,0 zht. Ab. 7' /2his 9 Uhr llIä~s. GpwiUlo'r.
4 29,43 16,53 6,17 0,77 zht. ..~

5 30,55 15,90 5,28 0,70 zht.
6 30,90 16,13 5,2,'> 0,68 zht. Mg. Thau.
7 30,94 17,10 4,20 0,52 ht. Mg: Thau. :
B 2R,23 18,30 4,90 0,5-t ht. IReg('n, Nm_ 3'!2 TL Hpw.
9 24,33 \5,23 5,53 0,76 181,2 w. Vm. 7-~J, Nm. :1'/2-4 0. Il. Nehts.

10 24,24 12,63 4,:W 0,71 4,0 tr. Nm. 1-2 Il. 4'/2 11. ~ehwa"h('s Hpw.
1I 27,20 14,70 3.82 0,55 zht.
12 28,38 12,96 :1,':19 0,64 w.
13 29,85 9,73 3,71 0,79 8,5 w. Nm. Regen.
14 30,32 11,23 3,27 0,64 w.
15 n~,31 13,03 3,52 0,60 w.
16. 27,19 14,93 5,05 0,71 4,0 w. :l\'Ig.-Ab. Rrgenschaurr.
17 26,5i< 16,73 5,22 0,64 ')0 '> w. Nm. 2' /2 u. An. 8-91J. seim'. Gpw_
IH 26,45 17,03 5,73 0,li9 -2'0 I w. Nm. 11 Uhr schwaches (+pwi tt.pr.
19 27,43 IG,OG 5,92 0,77 39;2 1 w. Vm. 11. Nm. starke Rt1g'(,ns,'ha11pJ'.
20 27,1~ IG,16 6,39 0.82 4,2 w. Ab. 7'/2 Uhr sehwaehes Uewitt,pr.
21 27,20 14,06 ti,07 0,91 72,6 tr. Nm. 12' /2-2 Uhr starke'}' }{Pg'Pll.
22 26,89 14,30 5,22 0,78 w.
23 25,50 13,23 4,99 0,1'0 30,2 w. Nm. 121/ 2-11/2 U. starkp]' Reg'Pll
24 25,36 12,10 5,32 0,94 319,7 tr. lVlg.-Nchts. starker Rt·g·(,tl.
25 27,98 13,Oß 5,08 0,83 1,0 "r. Mg. n. Nm. RegPl1Sphan,_'r.
26 30,31 12,73 4,39 0,72 1,2 w. Ah. Regensc:hauer.
27 32,81 12,53 3,71 0,65 ht..
28 32,42 13,13 H5 0,5R ht. Mg. starker Thau.
29

1

31,71 1 14,13 3,86

1

0,59

7,51

ht. Mg. starker Thau.
30 29,611 13,80 3,i<2 O,fiO ht. Mg'. Thau.
31 28,18 14,39 4,61 0,69 tr. Nm. 63/. Uhr sehwaehes Cl-rwitt.er.

0;

132~:321 1 '" I I Summe~

:@ 14,66 4,85 0,70 729,31



w. Mg. 5 - 6'/2 U. Ht. Gew., Ab. Regen
w. Mg.-Nm. RegensehauPT. [sehaupr.
w. Ah 8'/2-9 Uhr R,'gen.
zht. Mg. sehwaeher Nnllel.
w.
zht. Nm. Reg(~nselmllrr.

zht. Nm. Regcn~ehaller.

ht. Mg-. ~"hwacher Ndl<'] u. st. Than.
ht.
ht. Mg. stal'hr 'I'hall.
M. Ab. 11 Uhr sehwac:hes Gpwitt.f'r
zht. Vlll. 11 U. st. G,·w., All. Rlitzen.
zht. VllJ.: Nlll. 11. Al •. }{egt'!lS('haupr.
w. Mg. R IJI,,' Rpg~II~"hau('J·.
z1lt.. .
w.
ht..
ht.
zht. Mg'. I U. u. Ah. 10 TJ. ~(·]rw. Hp\\,.
zht.. Ab. !l--11 11. sc:hwHehf's Hrwittk'J'.
zht.
zht..
w.
zl,t. Mg. Than.
ht.. Mg'. Nf'Ilt'1 I. cl. Fr·rur.
ht.
ht. Mg'. '['hau.
zht..
w. Vm. u. Nm. 5-1i U. st.. Rpgl"nseh.
tr, [Nm. 5·-6 n. sc·hw. Ch·witt.t'J'.
w. AI,. 9-10 11111' I{Pg('ll.

Allgemeinfl ßemE'rkllngNI.

332''',43
325"',69

26°,5
8",5

Menge
des

2,1
0,4

20,2

5,0

3,0
i'j,2

23,5
2,7

97,2
12,2
6,3

'24,5
14,2

in Par. Ch."

I
Summe

219,5 I

5,39 0,87
4,79 0,89
5,00 0,78
4,95 0,77
4,92 0,68
5,14 0,71
5,11 0,7<)
5,30 0,70
4,70 0,67
421 0,59
5:38 0,61
6,22 0,65
5,89 0,62
4,91 0,68
503' 0,64
5;29 0,70
5,44 065
5,75 0:54
571 0,65
6'08 0,63
Ü9 0,65
4,07 0,64
4,16 0,62
4,18 0,64
4,49 0,63
5,58 0,63
5,18 0,57
5,61 O,RO
5,55

1

0,77
4,01 0,72
3,56 0,67

15~:21 U,67

13,23
12,40
13,80
14,06
15,60
15,63
15,76
16,20
15,03
15,66
18,00
18,90
18,73
15,26
16,50
15,93
17,43
20,60
17,56
19,80
14,20
14,00
14,43
14,33
15,13
17,70
18,30
14,73
15,13
12,06
12,03

15,75

Hüehster Barometerstand (len 21.
Niel1rigster " den 6.

Höchste Wärme elen 20.
Niedrigst.e" den 24. u. 3 f.

Windrichtung: N. 16-12
NW. 20- 8
O. 10- 6
SW. 14-- 7

276

1 13~:28
2 29,08
3 28,74
4 27,06
5 26,07
6 25,93
7 27,72
9 29,87
9 29,32

10 29,41
11 29,01
12 27,84
13 27,72
14 30,17
15 31,52
16 32,07
17 31,68
IR 30,35
19 30,70
20 29,40
21 31,94
22 31,09
23 30,2'!
25 29,55
25 29,04
26 30,09
27 30,13
28 29,34
29 26,57
30 28,961
31 28,95



Regenhöhe 18"',0

277

Allgemeine Bemerkungen.

w. Mg. und Nm.-Ab. Regen.
w. Nm. 1-1'/2 Uhr Regen.
w. Mg. schwacher Nebel.
w. Mg. starker Thau.
tr. Nm.-Nchts. Regenschauer.
Vm. tr., Nm. ht., Vm. Regenschauer.
7.ht. Mg. starker Thau.
ht. Mg. schwacher Nebel, st. Thau.
vht. Mg. starker Thau.
vht. Mg. starker Thau.
vht. Mg. starker Thau.
vht.
w.
w. Mg.-Mttg. Staubregen.
vht. Mg. Reif.
ht. Mg'. Reif.
ht.
vht.
ht.
zht. Ab. schwaches Gewitter.
zht. Ab. 6 -10 Uhr Regen.
tr. Nm. 2 Uhr-Nchts. Regen. '
w. Nm. H. Ab. Regen.
w. Nm.-Ab Regen-u. Gl'aupelschar.er.
ht. Mg. Reif
tr.
ht.
ht. Ab.--Nehts. Regen.
zht. Mg. u. Nm. schwacher Regen.
tr. Mg.-Ab. Regenschauer.

Menge
dos

333''',59
324"',33

21",0
--0·,5

2,5

22,0
7,5

26,3
12,4

3,0
9,2

704
10;0
5,8 I

I
22,5 I
2'5122,0

in Par. Cb."

'"
3,75 073
4,32 0;89
:3,79 0,75
3,89 0,74
4,20 0,74
4,16 0,82
3,79 0,78
:3,70 0,69
4,O!J 0,69
4,OS 0,70
3,RO 0,65
4,00 0,66
4,01i 0,69
4,07 0,82
2,25 0,59
245 0,61
2'88 0,64
2;62 0,50
3,54 0,61
3,80 0,59
3,94 0,71
4,36 0,82
2,72 0,68
2,18 0,.'30
1,47 0,58
2,39 0,68
3,74 0,69
274 053
2:751 0;62
3,00 0,79

10,90
10,06
10,83
t 1,40
12,26
10,66
10,33
11,93
12,76
13,00
1:3,13
13,4/i
1246
10;00
80G
8;26
~ 93

11;86
1:!,70
14,30
12,20
11,23
8,10
3,73
4,03
5,90

11,53
[ 1,16
8,93
7,13

Höchster Barometerstand den 24.
Niedrigster den 29.

Höchste Wärme den 20.
Niedrigste" den 25.

WiUlll'ichtung: S. 18-10
O. 7- 6
NW.I8-13
SW. 11- 7

I 132;:41
2 29,77
3 30,45
4 29,65
5 30,14
6 31,67
7 31,88
8 31,12
9 30,27

10 29,96
11 31,73
12 31,87
13 30,11
14 31,05
15 32,04
16 ;l2,53
17 32,27
18 30,85
19 30,40
20 28,71
21 27,61
22 26,36
23 2828
24 31,93
25 32,67
26 20,51
27 2777
28 27;47

29 24'961
:JO 25,55



53"',55
53"',51
0"',04

Regenhöhe
aus Rl'gen
aus Schnee

333''',27
319"',43

14°,0
-0°,5

" I'" I I Summe I4,86 2,69 0,85 642,1 I 0,5

Höchster Barometerstanel deli G.
Niedrigster " elcn 13.

Höchste Wärme den 6. u. 10.
Niedrigste elen 21. u. 30.

Windrichtung: O. 16- 9
S. 14- 4
NW. ~I- 3
NO. 14-1~
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...... , I~ UI

~ 327,80

-d
Q) ...>: ..,

~."E @ '"' 'ijJ Mengele S . ::l ::i ...>:t- C) C).~ ,; § ~.~ eo des00 +'",::i :s .S 0,):;1'"""
'"' S~~ p: .gs gJH @~§ '"

er;... Q)

Allgemeine Bemerkungen.Q) o .... Q)fii ::l ~ ;:jE :::
'"~

.... ,.;
Cl~ ..... ;j)~ Q)

~Ice <0 ce ....
~~;:

000 ;:qop.; Q)..::l

~~
Q)..,

~'"' fii '"''"' -'''-' :::;'" ,.; l7.l0 ~ ~.S
.~ :::

~.E! '"~ QJ in Par. Cb."..,.;

"'" ....,..,
'" ° '" I 5,51· II 329,19 7,23 2,81 0,74 w. l\fg. Itegen.

2 30,09 7,30 2,74 0,73 zht.
3 29,10 7,43 2,81 0,74 3,21 zht. Mg. Regt:ll.
4 27,93 7,80 3,25 0,'31 15,3 tr. Nm. Regen.
5 30,15 10,56 4,50 0,89 4,5 tr. Nm. 2--3 Uhr falIellller Nebel u.
6 31,91 10,33 3,61 0,72 5,1 zht. Vm. 11--12 lJ. Rc'gell. [Regen.7 32,3'3 8,56 2,69 0.65 zht.
.8 32,3>l 8,10 3,45 0,85 12,3 w. Mg-.-l\Htg. RegelI, AL. 7 U. Nd,<·l.
9 29,92 7,83 2,91 0,75 ht. Mg. schwacher Nebel, st. 'l'hau.

10 28,17 8,71i 3,24 0,77 ht. .
II 25,29 6,46 3,36 O,!)4 51,0 bed. Mg. Nebel, Vm. lI-Ab. 6U.12 23,60 0,46 2,90 0,81 w. Ab. Regen. lRegen.13 20,20 6,13 3,22 0,93 160,5 bell. Mg.-Ab. Regen.
14 20,19 6,60 2,60 0,73 20,4 w. Nm. 4'/2-.0 REgen.
15 22,57 6,66 3,48 0,96 116,4 tr. Mg.-Ab. Regen.
16 23,74 5,36 '3,01 0,92 39,5 tr. Mg. st. NcLel, Mg.-ALJ. RCg-Cll
17 26,~2 4,60 2,73 0,90 25,3 bed. Mg.-AlJ. Regen.
18 29,51 2,53 2,27 0,90 w.
19 30,14 1,06 1,93 0,87 w.
20 29,43 1,30 2,16 0,95 1,1 bed. Mg. Nebel, Ab. schw. H.egen.
21 27,63 2,80 2,31 0,89 15,8 tr. Vm. 8-9 Uhr gefrorner Regen.
12 27,64 5,06 2,81 0,89 17,6 I tr. Nm. Regen, Ah Nebel.
23 24,49 1,86 2,29 0,95 15,4 I bed. Mg. Neh.,Mg.-Ab. 8 U. Reg.,daun
24 25,3ß 2.40 2,23 0,89 14,5 bee1. Nrll.-Ab. Regen. [Reg. rn. Schnee.
25 28,00 1,60 2,17 0,9:3 33,2 LI. :Mg. Nebel, Mg.-Ab. Regen.
26 29,07 2,20 2,31 0,94 17,5 k Mg.--Nm. Regeu.
27 2R,56 1,70 1,98 0,85

2,0 I tr.
28 2B,80 2,10 2,11 0,86 w. Ah. 8 Uhr Regen.
')9 30,43 0,23

1

1,H4 0,94

I
0,5 w Vm. Sehnt'l:'.

30 I30,31 - 0,26 1,82 0,93 hed.
31 29,20 - 0,06 1,80 0,90 bed.
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Q)
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Z """= ~= '".~ Q ..... ~.;:; 03 in Par. Cb."
~ ....

'" 1 " '"
1 329,18 -0,23 1,64 0,84 tr.
2 31,10 -0,06 1,45 0,75 ht. ,
3 31,74 -2,53 1,30 0,84 ht. Mg. Reif.
4 30,60 - 0,90 1,56 084 tr.
5 29,03 0,53 \,G2 0,78 ht. Mg. Reif.
6 24,87 2,63 2.10 082 11,5 ht. Ab. 10 Uhr-Nchts. Reßen.
7 22,72 4,:n 2,44- 0,82 16,2 w. Vm. RE'g-ensch., Nm. 2 hl'-Ab.
8 21,09 5,10 2,37 0,77 29,0 w. Nm. u. Nchts. Regen. [Regen.
9 24,62 3,13 1,71 0,64 28,2 zht. Ab.-Nchts. Regen.

10 21,07 6,20 3,01 0,83 67,5 tr. Nm.-Nchts. Regen.
11 18,85 7,20 2,81 0,73 30,6 w. Vm. u. Ab. Regen.
12 2:>,16 3,20 2,16 0.80 29,2 w. Nm.-Ab. Regen.
13 28,55 3,!Jö 2,26 0,79 3,4 w. Nm. H. Ab. Regenschauer.
14 25,26 G,83 2,91 0,79 ht.
15 27,80 4,46 219 0,72 2,0 w. Vm. u. Ab. Regenschauer.
16 31,95 2,40 1:96 0,80 zht.
17 30,49 2,06 2,02 3,84 tr.
18 26,66 3,93 2.67 0,92 . 59,5 Mg. ht.,dann bed., Nm.-Nchts. Reg.
19 25,36 3,73 2,66 0,95 35,0 bed. Nm.-Nchts. Regen.
20 20,79 5,00 2,78 0,89 11,2 tr. Nm.-Ab. Reg-en.
21 24,56 2,00 2,33 0,96 16.0 bed. Nm. fallend. Nebel, Ab. Regen m.
22 25,98 -0,43 1,86 0,96 71,5 hed. Nm.-Mg. Schnee. [Schnee.
23 27,97 -0,3G 1,84 0,95 35,0 bed. Mg. Nebel u. bis Nm. Schnee.
24 29,01 -0,96 1,67 0,90 10,2 bed. Ab.- Nchts. Schnee.
25 28,81 -2,70 1,40 0,88 6,5 ht. Nchts. Schnee.
26 27,52 -3,46 1,36 0,93 15,3 tr. Ab.-Nchts. Schnee.
27 2844 -256 1,51 0,95 23,6 bed. Nm.-Nchts. Schnee.
28 29,77 -4,16 1,29 0.94 3,8 be(l. Ab. Schnee.
29 27,89 -5,20 1,20 0,97 I I

2,21
bed. Ab. Schnee.

30 28,47 -6,93 1,01 0,92 , w.

-\ I<l) 111

9 1 ", I I Summe
~ 328,37 1,20 1,96 0,85 339,3 1168,1

Höchster Barometerstanu uen 16. 332"',16 Regenhöhe 42111,28 -
Niedrigster "

den 11. 317''',77 aus Regen 28"',27

Höchste Wärme den 11. 11",0, ans Schnee 14''',01

Niedrigste
"

den 30. -8°,4

Windrichtung: S. 28-19
O. 10- 8
NO. 10- 9
NW. 4- 2

, ...~

: .~

~.

....;
.:
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Anzahl der Tage.
Mit 50nnenhellem Himmel 2 3
Mit heiterem Himmel (1/8 bewölkt) 3 5 8 7 5 7
Mit wolkigem und trüben Himmel . 15 20 12 19 23 24
Mit ganz bedecktem Himmel 13 6 6 2 2
:Mit Nebel 2 2 4 5 I
Mit Niederschlägen. .,. . . . . . 19 16 12 16 14 10
Mit Gewittern und entferntem Donner. 2 2
Mit einer Temperatur unter 0 0 • • • 22 16 26 16
Mit einer Temperatur von + 20 0 u. mehr

($ Barometerstand auf 0 0 redncirt

~.
in Par. Linien.

Der niedrigste . 318,08 318,85 323,96 322,84 323,76 324,99
Der höchste 35'2,97 335,64 333,62 334,09 332,03 33446

'~~' . Der mittlere 325,90 329,22 329,38 329,71 328,68 329,20
'.'

'~/ Dunst8}lannung in Par. Linien.

t·,· Die geringste 1,00 0,66 0,43 0,71 0,92 1,07
Die höchste 2,48 2,85 1,93 2,84 3,79 6,05..-' .
Die mittlere 1,58 1,77 1,13 1,59 2,26 3,29

~:
Relative Feuchtigkeit in Procenten.~,.. :

~', Die geringste 0,56 0,56 0,60 0,32 0,17 0,29
Die höchste 1,00 1,00 1,00 1,00 0,98 0,94

~~~ - Die mittlere 0,86 0,85 0,87 0,81 0,70 0,65

I Höhe (Ier Niederschläge in Par. Lin.-:/:"
Sie erfolgten mit O.-Wind 2,64 0,52

",',

"
SO.-Wind 0,15 0,10

.:),
" "

S.-Wind 1,48 8,58 1,68 0,17
~'. SW.-Wind 0,67 1,81 3,70 6,22 8,15

r' " "
) " "

W.-Wind 0,74 5,87 0,12 2,28 3,43 4,27
",-C', NW.-Wind 8,49 3,32 8,57 3,90 4,55 6,35

" "
~~. " "

N.-Wind 9,74 0,48 0,54 0,89

" " "
NO.-Wind 8m 2,40 1,02 0,20

~~
Höhe des Wassers aus Regen 2,00 13,58 8,21 6,84 18,77
Höhe des Wassers aus Schnee etc. 29,98 7,58 15,85 7,78 1,51
Höhe sämmtlicher Niederschläge . 31,98 21,16 15,85 15,99 8,35 18,77

,-
Temperatur nach Reaum.

k.. Mittlere Temperatur -1,11 -0,07 -5,00 -0,53 5,38 10,82
:"').1 Absolutes Maximum 5,0 I 9,0 2,0 I 7,5 16,7 21,5
~\': - . Absolutes J.\iIinirnurn -7,0.-13,0 -15,5 -10,0 -3,0 0,5'.I'~.. Unterschied der Extreme 12,0 I 22,0 17,5! 17,5 19,7 21,0, -{

1 ';:.'

Der letzte FruhjalU'Sschnee den 23, April. Der letzte Frühjahrsfrost den 25. April.!.,

.:3""
I.

~ '-."; I '.' , -r' ," . '.1- ;.. : :. • ~,' ~ ..... ...., ',', <•. " ~ .'., r . :.; -.



, ,
...:
,~...

..."

,.l·. ,.,:.

Der erste Wiutersehnec, den 23. Getober, Der erste Winterfrost dyll 25, September.

'"' '"' I.,
b/l.= .,

;.. '5 = '"'.. a .,
'"' ;:l

., ..~ .= .,
$ ~= ., .,

-= ;3 oe ~'= .... b/l .. Q
I>- ==- ...; -= ~

., ., Q
~

lo< ; .,, ,:;
I 111 0 I z i ~ 111 1::= ""=

I 6 I 2 3 I 6 11
8 5

I
9 7

I
2 6 16 19 22 15 72

21 26 22 17 21 15 47 66 69 53 235
I 8 9 25 4 I 17 47
3 2 2 2 11 2 8 6 7 15 36

12 16 13 13 22 2\ 47 40 41 56 184
9 11 7 4 27 31

2 13 64 16

I
15 95

1 I 1

I
i .

326,12 323,50 325,69 324,33 319,43 317,77 318,0':l 322,B4 323,50 317,17 3\7,77
331,g9 333,01 332,43 333,59 333,27 332,16 335,64 334,46 333,01 333,59 335,64
328,48 328,32 329,27 329,86 327,80 326,85 328,16 329,\9 328,69 328,17 328,55

2,81 2,83 3,10 0,92 1,76 0,93 0,43 071 2,81 0,92 0,43
6,78 6,62 7,1!1 4,96 4,90 3,99 2,85 6,05 7,19 4,96 7,19
4,70 4,85 5,02 3,41 2,69 1,96 1,49 2,38 4,85 2,68 2,85

0,32 0,29 0,35 0,20 0,47 0,47 0,56 0,17 0,29 0,20 0,17
1,00 O,1I4 0,97 0,94 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00
0,66 0,70 0,67 0,69 0,85 0,85 0,86 0,72 0,67 0,79 0,76

3,14 0,17 12,81 3,16 3,31 12,81 19,28
1,71 0,25 1,71 1,96

6,72 0,27 19,70 11,06 1,85 6,72 19,97 39,60
4,93 0,62 I 3,03 7,95 I 1,65 7,33 6,18 14,37 8,58 16,93 46,06
0,47 15,43 2,85 4,32 0,2R 6,73 9,98 15,90 7,45 40,06

16,31 36,17 13,3l 5,96 I 12,67 0,17 20,38 14,80 65,82 18,80 119,80
1,02 1,03 I . 9,72 10,76 0,89 1,02 10,75 23,42

10,28 3,70 0,73 0,21 21,83 5,Og 10,47 1,22 14,71 27,12 53,,)2
38,71 60,77 18,29 18,00 53,51 28,27 15,58 33,82 117,77 99,78 266,95

0,04 14,01 53,41 9,29 14,05 76,7,)
38,71 60,77 18;l9 18,00 53,55 42,28 68,99 43,11 117,77 113,83 343,70

15,08 14,66 15,75 10,40 4,86 1,20 -2,06 5,22 15,16 5,48 5,95
24,5

1 24,0 26,5 I 21,0 14,0
I

11,0 9,0 i 21,5 26,5 21,0 26,5
7,0 8,0 8,5 -0,5 -0,5 -8,4 -1,),5 -10,0 7,0 -8,4 -15,5

17,5 )6,0 18,0 21,5 14,5 I 19,4 24,5 : 31,5 19,5 29,4 42,0
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'"~gg '"'" ;::l '" Allgemeine llemerkungeno

"S
0 .... .,P=; ;::J '".... ..;

A~ .~ ~~ '" ;::l<;l- 8..Q bo

'" iXloP:: ,....;P-4 ~R.9 '" ..<:l
- <:) P=; <:)

<:) ,....; .... ~~ .,; w.
'" +'
A +'''1'1 .~ 1'1

~.S ~~ e«::"'"'1 ~ in Par. Ob.":E
.,
....

'" 0 ",
1 327,28 - 7,36 0,93 0,94 6,2 tr. Ab.-Nuhts. Schnee.
2 26,00 - 6,06 1,01 0,8!! 2,7 tr. Nchts. Schnee.
3 25,35 - 5,AO 1,11 0,95 23,8 bed. Mg. Nebel, l\1g.-Ah. Schnee.
4 24,41 - 5,~3 1,20 0,98 40,0 bed. Mg.-Ab. Schnee.
5 24,92 - 6,86 1,03 0,98 5,4 hed. Mg.-Ab. kl. !?clmee.
6 26,67 -11,73 0,64 0,94 tr.
7 31,23 -15,13 0,43 0,93 ht. Mg. Reif u. suhwacher NebeL
8 29,~3 - 7,30 0,96 0,93 14,0 bed. Ab.-Nchts. Schnee.
9 31,96 - 6,23 1,09 0,96 w.

10 29,99 - 8,93 0,83 0,95 7,8 zht. l\I~. Reif, AL.-Nchts. Schnlo'e.
11 26,82 - 4,23 1,29 0,95 21,5 ]Jed. Nm. u. Ab.-Nuhts. Schnee.
12 25,53 - 0,30 1,87 0,95 37,0 Led. Mg.-Ah. Regen und Schnee.
13 27,78 - 0,53 1,82 0,9.j 11,4 bell. Mg.-Ab. Regen und Schnee.
14 29,74 1,40 2,17 0,95 48,2 tr, Ab. und Nchts. Regen.
15 31,53 0,63 1,99 0,93 6,9 tr. Vm. schwacher Regcn.
16 30,33 - 1,33 1,60 0,89 vlJt.
17 30,10 -- 0,80 1,78 0,95 3,5 tr. Ab. schwacher Hegcn.
18 30,20 - 0,13 1,72 0,86 tr,
19 30,24 - 0,93 1,53 0,83 ht.
20 29,83 - 0,86 1,47 0,77 ht.
21 28,51 0,43 1,85 0,88 14,5 tr. Vm. und Nm. Hegen.
22 29,03 3,03 2,31 0,87 13,8 tr. Vm. und Nm. Regen.
23 30,45 4,66 2.20 0,72 ht.
24 31,77 :~,53 2,09 0,76 zht.
25 29,95 2,33 2,13 0,86 21,5 tr. Mg. Regen u. Schnee, Nm. Regen.
26 29,79 1,63 2,03 0,88 6,2 w. l\1g. u. Nm. Regen, Ab. Schnee.
27 32,75 - 0,56 1,66 0,86 tr.
28 32,61 - 0,33 1,86 0,95 IOß

1

bell. AL. u.Nchts. Regen, AL. 9V. Nebel.
29 3(1,85 - 0,90 1,79

1

0.84
7,51

tr. Ab. Schnee.
30 33,11 - 9,20 0,72 0,87 ht.
31 31,90 - 6,93 0,97 0,90 ~ht.

282

...... , I I I' ,<P JO f) 11' Summa
~ 329,69 - 2,90 1,48 0,90 167,6 1135,1

Höchster Barometerstand den 30. 333"',94
Niedrigster den 5. 324"',08

Höchste Wärme den 23. 6",0
Niedrigste" den 7. -19°,0

Windrichtung: S. 21- 9
NO. 19-12
W. 15- 2
NW. 12- 3

Regenhöhe 25''',22
aus Regen 13"',96
aus Schnee 11/11,26
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"~ ~~ C.lo:l

; 0 ~ A~
C.l <::" IXlO~ ~,..Q :;::j~.~
bD {l;;; ~ " ....;P-i Q)

~
.....:'+< ~'" :t: .,; p:; w.
....,;l ::l ~

~~ ~.S o:l
.~ ,,=".-1 C; in Par. Ob.":s ,... ...

'" 0 ,,,
1 329,88 0,26 1,89 0,91 19,8 tr. lUg. Schnee, 9 Uhr Nebel.
2 29,06 - 0,03 1,89 0,9.t 29,3 hed. Mg.-8 Uhr Schnee.
3 29,37 - 1,20 1,70 0,93 10,f) heu. Nm.-Ab. Schnee.
4 31,26 - 8il 0 1,12 0,87 4,6 w. Nm. Schnee.
5 34,02 -12,20 0,56 0,!l0 7,0 beu. Nm. Schnee.
6 32,30 - 9,13 0,83 0,95 15,0 tr. Nm. - Nehts. Sehnee.
7 32,48 - 6,2li 1,06 0,94 ht.
8 33,50 - 9,33 0.76 O,9[

I

M.
9 30,60 -13,40 0,48 0,91 vht.

10 30,54 - 7,50 0,92 o,no w. Mg. schwacher Nebel.
11 31,62 - 4,36 1,:20 0,90 2,0 beu. Mg. sehw. Nobel, Nm. Schnee.
12 31,05 - 3,1i0 1,36 o,ns )le,l. .Mg. Nebel.
13 31,33 - 3,40 1,43 0,98 bed. Thlg. und Ab. Nebel.
14 32,17 -- 4,23 1,32 0,97 14,2 ued. Mg. Nebel, Nm.-Ab. Schnee.
15 34,H6 - 5,30 1,20 0,98 bed. l\Ig. Nebel.
16 34,'23 - 5,43 1,17 0,97 beel. Mg. Nebel.
17 31,65 - 3,26 1,43 0,96 13,0 beil. Vrn.-Nm. Schnee.
18 29,48 - 1,10 1,64 0,89 9,0 tl'. Morgenroth, Nm. Schnee.
19 31.34 2,10 1,96 0,80 tr.
20 30,12 1,20 I r,4 0,73 ht.
21 28,47 0,90 1;61 0,74 w.
22 29,99 0,26 1,82 0,98 15,0 tr. Nm. ll. Ab. Regen u. Schnee.
23 34,93 0,10

1

1,74 0,'14 1,2 w. Ab. sehwacher Regcn.
24 35,75 - 0,06 1,63 0,'12 ht.
25 36,19 0,06 1,80 0,88 tr.
26 34,65 - 2,76 1,35 0'16 ht.
27 34,57 - 2,40 1,32 0;82 ht. l\Ig. Reif.
28 33,85 - 3,96 1,25 090 ht. Mg'. 7-D U. u. Ab. 7 U. Nebel
29 34,11 - 5,03 1,14 0;91 vht.
30 35,02 - 4,20 1,24 0,90 zht.
31 35,35 - 3,50 1,40 0,90 vht.

"','

..,

. I,

,";

~. ::

'] I '" I " 1
'11

I I Summe I~ 332,38 - 3,72 1,35 O,.'l9 16,2 1123,9

Höchster Bal'omcterstand den 25. 336/11,48
Niedrigster " den 2. 327/11,91

Höchste 'Värme den 19. 3°,0
Niedrigste" dcn 5. -15",0

Windrichtnng: S. 31- 4
W. 12-10
NO. 24- 7
NW. 3- 2

Regenhöhe 11/11,67
aus Rcgen 1"1,35
aus Schnee 10"',32
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~o;:::;
<l) in Par. eb.":a "'" ...

I 11/ " 111 I I I
1 333,!J3 -1,76 1,39 O/l! I

vht. ;\>[g. Reif.
2 32,31 -0,36 1,55 0,80 i vht. Mg. Reif.
3 32,89 -2,60 1,47 0,92 tr. Mg. Reif.
4 27,1j5 -3,53 1,23 0,% 1,'2 tr. Nm. Schnee.
5 24,69 -3,43 1,:~6 0,93 7,8 tr. Nm. Schnee.
6 23,95 -4,50 1,17 0,88 18,0 tr. Vm. tl-Nm. 2 Uhr Sehnee.
7 23,9.t -3,30 1,42 0,95 44,5 tr. Vm. 9-Nm. 1 U. u. Ab. Schnel'.
8 26,49 -1/IG 1,37 0,82 5,3 zht, Morgenroth, Ab. Sehnee.
9 27,46 -2,40 1,51 0,93 52,0 tr. Mg.-AL. Schnre, Vm. 7-9 Uhr

10 26,'27 -3,33 1,'29 0,87 1,1 w. Al.. Schnee. [Nebel.
11 27,15 -376 1,1G 0,'12 zht.
12 27,'3(j -2;83 1,29 0,84 13,2 w. Vm. Schnee.
13 27,70 -3,'10 1,15 0,"2 zht.
14 27,52 -I,1i3 1,,52 0,'17 6,0 tr. Vm. 10-12'/2 Ohr Schnee.
15 28,44 1,50 1,97 0,85 w.
16 25,57 3,60 2,23 0,81 44,8 w. Mg. und AL.-Nchts. Re~en.
17 25,66 3,20 2,48 0,92 47,5 w. Mg. und Ab.-Nehts. Regen.
18 25,f}7 4,'26 2,84 0,95 20,'2 w. Mg. -Mttg. Staubreg., Nm Regen-
19 23,66 6,00 267 0,78 23,5 w. Ab.-Nehts. Regen. [schauer.
20 25,60 3,'10 2;41 0,90 14,0 tr. Mg. und Ab. Regen.
21 30,36 2,'W 2,10 0,85 4,2 w. Ab. Regen.
22 ,27/j3 ß,73 2,.58 0,72 11,4 w Mg.-Ab. Regenseh., Ab. f. Donner.
23 25/l4 4,03 2,:~:i 0,81 40,6 w. MI/;. u.Nm.2 1/ 2-4U,Rg.u.f.Donner.
24 24,% l,liO 2,07 0,89 12,0 tr. VIll. 11. Nm. Regen und Schnee.
25 27,70 1,00 183 0/:14 12,'1 w. Mg. - Ab. Schnee- u. Graupelscll.
26 24,"6 2,01; 2;15 0,88 22,0 tr. Nm. 3-4 Uhr Schuee, Ab. Regen.
27 23,63 4,66 2,58 0,84 71 tl'. Vm. und Nm. Regenschauer.
28 20,66 5,10 2,14 0,77 10;4 ,\Yo Mg.-Ab. Regen- u. GraupelseIl.
29 27,16 I 2,06 2,07 0,86 60,'2 I tr. lUg.-AlJ. Regen und Schnee.

:3 I '" I " '" IO,Q5 I Summe I+>
326,99 0,42 2,31 318,1 '161,9~

Höchster Barometerstanu den 1. 334'/1,60 H.cgcnhöhc 40/11,0
Niedrigster

"
den 27. 323/11,14 aus Regen 26/11,50

Höchste Wärme den 22. 10",5 aus Schnee 13/1',50
Niedrigste

"
den 7. -S",O

'Yindrichtung: S. 35-2
W. 12-2
SW. 21-2
NW. 11-2
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32'",29
28'",81
11/11,48

RegenlliillP
aus Rcgl>n
aus Schnee

32f,'I/,17
31(;111,58

14°,5
-;Jo,O

Mg'. 6 Uhr

o 1'11 I I Summe I2,87 2,44 0,79 249,8 i 137,7

Hikhstl'1' Baroml'terstaml ,len 30.
Niedrig~tel' " den 12.

Hiich~te Wärme rlpn 29.
Niedrigste" den 25.

Win,lrichtllng-: S. 21--7
W. 16-7
SW. 22-1
NW. 15-4

Den 13. Nat'hts 12 Uhr his den 13.
Orkan aus W e~t.

~ I /11 I~ 324,63
"'"

-- - - --- - ' .. - - .._-
~ ." ~

~;: ~
Q) Q 'S; .Men gcS . ~.@

,.,.
"C ~'E).~ ,.. ;:: er dps
t- ~ ::l.S :~ a 3.9 ~::g~ . I00

SäS~ ~,g ~~ x- ~ g ~ r:;

I
Q) Allgemeine ßemel'kuugell.0,.. OJei; ~ Q),. a" ~ H~ ~ a:J~

Q) ;::,..
P=lo~

,.. "'
~~.~

er ..<:I''" OJ~ Q).... ~<.l ....;P-< ~
<.l

1"'1 ....;,-
~~ ~ -+3 W.

~~~
~.S '":t:: ~.- ~ 'Ci in Par. Cb."~ "" ,..

1'1/ o 11/'1 326,94 6,56 2,84 0,79 9,0 w. Mg. uud Au. Regen.
2 26,74 4,93 2,39 0,77 23,8 w. Mg. und Ab. Regenschauer.
4 27,46 3,20 2,39 0,88 38,2 tr. Vm. Staubrcg. u. Ab.-Nchis. Reg.
4 26,90 5,40 2,89 0,88 12,1 tr. Mg. Regen.
5 27,59 3,93 2,19 0,75 1,0 Vm. tr., Nm. ht. Regenschauer.
6 23,90 3,83 2,49 0,87 39,5 w. Nm.-Ab. Regen: [Schneeschauer.
7 23,73 3,26 2,05 0,76 21,5 w. Mg.-Ab. Regen-, Graupel- uml
8 24,46 1,00 1,>~7 0,87 5,3 'v. Mg.-Ab. Regen- u. Schneeschauer.
9 19,44 2,80 2,23 0,86 17,5 w. Vm. 10 U. his Ab. Reg. u. Schnpp.

10 19,73 2,60 1,95 0,76 1,8 w. Vm. Regenschauer. [Graupelsch.
11 19,92 3,70 1,95 0,71 6,0 w. Vm. Reg., Nm. 5' /2 Uhr st.Regen- u.
12 19,72 .i,06 2,14 0,74 22,5 w. Nm. 4-9 U. Ab. Reg·., Mg. Reif.
13 23,05 3,80 2,00 0,70 2,4 w. Nm. Regen- u. Graupelsr-Imuer.
14 25,65 3,06 1,9R 0,.5 k,5 w. Vm. Regen und S(~hnee.
15 23,61 5,73 ') 18 0,76 w. Mg. NebenSOlllH'n.
16 23,58 2,73 2;04 0,80 15,8 w. Mg.-Ah. Schneesehaupl'.
17 23,93 1,90 2,06 0,86 4,5 w. Mg.-Ab. Regpn- u. Sehneeschauer.
18 2.'1,19 0,43 1,48 0,71 w.
19 24,68 -O,li6 1,53 0,80 19,0 hed. Nm. u. Ab. Rehnl'e.
20 26,50 -()53 1,59 0,83

I
20 w. Vm. Schnee.

21 25,70 -0;83 1,7;) 0,94 6li'4 h(,,1. Vm. 11 lThr-Nchts. Sehnee.
22 24,95 -0,66 1,63 0,86 28;2 hell. Mg_.__ Mtt.g. Rehne(·.
23 26,07 -0,20 1,54 0,78

I

hl,.
24 26,44 0,96 1,58 0,71 ht.
25 25,63 0,56 1,58 0,74 5,3 tl'. A h. Regpn.

.26 22,31 0,63 206 0,97 ;l~I,4 11('11. Vm. Neh. 11. ~m.-N,·.bis. Reg.
27 25,10 0,96 1;135 (1,85 I 1,8 hf"l. Afg. Seluwe u. fallplHlel' Nphel
28 25,27 4,56 2,58 O/it ht. AI..· scbwfl,ehl'r Neh{'1.
:!9 24,25 7,60 2,74 0,72 ~ht. M:orgenroth.
30 2i,50 7,80 2,56 1 0,65 ht.
31 27,75 6,06 2,50 (1,74 zht. Mg. Reif.



tü''',OS
15/1',91
0''',17

Regenhöhe
aus Regen
aus f;;ehnc<'

. e ':J,' ;h' t t,$:~' '..

Ang(\JlI~in~ ß~merknllg~lI.

ht.
vht.. M/<. Thau.
w. Mg. 'l'hau.
tr. Mg'. 6 -R TI.
ht. .
w.
ht. Morgenrot.h.
ht. Mg. R8if; 6 Uhr srhw. Nf'],pl.
ht.
7.ht.
w. Nm. Regf'llSchauPI'.
tr.
w. Vm. Schnee.
ht. Mg. RciI
tr. :Mg.-A b. fitllo11l1cr Nehel.
bell Mg.-Nm. lalletlf!"r Nellld, Al>.
7.ht. Ab. Blitzf1n. /]{pg'f'n,<'ham'l'.
zht. Vm. 10"/4 .Uhr Rpg'f·IlSf,)lal1f'r.
tr.
ht. Vm. Reg8nsehauer.
w. Nm. 4 U: fernes Gew., Ah. Rrgell.
w. Ab. nnd Nchts. Regell.
tr. Ah.-Nchts. Rpg-PIl.
lJf'u. Ab. 11·-11 Uhr mHs~. G-mvittf'r.
tr~ Ab.-Ncht.s. Rcgpn.
tr. Vm. Regenschaucl'.
tr. Nm. Regen.
zht. Mg. Regenschauer.
tr. Mg. 5 Uhr Rr:gen.
zht. Nm. 4 Uhr schw. Gew., Regenseh.

233"',85
323/1',46

18°,5
--1°,5

Menge
~.s

I

1,1

1,0
3,0

2,0

in Par. Ob."

0,3

0,5
1,7

15,0
7,2

27,5
110,4

2,0
8,7
2,0
1,8
3 ?
,~

0,75
0,77
O/.:H
0/l9
0,74
0,80
0,62
0,66
0,41
0,58
0,62
0,59
0/16
0,65
0,80
0,93
0,67
0,52
0,63
0,5~

0,69
0,73
0/'4
0,><7
0,93
0/30
0,91
0,74
0,80
O,ß7

3,01
3,37
3,32
3,23
2,53
3,20
1,91
1,79
2,18
267
:l45
1>9
167
1;52
2,05
2,75
360
2'30
2;80
292
3;23
3,63
3,50
4,110;
352
3;10
2,89
2,96
3, j(j
2,60

_. .. . ...

'"
~ ~

'" '"Ei 13
::s ::: ~... ~·a 00

,aj ::s Cl,).~~

~ ,gJ
...-.~ ;.. ~ =r5H ~Q~

Q)~ ::s ;.; ~ ~~@,.!:l A ce
~~.e-0 ~P-t

~'" ...;
.~ :::

~.S '"~ 03,..,. ;..

0 '"

° 1
111

I I Summe I7,48 2,79 0,72 191,0 I 2,0

8,03
916
8;23
666
6;20
7,70
5,50
566
9;20
9,53
7,30
4,76
2,76
2,33
2,73
4,20

11,80
8,!J0
9,46

10,43
10,00
11,86
1',33

10,00
7,16
7,73
5,16
7,76
7,63
8,33

Höchster Barometerstand den 5.
Nieurigst.er " den 1I.

Höchste Wärme den 22.
Niedrigste" den 14.

Windrichtung: N. 16-15
O. 15- 5
NO. 8- 7
NW.14-1O

1 132~:70
2 27,64
3 29,'16
4 32,79
5 33,51
6 31,84
7 30/30
8 31,27
9 21',32

10 27,03
11 2A 63
12 26;71
13 27,22
14 2~,19

15 31,30
16 2",64
17 25,11
18 24,40
19 23/l3
20 26,04
21 26,47
22 26,18
23 28,83
24 29,06
25 2~,54

26 29,13
27 28,21
28 26,77
29 25,ß91
30 26,17

286

".".

\.
;~,'

. ..-,:.



.- - ..._- .

~ ~
-0>

~~~
Ol

'"' '8 Menge:...= Ol S . ~.~ ~
Q.) Q . ..-.! ~S ~D des I

<0 -0>,;': '01 ~ ""<:1 tU:;; ...r- Q) ""t:l "..-l

~,~ ~~ ~~ 8 i~ SOl...:l '" '"'" Allgemeine Bemerkungen.0 ... Ol~ ,;
~ g~

Q

I
Ol

'oe ... ..: A~ '" <:1"' .. '" ~..= ~~-=
~ ..<:I

~ ~0ll<
3~ .....;Il< Ol

I '".....: .... -0>
~

~ 00-o>,;c .~ Cl
~.S.~ a! ..... ~ in Par. eb.";:;:.l

Q;l...
iII 0 "'

1 326,08 9,33 3,11 0,69 0/3 w. Nm. ferner Donner, RegenRchauer.
2 27,60 5,03 2,61 0/,3 w.
3 30,50 4,86 2,45 0,79 w. Mg. Thau.
4 32,82 5/56 2,37 0,73 w. Mg. Thau.
5 31,71 6,63 2,39 0,67 w. Mg. Reif.
6 30,04 6,86 2,56 0,70 w.
7 30,98 5,23 2,16 0,67 7.ht.
8 32,64 4,00 1,98 0,68 w. Mg. Reif.
9 31,94- 4,93 1,77 0,57 w.

10 30,78 5,70 1,82 0,57 zht.
11 29,76 6,00 1,91 0,57 w
12 29,16 5,60 1,95 0,60 w.
13 28,20 6,53 2,18 0,61 w. Mg. Reif.
14 27/31 5/13 2,14 0,77 5,0 w. Nm. 1'2'/2-\1k Uhr Rehw. Regen.
15 28 35 6,43 2,25 0,66 0,2 w. Ah. 7 Uhr e,gensdlfll1l'l'.
16 30;24 7,30 2,79 0,74 w.
17 29,76 8,83 2,58 060 w.
18 29,45 9,10 2/72 0;62 w.
19 32/35 3,03 1,43 0,54 ht. Mg. Reif.
20 31,51. 4,50 1,56 0,52 ht. Mg. Reif.
21 2910 7,93 1,88 0,47 zbt.
22 28'75 ~80 2,80 0,64 w. Mg.-Ah. dunstig.
'23 27;06 11;03 2/~2 0/55 W. Mg.-A1J. dunstig. ,
24 26,76 946 3,38 0/74 16 '2 w. Vm. u. Nm. starke Regpnsehauer.
2.j 25,35 11;30 3,59 0,69 0;8 I w. Ab. Regenschauer. ~[Regpnsch.
26 24,52 8,10 321 0,78 4/0 w. Nm. 1'2'/2 u. 2U. schw. Gewitter mit
27 25,33 6/53 2;97 0,82 19,~ w. Mg.-Ab. Regenschl1uer.
28 2870 8,46 2,43 0,60 w.

~61
30;02 10,30 3,84- 0/79 19,3 w. Mg.-Mttg. Regen.
30,14 13,06 4,09 0,68 ht. Mg.-Ah. Höhenrauch. [Regscll.

31 27,86 15/93 4/04 0,,15 6,2 ht. :Mg. Th., Nm. 5-6U. näss. Gew. mit

<1>'1 11/
0

i111 I Summe
~ 329/18 7,46 2/53 71,1:\ I
"'l

Höchster Barometerstancl den 4. 333'",01 Regenhiihe 5'"/98
Niedrigster

"
den 26. 324"'/29

Höchste Wärme den 31. 21",0
Niedrigste

"
den 20. -2",0

Windrichtung: N. 15-11
NO. 26-- 6
W. 14- \}
NW. 15- 3



288

AIlgp-meine Bemp-rkllugen.

Rpg't:'nhöhe 17''',9

1.1'.
zht.
zht. Mg. Thall.
w. Mg. 'rhall.
ht. ..

ht.
zht. Ab. 10 Uhr Regenschauer.
w. Vm. 9U. fDolllwr, Ab. 10'/.U. st.Nh.
zht. Ah. 11-12TT. sehw. Gew.m.st. Reg.
w. Nm. 2 u. 5 Uhr Gewitter in N.
w. Mg'. Neh., Ah. 7'/"-8'/2 U. Cl-pw. a. O.
zht. Ab. Blitzel!.
w. Mg. Nel)el, Nm. 4 u. 61/ 2 U. Gew.
w.
w. Mg. 5--7 Uhr sehwachpr Regen.
ht.
trMg. 9-10 Hhr St.auhrf'g'pn.
ht.
zht.
ht.. Mg. 5 11hr sehwaclwr Nehel.
zht.
hl..
zht.
zht. [Regensebauer.
w. Mg. 11'/2 U. sI.. Reg. m. HagpI, Nm.
zht. Nm. 1'2 1/2 Uhr s,t.arkcr Regenseh.
w. Ab. P-9 Uhr sehwaclH'r Rt,gelJ.
zht. Nm. 5 U. sehwflehes Gew. in O.
zht. Nm. 4 U. scll\Yfl('heR Gew. in S.
w. Nm. t '/2 U. sI.. Gew., Nm.5'/2D. Rgseh.

331'",43
324''',81

250,5
6",5

45,3
1<,0
7,2

1,5

15,91
10,4
45,5

3S,2

5,6

'0,2

4,0
33,0

Menge
des

'" I w.i'1 OJ
'" OJon I ~

~ :~ I
in Pal~. Ob."

0,75
0,74
(',61
0,62
0,61
0,51
0,59
0,'10
0,64
076
0>6
0,67
0,70
0,76
0,76
0,65
0,80
0,70
0,57
0,57
061
0'53
0;59
0,53
1174
0;66
0,G3
0,59
0,60
0,75

'"
3,17
3,73
4,08
4,06
4,04
4,33
5,73
5,37
5,61
5,99
5,75
5,09
5,06
;),37
4,25
4,39
4,19
4,18
:~,95

4,10
4,37
3,77
3,54
2,93
3,92
:3,65
4,02
4,37
4,70
4,83

/'" I I Summe4,41 0,6G 214,8 I
o

14,39

o

8,53
10,R6
14,43
14-,66
14,36
17,46
19,46
15,73
11<,13
16,.13
16,00
1fi?3
1<50
14,93
12,00
14,40
10,R3
13,13
15,06
15,49
15,26
15,33
13,23
12,13
11,13
11,80
14,00
15,93
lfi,70
13,63

Hüt'hster Baromet.erst.lmu den 20.
Nif'llrigster " elen 9.

Höchste 'Wärme elen 7.
Nieurigste " elen 26.

WinuriehtulJg: N. 11- 5
Q. 11- 7
NW.23-10
NO. 19- 4

111

0; I '" I~ 32tl,33

1 329,31
2 29,49
3 27,RO
4 2E<,82
5 30,15
6 29,07
7 2B,26
R 27,10
9 25,3\

10 25,72
11 25,8'1
12 25,93
13 27,16
14 21<,54
15 2R,66
16 27,34
17 2(:<,93
18 30,49
19 3123
20 30;92
21 29,64
22 29,42.
23 W,44
24 27,95
25 2(:<,08
26 22,86
27 2k 31
28 21-<77
29 27,71
30 27,06

f· ..,

f
'r
i·

.:-,: i:.•. "./ .i .~, .;. . .,', :
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-- ---
~

'" .-"l :;::
Meng8"f1; § s . p § '".-"l

'D ~ 0· .... ,~ § ~·s
b~ des

~..§.S ~'..P~.-
~,~

+,.~

~~~00 S"'H I!JH UJ UJ- 0 ....
"'~ ~ ß~

i=I '" Allgemeine ßemerkllngl'u.::l '".... ,;
H~ '" >::'"a cd 0 cd .... 00

i=Q0p., "'..c:
~P"! ~~.= '" ..c:

..." ~~ ~
<:)

""';'4-< ~ rn+'::l>:: ~>:: ~.S ~.~ d'/""4

'" in Par. Ob."~ "'" ...
/I, 0 /1/

I1 328,05 13,16 4,38 0,72 65,5 w. Mg.-Nm. RegElnsch., Ah.-Nchts.
2 28,\6 10,'33 4,~0 0/l6 32,S tr. Mg.-Nm. 4 Tl Regen. [Reg·en.
3 29,>38 14,40 4,58 0,69
4 30,03 15,36 4,32 0,60 2),0 zht. Nm. u. Nchts. Regen.
5 28,5!:l 14,40 5,38 0,79 16,9 w. Mg. 4 Uhr REIgen.
6 29,37 16,33 5,77 0,74 1,5 w Ab. Regenschauer.
7 29,13 18,'30 5,'39 0,63 zht.
R 28,\0 18,00 6,63 0,74 77,4 w. Vm. 11 U. schw. Gew. m. st. Reg.
9 2~,72 17,00 6,33 0,76 3,6 w. Nm. Regenschauer.

10 29,09 16,76 5,34 0,66 w.
11 27,71 14,60 5,25/ 0,76 2,0 w. Nm. Regenschauer.
12 31,44 12,06 3,73 0,68 zht.
13 31,74 13,30 3,99 0,65 1,'3 zht. Nm. Regensehauer.
14 32,25 13,66 3,73 0,59 ht.
15 32,17 14,'36 4,69 0,67 w.
16 31,41 14,16 4,79 0,72 w.
17 30,23 16,00 4,22 0,57 zht.
18 29,04 14,66 4,26 0,62 2,0 w. Vm. Regenschauer.
19 26,55 11,10 4,54 0/37 62,2 tr. Vm. Regenseh., Nm.-Ah. Regen.
20 2R,54 11,53 3,96 0,73 tr.
21 29,83 11,76 4,25 0,78 0,7 zht. Vm. Regensehauer.
22 30,39 13,96 4,31 O,fi7 zht. Mg. Thau.
23 29,57 15,46 4,48 0,63 ht. Mg. Thau.
24 28,39 16,63 4,55 0,58 zht. Mg. Thau.
25 ZR,16 17,50 4,66 0,56 ht. Mg. Thau.
26 29,52 17,13 4,74 0,58 ht. Mg. Thau.
27 2R,60 18,73 4,73 0,53 0,3 ht. Ab. 7 Uhr Achw. Gew. m. Regen-
28 28,07 16,40 4,23 0,54 ht. [schauer.
29 21,58

1

15,93 4,82 0,62 24,(1 zht. Vm. 11-12 Uhr mäss. Gew. m.
~O 30,98 15,33 4,15 0,58 ht. [starkem Regen.
31 29,21 17,86 4,30 0,48 vht.

<J I /1/ I~ 329,43

Höchster Barometerstand den 15.
Niedrigster " den 29.

Höchste Wärme den 27.
Niedrigste " den 20. u. 29.

Windrichtung: S. 14-10
W. 15- 1
NW.31--1O
SW. 9- 3

Abhand!. Ild XVI.

332/11,81)
325"',51

25u,5
90,0

Regenhöhe 26/1/,02

19



;,",

"
j'

:;"

~: .

': ~.

290

.-a
-. _. -- ..-

~
~

"ti 1: ~ '" Q >:I '8 Men ge
<r:> [:'Q'~

S .
:0 '" ~

,~ § ~·S bJJ des
~~.S CD:;: ...

~,~
~'M t..;,.::::::: c:S",H ~H '" Q 15 '" '"

I
'"~ 01-<

"'~ ~ ~ ~~
>:I

'" Allgemeine Bemerkungen.'" I-< ... A~ '" >l:0
&:l;~ ~..:::t ~~.::

bCJ
bJJ '" .<:l
~ ~o -:P-4 ~

Q

-: ""' ~'" ..., ...; I rf1
""~;:l ~>:I ~.S '":;:: ~ ....

~ in Par. Ob."~ "'" ...
", 0 /11

1 329,04 17,13 5,36 0,63 7,2 w. Ab. 7-9 Uhr Reg<m.
2 31,01 13,73 4,56 0,70 zht..
3 28,55 16,60 5,33 0,66 1,8 zht. All. R{Ig-ensdlHUf'l'.
4 29/15 17,40 4,30 0,:)0 ht.
5 30,26 17,80 5,03 0,59 ltt.
6 31,75 14,50 4,35 0,64 zht.
7 31,78 14,43 3,91 0,58 zht.
8 30,52 16,86 4,45 0,:)3 ht.
9 29,85 15,06 5,54 0,76 2f1,8 zht. Nm_ 2-3 u. Ab. 10 U. Gewitter

10 30,30 15,30 4,42 0,61 ht. Im. st. Rrgell.
11 31,70 16,40 4,46 0,58 7.ht. Mg. Hr.IIPnraueh.
12 31,82 16,00 3,42 0,46 ht.
13 30,20 16,63 4,23 0,52 ht,
14 28,08 16,83 4,56 0,57 ht. Mg. 'l'!JRIJ.
15 28,41 18,60 4,31 0,46 ht..
16 29,24 15,63 3,47 0,49 ht. 1\fg. '['hau.
17 30,36 13,00 2,70 0,47 ht.
18 31,0,5 12,46 2,90 0,5\ ht. Mg. 1'hnu.
19 30,58 13,70 3,09 0,51 ht.
20 29,39 15,90 3,22 0,46 ht.
21 28,76 18,60 354 n,40 ht.
22 27,tH; 18/,3 :);06 056 ')f'< ') w. Nm. 5- (j lJllr starkes Gewitter.

0'R3
_l,'"

23 25,73 15,30 fi,07 5;":,4 w. Mg.-Neht.s. H,1'gleUHdlaUl'r.
24 25,00 \1,93 4,38 0;79 I') '.l tr. Mg.·--Nm. Rpgells('hauel'.-,-
25 25,'!5 10,'l6 3,95 (I/li 4,0 tl'. MI!. sellw. N(:bl'l, i.tngPl\scIlRucr.
26 27,48 9,36 :~, 1\ 0,71 xht.
:n 27,47 10/'/0 3,00 0,6\ 7.ht. Mg. 'l'!lau.

~I
27,32 11,53 3,'35 0,72 25,9 w. Mg.-Ah. R,·w'·n"'.]Uluer.
27,79 11,40 4,47 O,'~I H,4 tr. Ab. Regen.

30 36,87 12,50 414 0,72 w.
31 23/:15 11,30 4;36 0/l2 3,2 w. Nm. H,(·W'llsehallt'l'.

~ \," I~ 32896
~ , I Summt'

\76,1 I

~

'h;.:

Hödlster Baromnterst.allll den 12.
Niedrigst.er deli 31.

Höchste 'Wärme den 15. u. 21.
Niedrigste" den 27.

Windrichtung: S. 16-10
O. 10- 7
NW. 20- 7
NO. 16- 7

,.

:n2"',3fl
323/1',20

24",5
ß",O

14//1,67

. ;



_.. . ---_._- _... _..
"::i

Cl> .-"l ~
Menge'0 ..,.., <.> Cl>

L- ~.~ ; S . ::j Q .-"l
00 <lt u· .... :; 8 ~.~ bJ) des
~ 05..§ .e 'E .8 cJ):C...;
;...

SCl>....::l ~~ ~H ~~t on on
:J Cl> Allgemeine ß()Ulerkl\n~~I'Il..:> 0;... Q)~ " ~::l e <:: Cl>;... ,.;

A~
Cl><:: oe ~ oe ;~ ~~p.; bJ) Q

" P=lO~
...... ~ ,...,. .:: Q) ..<::.., :;::: '" ~ '"p., ...... '0-0 .., oe .., ~ V1

0 "'::j'" ~~ ~.S ..:1'/J. .~ ~.::: ,...,.
'" in Par. eb."::s "'"
;...

I
II /11

0 '11

I1 323/~4 9,93 3,H 0,72 14,0 w. Vm. unu. Nm. RCg"I·nse]laul·l".
'2 27,00 11,20 3/rij 0,6'; 0') w. Nm. Regense]tauPI".,~

3 2R,li7 11,:-13 3,'l5 0,74 w.
4 30,OR 10,73 3,68 0,74 w. Mg. 'l'han.
5 29,00 14,53 3,95 0,,59 ht. Mg. ThalI. [R,f'gf1n.
6 27,76 16,53 5,50 0,G9 lO,2 w. Ab. 6' I" -7 Uhr mäss. (lrw. 10. st.
7 2616 13,03 5;27 O/ifl 6,3 w. Nm. 1'/" Uhr scltw:whes (h·witt,pl".
8 23;37 11,30 3,'31 0,73 61,0 w. Nm.-Ncltts. Rügen.
9 24,57 9,nO 346 0,79 \V.

10 25,99 8,93 3;2H 0,75 2,0 w. Nm. RI~gen8cltaner.

11 :27,10 8,80 3,:n O,7k :3,fl ",{. Mg'. U. Nil!. Rpgensellall{l,l'.
12 27,24 9,53 3,:n U,75 1,5 w. Ah. fi Uhr Regl·nsc:hau,"·'
13 26,77 9/st; 3,27 0,71 i w.
14 26,58 !l,33 3,97 0~7 !17,4

I
w. Nm.-Ncht.s. Rüg-ell.

15 25,2! 10,2fi 4,37 0;"9 2,t) w. Mg. 7 -9 Uhr H,rg'l'll.
Ifi 2.'),97 H,60 3,71 0,"17 20,:-1

I
1.1'. Nrn. Regen.

17 27,:ß 10,0:1 :1,"9 O/~O 59,0
I Iw. Mg. l{pgensch., Al>. 7--R 1.1. st. Rl'I.~.

1"i 28,5:1 10,13 4,07 0,>;4 Ifi,5 I w. Mg.--Ab. Regpuscllill1f,r.
19 2!l,'?3 9,ti3 3,~2 0,B2 14,0

I

w. Mg.-Ab. RC°'l·use!laul·r.
20 30,fj~ 7,03 3,Iß 0,84 33,'2 w. :Mg. Ab. RegPllsellal.lPl·,
21 :JO,3!l ti/rfi 2,98 1,"'3 4,5 w. Vm. Regenselmuel'.
22 30,72 7,40 2,86 0,74 w.
23 30,00 7,:-13 2,6[ 0,70

I
7.ht. Mg. Rpif. IRpg<·lIsehaupl'.

24 2>< 71 10;10 4,16 0,85 [5,6 w. Jl~. 7 Uill' Rehw. Rl'g'{olll, i 111. sI..
'r 2<:Jß 10,26 4,70 0,95 [ 19,,'1 1,1'. 19.-Ab. R"!{"ll, "111. I U.I',·rlll·],-;) !
2lj 21i,93 Ifl,3ö 4,41 0,90 7,0 I w. Nm. ReRen. IDlIllIll'l'.
.)-

2.)/~3 10,06 4,36 0,90 21',8 w. Nm. und AL. ]{egull._I

2·"; 24,!lO 1'2,10 5,01 Oß'i 2,5 w. Nm. Rcg(~HSehanl'r.

'2!l 24,66 II,fiG I3,95 0,73 10,0 w. Ah. 7-9 Uilr R,·g·c]l.
30 26,10 10,'10 3,71 0,73 7,ht.

'"

"'i I 1/1 I~ 3')7 ')')
-... - J .......,.-; I 11/ I I :-inullilo

1\),21 :3,'\5 0,78 4QI,1 I

'25-2

Hijehstp.r Hfll'llll'Jf'tpn,t:ulll

Niedrigstf.'1'

Hi'>ehsh' 'WÜITIIP

Niedrigstl'

W im1riehtung: S.

,1"11 21.
del1 Fi.

,1"11 G.
,lell 23.

;-1:31/11,03
322"',"10

21",5
:3",0

Regenhöhe 41,'/1,11
. ;

SW, 30--1
NW.19-7
W. 4-2
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'E~ 5 S . g ~ '" Menge
<:D ~.... .s <).~ ... ,:: ....~ bl) des00 ",,g .!:J 'C'l a "">:1 Q)~ .......... P: .g; "".~

~~ ~S"'H ~H '" '"... 0 ...
"'~ >:1 ~ ~~

,:: '" Allgemeine Bemerkungen.'" '".n ... .'
Q~ '" ::lol c ~

[)~ Ql)
0 ~o~ ~~.= '" ..=
"" 3~

.....;p.,
~

<)
<) .....;'+-< ..., ..,; w.0 "">:1.:: ~ 1""'1 l=I

~.S .$.~ 1;'1;$'1""'1 ~ inPal'. Ob.".,., ,i"i '""" ...

/11 I 0 11' I
1 324,54 10,33 3,88 O,R(} 66,2 I w. Mg. 1-4, Vrn. Iln. Nm.-Ab.l0U.
2 31,18 5,50 2,32 074 ht. [Regen.
3 3t,33 706 2,71 0;74 0,3 w. Morgenrot.h, Nm. R(~genschauer.

4 30,GJ 9;63 3,09 0,6'; w.
5 29,96 lL,30 4,39 0,76 w.
6 30,51 12,10 4,42 0,80 M. Mg. Thau.
7 30,12 13,53 4,79 0,77 ht. Mg. 'fhan n. schwacher Nebel.
B 29,74 13,80 5,18 O/lO ht. Mg. TlJau, Nelwl in (11\1' Ferne.
9 27/~9 12,13 4,76 0/~4 ht. Mg. Titan.

10 27,01 1280 4,13 0,71 , ht. Mg. ']'hau.
11 26,87 1<20 4,79 0,72 zht. Mg. 'fhau.
12 2R,17 15,40 4,69 0,64 zht.
13 W,76 14,93 4,98 0,71 ht.
14 2>',01 13,13 4,64 0,76 vht. Mg. Than.
15 2R,t3 12,43 5,16 0,89 zht. Mg'. 'l'hau, Ah. Nehel.
16 2"',35 11,20 4,31 0,83 zht. Mg. NplJel.
17 28,94 11,53 3,68 O,6>s

I
I zbt. Mg. Nebpl.

18 29,05 \(1,40 3/l3 0,78 ht.
19 29,38 4,96 2,58 0,82 w.
20 29,38 1,06 1,83 0,83 t.r.
21 29,!Jfi 1,13 1,% (l,~3 (l,O w. Ah. schwacher Nebel.
22 30,'32 1,73 1,54 0,69 7.ht.
23 31,34 3,20 1,73 O,fi5 ht..
24 30,88 7,73 2,86 0,72 ht.
25 32,05 5,"'6 3,00 °li9 t!'.
26 31,~6 5,73 3,12 (l,93 7,0 1.1'. Mg. Nebel, Mg.-All. Staubl'egen.
27 31,66 5,76 3,01 0,90 O,'i 1.1'. ~1 g. faljpwler Nehel.
28 31,10 4,30 2,1i6 . (1,'\9 M . Mg. starker Nebel.
29 30,50 5,80

12
,56

0,77 0,;) w. Mg. sehwaehel' Nebel, Ab. Regen.
30 2687 4,66 2,24 0,74 t6,2 tr. Nm. 2-6 Uhr Regen.
31 25;69 2,06 2,14 0,88 25,0 w. Mg. Rt'gen u. Sehnee, Nm. Regen.

-< I Io:v 111

~ 329,38 1
", I I SumIllc

1',59 3,44 I0,78 122,0 I

Höehster Barometerstanu den 25.
Niedrigster " den I.

Höchste Wärme den 7. u. 12.
Niedrigste" den 22.

Windrichtung: S. 31-2
O. 17-6
SO. 11-6
SW. 13-7

332"/,.23
323/11,48

19",0
-1",0

Regenhöhe 10"',16



.-ci
. ----

Q) ..>:l .~
Men ge<0 ii~~ S . Q) ;::: Q)

l-
~Tj.~

:::l Q) ..>:l
00 .; 5 ~'=

bfj <les.....
Q) r5.8 Q)'~

~~
..,.~ F--~~...

SQ)...:i .......:l.> ~...:i Q)~ .,
~

00

So:'
_ Q) v

Cl.> Allgemeine Bemerkuugen.0 ... Q)~ ::> ~ ß~ CJ '"Ei ... ,.; Cl~co: 0 ttl ... bfj :::
Q) P=l0p-; "'.-0 ,....;p-; ~~.= Q) .-0

--
~~ ~ '"0 ,....; '- ..... -+Ö 00

z .:E ;.5 ~~ ~.S '"0> in rar. Cb."
~ ~ ...

/I/ " /I/

1 326,78 1,86 2,12 0,89 2,0 tr. Nm. Regen.
2 29,09 1/26 ~ 10 0,92 64,0 tr. Mg.-Ab. Regen und Sdmee.
3 28,77 5,06 2;92 0,93 38,0 31,3 tr. Mg.-Ab. Reg., Ab.-Nchts. Schnee.
4 30,10 0,03 1,~ 0,93 w.
5 31,66

=::~~
J,66 0,92 w.

6 28,15 1,52 0,84 4,3 tr. Nm. u. Ab. Schnee.
7 27,13 -0/96 1,49 O/l! tr.
8 27,14 -0,96 1,71 O,!)3 7,8 w. Nm. Schnee, Ab. 6 Uhr Nebel.
9 27,66 -1,33 1,48 0/~4 w.

10 28,90 -2,80 1,47 0,94 22,5 bed. Mg. uIHI N ehts. Schnee.
I1 31,47 -4,30 1,23 0,91 w.
12 29,66 -4,90 1,07 0,84 ht.
13 27,49 -1,40 1,48 0,113 5,0 tr. Mg. U. Nm. goü'orner Regen.
14 28,18 1,96 2,07 0/~6 9,8 w. Mg. schwacher Regen.
15 28,34 3,93 2,52 O,RS zht.
16 27,84 4,16 273 0,94 zht. Mg. starker Nebel.
17 28,92 3,26 2'24 0,83 7.ht. [u. Regen.
18 31,10 5,36 3'06 0,94 31,0 tr. Mg. U. Ab.-Nehts. fallender Nebel
19 29,5'l 2,20 2;31 0,94 lJed. Mg. fallender Nebel.

!20 26,68 1,93 1,89 0,79 3,2 zht. Mg. Reif, Ab. U. Nehts. Regen
21 28,35 0,76 1,99 0,92 bed. [mit Schnee.
22 31,50 --1,33 1,59 o,no ht.
23 31,77 -323 1,37 O,!l2 Lell.
24 30,78 -2;86 1,39 0,90 hed.
25 30,62 -1,93 1,55 0,92 bed.
26 29,03 0,26 1,76 0,86 7.ht.
27 26,75 1,56 1,84 0/:l0 w.
28 25,36 216 2,06 0,% w.
:W 25,74 3;33 2,24 0,82 w.
30 27,41 2,!)3 1,92 0,73

I
ht.

"

,

~ I /11 I~ 32873
~ , " IIU I I Summe I0,45 I,~ 0/:l7 144,0 I 65,9

Höchster Barometerstand den 22. 332/11,22
Niedrigster den 28. 325"',23

Höchste Wärme den 15. 6",6
Niedrigste" den 12. -8",0

Windrichtung: S. 29- 3
O. 9- 3
NO. 12-11
NW.12--ll

Regenhöhe
aus Regen
aus Schnee

17/11,5
12''',0

5/11,5
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Anzahl Iler Tage.
Mit sonnonhellem R immel
Mit heitt'rem Himmel <'I. i>ewiilkt)
Mit wolkigem und trülwu Himmel
Mit ganz bedecktem Himmel
Mit Nebel
Mit Niederschlägen . ,.
Mit Gewittern uml eutferntem Donner
Mit ein('r Temperatur nuter 0 0 • • •

Mit eiuer Temperatur von + 20 0 u, mehr

I
5

17
8
3

l!l

3
S

10
10
9

12

24

2

27

t
23

2
14

4
22
5
3

23

,')

I
7

20
2
;)

17
3

!l
4

BitrOmeterstanl1 anf 0 u reducirt
l1l Par. Linie.n,

D"r II icdJ'i <'SÜ'

D~J' höcltst~
Dcr mittlcre

324,08 3'17,91 :~2:3,14 316/Fi 323,4(; :r.!4,'2!1
3:rJ,!J4 336,48 3:3+,60 321:<,17 :n3,',<;"j 333 nl
3'.!9,G!J 332,21:< 32G,fH) 324,63 338,O!J 3:20;18

DunStsllltnllllllg in Pa.·. Linien.
Die geringste
nie höchste
Die mittlere '\

0,29
2,40
1,4R

0,43
2,11
1,35

0,!J9
:~,34

1,85

1,27
3,2H
2,O~

1,1!!
4,97
2,5';

Relative Feuchtigkeit. in Procellt.l~J1.

Die gcringste
Die hüchKte
Die mittlere

0,63
1,00
0,90

066
I;O()
l',R!J

0,5!J
O,91i
0/~5

0,1!)
1,00
0,7!!

0,33
Cl,!lG
0,72

0,30
0,94
0,66

Der letzte Frühjahrsschnee den 13. April. Der letzte Fliihjahrsfi'ost den 20. Mai.

TeJllI)eratllr nltch ReltllJll.

Mittlero Temperatur
Absolutes Maximum
Absolutes Minimum
Unterschied der Extreme

0,111;
0,54
3,33
2,03
Ci,02

5,!J'l

, 5,9'3

7,46
21,0

-2,0
23,0

O,'B
0,:11
O,Tl
O,1l2

7,48
1.'<,5

-- 1,5
20,0

10,87
1,25
2,98

15,91
0,17

16,08

2,87
14,5

-3,g
17,;)

0,14

677
5;15
~,I:-:;
;),6·'j
/,12
2,95

16,41
15,88
32,29

042
10,5

-~,O

18,5

1,'50

4,'15
~ 47

10;68
10,33
433
0;44

lk ,66
21,3-1
40,00

0,17

0,75
300
1;08
3,'21

3,40
0,10

11,57
11,67

I,lti
li,59
7,40
2,61
0,95
6,5\
6,!l3

18,29
25,22

-2!J0
~o

-\9;0
25,0

""

Höhe ller Niellerscltliige in Par. Un.
Sie erfolgtcll mit 0.-Will\l

SO.-Willll
S.-Wind
SW.-Willtl
W,-Wind,
NW.-Wind
X-Wüul

" " "NO.-Wind
Höhe lks 'WaRsers aus RCg'ell .
Höhe des vVassers aus Sehllee ett:.
Höhe sämmtlielwr NielIerschläge

c.
;

t,... . :
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. I'"' :.cc;>

'"',Q
..,

'"' ,Q .=:
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=
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=

:.c d Q> ..rLl
Q> ,Q .,

? Ei '"'Ei = .. ~
c;> .... 'f '"'- ~ ,
~ = I Ei

I - ::.. .... :;:l .;..; = = Q>

I
.,

~

~ ...
I ~ Q>

~ ~ 00 Q Ii!'< ~ 00 = ~

I I :

I II I I I 6 I I I 9
6

I
7 14 I 11 I 3 13 1.5 27 15 70

24 23 17 29 19 21 54 69 64 69 256
! (j 18 7 6 31, 1 Fl 4 13 8 5 12 38,

12 ! 14 In 22 8 10 54 49 36 35 179
tl 3 3 2 7 17 26

13 60 5 13 78

324/1l 325,51 :{2\~0' :122,"0 :)23,48 325,2:1 323,l4 3Iß,Sb 323,20 322,80 316,58
331,43 331,86 :-n~,1!l :BI,(ß :n:2,'23 33'2,22 336,48 333,% 332,86 332,23 336,48
328,33 329,43 3'2R,'l(i :3n,22 3HI,38 :{2~,73 329,fi8 327,30 32",90 328,44 328,58

2,73 3,fi3 :?,lO 2,18 1,20 0,94 0,29 1,19 2,40 0,94 0,29
6,90 7,43 (i,AI !i 0" li,03 3,49 3,34 497 7,43 (l,08 7,43
4,41 4,fl!l 4,1:\ 3'><~ 3,44 1,8'3 1,56 2;48 4,41 3,05 2,87, .)

0,2'1 0,23 0,39 0,30 I 0,69 0,59
I

0,30 0,'23 0,30 0,230,31
0,93 0,91 1,00 (1,97 ',00 1,00 1,00 ',0O 1,00 ',00 1,00
0,66 O,6ö O,lil O,7,Q O,7,Q 0/37 0,84 0,72 0,64 0,131 0,75

3,80 I
I

0,17 ',08 1,67 0,77 3,80 1,25 7,49
J,20 0,15 3,95 3,23 031 1,35 7,18 8/34
1,32 7,98 - ')~ 14,87 0,02 0,69 0,16 7;15 16,57 15,58 45,461,_1

5,2\ (I )3 !I,07 5,56 5,76 IR,06 5,71 5,74 20,39 49,90
3,18 0,45 2;42 0,83 3,18 19,16 7,51 6,05 4,01 36,73
3,96 12,38 3,2B 11,22 3,43 2,78 16,21 18,58 19,62 17,43 71,84

',02 5,28 8,39 ',02 14,69
4,44 0,07 1,86 10,35 5,93 4,4.4 1,93 22,65

17,90 26,02 14,fi7 40,11 9,29 6,40 25,69 38,30 58,59 55,80 178,38
0,'37 11,10 51,20 16,05 11,97 79,22

17,90 26,02 14,67 40,11 10,16 17,50 76,89 54,35 58,59 67,77 257,60

14,39 15,08

I
14,69 10,21 8,59 0,45 -2,06 5,93 14,72 6,41 6,25

25,5 25,5 24,5 21,5
1

19
,0

6,6

I
10,5 21,0

I
25,5 21,5 25,5

6,5 9,0 6,0 3,0
-2Ö'~ -8,0 -19,0 -3,0 6,0 -8,0 -19,0

19,0 16,5 I 18,5 IR,5 , 14,6 29,5 24,0 19,5 29,5 44,5

Der erste Willterschnee den 31. Oetober. Der erste Winterfrost den 21. Oetober.
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~ I 111 I 0 I 111 I I Summe
:@326,58-1,052,02 O,SO ...3_t_7,_4...:1:...4_6_,6~f- _

- - --_. - .. ... _._.

~ .'-<I
...,

~ "E~ § '" u >:: .~ Me nger- i=I • ::i", ..0.::
~ 0) Q . ...; o:;s

~'5 ~11 des
~~.S ,eil ::l

~~§p:.g ...,.~

I... S",....:i ~H '" '"'" '" <:)" J.> AlIgemclnc Bcmerkuugcn.~
c ... ",P:; ::l ~ gl i=I

~... ...;
A~ '"

!
s ~:l ~ ......

;;S ~.~
ce .=

'" ~0P-i "'~ .....;P-i '"~ u P:; ai<:) .....;,-
~g ..;'"

...,
~ ~ ~.S ~.S eil

;;S '"@ in Par. eb.";g
"'" ...

1/1 I 0 '"
16121t 327,19 2,10 2,05 0/~4 w. Mg. Reif, Ab. Regen.

2 24,38 5,30 3,05 0,94 80,4/ w. Nm.-Nchts. Regeu.
3 23,97 7,40 3,51 0,\11 23,5 tr. Ab. - Mg. Regen.
4 2169 6,80 3,30 0,90 10,0 I w. Ab. Regen.
5 23;25 5,96 2,84 0,83 zht.
fi 23,19 6,26 278 0,79 19,2 I w. Mg. unll Ab. Regen.
7 24,95 5,80 2;73 O,'H 3,5 I w. Ab. Regen.
t- 25,50 6,43 264 0,74 6,0 I W. Mg. und Al>. RCft!.
9 27,17 5,86 2;95 0,87 39,0 i tr. ~Ig. und Nchts egen.

10 2U 48 2,76 2,29 0,88 7,4 I w. Mg. Regen m. Schnee, Ab. Rl'gL·ll.
11 28;86 4,06 261 0,90 29,'1 tr. Mg.-Ab. Regen.
12 28,68 3,60 2;50 0,90 2,0 ! tr. Ab. Regen.
13 28,53 256 204 0,81 I w.
14 2\1,70 2>0 2;'!4 0,87 I w. Nm. schwacher Nebel.
15 29/33 1,35 2,09 0,92

I
tr. Mg. 7-11 Hhr und Ab. Nebel.

16 29,'21 0,13 1,84 0,91 tr. Mg. schwacher Nebel
17 28,46 - 1,50 1,64 0,94 I becl.
18 25,50 - b;~7; 1,60 0,90

I
bell.

19 ')') 29 1,\16 0,92 bell. [Ab. Schnce.
20 22;15 0,63 1,95 0,92 26,5

I
Itl,6 tr. Mg.-NII1. 1 lf. Regen, llann bIS

21 20/14 0,23 1/36 0,90 9,0 tr. Mg. Nb. lIud Schnee.
n ')') H - 3,90 1,36 0,97 I 21 bl'd. Mg. 7 U. st. Nehel, Nm. Nebel24;% ,~

111
- 6,90 1,01 0,95 I hed. tu. Schnee.

2667 -10,20 0,71 0,94
I

10,0 heJ. Ah. Schnee.
25 28;39 ·-lI ,90 0,58 0,92 1,8 zht. .llg. Schnec.
26 3271 -13,16 0,54 0,97 I ht.
')- 34;48 -12,\3 0,52 O/H ht._I

2" 2[1,41 - 3,13 1,33 086 28,0 I tr. Mg.- chts. gefrul'I1er Regen.
29 28,15 1,06 1,82 0;82 32,2 I w. Mg. - m. Rc'gell.
30 ')63R 4,33 2,3'3 0/30 1,0 I \V, Ab. Regen.
31 25;87 4,60 2,12 0,70 4,5 w. Al). Regen.

I

.•..

Höchst('l' Barometersta.nll den 27.
Niedrigster elen 21.

Höchste Wärme den 3. u. 4.
Niedrigste" den 27.

Windrichtung: S. 33-5
O. 11-4
SW. 20-8
SO. 8-4

334' '',74
320'11,87

8",0
-18°,5

Regenhöhe
aus Rcgen
aus Schnee

30'11,08
26'11,62
3'/1,4(j

;',

,
f
<..\
SIS' :"-"



1M.'!ff,.,"!'fi;:Y~·:\;9 ",'•... "r.R*,j47~h\.i ....*i;:·ih7P:"t!t,~k?:":'f"*t7!)J"! ·4l"d.':: 4J::, ..':i~'~
~. ,

'::' .y,oq··;-···,,;:7,.,."t.'~~".""';, ,~, ,: B:~.... ,./,· :-;::~'/'lr~,:~'!:0?-':i:"7U[q'>~'I.";;';·_c ..~:,--.,~.~~~~.
;:~~

297

. - .- _.. _. - -_.
'0

Q) ."l .~
t;~ d S . g~ Q) Menge

L- ;..'::: Q,) rä'a ."l
r- Q; 0-- ... E bO des
JJ ~~.9 ,'" ::> Q,) ..... •- ~.i3 ]~

~~Q

S"'~ ~~~ '"... ~ Q) lUlgcmcinc Bcmerkuugen.0'" ,,~ ::> .; ~~ @ Q)

'" """0 ~ q~ <l::>
~o~ kLJ:: 21~.s

bo -=~ ,....;P-l Q)
~'" ~ '""

,....; '- ~'" ... ...; 00... ::>~ .- ~
~.S ~~ ca-- ~ '" in Par. Ob."~ ~ ...

"' 0 111

I 323,90 5,76 1,'l7 0,56 w.
2 25,63 4,23 2,24 0,76 12,0 w. Ab.-Mg. Regen.
3 28AO 2,76 2,14 0,83 w.
4 25,29 4,13 2,20 0,76 zht.
5 24,00 4,16 2,29 0,78 w.
6 26/12 4,00 2,23 0,78 ht.
7 27,~2 3,90 2,30 0,81 ht.
8 29,22 5,20 2,33 0,74 zht. ,
9 :':9,21 6,73 2,49 068 w.

10 30,14 6,10 2,48 0>0 zht.
11 126/\6 3,60 2,58 0/12 53,5 tr. Mg.-Nm. Reg-en.
12 25,95 3,46 2,52 0,91 64,5 Ir. Nehts.-Mg. u. Ah. Regen
13 29/14 0,36 1,97 0,95 3,0 betl. Nm. Schnee.
14 31,05 0,16 1,91 0,93 tr.
15 29,'!1 0,56 1/30 0,~5 6,0 r.ht. Ab. und Nehts. Regen.
16 32,08 2,23 2,10 0/15 3,8 tr. Mg.-Nm. Stauhregen.
17 32,37 073 1,70 0,1'10 ht.
18 3f/~6 -O''lO IA6 0,79 ht. Mg. Reif.
19 32,03 -0;06 1,03 0,'l2 14,2 ht. Ah.-Nchts. Regen, Mg. Reif.
20 32,45 1,36 2,Ofl 0,92 20,:l bed.. Mg.-Ab. RegelI.
21 33,69 0,53 2,05 0,97 45,5 bed. Mg. Regen mit Schnee, dann
22 35,53 -1,36 1,60 O,!lO hed. [Schnee.
23 34,24 --0,23 1,'35 0,94 6,0 bed. Nm. und Ah. Schnee.
24 32,50 -1,56 1,48 0,'15 tr.
25 30,51 -3,20 1,27 0,% zht. Mg. 7 Uhr schwacher Nebel.
26 28,17 --5,16 1,13 0,91 22,5 tr. Ab.-Mg. Schnee.
27 31,37 -400 1,30 0,94 6,0 bell. Nm. Schnee.
28 31,10 -0'90 1,71 0,92 24,5 tr. Vm. Ulld Nm. Schnee.
2f1 27,93 0;73 l/l3 0,90 25,8 w. Mg'. u. Ab. Regen mit Sehnee.
30 25,48 106 2,nO 0,90 31,6 tr. Mg. u. Ab. Regen mit Schnee.
31 23,11 0;40 1,92 0/l2 51,'l bed. lVIg.-AIJ. Schnee.

"'1
111

I~ 329,30 o 1
111

I 1 Summe1,44 1,95 0,84 174,3 /216,1

Höchster Barometerstand den 22.
Niedrigster " dOll 31.

Höchste Wärme den 9. u. 10.
Niedrigste" den 26.

Wiudrichtung: S, 35-12
W. 7- 6
SW. 17- °
NW. 11- 5

335"1,95
320"',58

8",0
-6",5

Regenhöhe
aus Regen
aus Regen mit Schnee
aus Schnee

32'",53
14111,52
A"',58
9/I/A3
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//1

lVIenge
dc~

UJ I (fJ

~o ,I ]

~. aJ
in Par. Ch."

Allgemeiue Bemerkuugen.

,.
t:..

,/I

1 32H,72
2 32,87
3 32,11
4 30,66
5 32,23
6 30,88
7 27,77
8 28,79
9 27,34

10 25,34
11 26,6li
12 26,27
13 25,17
14 29,>l4
15 29,80
16 28,12
17 27,44
18 2H,73
19 28,6H
20 23,06
21 22,95
22 25,52
2:l 25,fi8
24 24,!ß
25 20,01
26 19,94
27 23,50
28 25,50

-0,63
-1,86
-2,26

0,43
0,63
1,43
3,83
3 öo
2'00
1'56
1;90
1 13

~. 1'36
-3;23

1,33
2,43
2,50
2,03
3,20
346
2>3
f ,20
0,23
0,4:1
2,43
2,80

-0,10
-3,13

1,1)7
1,46
1,47
1,84
1,90
2,10
2,72
2,41
2,09
2,06
2,08
1,7S
1,GI
',39
2,00
2,12
215
2;10
1,97
2,OR
1,'13
1,89
1,59
1,55
1,94
2,10
171
I;H

0,88
0,86
0,'38
0,.~8

0,A9
0,91
0,96
0,87
O,R7
0,89
0,87
0,78
0,90
0,91
0Ht)
0'84
O'.,S
0'87
0;74
076
0;7(;°8S0'78
0>4
O,!>!
(\~I

0,86
0,91

4,0

61,5

6,3
58,"
29,0

15,2
7,3

II,ti

62,S
:25,5

6,0

2ß,2

67,4

45,2
2,0

(;,0

ht.
zht.
w. Ab. Nebel nUll Sehnce.
w. Ab. Staubregeu.
tr. Ab.-Nchts. Schnee.
w.
bell. Mg.-Ab. Landl'egen.
zht. [11 Uhr Metuor
tr. Ab. 7U.Regcn, 9U.-Nehts. Sehnee,
tr. Mg. - Ab. 7 Uhr Regen.
tr. Nm. Regen u. Regen m. Sdmee.
tr. -
tr. Mg. I -8 Uhr Sdmee.
7.ht. Vm. 10-11'/2 Uhr Nebel, Nm.
w. [Sdmee.
zht.
w. Mg·.·-Nm. Regel!.
w. Nm. st.:hw. Rl'gell, Al,. Grallpel~

zhi.. [schauer.
zht.
w.
w. Mg. -10 Uhr Regen mit Sehnce.
w.
w. Mg. 5 Uhr Selmee u. Graupelu.
tr. Mg.-Ab.I-tg. m.Sehn.,Ab.7 U.l1-cw.
tr.V. Rg. lll. Sehn., Nill. Rg-., Nehts. Schll.
w. Mg".- ·Ab. Scll1Ieesch., Ab. 11 U. Gew.
w. Mg.-Ab. l:lehneeschauer.

1,02 I /li I I Summe I
I,S9 0,84 281,9 1175,3

Höchster Baromet.erstand deu 2.
Niedrigster " ,lcn 26.

Höchste 'Wärme deli 21.
Niedrigste" dcm 14.

Windrichtung: S. 25-2
SW. 10-1
W. 19-1
NW.23-3

333/11,18
319"',25
(i",O

-7",0

Regenhiihe
aus Regen
aus Regen mit Schnee
alls Schne"l

38"',10
12''',78
10''',71
1-t"',61
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'0 ..,.., <l)
"';:l 'öl Menge~ t: ~ Ei .
e.~

.,.
t- 2·6·S ,;; ~ ~~ des
r- 'O;:l Q):;:J ...Q) ::::l • ....-l

r::~ ~~OC>
§1i~

'"'A ~
00 00- 3 ~ ~ <l) Allgemeine Hemerkungen.

'"'
. - . <l)~ " § .,

;...
~o~ ~A A; '.-1 Q.)1=Ll bC s:l

,~ ~ i%; .= '" A

~
..- 0 -,Pol

~ '"....- ... :::;~ ..., ..., w.
~ ;.s ;@s:l ~.S ~

0:; illPar. eb."~ I""i '"'
11/ " /1/

1 329,64 -4,30 1,01 0,76 zht.
2 n,135 -4,53 1,21 0,91 '/9 w. Nm. Schnee.
3 32,37 -5,40 0/94 0,78 ht.
4 28,47 -2,16 1,15 0,71 ht.
5 25,92 0,43 1,69 0,'31 tr.
6 24,94 ',93 l/l8 0/7R 1,2 414 tr. Nm. Staubregen, Ab. Schnee.
7 23/64 -0,36 I/li 0,93 37;2 bed. Mg.-Ab. Schnee.
8 24,74 -1,60 1,53 0l-l6 bed.
9 28,08 -4,60 1,18 0;89 0,9 tr. Mg. 7 Uhr starker Nebel, Schnee.

10 30,55 -6,46 0/89 0/12 vht.
11 31,87 -7,tO 0/91 0,8B ht.
12 28,93 -2,90 1,11 o,n w.
13 23,~7 -0,63 1,60 (1,83 11,8 tr. Mg.-Ab. Schnee- u. Graupclsch.
14 25/34 1,23 1,91 0,85 30,6 w. AIJ.-N cht~. Schnee. [Bchauer.
15 25,32 1,46 1/92 08.1 18,0 w. Mg.-Nm. 5 U. Sehnee- u. Graupcl-
16 24,59 3,06 2 ')') 0;84 23,2 w. Nm. 4-8 Uhr Regen.,--
17 25/18 :l,30 2/00 0,81 6/4 w. Ab.-Nchts. Schnee.
18 264O 2,16 1,85 0,78 zht.
19 24;99 2,56 1,98 0,80 7,8 w. Mg. Nebel, Nm. 4-8 Uhr Rcg·cn.
20 21,04 4,03 261 O,!JO 7,0 r.ht. Ab. Regen, 10 Uhr Nebel.
21 22,00 4/90 2;35 076 ~,9 ht. Ab. 9 Uhr Regen.
22 24,90 4,10 1/91 0;67 ht.
23 26,27 0,43 1/88 0,90 35,3 tr. Mg.-Nm. 3 Uhr Schnee.
24 25,59 0,93 1,60 0,73 zht.
25 24,14 4,46 1,93 0/67 ht.
26 23,13 7,33 2,57 0,69 zht.
27 24,95 7,:i3 2,94 0,77 20/5 w. Nm. 2-3 U. Gew. mit st. Regen.
28 28,39 7,00 2,11 0,5~ ht. Morgeuroth.
29 28/67 7,36 3/:i8 0,87 7&/0 tr. Mg.-Ah. Regen. [Gewitter.
30 28,39 7,40 3,23 0,83 665 w. Mg.-Nm.Regenseh., Ab.II'/. U. st.
3t 29/06 5,93 2,00 0,78 7;5 tr. l\fg.Nebcl, Nm. u. Nchts. Regenseh.

0\ /11 I~ 326,56 " I/li I I Summe I1,17 I/~ß 0,7D 217,6 i183,5

Höchster Barometerstallu uen 3. 333/11,28
Niedrigster den 20. 320///,62

Höehste ~Wärme den 26. / 12",0
Niedrigste" den 11. -12",5

Windrichtung: S. 22-14
W. 10- 3
SW. 15- 8
NW. 13- 8

Regenböhe
aus Regen
aus Schnee

33"',42
18/1/,13
15//',29
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" I/li I I SUlJnne I4/67 2,23 0,72 155/5 I 35,6'" I 1// I.~ 32716
~ /

"" ..>:I
..,

1E~~ '" '" 'öl Menge
~·S.~

Ei . ::;::l ."'l
l:- .... s ~'2 Oll des
&i a) =I:: 'cO ::; _.~ Q,l:;j..-i

8'O'~ ~'" ~;.:I ~~ ~ '"- ",;.:I .", '"0 ....
"'~

::; ~::=' :: >::: <l) Allg(1l1leillc ßClIlcrkuugell.- '".s:: .... .
H~ ~~~

<l)
~cO 0 ....

8~ bV».. P=I 0 ol .....;P-i '" ~

.<j .....;""P-i - '" I""'i .~
~ ":;;ol ..., .,3 W

"'t:l~ ~.:: .~ d ~.~ ~'I-I "".- '" in Par. Oh."~ "'i ....

/11 " 11/

1 326,62 3,66 2,47 0/88 50/5 tr. Mg.-Ab. 8 U. Regen mit Schuee
2 26/02 ,2/06 1/92 0/79 6/0 w. Mg.-Au. Schnee- u. Grau]Jelseh.
3 28/00 2,96 1/35 0,70 zht. Morgenroth.
4 25/75 6,26 2,64 0/74 w.
5 25,53 6,06 2/70 0/77 23,6 w. Nm. Regen.
6 27,47 7/06 2/44 0/69 ht. Mg. Heif.
7 28,01 6,73 277 0/77 zht. Mg. Thau.
8 28/01 ~/40 2;35 0/60 M. Mg. Thau.
9 26,31 tl/7O 3/00 0,54 zht. Mg. Thauy

10 24/96 12,73 3/1 I 0,55 ht.
11 24,39 11/20 362 0/70 60,'l w. Nm. 4 u. 7 U. schwache Gewittl'r
12 2f</08 6,06 2;59 0,75 tr. [Ah. 8-·10 U. st. Regeu.
13 29/30 4/00 1/64 0/58 zht. Mg. Reit:
14 29/31 3/40 2/18 °l32 3,8 w. Ah. Regen, Graupeln uud Schnce
15 31,34 0,66 1/48 0/71 zht. Nm. Schneeflocken.
16 29/06 0/36 1/64 0,79 12/5 tr. Ab. u·. Nachts. Regen mit Schnc!'.
17 26/28 1/16 1,47 067 w,
18 25/31 1/80 I/57 0/68 w.
19 26/10 3,63 167 0;60 ht.
20 2f1,'35 1/80 '>'I') 0/90 25/.j tr. Mg.-Ab. Schnee.
21 30,07 -0/26 i;68 0/86 4/0 t.r. Ab. Schnee.
22 27,59 -0,33 1,63 0,84 w. Mg. Schneeflocken.
23 25,36 213 1,77 0/74 zht. Mg. Reif.
24 24,52 3/86 2,05 0,73 w.
25

/

26/94 3,30 2/07 0,76 tr.
26 28/RB 306 212 0/>;0 3/9 tr. Mg. 4'/2 Uhr Regen.
27 28,36 5;'23 2;18 0,69 zht.
28 26/2:3 7/16 '1,3.5 0,65 w.
29 2.5/76 ~,(}6 2/98 0,74 0,'3

I
w. Ah. Regen.

30 26,51 6,40 2,98 0/l4 O,2! w. Nm. Regellsehauer.

-

.~;.,' ,

Höchster Barometerstand den 15.
Niedrigster dcn 11.

Höchste Wärme den 10.
Niedrigste" CH 23.

Windrichtung: N. t6- 7
O. 14- 5
NO. 15- 2
1'.TW. ]7-14

3311//,38
323"//92

18"/0
-3"/0

Regenhöhe
aus Regen
aus Schnee

15"/,92
12/1//96
2/1//96

~: '.

~

hiit . , .. 0'."'."
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. }

, .:

o I/li I I Summt'
8,37 :!,96 0,69 242,~ I"' I /11 I~ 327,82

"j
.'-- .-

~ +>

t3t:d <ll
~g

.;;; MengeS . ~

t-
t·5.~ ... S ~·S !::lJ des
+>::l= ,~ ::l Q)~'"t-
e1l~ po; ,~ ~~ ~~ ~ I00 gj '"- 0 .. <ll~ '" ~ ~~ I '" Allgemeine Bemerkuugen.<ll

'öl ... ;.;
A~

<ll
=~" ~ ~..d bJJ

I~ ,:q0l"-l .....;1"-1 ~~.= .' ..c
- <> ~ <>

.....; '+< ..,~ ...; r:/J
~=

..,
+=J:::!:l

~.S ~
.~ o;5.,-ol Ql in Par. Ob."~ "'" ...

'" I 0 111

1 329,19 4,26 1,54 0,53 w.
2 30/)2 3,20 1,83 0';9 w. Mg.-Nm. Schneeflocken. [schauer.
3 28,99 3,40 1,81 0;6Q 1,9 w. Mg-.-Ab. Reg., Schnee- u. Graupel-
4 21',39 2,80 1,50 0,62 ht. Mg. Reif, Neuel in der Ferne.
5 26,57 5,53 1,89 0,59 zht. Mg. Reif.
6 26,97 5,60 1,83 0,56 0,9 ht. Mg. 5 Uhr schwacher Regen.
7 27,60 6,30 1,66 0,49 w. Mg. Reif.
8 26,57 7,50 3,14 0,7!l 5,0 tr. Mg. 51/ 2 Uhr Regen. [Schlossen.
9 24,83 10,43 3,Q3 O/iO 29,0 w. Nm. 31/ 2 lJ. Uew. m. st. Reg. und

10 2:>,12 9,76 3,66 0,79 224 w. Nm. 1'/2 u. 51/. Uhr Gewitter.
II 25,91 9,06 2,537 0,65 3;5 zht. Au. Regenschauer.
12 26,03 11,60 3,59 0,67 w.
13 26,11 11,36 3,92 0,71 w.
14 2/1,89 11,43 2,84 0,54 zht.
15 27,43. 12,40 3,64 0,64 zht. Au. Blitzen.
16 30,04 9,93 3,/12 0,77 w.
17 30,54 9,93 2,94 064 w.
IR 28 32 10,8/1 3,42 0;/17 ht. Mg. Thau.
19 27;45 k 23 3,04 0,74 41,2 t.••. Ab.-Nchts. Regen.
20 2j,~5 5':W 2,69 0,84 18,0 tr. Mg.--,-Nm. 5 Uhr Regen.
21 27,55 6;50 2,87 0,80 1,5 tr. Mg'. Regenschauer.
22 2B 94 6,46 2,97 0,"3 20,5 tr. Nm Regenschauer.
23 ~~;~~ 6,73 327 0,90 } 75,9 bed. Mg.- d. 25. Mg. 8 U. Lalldreg.
24 fi,O/1 3'02 0,"7 hede .
25 30,35 7,40 2;55 0,68 W.
26 29,92 7,70 2,79 0,72 12,2 w. N~n. :!'/" Uhr schwaches Gewitter.
27 29,38 9,43 3,04 0,68 w.
ZR 26,99 13,36 3,13 0,51 ht. Mg. Nebel in der Perrlt'.
29

1

2(;,74 12,70 /4,2R 0,73 2,0

I
tr. Nm. 31!. - 4 Uhr Regen.

30 26,:>R 12,33 4,16 0,72 W.

31 27,88 12,03 4,57 0,81 8,8 W. Nm. U. Ab. Regenschauer.

~

Höchster Barometerstand den 17.
Niedrigster " den 9.

Höchste Wärme den 2R.
Niedrigste" den 4.

Windrichtung: S. 19-7
0, 9 7
NW.26-3
~W. 13-9

330/11,91
324/11 ,22

18°,5
-1",5

Regenhöhe 20'",23
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° I'" I I Sunlll)('.15,46 4,26 [l,S8 110,5 I'0 I'" I~ 330,07

_.-.- . -- ... -
'S..., '" ~=

.~
Menge'"~ ~ ~ Ei .

~'" -'-"
r- :;"8 'S '-< S ....~ CD des

",j ~ 'E .E: (1)'~ .;I- '" ~.~
~~ ~,..!:l c !00 S~H aH C) (.) t; '" '"......

0 ...
"'~ ~

~ ~ 0 ::: I OJ Allgemeine Bemerknngen.'2 ;.... ~
A~

~ Q) ~ <lJ ~
'" <> '" J1~ ;;:<~~ CD

::l p:j0p., .p., OJ ,..i:;

~ ~'~I ~ '-'

I
~ .....< .... ~~ ~.S

W."'"'''I'::~ C'!3 0 1""1 ~ in Par. Ob.";S ~

11I "
,,,

I 328,61 14,56 4,50 0,67 58,5 ht. Ah. 11'!2 U. Ge\v. m. st. Rpg"eu.
2 30,79 12,30 3,93 0,70 w.
3 30,86 15,13 4,49 0,65 ht. Mg. Thau.
4 29,47 17,36 5,15 0,62 ht. Mg. 'l'IHlU.
5 29,60 18,56 4,60 0,,10 vht.
6 29,22 18,83 5,14 0,54 ht. Mg. Thau.
7 31,86 15,80 4,64 O,~2 zht.
8 31,53 17,06 5,12 O,h3 ht.
9 30,60 19,03 5,79 0,61 ht. Mg. 3' /2 Uhr Gewitter.

10 31,07 19,30 5,35 0,56 ht. Mg. 'l'hau.
11 30,34 20,73 5,."1 0,55 I ht.
12 28,03 20,76 5,72 0,52 ht. Ah. Blitzen.
13 27,77 14,40 5,2\ 0,75 2,1 w. Nm. 1 uud ß TThl' Rc·grnsehalH'r.
14 30,21 12,33 :~,31 0,58 zht. Mg. 'l'liltu.
15 30,S I 12,16 3,'!4 0,60 zht.
16 31,92 12,06 2,63 0,49 ht. Mg. Thau.
17 32,15 12,80 3,01 0,53 ht. Mg. 'l'hau.
18 31,33 15,50 331 0,47 ht.
19 30,36 17,13 3'28 0,41 vht.
20 28,62 18,06 3;47 0,39 I zht. Nm. 4 Uhr Grwitter.
21 2R,1 , 16,53 363 0,47 ht.
22 27,IR \6,86 4;S8 0,59 10,2 I zht. Mg. 71/ 2 Uhr st. Rpgenschaul'r.
23 27,09 16,415 4,28 0,55 zht.
24 29,32 12,83 372 0,62 w.
25 30,30 12,13 2;94 0,54 zht. Nebel in der Feml'.
26 30,78 11,.56 4,23 0,7:1 11,4 zht. Mg. bis 8 Uhr Rl'g(~Il.
27 30,05 14,80 4,24 0,62 W,3 w. Ab. Regen.
28 30,57 12,36 3,% 0,67 w.
29 31,90 11,63 4,04 0,74 12,0 w. Mg.-Ah. Rpgenschauer.
30 31,70 14,86 4,39 0,64 w.

Höchster Barometerstand den 7.
NiE'drigster den 22.

HöchstE' Wärme den 12.
NiedrigstE' " dt'u 14. u. 17.

Windrichtung: S. 21-11
SW. 11- 2
NW. 20- 8
O. 10- 7

332''',64..
326''',73

26°,0
7°,0

Rep,'PllhiiJ.e 9"',21
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._--
rod .;.( "'"
"E.~ § '" '"' ~

'ij) MengeS . ? (1) ~

t-
o C;-!""'4 .... S rB·a CJl des
1i>..g.S :O:S :::l

~~~t-
~~

"",.~

00 So>H SH ~~8 <n '"'"- 0;.,
"'~ .~ ~~

>:l

'" Allgemeine Bemerkungen.; ~ ~ Ä~
0

[:,..c: Oll >:l:; ~o~ ~~.= <l> fj
~

-0 ..... p.,
~

-' ""' ~<Z "'" ..; 00
"'::l",

~'" ~.S '".-::: te·~ 'öl in Par. eb."~ ~ ....

'11 " '"
t 329,71 19,00 4,94 0,53 0,2 zht. Ab. {i Uhr Regenschauer.
2 27,71 17,96 6,03 0,613 62,S w. Nm 3-4 U. heft. Gew. m. st. Reg-en.
3 ZR,93 13,36 5,08 0,82 82,8 tr. Vm. u. Nm. 3 U.-Nehts. Regen.
4 29,53 13,:33 4,53 0,74 13,4 w. Mg. u. Nm. Reg., Nm. 31/ 2 U. Gew.
5 29,48 12,46 4,60 0,79 4,6 w. MI!. sehw. Nebel, Nm. 1-2 U. Reg-.
6 28,52 15,13 4,96 0,70 2,5 zht. Ab. 7-8 Uhr Gewitter, Regensch.
7 29,23 12,70 3,71 064 zht.
H 30,22 11,73 3,55 0;fi5 0,5 zht. Nm. 12'/. Uhr Regenschauer.
9 31,71 10,36 3,28 0,69 33,6 w. Vm.-Nchts. Regen.

10 31,02 11,:10 4,48
~'i~

10,2 tr. Mg.-Ab. Regenschauer.
11 30,44 14,33 4,'lg , w. Mg. Nehel.
12 29,01 16,26 5,53 0,71 w. Nm. 1'/2 Uhr ferner Donner.
13 27,59 1f;,ß6 5,66 0,71 1,1 w. Nm. 61/ 2 Uhr Regenschauer.
14 26,84 16,93 5,38 0,66 1,5 zht. Mg. schwacher Rfo'gen.
15 24,75 19,31; .),>10 0,59 ht. Ab. Blitzen
16 25,5'3 14,93 5,21 11,73 15,2 w. Mg.-Nm. 1 Uhr Regen. Cu. Hagel.
17 27,02 14,53 4/<0 0,71 66 ° w. V. 11-1 U. 11. N. 3-4U. st. Gw. m. Rg·.
18 27,35 12,23 4,77 0,"3 92;4 W. Vlll. I'I'1'Iwr DOlllH'r, Nm. st. Reg(·n.
19 27,46 12,66 3,"19 0,117 zht.
20 27,86 13,73 4,15 O,tiß 2,5 w. Mg. Nebel, Ab. Rl'genschauer.
21 29,11 12,41i 3,10 0,53 zht.
22 2fl,46 15,53 4,.')0 0,62 ht.
23 28,45 18,73 4,56 O,4!1

I vl1t. Mg. Thall.
24 27,12 21,43 5,52 0,4[1 ht. Mg. Thau, Ab. Blitzen.
25 27,13 16,63 6,38 0,79 223,5 w. Mg. 3, Nm. 12'(j u. 3-4 U. st. ({ew.,
26 29,14 13,86 4/17 O,7fi w. [Ab. 7 . bis Nel1ts. Regl~n.
27 28,65 I') ')6 5,13 0,8(; 274 w. Mg.-Ah. Regellschaucr.
28 30,09 12;50 4,07 0,71 0;6 w. Nm. ß Uhr Hegensehallt'r.
29 31,02 13,90 4,29 O,tin 39,5 w. Al>. 7 Uhr-Nchts. Regen.
30 30,95 1:1,23 5,f1!J 0,(13 50,'1 w. Vm.7-11 u. Nm. 2-3 U. Regt>n.
3\ 30,36 16,13 !'i,54 0,72 ht.

0:; I //I I~ 32~,75 1:1,69
1

", I I Summe
4,'11 0,69 710,8

Höchst.er Baroffip.h'l'st.aTH] fJen 9.
Nit'drigstpr c.\"1l 15.

H ;ichstl· Wärme dt'll 24.
Niecll'ig~tp" don 9.

Willdl'ichtuug: S. 20-4
SW. 18-0
W. 25-0
NW. 23-3

332/11,06
324U1 ,05

26",0
7°,5

Regenhühe 60'",9
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I'

-, IQ) '"

~ 328,75

..; ..!tf
.,

"Et ß
Cl)

0>:: '8 Menge
I:"- S . o Cl) ""t- ~ g.~§

.. 13 rt; 'S 1:>0 des00 ,0$ 0 Q) ...;; ....- S~H ~ ,gj "".~ @-Be~H '" '""'" 0 ...
"'~ ~:= c <: Cl)

Allgemeine Bemerkungen.0 Cl)'" ... ,.;
A~ .-~~~ '"0

'" 0 0$ @,.<:I 1:>0 ;:;
bO P=lop., ..... p., ~ .= Cl) ""0 -0

~
0

-01 ......... ::50$ ..., ..,; rF1""'0>:: ~>:l ...,>:: ol~ ~.~
~."" 01 in Par. Cb."~ ...

"' 0 "'1 326,56 17,80 5,13 0,60 9,1 zht. Nm. 4'/2 U. Gew. m. Ork. a. NW.
2 27,28 13,73 4,79 0,75 2,0 tr. Vm. Regenschauer, Ab. Blitzen.
3 27,98 10,80 3,72 074 24,9 w. Nm.-Nchts. Rcgc.nschauer.
4 27,40 9,73 3,16 0:68 17,8 w. Mg.-Ab. starke Regenschauer.
5 30,18 11,06 3,>i8 0,74 2,0 w. Vm. Regenschaupr.
6 31,15 12,63 32O 0,56 ht. Mg. Thau.
7 ZR,97 14,93 4;32 0,63 ht. Mg. Thau.
8 27,2'1 18,20 5,49 0,62 zht Mg. Thau.
9 27,76 14,96 6,12 0,86 75,0 tr. Mg·.9-Nm. 2 Uhr u. Ah. Reg(·n.

10 28,99 15,43 4,90 0,68 zht. Mg. Thau.
11 28,76 15,30 5,01 0,69 2,4 zht. Nm. 1 Uhr Regenschauer.
12 292O 13,86 5,14 0,79 w.
13 29;27 14,56 5,76 0,84 26,2 w. Mg. Nebel 11. Rpgen, Nm. Regsch.,
14 28,48 17,50 5,75 0,69 w. Mg. Thau. [ferner Donner.
15 29,05 17,36 6,29 0,74 zht.
16 29,34 16,20 5,50 0,71 706 w. Mg. Thau, Nm. 5 Uhr st. Regen.
17 28,15 15,20 5,65 0,78 11;2 w. Mg. 6'/2 Uhr ferner Donner, Nm.
18 29,73 13,46 4,69 0,75 w. [3'/2-4'/2 Uhr Gewitter.
19 29,07 15/~0 4,54 0,61 w. Ah. Blitzen.
20 2861 18,23 6,28 0,69 w. Mg. Thau. [Blitzen.
21 27;43 18,53 6,49 0,71 w. Mg. Thau, Nm. ferner Donner, Ab.
22 27,80 17,90 5,81 0,65 11,4 \1'. Vm. 11 Uhr starker Regen.
23 29,09 15,46 5,04 0,71 27,5 w. Nm. 3-6 Uhr Regen.
24 31,41 12,20 3,68 0,69 zht.
25 30,70 13,10 3,77 0,64 zht.
26 27,79 16,20 5,70 0,73 60,2 w. Mg.-9 lIhr Regl'n, Nm. 3'/2 Uh
27 29,37 14,53 4,74 0,6~ w. [Gewitter
28 28,43 17,90 5,39 0,63 4,2 ht. Mg. 6-7 Uhr Regen.
29 28 74 16,10 4,22 0,54 zht. Ah. 9'/. Uhr Meteor von SW
30 29;02 14 >i3 4,35 0,64 zht.. [nach NO
31 28,47 14;60 4,75 0,71 27,5 w. Nm. 41/2 Uhr-Nchts. Reg-ell.

"

./'

Höchster Barometerst.and den 25.
Niedrigster " den I.

Höchst.e Wärme den 1.
Niedrigst.e" den 6.

Windricht.ung: S. 15-0
SW. 22-2
W. 18-5
NW.25-5

332/1/,13
323"',83

24",5
6",5

Regenhöhe 31'",0
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'" 0 "'
1 329,22 12,10 3,31 0,59 zht.
2 29,61 10,26 3,36 0,70 1,1 zht. Nm, 4- Uhr Regensehauer..
3 28,37 10,93 3,38 0,68 15,2 w. Mg. Thau, Al>. 8--9 Uhr Regen.
4 29,08 9,46 3,90 0,72 zht.
5 31,47 9,33 3,07 0,64- zht..
fl 30,32 10,50 3,37 0,63 ht.
7 27,39 10,76 3,68 0,73 90,4- w. Ab. 6' /2-d. 8.. Mg. 7 U.Regen.
8 2",34 9,03 3,08 0,72 2,5

I

w. Mg'. 7-8 Uhr Regen.
9 30,2ß 7,76 2,77 0,73 ht. Mg. Thau.

10 30,47 ~,40 2,134 0,70 ht. Mg. Reif.
11 30,62 9,93 3,03 0,68 vht. Mg. Thau.
12 29/l9 13,53 4,t7 0,66 12,0 ht. Nm. 5-6' /2 Uhr ferner Donner u.
13 30,64 13,40 4,16 0,67 w. [Regen.
14 29,96 14,46 4,12 0,62 24 w. Ab. 10 Uhr Regen.
15 2.'<,0" 15,40 4,01 0,55 :32;0 ht. Ab. 11-12 Gew. u. bis Mg. Regen.
16 27,16 9,7:1 4,35 0,93 58,2 t.r. Mg.-12 n. Nm. 2-9'/2 lT. Regen.
17 28,35 8,06 3,16 0,77 19,:1 w. Mg. 11. Ab. Regen. .
18 30,1\ 5,33 2,57 0,80 10,2 w. Mg.--Ab. Regcn- u. Graupelsch.
19 26,55 6,36 2,44- 0,69 20,0 w. Vm. u. Nm. Regl'n.
20 24,73 7,11) 2,74- 0,72 10,3 t.r. Nm. Regen.
21 25,16 6,13 2,79 0,81 17,:1 w. Nm. u. Ab. Regen.
22 26,69 4,66 2,62 0,136 .'<,0 w. Mg. Reif, Nm. 4-8 Uhr Regen .
23 26,57 6,50 2,47 0,70 0,:1 w. Ab. Regl'll.
24 27,46 6,30 2,68 0,77 24,4- w. Nm.-Ab. 8 Uhr Regen.
25 28,70 4,30 2,50 0,85 34,." t.r. M~·. u. Nm. 4--9'/" ffhr Regel!.
26 32,50 4,16 244 0,84- zht.
27 32,72 j,80 2;14- 0,66 zht.. Mg. R"if.
28 32,63 7/36 3 17 0,79 tor·.
29 32,15 8,40 3'00 0,72 t.r.
30 32,05 7/~3 2>8 0,72 I w. Mg. 7 Uhr Nf'bel.

.~

.1.

Q) I /11 I~ 329,24 /
"' I / Sll1l1nll'

8,79 3,14 0,72 359,0 I

Höchster Raromptpr~t.antl .1p\1 26.
Niedrigster !lPll 20.

Höchst.e Wärmp !lpn 12. H. 15.
Niedrigste " den 27.

Windl'idltllng: fI. 12-7
HW. 15-2
W. 22--G
NW. IH-7

Abh.ndl. Ud. XH.

:133'",05
:t!41/1,ti4

18",5
0°,5

Regellhöhe 29/11,91

20
..:.~

."
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gOß

/11
1 330,53
2 27,58
3 2807
4 30;!l~
5 34,52
6 36,28
7 32,22
S 24,73
9 29,31

10 30,96
11 27,89
12 27,09
13 29,':11
14 31,04
15 30,14
16 30,81
17 30,02
18 30,77
19 31,40
20 31,76
21 31,28
22 30,54
23 28 51
24 25;45
25 26,15
26 25,61
27 30,48
28 30,67
29 31,29
30 28,79
31 27,45

8,23
8,00
6,93
6,70
5,86
1,96
1,66
3,60
3,80
253
4;23
5,50
7,06

10,56
11,20
7,76
3,66
2,53
2,26
3,30
7,40
7,00
8,60
"', t3
5,00
7,20
3,>36
4,10
4,93
4,10
7,86

11'

3,02
3,13
3,50
3,34
2,48
1,75
1,68
2,52
2,32
1,98
2,27
2,54
2,73
3,27
3,04
2,64
1,90
1,90
2,05
1,91
2,11
2,16
2,12
2,01
2,30
2,72
222
2;20
272
2;65
::1,37

0,76
0,78
0,94
0,92
0,75
0,75
0,73
0,91

.0,82
0,80
0,77
0,78
0,73
0,67
0,58
0,67
0,68
0,76
0,83
0,71
0,54
056
0;49
0,49
0,73
0,71
0,79
075
0;87
0,91
0/32

Meng e
des

in Par. Cb."

3,4
6,8

64,4
2,0

9,5
37,4
4,2

202
23;0
13,::1

8,2

14,2
22,5

Allgemeine Bemerkungen.

ht.
zht. Mg. Thau.
tr. fallender Nebel.
tr. Mg. II Ab. fallender Nehel.
zht.
ht. Mg. Reif.
ht. Mg. Reif.
w. Mg.-Nm. Regen- u. GraupelseIL
w. Mg. Regen und Nebel.
zht. Mg. Reif.
w. Mg. Reif, ALJ.-N(~ht.s. Regen.
w. Nm~ 43/ 4 U. NW., 4f. Donner, st. Reg.
w. Ab. 5-6'/" Uhr Regen.
ht.
vht.
w.
w. Mg·.-8 Tlhr 11. Nm. Rpgen.
w. IVIg. n. AI>. (i-R 11. Rt-g. 1lI. Schnee.
w. lVI'g'. u. Ah. Regell.
w.
w.
\I,{.

w.
zht.
ht. Mg-. schwaclt<'r N"llPl.
w. Nm. 4'!~-6 TTln' Regpn.
zht..
w.
tr.
tr. Nm.-Nf\hts. schwaeher Regen.
w. Mg. u.Nm. Rg.,Nm.2'/2lJ.Ork. a. W.

Höchster Barometprst.and den 6.
NiNJrigster ,lell 8.

Höchste ~VärnlP .Jen 15.
Niedrigst.e" tlen 7.

Windrichtung: 8. 29--5
SW. 18-6
W. 16-·6
NW. 10-3

336/11,30
32:)/11,93

14",5
-·2",0

1fl'1I,09
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Allgemeiu(\ ßemerkllllg'(\ll.

l\'[ ell ge
des

\V.

1.1'.
w.
1.1'. V rn. fallendpl' Nehel und Regen.
1.1'.
1.1'.
w.
w. Nm. 4 Uhr Regenschau,'!'.
w. Vm. Regnn.
w. Mg. n. Ah. Regenschaupr.
w.
w. Ah. Regen.
tr. Vm. Reg. m. Schnee', Nm. R(·g~(~h.

\\'. Al.. tOll" Uhr RpgPJ1.
w. Nlll. RpgPll.
zht..

4''',93
4"',56
1)"',37

R"genhöllp
aus Reg;f'H
aus RegPll lllit ::lehnee

w.

w. Nm. 2'/. mlr ferner Donner, Reg-.
w. Nm. Regen.
w. Vm. Regen.
ht.
zht. Mg. Reif.
ht.
ht.
ht.
ht,
zht. Ah. 10 Uhl' schwacher RegPll.
w.
zht.
ht.

:tI5''',05
ill H/lI,45

\2",5
_. (1°,5

0,4

4,1

J:~/~
4,4
1,0
o ')...>/ ....

SUlnme
59,'~ I

in Par. Cb."

." .---._. ._---- ._.-

~ ~
....,

'"
.~,- ~t:::: '-' i=l Cl),- 5,..:

:::l '" ~(jCL)
~·~·2 ;... Q ;....~- :~ - "=i=l Q):';;:+i

k~
...,.~

;... E~~ ~H
;"',.<:l"

;.--""-=v QJ 025
'" c ;... ",c:C; a ':;j :::: e.;: ;... .

Q~ ~ O)~
Q '" = ~ ;... ~

'" ~o~ Cl)_
...;P-i ~~.=- '-'> ...; '- :::;'" .,.;

0
~ ~.S c.::j~ :ti = '"~ ""

~.~ QJ
~ '"'

/11 " 111

1 329,3(j fi,OO 2,52 0,74
2 31,75 5,30 2,75 0/l5
3 29,65 4,70 2,30 0,7fi
4 30,75 4,fifi 2,47 0,82
5 29,42 4,63 2,39 0,79
6 29,79 7,73 2,69 0,68
7 29,62 7,30 2,43 0,64
R 29,61 1i,63 2,27 0,63
9 2!l,85 7,40 2,26 O,5R

tO 28,11 6,76 2,35 0,63
11 27,20 6,10 2,64 0,77
12 24,61 7,50 3,01 0,78
13 25,63 8,9fi 3,17 0,71
14 31,48 R,53 3,25 (1,77
15 34,59 7,fifi 3 19 0/~1
Ifl 33,20 ß,53 2;91 0/l2
17 3:J,3!1 5,20 2,~ö O,~!l

18 31,G2 3,60 2,29 0,'12
19 29,'W :~,II(j 2,14 0,81
20 25,fi(j 2,53 2,01 0,79
21 2ß,73 :i,33 2,16 0,"0
22 24,49 2,13 ',9() 0,79
23 22,9fi 5,71i 2,O'l 0,63
24 24,97 4,03 204 0,71
25 2Q,55 3,!ifi 2;':W 0,"11
26 26,74 1,90 1,97 0/l3
27 2H,Ol 1/10 1,77 0,77
2R 23,10 :3,'l6 2,% 0'7
:19 ')3 ')4 4,50 2,52 0;'34
30 24;88 3,80 2,36 0,84

~
I'" I I

,,, IO,7ß I;;:; 327,93 5,IG 2,44,.,..

Hij..:hstf'r Banmlptpnl.:l.II,1 ,1,:11 16.
~ip,lJ'ig-~t"l' <1 ..11 25.

Hii,'.ltst,· \ViiJ'IIIl' <1'.11 13.
~i(·<lrigRt.('

"
,[pu 27.

\Viudrio:htung': 1'), 5')- - ')

~W. 15-1
W. 5-1
NW. H-- (j

20*
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Anzabl der Tage.
IMit sonnenhellem Himml'l I

Mit heiterem Himmel ('/3 bewölkt) . 4 5

I
7 7 4 6

Mit wolkigem und trüben Himmel . 21 19 20 21 26 23
Mit ganz bedeck"tem Himmel 6 7 1 2 2
Mit Nebel ...... 5 1 I 3 4 2
Mit Niederschlägen. . . . . . . . 20 17 I 20 17 11 15
Mit Gewittern und entferntem Donnpl' . 3 2 2 4
Mit einer Temperatur ullter 0" . . . 14 !I 7 11 2
Mit einer 'rpm peratur von +20 0 und mehl'

ßarometerstand auf 0 (J retlncirt
in Par. Linien.

Der niedri.~st(' 320,87 320,5R 319,25 320,62 323,92 324,22
Der höehstt· 334,74 335,95 333,1."1 333,2R 331,38 330,91
Der mittlore 32(;, 'JR 329,:30 ::l27,lfJ 326,56 327,16 327,82

Dunstspannung in Par. Linien.

Die geringste 0,34 1,01 0,9fj 0,57 I 33 1,32
Die höchste . 370 2,98 :3,00 3,>:~ I 3;81 4,83
Die mittl"re 2;02 1,9a 1,89 1,~6 2,23 2,96

Relative Feuchtigkeit in Procent.

ie gerillgstt' 0,58 0,45 0,56 0,37 0,33 0,27
ie höch~te 1,00 1,00 0,97 0,96 0,97 0,93

)ie mittll'rp 0,"17 0,"14
I

0,'~4 0,79 0,72 0,69

Höhe (ler Nie(lerschliigl\ in Par. Un.
'ie erfolgten mit O.-Wim] 2,30 6,33 2,83

" " "
SO.-Wintl 0,li5

" " "
S.-Wiml 17,22 1,68 7,65 1,70 0,73

" " "
SW.-Wincl 2,95 11,74 6,0"1 10,G3 5,01 0,4r,

"
,. ., W.-Wind 5,67 5,27 12,48 1,96 0,12

" "
,. NW.-Wind 0,7R 2,!17 II,n 10/i7 4,"10 15,00

" " "
N.-Wind 0,18 4,;i4

I
9,50 2,45 0,07

" " "
NO.-Wincl 0,98

14'52
O,Iß 0,07 1,70 1,02

ölH~ dps Wassers aus Reg'en 21)i2 12,78 IH,I:I 12,96 20,23
öhe des Wassers aus SeiHtee et.e. 3,4fJ H<;OI ! 25,32 15,29 2,96
ölll' sämmtlieht'r Niedt'rsr,hläg:<, . 30,OR

I
32,5:\ 3"1,10 33,42 15,92 20,23

Tenlperatur nacl. lteallllllll'.

fittIere Tt'mperatur 0,53 1,44 1,02 1,17 4,67 8,37
hsolutes Maximum ~,O ~,O li,O • U,O I,~,O 1t<,5
bsolutes Minimum -18,.1 -6,5 -7,0 1-12

,5
-3,0 -15

ntf'rschied der Extrenlf' 26,5 14,5 13,0 24,5 21,0 20;0

~,
,.
r

..

Der letzte .l<'riihjahrssclmee dt'TI 9. :Mai. Dpr letzt.!' Frühjnhrsfrost dPIl 4. Mai.
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, 1 2 2 5

I

1

14 4 3 5 5 6 16 17 21 16 70
15 ~o 2'3 24 25 24 60 70 69 73 272

I
i

14 4 18
1 2 2 1 4 1 9 6 5 6 26
6 20 1.'i 17 13 12 57 43 41 42 183
3 10 5 2 1 3 8 18 3 32

30 13 43
2 I 3 3

326,73 3",051323,83 324,64- 32~,93 319,45 319,25 320,62 323,B3 319,45 319,25
332,64 332,0(; . 3T!,1:l 333,05 336,30 335,05 335,95 333,28 332,64 336,30 336,30
330,07 32R,75 32f',75 329,'l4 329,7(j 327,93 327,68 327,18 329,19 328,97 3?;;: ?-_. ,-;)

2,09 2,55 2,53 1,94 1,49 ',50 0,34 0,57 2,09 1,49 0,34
6,66 0,43 (;,90 5,53 4,47 3,75 3,70 4,83 6,90 5,53 6,90
4,26 4,81 4,!H 3,14 2,47 2,44 1,95 2,35 4,67 2,68 2,91

0,24 0,33 0,35 0,38 0,43 0,:'0 0,45 0,'l7 0,24 0,38 0,24
0/~6 0,95 0,95 0,97 1,00 0,96 1,00 0,97 0,95 1,00 1,00
0,5~ 0,69 0,69 0,72 0,74 0,76 0,85 0,73 0,65 0,74 0,74

4,87 2,lk 8,63 2 '33 7,05 18,51
0,01 O,:W 1,27 0;65 0,22 1,27 2,14

\,02 0,10 1,47 26,55 2,43 1,12 1,47 31,57
9,58 12,03 3,57 4/l7 0,72 20,77 16,09 21,61 9,16 ti7,63

18,91 1,48 10,Gb 2,'30 0,68 23,42 2,08 20,39 14,16 60,05
1,95 32,30 15,11 14,30 10,40 1,72 15,48 30,67 49,36 26,42 121,93
1,35 0,09 0,45 0,34 4,72 12,02 1,35 0,88 18,97

0,57 1,14 2,79 0,57 4,50

9,,20 60,90 31,00 29,91 17,lft 4,57 53,92 51,32 101,10 51,67 257,01
1,90 46,79 18,25 226 67,30

9,20 60,90 31,00 29,91 19,09 0,36 100,71 69,57 101,10 53;93 324,31

,

15,46 14,69 15,10 P,7!) 5,67 5,16 0,99 4,73 15,08 6,54 6,83
26,0

I
26,0 24,5 I 18,5 I 14,5

1

12
'5

tl,O I 18,5
26,0

1

18
'5

26 °
7,0 7,5 li/I I 0,5 -2,0 -05 -IP,5 -12,5 6,5 -')0 -11';5

1!"l,O
I

18,5 tR,O
I

IR,O I 16,5 13;0 26,5 31,0 19,5 2Ö;5 44,5

Dt'r erste \Vintll'Sehllee lku 17. Oetober. Der erste Winterfl'ost Lien 6. Oetober.

.,y.
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;.
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Kachträge und Berichtigullgen
zur ]i"ctuna und Flora de::; Rothliegenden bei Wünsehendorf.

Im 15. Bande der Abhandlungen der naturforschellden GesPllschaJt
wunh' von ,lem Unterzeichneten ein vorliiufiges Verzcichnii'ii'i der bi/shel"
in den. ZUI" unteren Abtheilullg des Rothliegenden gehörenden Brand
i'ichieferu von Wiinschendorf bei Lauban gefundenen organischen
Resten veröffentlicht und eine VervollsUindigung diesl's Verzeiclmisses in
Aussicht gestellt, wenn, wie damals zu hoffen war, eille Förderung der
Brandschiefer hehufs technischer Verwerthuug ins Werk gei'ietzt werdcH
sollte. Diese Hoffnung ist zwar bis jetzt noch nicht erfiHlt worden, im
merhin hat aber das fortgesetzte Sammeln in dem hisher vl;Jrsucbsweise
geförderten Material, namentlich durch den im Juni dieses Jahres vel'
fitorbenen Gymnasialoberlehrer Dr. H. P cck in Lanhau nicht allein Z\l]'
richtigen Erkenntniss früher zweifelhaft gebliebcner Artel] beigetragt~Il,

s01Hler11 H,uch noch lllallc!tt'S ene gelid'ert, G<LllZ .hesolllb';; aher ,1('1"
~liickliche UmstaUll, dass der l\üniglicbe Laullesgeologl.' \ Hel'l' J'rot'ei'iwr
Dr. K W ,~i ss in Bel'lill die in deu 8aulIIllungcll der llaturf'Ul';.;c!J"lHlell
Gesellschaft aufbewahrten Fuude VOll genannter Lokalitiit (~iJ1('l' wieder
holten Durschsicht unterwarf und dH,s Resultat i'ieiner Untersuchungen uns
giitigst zur Benutz.ung lllittheilte, macht e:-; lIIüglich, aa:; erste Verzeichnis;;,
so weit e:-; die Ptlul1zen hetrifft, zu herichtigen t1IHl we:-;elltlich zu vervoll
stiindigen \ während in Bezng auf elie thieri:-;chell Hei'ite 11 ur wClIig llach
zutragen i:-;t.

Der Vollständigkeit wegen silld in llltchstehellder Z;usalllluen;;telluug
auch diejenigen Arten des ersten Verzeichnisses llochmals namentlich auf
gefiihrt bei denen nichts zu berichtigen war: bei dl'll früher nicht richtig
oder jetzt als lleu erkannten Arten fiigell wir rlie von HI:'1Tn Professor
Dr. E. Weiss uns bis jetzt gütigst lIlitgetheiltcll Bemerkungen und
Beschreibungen bei.
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Als bei W ii Il~ch(~ndorf vorkolUllIend sind nUllmehr folgende Arten
zu ver:r.eichlleu:

l .... THllDRE.

1. FI~CH.K

PltllWUnis{;u,s Vmtishtviensis Aga:;~.

P. ang·ltstus Agass.
P. Blainvillei Aga~~.

Acanthodes grac"ilis F. l{oeJUer.
Xenacanthu,s Dechcni Gold~. spec. VOll dieser Art i~t in neuerer

Zeit noch eine zil'llllich gut erhaltene sogenannte Saugscbeibe gefunden
worden.

3. Cli LJ 8'1' ACB.KN.

Esthcrin tcnclla ., 01'<1.

TI. P:F'LANZEN.

Gyromyccs A:mmon'is Uoepp.
Calarn-ites yigns Brongn. Nicht ganz sicher, da das vorhandene

Exemplar die (~uergliellenlllg uud (lie Enden der Rippen ni!Jht er
kennen lässt.

Cltlamitt:,.; sp. Bliitter.
Asteruphyll-itesclatior Uoepp. Nach Weir;s zweifelhaft.
A. md-iifor-mis Weiss.
Annularia floribunda f:lternh. dCf< erstell Ve]'zeichlli~ses i~t nach "IV ei s s

.11.. spicata Gutb.
Sphenopteri.s ger-maniea Weiss. Uebel' diese Art hat der Autor uns

folgende Noti:r. lllitgetheilt:
»Unter llml PHanzenabdriickelJ. des Rothliegenden von Wilnscbendorf

bei Laubau in Niederschlesien, welche die Sammlung der naturforschenden
Gesellschaft J':U Görlitz bewahrt und welche VOll den Gebrildern Dr. Peck
in Görlitz und D1'. Peck in Lauban gesammelt und mir zur niihern Unter
suchung durch Ve1'mittelung des Ersteren iiberlassen wurden, verdient
ein in mehrern Exemplaren vorliegender Farn einer besondern Erwähnung
schon deshalb, weil derselbe eiue kritische, bisher nur au wenigen Fund
orten echt nachgewiesene Art darstellt, weIchet trotz mehrfacher Er
wähnung doch leicht auch künftig das Schicksal der Verkennung und
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Verwechselung drohen möchte, - ein Mil'lsgeschick, welches die fol,gellde
Beschreibung zn verhindern vielleicht beitragen kann.«

»Dieser :B'arn nämlich wird zuerst in der Litteratur VOll Gnt b i e l'

(Versteinerungen des Rothliegenden in Sachsen, 1849, 8. 11. Taf. VIII.
Fig. 7.) aus Schieferthonvon SaalhansE'n beschriehen und abgebildet, und
zwar nnter dem irrtMimlichen Namen Sphenopteris dichotoma Alt
haus. GutbIer betrachtete seine Pflanze als ielent mit jener, welche
Alt hau s aus dem Kupferschiefer von Riegelsdorf (Palaeontogr. Bel. I.,
1'af. IV. Fig. 1.) publicirt hatte. Die grosse Verschiedenheit beider
Pflanzen ist indessen schön von H. B. Geini tz (Leitpflanzen des Roth
liegenden, 1858) erkannt und sehr richtig hervorgehoben worden, gleich
zeitig wurde von ihm aü Stelle des obigen, nicht mehr zutreffenden, der
neue Name Hymenophyllites semialatns Geiu. vorgeschlagen,
welcher künftig den Farn von Saalhausen bezeichnen sollte. Unglück
licher Weise gab aber derselbe Autor zu seiner Diagllose und dieser Aus
einandersetzung eine Fig. (1. c. Tat'. 1. Fig. 4.), welche einem Bruchstiick
einer Varietät von Alethopteris (Callipteris) conferta Sternb. SI).

(meiner val'. ob liq na ten u i s) angehört. Diese so entstandene Ver
einigung heterogener Formen findet sich noch in Gei n i t..:' Dyas 1862,
Göppert's Permischer Flora, sowie bei andereu Autoren, welche nur
Bestimmungen nach diesen citiren, ohne eine nähere Beschreibung oder
Abbildung hinzuzufügen. Dass hier ein Irrthum vorlag, habe ich 1869
in meiner Flora der jüng. Steiuk. u. des Rothliegeuden im Saal' -Rhein
gebiete S. 55. nachgew,iesen und dabei das Geinitz'sche Original selbst
vergleichen köunen. Ich schlug vor, den Namen sem iala ta auf die Gut
bier'sche Art zu übertragen mit Ausschluss der Figur in Geinitz' Leit
pflanzen und es erfreute sich dieser Vorschlag der brieflichen, auch später
der öffentlichen Zustimmung des verdienten s~tchsischen Palaeontologen
(s. Jahrb. für Mineral. 1870 S. 375) insofern, als derselbe unter den Sy
nonymen von A.lethopteris conferta auch »Hymenophyllites
sem ia Ia t u s Gein. excl. 'fext« adoptirt. - Hiermit könnte die Sache
als erledigt angesehen werden, obschon nicht zu verkennen, dass eben der
Umstand, dass an der citirten Stelle sich Diagnose und Figur VOll zwei
verschiedenen Arten zusammengemengt haben, auch zukünftig noch zu
Verwechselungen Anlass geben könne, zumal da die Form von A. cOll
fe l' t a, welche mit H y m en. sem i a I a tu s zusammengeworfen wurde, VOll
Einigen vielleicht für so verschieden von der echten co n fe rt a erachtet
werden möchte, dass sie von ihnen lieber als eigne Art angesehen werden
könnte. Herr Eugen Geinitz, der Sohn, neigt wohltlieser Anschauung
zu, da er gelegentlich einer Besprechung der Verstein. aus dem Brand-
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schiefer von Weissig in Sachsen (s. Jahrb. f. Miner. 1873. S. 697) unter
Hym. semialatus Diagnose und Figur aus Geinitz' Leitpflanzen wieder
ungetrennt zusammenstellt und angiebt, dass ich die Pflanze als gelappte
Varietät von Al. conferta betrachte, was zur Voraussetzung hat, dass
die Definition seines Vaters von 1858 beibehalten, jedoch auf eine von
der Gutbier'schen Art verschiedene Pflanze übertragen werden müss~.

Unter diesem Gesichtspunkte würde aber »semialata« (sei es zu Cal
lipteris oder Alethopteris, ouer zu Hymenophyllitis, letzteres übrigens
unrichtig, gestellt) bereits als vergeben anzusehen sein und natiirlich für
uie h i e l' zu besprechende Art ein anderer ame erforderlich.«

»Da die Aufstellung einer neuen Speciesbezeichnung von anderer
Seite nicht geschehen ist, da Ulan jedoch nicht leugnen kann, dass die
Bezeichnung »semialata« - auch abgesehen von etwa verschiedenen
Ansichten über die Stellung der fraglichen Pflanze - zu Verwechselungen
recht geeignet ist, so schlage ich jetzt für dieselbe den ganz unzwei
deutigen Namen Sphenopteris (Hymenophyllites) germanica vor,
worunter also die von Gutbier und H. B. Geinitz citirte sächsische
Pflanze ulJd meines Erachtens die hier noch zu beschreibende von
Wünschendorf bei Lauban zu, verstehen ist, von welcher weitere Fund
orte gegenwärtig noeh nicht sicher bekannt sind«.

»Die Wiinschendorfer Stücke, worunter namentlich ein sehr schöner
und sehr vollständigerer Abdruck in gelblichgrauem Schieferthon, gestatten
nun die folgenue nähere Beschreibung der Art, welche mit den kurzen
Angaben und den Abbildungen von Gutbier im Wesentlichen iiberein
stimmt, nur dass Letzterer über weniger gut erhaltenes Material verfiigte,
so dass erst jetzt viele Punkte der Organisation dieses Farn sich genauer
feststellen lassen«.

»Zwei grosse parallel ~estellte Fiederstücke der besten vorliegenden
Platte beweisen, dass diese demselben Wedel angehören, welcher danach
3fach g efi e dert war, wenn schon die gemeinsame HauptspindeJ nicht
erhalten ist.

»Die Dimensionen des Bruchstückes lassen auf mehr als 1/2 Meter
Breite des Wedels schliessen; über seine Länge lässt sich nichts Näheres
llIuthmaassen.

»Es sind 2 etwa parallele Spindeln der Fieder erster Ordnung
erhalten, fein liings gestreift, an der \breitesten Stelle 6 Mm. breit, stellen
weiss von sehr dünner schwarzer Kohlenhaut bedeckt., oft die Kohle nur
in Punkten anhaftend, wodurch ein punktirtes Ansehen hervorgerufen
wird. Da mun auch an den gänzlich entrindeten Stellen der Spindeln
leichte pUllktförmige Eindrücke wahrnimmt, so ist es möglich, dass die

/"



Spimlel an diesen Stellen mit feinen Haarell beiSetzt gewciSen iiSt. Der
Verlauf der Spindel ist sehr grade. Von ihr gehen schief ab die einfach
gefiederten Fieder II. Ordn un g, fast gegenständig, in Abständen von
etwa 18 Mm. Ihre mittlere Spindel ist weit schmaler, auch beiderseitiS
zum grös\'>ten Theil geflügelt durch herablaufende Blattmasse ; ihr UmrisiS
oval-lanzettlich. Die F i eder c he n stehen ziemlich gedriingt, ebenfalls
schief ab; die unteren sind mit Ausnahme des untersten im äusseru
Winkel gestellten grösser, die obern kleiner, auch mehr zusammenhängend,
weniger getrennt und vereinigen sich im Enellappell des Fieders 11. Ord
nung. Das nach aussen gestellte unterste Fiederehen ist etwas ver
schieden von den übrigen, oft nur 31 a p p i g und auch von d~n andern
mehr ab ger ü ck t, so dass es zum Theil direct an der Spindel des
Fieders 1. Ordn. angewachsen ist, aus welcher direkt es auch die Nerven
erhält. Die übrigen Fiederchen siud wechsebtiindig, 0 val, s t um pf, am
Grunde verscluuiilert bis keilförmig, der Rand b u c h t ig -, doch nwi:;t
:;eicht gel app t, so <lass gewöhnlich 2-3 stumpfe und kurze Lappen
auf eine iSeite kOlllllWll. Bei iilterell Blättchen :;ind jt'(loch die Einbuch
tungen u,uch tiefer. Cl egen die Spitze hin sillli CI' nm leichte :BJin
kerbungen, die den Rand etwas wellig oder ::;tulllpfeckig vedaufellli
erscheinen lassen. Ganz ebenso verhält es sich mit delll .l!.:lllllieder deI>
Fiedel' 11. Ordnung.«

»Die B la tt III as s e liinft von der ;i,uSi'i(~rll Seit,(~ (les Fiedel'cheniS au
der Spindel herab bis tmlll näch::;tcu, welches daher on nicht gunz voll
ständig abgetrennt ist. I III ohern Winkel des }1'iedercheni'i entsteht da
durch (~iJl ~iemlich tiefer Helmrfer Einschnitt" der. nur an seinem untersten
Punkte abgerundet. ist; auf der Aussellsl~ite dagegen wird rler Rand des
Fiederehens t4-förruig«.

:o>Das Laub scheüü ziemlich zart gewesen zu sein, und die N er
vatioll sich daher weniger: gut erhalten zu haben. Ein mittlerer Nerv
ist bemerklich, aber vor den ilbrigen kaum hervortretend. Er entspringt
aus der Spindel sehr spitz, läuft anfänglich ihr fast pu,rallel und theilt
sich schon t,ief am Grumle, noch eIl(' der Grund des Fiederehens erreicht
ist, in 3 ZWPige, wovon der llrteh aussen gerichtete ~uerst" der im spitzen
Winkel cles Fiederchells stehende zuletzt abgeht. Beide pflegen sich
3 mal ~u gabeln und l'utsenden ihre Nerven in den untersten Lappen
jederseits, wiihrend der mittlere Hauptnerv gewöhnlich nllr 1-2 mal sich
gabelndc Vcrzweignngen entsendet. Alle Seitennerven entspringen sehr
spit~willklig, die untcm verlaufen bogig nach dem Rltllde, die ohern sind
welliger w'kriimmt, radi,de Stdlung kommt augenii,hert UUf in den
kiirzeren Fiederchen vor«.
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»Alle Reste wareIl steril«.
Hieraus kaml mall folgemle kürzere Diagllose entwerfell:
»Wedel 3fach gefiedert; I~'iedern I. Ordll. im Umriss lällglich oval,

mit krriftiger grader, sehr feill HillgS gestreifter Spindel; Fiedern II. Ordn.
oval-lallZettlich im Umriss, schief abstehend, gegenständig. F i ed e rch e II

wechselständig, 0 val, s t um p f, die kleineren auch fast elliptisch bis ver
kehrt eiförmig, die grässern buchtig gelappt, Lappen meist sehr
kurz und sehr stumpf. Endfiederchen und Endlappen stumpf, schwach
huchtig gekel'bt oder stumpfeckig. Fiederchpn etwas herablaufend ulld
meist mit dell nächst tieferen noch durch etwas Blattmasse verbullClen,
besollders die kleinereIl. Ne l' veil ziemlich gleich, 3 Hauptzweige scholl
tief am Grunde sich abzweigend, 3mal gablig, der schwache Mittelnerv
mit 1-2 fach gabligen SeitennerveIl. Das unterste rinssere Fiederehen
von 11en amlel'll mehr abgesondert, 31appig, erhält seine Nerven direct
aus der Spindel der Fieder r. Ordnung«. W .eIs 8.

Zn Sphenopteris gerlll:111icn gehören Sphen. lobata MOlT. deH er.sten
Verzeichnis8e8 sowie einige Wedelfragmellte, (lie wir als zu Alethopteris
confi~rbL f-\teruh. sp. gehörig betmehtet LiLbeIl. Letztere Art ist ill 11en
Wiill8cht'jHlurfer tlchieferll bisher noch nicht gefunllell worden, muss
t1alll'r in (lem Verzeichniss gestrichell werden.

Sphc'Ilopteril> Nattmunni Glltb. (Versteinerullgen des Hothliegelldell
in Sachsen '1'af. VIII. li'ig. I-ti.) Bisher meist nui' in einzelnen Fifoderchell
111 dem rothen Schiefel·tllon gefnnc1en.

Sphenoptcris Pcdci(J,uaWeiss. In dllJll ,,",chie±'erthull.
8dtizopfuris trichomunoidcs Uoepp.
SchLz'opleris spetlhutala VVei88.
Sc!l.üopfcrtl> Ilaudhti:m Weiss.
Schizopten:s hymenophyllo'ides Weiss (cf. Sphenopteris Zwickaviensis

y. (i·ut,h. part.. reaJ. II]. Fig, 2., exclus. Fig. 1.).
AsterocU't]Jul> sp cf. Neuropteris pilluatifida Gutb.. fructificirend,

Verst. d. ltothl. in ~achsell 'rat'. V. Fig. 3 nnd "1.
Oclontvpit.:ris vulttset Brollgn.
Cyathoca,rpus aruorcscens 8chloth. sp.
Ullmunnüt lwnceoleda Goepp. I )ie zu diesel' Art gezählten Blätter

gehü!'t'n nach W ei s s zuW~lchia pinifonui8.
Walck/:et pinit'orrnis Schloth. sp.
w: fiticif'ormis Schloth. sp.
W. flaccicla Goel'p. des ersten Verzeichnisses gehört nach Weiss

zu W. pilliJorllJis. -~
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Cordaites princip(dis Germ. sp.
? Noeggerathia platynervia Goepil.
Schützia anomala Gein.
Dictyothalamu,s Schrollianu,s Goepp.
Lepidostrobu,s attenu,atu,s Goepp. (Goeppel"t, perllIische Flora, Taf. 19.

Fig. 8. oder Taf. 52. Fig. 4 und 7.) I

Jordania moravica Auct.
Trigonocarpu,s Schu,lzianu,s ,Goepp.
Cyclocalpu,s intermediu,s Goepp.
Cardiocarpu,s cf. orbicularis Ettingh.
Cardiocarpu,s sp. den als Walchiensaamen oder FruchtschuppeIl

betrachteten Resten in Geinitz Dyas 11. Taf. 31. Fig. 5-7. ähnlich.
Samarops'is lu,satica Weiss, die grösste bis jetzt bekannt gewordelle

Samaropsis-Art.
Samaropsis flu,itans (Daws.) Weisfl.
Pinnularia.
Sphenopteris germaIlica, Sph. Peckiuna, Schiwpteris trichoUlalloid('s,

Sch. flabellifera, Sch. hymenophylloides, Sch. spathulata, Asterocarpus
sp., Cardiocarpus sp.. Samaropsis flnitans, S. lusatica, Jordania moravica
und einige andere kleine Reste werden demnächst in den Abhandlungen
der geologischen Landesanstalt welche unter dem Titel: AbhandlungeIl
zur geologischen Specialkarte von Preussen und den Thüringischen
Ataaten erscheinen, abgebildet und beschrieben werden.

Görlitz, im November 1878.
Dr.R. Peck.

----------
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Gesellschafts-Nachrichten.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 29. December 1874.

1) Der Pritsident eröffnet die Sitzung und beauftragt den Gesell
schafts - Kassirer Herrn E be r t, Ja heide Gesellschafts -SekretH.re nicht
anwesend, mit der ~ührung Jes Protokoll's. Das Protokoll Jer Haupt
Versammlung vom Hl. October 1874 wurde hierauf vorgelesen und ge
nehmigt.

2) Der Herr Präsident bringt ein Schreiben mehrerer nicht genannter
MitglieJer Jer Gcsel1,;chaft. z.ur Keuutniss der Versammlung, mit welchem
(lieselben gleichzeitig ein wohlgelungenes Portrait des verstorbenen Prä
sidenten von Zi t t w ih überreicht hatten. Nachdem der Vorsitzende
dem Verstorbenen warme Worte der Erinnerung gewidinet, wurde die
Hülle, welche das Portrait noch umgab, entfernt und dasselbe der Gesell
schaft übergeben.

R) Von den dt>r Gesellschaft zugeflosseuen Suhvent.ionen von 300
Thaler dnrch das Königliche Kultus-Ministerium und von 40 Thaler dmch
die Herren Land,;tände der Preussischen Oher - Lausitz wmde Jer Ver
sammlUllg uuter Vorlesung der brtreffendrn Schreiben Mittheilung gemacht.

4) Der Custos der Sammlungen, Herr Dr. Peck, verlas hierauf den
Hericht iider die Vermehrung der Sammlungen seit der letzten Haupt
VerSall1mlullg und kn iipft llaran den Vort,rag eines Briefes ue,; :E:hrel1
mitglietles. Hauptmanll v. TI 0 III e y er, worin derselbe spine Abreise mit der
deutschen Expedition z.ur Erforschung des Innern Afrika's ll1ittheilt,
und herzliche Abschiedsworte an die Gesellschaft richtet.

.'~
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5) Das Gehalt des CustOi'l Herrn Dr. PE'ck wurdE' auf Antrag des
Ausschusses vom 1. October 1874 ab ,um (len Betrag von jährlich ein
hundert ThalE'r erhöht.

Es wurde der VersamU1lung mitgetheilt, dasR, laut BeschlURR (leR
Ausschusses, die Gesellschaft sich an dem am 10. Januar a. c. bevor
stehenden Doctor-Jubiläum des Ehrenmitgliedes Professor Dr. Göppert
in Breslau durch Absendung einer Deputn.tioll und Ueberreichung einer
Votivtafel, welche ausgestellt war, betheiligen wird. -

Ihren Austritt aus der Gesellschaft haben angemeldet die Herren:
Direktor Samman, Kammerherr v. Globig, Rittel'gutsbeRit.zer Metzi~,
B. Sc h ur i g, Rendant Be l' g, Rittergutsbesitzer J U 11 gfer.

Durch den Tod wurden der Gesellschaft entriRsen die Herren: Salli
tätsmth Dr. Born, ForstmE'ister Hartwig, ZimIlH'-flllE'ister Bogner.
Das Andenken dE'r VerstorbenE'll wurde tlm'eh "J1Jrl1E'hell von den Sitzen
geehrt.

Den Eintritt in die Gei'lelh;c]mft habell angemeldet und wunlell naell statt.
gefuntlener Ballot.age aufgenommen l1ie HelTPn: Tngpnif"IJ' Me 11.('1" 'rheater
Direktor v. Glotz, Postamts-AssiRtent Paulaek, Postamts-Assistent Ne u
mann, Post-Sekretär Berger, Lehrer Scholz, Lehrer Boehm, Lehrer
Nie bel, Lehrer Fra nc ke, Major v. Scho lt en, Ingenieur Ziegler, Fabrik
besitzer WilhE'llllY; Fabrikbesitzer Dr. Schuster, Telegraphist Ebert,
Ober-Telegraphist R.itter, Ober-TelegraphiRt Peschel, Telegraphen
Sekretär Wpgert, Fabriktlirektor Sticher, Kaufm. Lonis UaRsirer,
Kaufmann Isidor Cassirer, Hektor ChORS, Lehrer Ast, Kaufmann
Heinrich, vou KUllOWRky, Ober-Telegraphist Henne, Ober-Tele
graphist Ronnefeld, Lieutenallt von Biilow, Lieuwnant Schubert,
Post-Sekretär Wittig, Post-Sekretär Maehr, Post-Sekretär Seifert.
Ober-Steuerkontrolleur Horu, Kreisrichter Kunze, Lieutellant v. Hasi'lel,
Lieutenant Mart i TI s, Post - Sekretär GI äse r, Post - Sekretiir He in ze,
Post-Sekretii,r Heim~el, Zimmermeister Riedcl, Lientenant. Reinccke,
Lientenant Hofrichter, Lietüeuant ClaRscn, Lieutpnallt v. Bnggell
hagen, Lieutenant Nowil1a von Axt, Zeichncnlehrer Moratzky,
Post-Direktor Roesler, Hedaktenr Dr. Zacharias, Lehrer Kraehig,
Postamts-Assistent Lindner, Post-Sekretär Röhr, PostamtR-Assistellt
Sch ulz, Postamts-Assistent Lu tze, Post-Sekretär A cl 0 1p h, Kaufmann
K I ein er, Post-Sekretär Pr i tsc h, Ober-Postsekretiir Ei chIe 1', Oekonolll
Wüsthoff, 'rhierarzt Klingl1er, Zahlmeister Kalusehe, Oher-Tele
graphist Kretschmer, Lehrer Strobach, Hittergntsbesitzer Legeler,
Kciniglicher Ober-Amtmann Ha c ke r.
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Sch riften - Austansch mit um:erer Gesellschaft haben beantragt und
wird genehmigt mit der Societe de Botanique du Grand-duche de Luxem
hourg, mit dem akademischen Vereine deutscher Naturhistoriker in Prag,
dem naturwissenschaftlichen Vereine in Magdeburg und der Direktion
(leI' geologischen Landesuntersuchung des Königreichs Sachsen.

Der Versammlung wurde mitgetheilt, dass die von dem Herrn
Kassirer pro 1. October 1873 bis 1. October 1874 gelegte Jahres-Rech
nung revidirt und richtig befunden' worden ist. Dem Kassirer wurde
hierauf seitens der Gesellschaft Decharge ertheilt.

Nach der Mittheilung, dass der nächste Ball im Laufe des Februar
187;; abgehalten wenlen soll, sclJliesst der Präsident die Sitzung.

Homberg. Ebert.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 19. März 1875.

Nach Eröffnung der Versammlung durch den ersten Präsidenten
f'rfolgte zuerst die Verle!mllg des Protokoll's der letzten Haupt-Versamm
lung vom 29. December 1874. Das Protokoll wurde seitens der Ver
s~Jllmlung angenommen. Herr Ebert stellt hierauf den Antrag, (lie
Vollr.iebung des Protokoll's lIurcb eine aus drei Mitgliedern bestehende,
(lurch den Präsidenten zu ernennende Deputation ausführen zu la,ssen.
Der Antrag wird genehmigt.

Der Präsident theilt mit, dass die Gesellschaft durch den Tod fol
gell(lt~ Mitglieder verloren bat, die Herren: Bischof B r e u tel, Partikulier
Knau th, Püst-Sekretär F[einze'l, Partikulier von Warnsdorf. Die
Versammlung ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von
dpu Sitzen.

Ihren Austritt aus der Gesellschaft haben angemeldet die Herren:
Oberlehrer Dr. Scharlach, Rentier Sporleder, Rentier Krummel.

Zur Aufnahme iu die Gesellschaft haben sich gemeldet und nach
giinstig ausgefallener Ballotage werden aufgenommen die Herren: D1'. med.
,\-füller, Dr. med. Zernick, Bäckermeister Wieland, Kaufm.Lantzke,
Inspektor Dignowitty, Kaufmann Siegfried Hepner. Herr Steiu
.T a c 0 b i, bisher wirkliches Mitglied, wird zum korrespondirenden Mit
gliede ernannt. Herr Assistenzarzt pr. med. Hau s mu n n tritt' aus der
Reihe der korrespondirenden Mitglieder in die der wirklichen Mitgliede)'

AlIh.ndl. ßd. XVI. 21
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über. Herr Dr. med. Hau s m an n in Niesky wird zum korrespondirenden
Mitgliede ernannt.

Herr Präsident Rom beI' g berichtet hierauf über den Empfang,
welchen die zur 'B'eier des Jubiläums des Herrn Geheimrath Professor
Dr. Göppert nach Breslau gereiste Deputation gefunden. Es schliesst
sich hieran die Verlesung des Dankschreibens des Her~n Geheimratll
Professor Dr. GÖppert. Herr Apotheker Kleefeld theilte aus einem
Gespräche, welches er mit Herrn Geheimmth Göppel't bei der Anwesen
heit in Breslau geflogen, mit, dass Herr Geheimrath Göppert den
Wunsch ausgesprochen, eine jede Stadt möge dem Beispiele von Görlitz
folgen und einen botanischen Garten einrichten.

Der Schriftenaustausch mit der »Deutschen Seewarte« in Hamburg
wird genehmigt.

Die Schreiben des Herrn Linienschiff-Kapitäns Pauer de Budahegy
in Fiume nnd des Herrn General- Konsuls B lau in Odessa, in welchen
(lieselben neue Geschenke in Aussicht stellen, werden mitgetheilt.

Von der Afrikanischen Gesellschaft ist die Empfangsanzeige ilber
den ihr bewilligten Jahresbeitrag VOll dreissig Mark t'il1geg::mgen.

Herr Custos Dr. Peck berichtet llher Jie Vermehrung der Samlll
lungen und dankt den Geschenkgebern im Namen der Oesellschaft.

Der Versammlung wird angezeigt, Jass sich beim Beginn des ver
flossenen Winterhalbjahres zwei neue Sektionen: Jie eine fiir »Botanik«,
die andere für »Chemie um} Physik« gebildet haben.

Der fiinfzehnte Baud der Abhandlungen, welcher soeben vollpll(]pt.,
liegt zur Ansicht und ;"ur Entgegennahme ;;eitens (kr anwesenden Mit
glieder aus.

Zur Vollziehung des Protokoll's ernennt der Herr Präsident die
Herren: General S eh u ba rth, Dr. med. Li nck und Apotht'ker Kleef'e 1(1.

Hieranf erfolgte der Schluss der Sitzung.

Romberg. Koerner.
A. Kleefeld. Liuck. Schuharth.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 16. October 1875.

Die Versammlung wurde durch lien erfiten Pr~isidellten eröffnet und
begriisst derselbe beim Beginn des neuen Gest'lh:chaftsjahres die An
wesenden.
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Das Protokoll der letzten Haupt-Versammlung wird vorgelesen und
genehmigt.

Durch Tod hat die Gesellschaft fünf Mitglieder verloren, die Herren:
H,echlluugsrath Illm a n n, Partikulier Kr am s t a, ~'abrikbesitzerMel z er,
Partikulier Po h s t, Zimmermeister R ie d e1. Die Versammlung ehrt das
Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Durch Wegzug von GÖrlit7. sind 13 Mitglieder ausgetreten, die
Herren: Lieutellant Schmidt, Brauerei-Direktor Lehmann, Ober
rrelegraphist R i t te 1', L ieutenant Me in er t, Eisenbahn-Betriebsinspektor
Pa stenaci, Kreisrichter K un ze, Maurermeister W akczynsk i, Post
amts-Assistent Lind ner, Ober-Steuerkontrolleur Horn, Postsekretär
Gliiser, Apotheker Kiihne, Lehrer Techmer, Redakteur Dr. Zacha
r i aso Aus anderen Gründen verlor die Gesellschaft drei Mitglieder, die
Herren: Partikulier Arnhold, Geometer Fischer, Lehrer Franke.

Herr Sanitiitsrath Dr. Kleefeld und Herr Justizrath V. Stephany
wl'l'den auf Antrag des Ausschusses zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Herr Wirthschafts - Inspektor Her b i g und Herr Bankdirektor
Wie n er werden zn kOl'respondirenden Mitgliedern ernannt. Herr
T jj p fe r, korrespondirendes Mitglied, tritt in die Zahl der wirklichen
Mitglieder wietlermn ein.

Herrn Stabsarzt Dr. Mo l' i tz, welcher tIer Gesellschaft 300 Mar)~

zum Geschenk überwies!'n, spricht der Priisillellt don Dank Namons aer
nf\flellschaft aus.

Die Dankschreiben des Magistrats und des Rektors Herrn Heu
man n werden zur Kenntniss gebracht.

Zur Aufnahme haben sich gemeldet und wurden aufgenommen die
Herren: Partikulier Herbst, Gewerbeschullehrer HaYll, Dr. med.
Giillther, Chemiker Dr. Lange, von Stutterheim. Postsekretär
Kosche, Kaufmann Leinhos, Bürgermeister Minzlaff, Dr. illed.
Gerken, Rechnullgsrath Bialecki, Stadtrath Thiele, Kreisrichter
Adam, Kaufmann Wiernszowski, Telegraphensehetär Ehel, Kreis
physikus Dr. Hellmalln, Rentier Hofmeister, Kaufmann Schilg,
Postsekretär 0 h n es 0 r ge, Apotheker Pr im k e, Appellations - Gerichts
R.efereullm·ius Rietzsch, Lehrer Tschentscher, Lehrer Lehmann,
Lehrer Scholz H., Lehrer Wünsche, Gruben-Repräsentant Merk.

Herr Sanitätsrath Dr. Kle efeld spricht seinen Dank für tlip
Jill'llenllullg zum Ehrenmitgliede aus.

Der Schriftenaustallsch mit dem wissenschaftlichen VCl'eine III

Hamburg und der geographischen Gesellschaft in Cairo wiril genehmigt.
21*
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Bei den nachfolgenden Wahlen der Beamten werden ernannt: zum
1. Sekretär Herr Dr. Hartmann Schmidtj zum 2. Priisidenten Herr
Sanitätsrath Dr. Kleefeld; zum 2. Sekretär Herr Apotheker Kiirnerj
zum Kassirer Herr Ebert; zum Bibliothekar Herr Dr. Peck; zum Haus
inspektor Herr Inspektor Scholz.

Zum Ausschuss-Direktor wird Herr Stadtrath Halberstadt und
die statutellmässig ausscheidenden Ausschuss - Mitglieder, die Herren:
General Schllbarth, Apotheker Kleefeld, Buchh}indler R'emer,
Direktor Dr. Both e und Stadtältester Struve wiedergewählt.

Der Bericht über die Vermögensverhältnisse sowie der Etat für
dal' neue Gesellschaftsjahr , welcher in Einnahme und Ausgabe mit
li,634 Mark 48 Pfennige balancirt, wird VOll Herrn Kassirer Ehert
vorgetragen.

Der Herr Präsident macht :Mittheilung ii bel' (lie neue Vermiethung
des frii.her Lubis eh' sehen Hauses, sowie <leI' im Mm~eul1l befindlichen
Riiume.

Herr Custos Dr. Peck erstattet seinen Bericht iiher (lie Vermehrung
der Sammlungen.

Der Etat fiir das neue Gesellschaftsjahr wil'll angenommen, die Vf'J'

lesung des .Jahresberichtes des 1. Sekretiirs Rowie die df'l' Bf'richte 111'1'

verscb;edenel1 SektiollR- Sekretiire wird der vorgeschrittenen Zeit wegen
auf den 22. Octob~r verschoben.

Die Versammlung wurde hierauf geschlossell.

Romherg. Dr. Hartmann ~chJllidt.

Dl'. v. d. Velde. A. Welt. Dr, \<'I'ickf'.

Jahresbericht
des Sekretärs übel' das Geschäftsjahr 1874-75.

Nachdem wieder ein .Jahr vergangen, liegt es mir, als Stellvertreter
des durch Krankheit verhinderten Sekretiirs, ob, Ihnen den von Letztprpn
zusammengestellten Bericht über die Schicksale, welche unsere Gesellschaft
betroffen, über die Leistungen, welcher sie ~ich rühmen 7.U können glaubt,
vorzutragen, lch freue mich Ihnen mittheilell zu künnen, dass Jas ver
flossene Jahr für unsere Gesellschaft ein nur günstiges gewesen ist,

Während am 29. September des vorigen Jahres die Oesellschaft
390 wirkliche, 147 korrespondirellde 111lf1 29 Ehren-Mitglieder zählte, hat
sich bis heute die Anzahl erheblich geändert, Die Zahl der wirklichen

',-
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Mitglieder hat sich vel'gl'össert. In der Hauptversammlung October
vorigen Jahres sind 32, in der J anuar-Versammlung 63 und in der
Friihjahrs - Versalllmlung 6 Herren als neue Mitglieder aufgenommen,
so dass die Mitgliederzahl auf 491 gewachsen sein würde, wenn nicht
2;) Mitglieder ihren Austritt erklärt und 13 durch den Tod geschieden
wären. Somit betrug die Zahl der wirklichen Mitglieder am 30. September
d. J. 453.

Vermindert hat sich die Zahl der korrespondirenden Mitglieder.
VOll Letzteren ist eine grosse Menge von Namen fortwährend aus einer
Mitgliederliste in die andere übergegangen, ohne dass der Gesellschaft
bekannt geworden wäre, ob sich überhaupt die Herren noch am Leben
befanden. Vor der Herausgabe der neuen Mitgliederliste ist deshalb der
Beschluss gefasst worden, von sälllmtlichen korrespondirenden Mitgliedern
erst Erkundigungen einzuziehen, und so ist es nicht zu verwundern, dass
die Zahl der korrespondirenden Mitglieder auf 86 gefallen ist, d. h. si'ch
um 61 vermindert hat.

Die Zahl der Ehrenmitglieder beträgt 30. Die Anzahl der Gesell
schaften, mit denen Schriftentausch stattfindet, ist im verflossenen Jahre
um 4 gestiegen.

Dass von Seiten unserer Gesellschaft in diesem Sommer ein neuer,
(Jer 15. Band der Abhandlungen herausgegeben wurde, ist Ihnen bekannt.
Derselbe ist unserem hochverclienten Ehrenmitgliede Herrn Geheimen
Meclicinalrath Professor Dr. G (I pp er t zu Breslau in Veranlassung seines
fünfzigj~ihrigen Doctor -Jubiläums gewidmet. Eine Deputation von drei
Mitgliedern mit unserem Präsidenten an der Spitze begab sich zu diesem
Zwecke nach Breslau und iiberbrachte mit einem künstlerisch ausgeführten
Diplom die GJückwiinsche unserer Gesellschaft, welcher der Jubilar schon
lange Jahre als Mitglied angehörte und welcher er viele werthvolle Beiträge
fiir ihre Sammlungen verehrt hatte. Die Deputation hatte die Freude,
von dem Jubilar in liebenswiirdigster Weise empfangen zu werden, und
hat derselbe auch nachher noch seinen Dank schriftlich ausgesprochen und
sich in anerkennender Weise über den Inhalt des ihm gewidmeten Bandes
geäussert. Auch von mehreren anderen Seiten sind uns Zuschriften mit
Anerkennung über die in dem 15. Band enthaltenen Abhandlungen zu
gekommen.

An die mit uns im Schriftellaustausch stehenden Gesellschaften ist
hereits im April' dieser Band abgesandt worden.

SchOll im vorigen Jahre habe ich mitgetheilt, dass es in der Absicht
liege, allstatt, wie hisher, die von fremden Vereinen ankommenden
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Schriften und Abhandlungen im Hauptjoul'llal jedesmal ~u notiren, und
in die 186 Aktenstücke einz\ltragen, zn diesem Zwecke ein besonderes
Foliobuch anzulegen. Das ist geschehen und diesem Zustande ist ('s dClIll
zuzuschreiben, dass die Zahl der Journahiummel'll gegen die der Vorjahn'
wesentlich zurückgeblieben ist. Während vom 20. Octobcr yoriW'1I
Jahres bis zum 29. November, also in noch nicht 6 Wochen 84 Nummeru
im Hauptjournal vermerkt wurden - von diesem Datum beginnt die Deber
tragung in das neue Buch - sind bis heute llOCh nicht 100 Nummern
dazn gekommen, worunter 58 Schreiben, welche An- und Abmeldungen
betreffen.

Das wissenschaftliche Leben in der Gesellschaft war im vorigen
Winter so rege, wie wohl selten bis dahin. Besonderen Dank ist die
Gesellschaft den Herren schuldig, welche an den Gesellschaftsabenden die
Vorträge, an welchen es nie mangelte, übernahmen.

Es wurden Vortriige gehalten vor Herren:

Von den Herren: Dr. Y. Ra ben au: Ueber die Familie der Characeeu.
Lehrer Poelzig: Der deutsche Mythus und unsere

Pflanzen.
Direktor Dr. Bothe: Deber neue physikalische Apparate.
Oberlehrer Dr. Pu tzler: Ueber den Venusdurchgang.
Lehrer Metzdorff: Deber elektrische Telegraphie.
Dr. Burmeister: Deber die Befruchtung der Blumen.
Dr. Meyhöfer: Deber das Sehen.
Dr. H. Schmidt: Neues aus ller Physik.
General Schnbarth (2 Vorträge): Deber das Flutll

phänomen und seine COllsequenzen.
Dr. H. Schmidt: Ueber die Mysterien von Samothrace.
Dr. Techmer: Deber die vergIeichendeSprachforschnng.

Vorträge vor Damen und Herren:

Von den Herren: Kaufmann R ich tel': Aus dem Lande der Mayaren.
Apotheker Dr. Schwendler: Erzählungen und

Geheimnisse des Waldes.
Dr. Maske: Ueber Leichenverbrennung.
Photograph W i1d e: Vorführung von Nebelhildcl'll.
Privatier Zebger: Vorführung von Nebelbildern.
Baumeister Liimmerhirt: Ueber Heizung und Ven-

tilation unserer Wohnung. .
Deber die Thätigkeit in den verschiedenen Sektionen werden Ihnen

die "etreffenden Herren Sekretäre selbst Bericht erstatten. Nur das

"
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dürfte au dieser Stelle :w erwälllleu HeilI, Jass sich beim Beginn des
vorigen Winters 2 lieue Sektionen, die für Chemie und Physik und die
Botanische gebildet haben, so dass jetzt 7 verschiedene Sektionen best,ehen.
Ebenso kann ich mich kurz fassel). über die der Gesellschaft zugegangenen
Geschenke, über welche Ihnen unser Oustos Herr Dr. Peck selbst bereits
l1ähere M:ittheilung gemacht hat. Die reiche Zahl derselben giebt uns
einen erneuten Beweiss dafür, dass unsere Bestrebungen gewürdigt werden,
wie denn auch die Geschenkgeber die Ueberzeugung haben können, dass
ihre Geschenke bei unserer Gesellschaft ihren Intentionen gemäss ver
werthet werden. Jedenfalls haben die Unrecht, welche behaupten, dass auch
hei uns die geschenkten Naturalien in den Schrank gelegt werden, um dort
liegen zu bleiben, ohne noch von Menschen gesehen zu werden. Wie
unser Museum durch den Kastellan Bitt erl ich zu jeder Zeit geöffuet
werden kann, so ist bekanntlich in den Sommermonaten dasselbe jeden
Donnerstag Nachmittag 2 Stunden dem grossen Publikum geöffnet, und
hatte sich durchweg eiues zahlreichen Besuches zu erfreuen. Besonderer
Dank gebührt, den Herren Lehrer Neumann, Gohr, Müller und
Seydel, welche die Güte gehabt haben, an diesem Tage die Aufsicht mit
zu übernehmen.

Auch in diesem Jahre hatte sich die Gesellschaft von Seiten des
Kultusministeriums im Interei;se der Sammlungen eines Geschenkes von
900 Mark zu erfreuen.

Die Herren Stände der Oberlausitz haben uns gleichfalls eine Sub
vention in Höhe VOll 120 Mark zukommen lassen.

Die Bibliothek der Gesellschaft hat sich im verflossenen Jahre
ebenfalls erheblich erweitert.

Wie fast stets ist es uns auch diesmal möglich gewesen, Doubletten
aus den Sammlungen bedürftigen Schulen der Oberlausitz zu iiberweisen
uud so wurde auch von nnserem Oustos ein Herbarium 'zum Schul
gebrauch zusammengestellt und der hiesigen Volksschule überwiesen.

Das Stiftungsfest ist im vorigen Jahre wie immer mit dem nöthigen
Humor gefeiert worden, obwohl die Lokalitäten mannigfach zu wünschen
übrig liessen. Von der Abhaltung eines Balles musste aus dem Grunde
abgesehen werden, weil ein zweckentsprechendes Lokal zu finden un
möglich war. Geben wir uns der Hoffnung hin, dass es uns in Zukunft
gelingen wird, zu den von uns arrangirten Festlichkeiten die Räume
unseres Schal:spielhauses zu benutzen, bei dessen Bau bereits darauf
Rücksicht genommen ist, dass die Bänke ans dem Zuschauerraum entfernt
werden können, um, wie im Berliner Opernhause, einen Fussboden vom
Prosceniulll bis zum Parterre zu schaffen.

.,
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Unsere pekuniären Verhältnisse befinden sich in bester Ordnung.
Unsere Schulden betragen 26,200 Mark. Unser Vermögen besteht in
2 Häusern und unseren bedeutenden Sammlungen. Unsere Einnahmen
beziehen wir aus den Miethserträgen der beiden Häuser, - ich will nur
bemerken, dass das Museum vom October nächsten Jahres ab 200 Mark
mehr einbringen wird als jetzt, obwohl wir noch Parterreräume zur Auf
stellung unserer Mineraliensammlung erhalten, - ul1l1 aus den regel
mlissigen Jahresbeiträgen von 440 Mitgliedern.

Die WanderversaIhmlung der botanischen Sektion der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländische Kultur ist in diesem Jahre in J auer
abgehalten worden. Der hierzu erfolgten Einladung haben in dielielll
.Jahre weniger Mitglieder wie sonst Folge geleistet. Als eine besondere
Ehrenbezeugung , welche nicht blos der Person, sondern in dieser auch
unserer Gesellschaft gegolten hat, habe .. ich zu erwähnen, dass von ihr
unser nicht allein um unsere Gesellschaft sondern um die gesammte
Naturwissenschaft hoehverdiente Custos Herr Dr. Peck zum Tages
Präsidenten ernannt wurde. Auch die Versammlung deutscher Natur
forscher und Aerzte, welche in diesem Jahre in Graz vom 18. bis zum
24. September tagte, ist wieder von mehreren unserer Mitglieder, leider
nicht von Herrn Dr. Peck, besucht worden. Es wäre zu wiinschell, dass,
da bis jetzt bei solchen Gelegenheiten stets neue Verbindungen im Inter
esse unserer Gesellschaft angeknüpft und zuweilen werthvolle Bereiche
rungen unseren Sammlungen erworben wurden, Herr Dr. Peck als Ver
treter der Gesellschaft diese Versammlungen besuchte.

Ich schliesse meinen Bericht mit dem Wunsche, daSH es dem
Sekretär immer vergönnt sein möge in so giüllitiger Weise seinen J alll'es
bericht abschliessen zu können.

Otto Koerner.

Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1874-1875 durch Austausch,

durch Schenkung und Ankauf für die Bibliothek
eingegangenen Schriften.

A. Durch Schriften-Austausch.

Bamberg: Gewerbe-Verein 1874 No. 20-36., 1875 No. 1~20. und
naturwissenschaftliche Beilage 1874 No. 10-12., 1875 1-9.



Bel' li n: Deutsche geologische Gesellschaft: Zeitschrift, ~6. Baud Heft
3 u. 4. u. 27. Band Heft 1. Gesellschaft naturforschender Freunde:
:-:litz;ungsberichte Jahrgang 1874. Botanischer Verein m.r die Provinz
Brandenburg und die angrenzenden Länder: Verhandlungen 16. Jahr
gang. Gesellschaft für Erdkunde: Zeitschrift 9. Band 4-G., 10·
Band 1. Verhandlungen 1. Bana 8-10., 2. Band 1-3. Afrikanische
Gesellschaft: Correspondenzblatt No. 9-13.

Be r 11: Bernerische naturforschende Gesellschaft: Mittheilungen 73. J ahr
gang. Schweizerische Gesellschaft fiir die gesammten Nat.urwissen
schaften: Jahresberichte 56. Jahrgang.

B0 II n: Naturhistorischer Verein der preussischen Rheinlande u ud West
phalens: Verhandlungen 30. u. 31. Jahrgang. Landwidhschaftlicher
Verein für Rheinpreussen: Zeitschrift Jahrgang 1874 No. 1-12.,
1875 No. 1 -9.

Bremen: Naturwissenschaftlicher Verein: Abhandlungen 4. Band 2. u.
3. Heft und Beilage 4.

Breslau: Königl. Ober-Bergamt: Uebersicht über die Produktion der
Bergwerke, Salinen und Hütten in dem Preussischen Staate im Jahre
1873. Gewerbeverein: Breslauer Gewerbeblatt Jahrgang 1874 No. 20
bis 26., 1875 No. 1-19. Landwirthschaftlicher Centralvereill für
Schlesien: Bericht für 1874. Verein für Geschichte und Alterthum
Schlesiens: Zeitschrift 12. Band 2. Heft. Regesten von 1259-1280.
Verein fiir Schlesische Insektenkunde: Zeitschrift 4. Heft u. Entomo
logische Miscellen.

Brünn: Naturforschender Verein: Verhandlungen 12. Band 1. u. 2. Heft.
K. K. Mährisch-Schlesische Gesellschaft zur Beförderung des Acker
baus, der Natur- und Heilkunde: Mittheilungen 54. Jahrgang.

eh ur: Naturforschende Gesellschaft Graubündens: Jahresberichte Jahr
gang 18. und Naturwissenschaftliche Beiträge zur Kenntniss der
Umgebungen von Chur. Chur 1874.

Danzig: Naturforschende Gesellschaft: Schriften. Neue Folge 3. Band
3. Heft.

Darmstadt: Mittelrheinischer geologischer Verein: Notizblatt 3. Folge
13. Heft.

D 01' pa t: Naturforscher - Gesellschaft: Sitzungsberichte 3. Band 5. und
6. Heft. Archiv für die Naturkuncle Liv-, Ehst- und Kurlancls.
5. Band 4. Lieferung, 7. Band 2.-4. Lieferung.

D resd en: Naturwissenschaftliche Gesellschaft »Isis«: Sitzungsberichte
1874 4. Heft. Kaisel·I. Leopoldino-Carolinische Akademie der Natur
forscher: Leopoldina 10. Heft No. 8-15. und 11. Heft No. 1-18.
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D iirkheiru a.H.: Nat.ul"wissellschaftlicher Verein der Rheinpfalz »Pollichia«:
Jahresbericht und Newton und das Gesetz der Schwere. Dürkheiml872.

Emden: Naturforschende Gesellschaft: Jahresberichte 60. Jahrgang uud
Kleine Schriften No. 17.

Frankfurt a. 0.: Landwirthschaftlicher Provinzial-Verein: Protokolle
der 36. General-Versammlung.

Fra u end 0 rf: Praktische Gartenbau - Gesellschaft: Frauendorfer Blätter
1874 No. 39-52., 1875 No. 1--41.

Preiburg i. Breisgan: Naturforschende Gesellschaft: Berichte 6. Band
2. und 3. Heft.

Fu lda: Verein für Naturkunde: Berichte: 2. und 3. Bericht.
Graz: Historischer Verein für Steiermark: Mittheilungen 22. Heft.

Beiträge zur Kunde steiermärkischer Geschichtsquelleu 11. Jahrgang.
Greifswald: Naturwissenschaftlicher Verein für Neu-Vorpommeru und

Rügen: Mittheilungfm 5. und 6. Jahrgang.
HaU e: Landwidhschaftlicher Centralverein der Provinz Sachsen: Zeit

sp,hrift 1875 No. 1-8. Naturwissenschaftlicher Verein für Sachseu
und 'l'hiiringen: Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften
10. Band.

Hamburg: Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung: Verhand
lungen 1871-74.

Hanau: Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Naturkunde: Jahres-
berichte 1868- 73.

Hannover: Naturhistorische Gesellschaft: 23. und 24. Jahresbericht.
Harlern: Musee Teyler: Archives Vol. I. 2--4. 11. III..
Kassel: Verein für hessiche Geschichte und Landeskunde: Zeitschrift.

Neue Folge 4. Band Heft 3 und 4., 5. Band Heft 1-4.
K i el: Universität: Chronik fiir 1874 und Schriften aus dem Jahre 1874.

Schleswig - Holstein - Lauenburgische Gesellschaft für vaterländische
Geschichte: Zeitschrift 4. Band 2. Heft, 5. Band 1. und 2. Heft.
Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig - Holstein : Schriften
1. Band 3. Heft.

Königsberg: Land- und Forstwirthschaftliche Zeitung für das nord
östliche Deutschland: Jahrgang 1874 No. 24-52., Jahrgang 1875
No. 1-34.

Landshut i. Baiern: Botanischer Verein:, 1. und 2. Bericht.
Lei p z ig: Geologische Landesuntersuchung des Königreiches Sachsen:

Dr. A. Je II t zsch: Die geologische und mineralogische Literatur
des Königreiches Sachsen und der angrenzenden Landestheile VOll

1835-1873.

( .'~.
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Lu xe III h II r g: Societe lIes ~eielH~es du Grand - Duehe de Luxembourg:
Rt'etion des scienees naturelles et mathematiques. PublieatiollS
1'6me XIV. Rociete de Botanique: Recueil des memoires et des
travaux No. 1. Observations meteoroliques Vol. 11.

Mag d e bur g: Naturwissenschaftlicher Verein: Jahresberichte 3., 4. und
5. Jahrgang. Abhandlungen Heft 4--G.

lVIailand: Societa Italiana di Scienze Naturali: Atti Vol. Hi., Vol. 17.,
Fase. 1-3.

Mal' bur g: Gesellschaft ilur Beförderung der gcsammten Naturwissen
schaften: Schriften. Abhandlullg 5-11., Sitzungsberichte Jahrgang
1870, 1872 und 1873. ,

Mo r; kau: SocieM Imperiale des NaturaJistes de Moscou: Bulletin. J ahr
gang 1874 No. 2-4.

M ün ehen: Königl. Baycrisehe Akademie der Wissenschaften: Annalen
der Sternwarte 20. Baue1. Sitzullgsberichte der philosoph. - philolo
gischen Klasse 2. Band 3. Heft und der mathemat. - physikalischen
Klasse 1874 Heft 3. und 1875 Heft 2. Dr. E. Erlenmeyer: Ueber
den Einfluss des Freiherrn J. von Li e b i g auf die Entwicklung der
reinen Chemie, München 1874.

Neubrandenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklen·
burg: Archiv 28. Jahrgang.

Neu ch fd eI: Societe des Seiences Naturelles: Bulletin Tome X. I. Me
moires T. IV. P. 2.

Neuti ts eh ein: Landwirthschaftlicher Verein: Mittheilungen 1874 No. 10
bis 12, 1875 No. 1-9.

01 d en b ur g: Centmlverein der Oldenhurgischen Landwirthschafts-Gesell
schaft: Lalldwirthschaftsblatt für das HerilOgthum Oldenburg 22. Jahr
gang 1--24., 23. hhrgang 1-20.

Pl-?sth: FoiHdtani közlöny kiadja a magyarhoni Foelcltani Tarsulat:
1874 9-12., 1875 1-9. Geologisch-montanistische Studie der Erz
lagerstätten von Rezbanya in SO. - Ungarn von F. Pösepny. Buda
pest 1874.

Prag: Lesehalle deutscher Studenten: Jahresbericht 1874/75. Königlich
Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften: Sitzungsberichte 1874
No. G-8. und 1875 No. 1 und 2. Abhandlungen 7. Band. Natur
historischer Verein »Lotos«: Zeitschrift 24. Jahrgang.

He gen w al cl e: POl11lTJersche ökonomische Gesellschaft: Monatsschrift 1875
No. 1-18.

Hom: R. Comitato Geologico: BolletillO Jahrgang 1874 No. 7-12., 1875
No. 1--6.
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S t ett in: Gesellschaft fLir Pomlllersche Geschichte und Alterthumskunde:
Baltische Studien 25. Jahrgang 2. Heft.

Strasshurg: Universität: Edmund tel' Meer: Ueber die Verbillllungcn
vou .Pheuol mit Aldehyden uud über das Nitrosophenol. Dissert.
inaug. Crefeld 1875..Jos. Thomas von Rostafinski: Versuch
eines System der Mycetozoen. Strassburg 1873. Eduard Hepp:
Ueber einige Verbindungen von Aldehyden mit aromatischen Kohlen
wasserstoffen. Emil Fischer: Ueber Fluorescein und Phtalein
Orcin. Bonu 1874.

Stuttgart: Verein fiir vaterEindische Naturkunde: JahresheHe 31. Jahr
gang 1.-3. Heft.

Utrecht: Koninklijk Neederlandsch Meteorologisch Institut. Jaarboek
22. Jaarg. 2. Dee1. u. 23. Jaarg.

\V a shin g ton: Smithsonian Institution: Contributions to Knowledge
V01. XIX. Miscellaneous Collections V01. XI. XII.

W ieu: K. K. Geologische Reichsanstalt : Jahrbuch 24. Band 3 u. 4. Heft,
25. Band 1. u. 2. Heft. Verhandlungen 1874 No. 12-17., 1875 No. 1.
bis 10. K. K. Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus:
Jahrbuch 9. und 10. Band. Zoologisch-botanischer Verein: Ver
handlungen 24. Band. Leseverein deutscher Studenten Wiens: Jahres
bericht 1873/74 und 1874/75. K. K. geographische Gesellschaft:
Mittheilungen 17. Band.

Wiesbaden: Nassauischer Verein für Naturkunde: 27. u. 28. Jahrgang.
\V ii r zbur g:. Physikalisch -medizinische Gesellschaft: Sitzungsberichte

Jahrgang 1874. A. Koelliker: Di(~ Pennatulide lTmhellula und zwei
neue Typen der Alcyonarien. Festschrift. Wiirzburg 1875.

Zwil:kau: Verein für Naturkunde: Jahresbericht 1874.

B. Durch Schenkung.

1) Verhandlungen des k. k. zoologisch-botanischen Vereins in Wien
24. Band. 2) Dr. G. Neumayer: Anleitung zu wissenschaftlichen Beob
achtungen auf Reisen. Berlin 1875. (No. 1 und 2. Geschenk des Königl.
Ministeriums des Kultus und der Medicinalangelegenheiten.) a) Dr. C.
F. Meisner: Ueber elie Ostindischen Thymelaceen (Sep.-Abdr.) 4) De
Kamptzia, llOVO Myrtacearum genere disserit C. G. Nees ab Esenbeck
(Sep.-Abelr.) 5) P. H. von Kittlitz, Vegetations-Ansichten von Kiisten
Hiuelern und Inseln des Stillen Oceans aufgenornmeu in dew Jahren 1827,
28 und 20 auf der Entdeckungsreise der kais. Russischen Corvette Sen
jawin unter Capitäu Liitke. Wiesbaden 1850. (No. 3-5. Geschenk
des Herl'll Dr. von Rabellau.) ß) Dr. O. Soltmann: Die Ausbreitungs-
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bezirk!" der Congestions - Abcesse bei der Spondylarthrocace der Kinder
(Sep.-Abdr.). 7) Dr. O. Soltmann: Ein Fall von Osteomyelitis post
vaccillationem (Sep.-Abdr.) (No. 6 u 7. Geschenk des Herrn Verfassers.)
8) Dr..J. A. E. Koehler: Die Ernptivgesteine des sächsischen Voigt
landes mit Berücksichtigung einiger angrenzenden Vorkommnisse. Reichen
bach 1873. (Geschenk des Herrn Verfassers.) 9) Ph. Phoebus: Bei
träge zur Würdigung der heutigen Lebensverhältnisse der Pharmazie.
Giessen 1873. (Geschenk des Herrn Verfassers.) 10) Bericht über die
Verwaltung und den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt
Görlitz für das Jahr 1874. 11) Gobbin: Promemoria die städtische
Wasserleitung in Görlitz betreffend. Görlitz 1875. 12) Gutachten über
das Projekt zur Versorgung der Stadt Görlitz mit Wasser. (No. 10-12.
Geschenk des Magistrats zu GÖrlitz.) 13) Praktisches Wochenblatt Jahr
gang 1853-56. (Geschenk des Herrn Oberstallmeister von Boddien.)
14) Correspondenzblatt der deutschen Gesellschaft fiir Anthropologie,
Ethnologie und Urgeschichte. .1ahrg. 1872 u. 73. 15) L. J. Fitzingel':
Die Ragen des zahmen Hundes. W~ien 1867. (No. 14 und 15. Geschenk:
des Herrn Dr. med.Kahlbaum.) 16) Archiv für Gynäkologie 3. Band.
17) Deutsches Archiv ~). his 11. Band. 18) Deutsche Klinik Jahrgang
1873 nnd 75. Hl) Archiv fih' Heilkunde Jahrgang 1872 No. 1-5. 20)
Berliner klinische Wochenschrift Jahrgang 1872 und 73. 21) Central
hlatt fiir die medicinischel1 WiRsenschaftel1 Jahrgang 1872 und 73. 22)
Prager Vierteljahresschrift 1872, 2. 3. 23) Schmid t'R Jahrbücher ek
1871 1-12, 1872 1-11. 24) VierteljahrsRchrift für gerichtliche Medicin
1871 2-4, 1872 1-4. 25) Wiener medizinische W ochenscbrift J ahrg.
1872, 1-24, 26-52 und 1873. (No. 16-25 Gescbenk des ärztlichen
Lesevereins. 26) 01'. O. Blau: Vergessene punische Glossen. (Sep.-Abdr.).
(Geschenk des Herrn Verfassers.) 27) Dr. J. A. E. Koehler: Die Ge
schichte der OberIausit:7;. Görlitz 1868. 28) Dr. .1. M ülle 1': Po ui llets
Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 3. Auflage. Brannschweig 1847.
(.No. 27 u. 28 Geschenk des Herrn Dr. med. Landsberg.) 29) H. R.
Goeppert: Literarische Arbeiten (Geschenk deR Herrn Verfassers).
30) J. W. Zetterstaed t: Insecta LapPollica. Lipsiae 1838. 31) J. L.
C. Gravenhorst, IchneumonologiaEuropaea. Vratislaviae182fl. (No. 29
und 30 Geschenk des Herrn Dr. Stolz in Rheydt a. R. 32) K. C. VOll

Leonhard: Lehrbuch der Geognosie und Geologie. 2. Auf!. Stuttgart
18:)2. 33) K arI Siegwart: Das Alter des Menschengeschlechts. 3. Auf!.
Berlin 1873. 34) Dr. R. Sehen k: Kur7.es Lehrbuch der Physik. (Bear
beitung des Werkes von Balfour - Stewart.) Braunschweig 1872.
30) Victor Wpbpr: Licht uml strahlen(le Wiirme. BerEu 1857.
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(No. 32-35 Geschenk des Herrn Oberlehrer Dr. Hartm. 8chruidt.)
36) Das Kai~erthum Brasilieu im .Jahre 1872. Rio de .Janeiro 1874.
(Geschenk des Herrn Redakteur Breith or.) 37) J 0 h. Mayer: Pomona
Franconica oder natürliche Abbildung und Beschreibung der besten um]
vorzüglichsten europäischen Gattungen der Obstbäume und Früchte,
welche in dem hochfürstlichen Hofgarten zu Würzburg erzogen werd811.
Nürnberg 1779. 38) A. .J. G. C. Batsch: Elenchus fungorum. Halae
1783. (No. 37 und 38 Geschenk des Herrn Dr. med. Ha TI s mann in
Niesky.) 39) Dr. L. Radlkofer: Monographi(~ der Sallilldaceen-Gattung
Serjania. München 1875. (Geschenk des Herrn Verfassers.) 40) IL Credn er:
Die granitischen Gänge des sächsischen Granulitgebirges. Berlin 1875.
L11) H. Credner: Ueber nordisches Diluvium in Böhmen (Sep.-Abdr.).
(No. 40 u. 41 Geschenk des Herrn Verfassers.) 42) Ahhandlnngen über
Bildung, Auffinc1ung, Ausgrabung sowie wesentlicher Bestamltheile der
Blitzröhren. Zusammengestellt aus dem Nachlass des Herrn Dr'- K. G.
Fiedler. Dresden. (Geschenk des Herrn Usbeck in Reichenbach im
Voigtlande.) 43) v. W agne r: Harmonische Resultate der Ganguillet
Kutter'schen Formel fiir die mittJr.re Flussgeschwindigkeit (Sf'p.-Abdr.).
(Geschenk des Herrn Verfassers.) 44) A. Müller: Der Gehirgsoltll rll'S
St. Gotthard. Basel 1875. (Geschenk des Herrn COlllmerzienrath Müp er.)
45) Kroenig: Das Dasein Gottes und uas Glück der Menschen. BerJin
1874. (Geschenk des Herrn Verfassers.) 46) R. Mallet: Ueber vul
kanische Kraft. Uebersetzt von Dr. A. von Lasaulx. (G'eschenk (les
Herrn Professor Dr. v. LasauJx.) 47) C. A. Struvc: Untersuchungf'll
über die Scharlachkrankheit. Hannover 1803. 48) Dr. C. A. Struve:
Ueber Gesundheitswohl und Volksvorurtheile. BresJau 1797. 49) Dr. C.
A. Struve: Gesundheitsfreund und Jugend. Hannover 1803. 50) Dr. C.
A. S tr u ve: Miscellaneen der Heilkunde. 2 Bände. Breslau 1797. 51)
Dr. C. A. Struve: Krankenbuch. Breslau 1708. 52) Dr. C. A. Struve:
System der medicinischen Electricitätslehre. 2 Bände. Breslau 18e2.
53) Dr. C. A. Stru ve: Anlagen zu Menschenwohl und Lebensglück.
2 Bände. Breslau 1805. 54) Dr. C. A. Stru ve: Gyogylthatlan. Pest
1802. 55) Dr. C. A. Struve: Versuch über die Kunst Scheintodte zu
beleben. Hannover 1797. 56) Dr. C. A. Struve: In wiefern könuen
und sollen die Geistlichen zur Verbreitung der Schutzpocken wirken.
Leipzig 1807. 57) Dr. C. A. Struve: Gesundheitslehre. Brannschweig
1797. 58) Dr. C. A. Struve: Die Kunst, das schwache Leben zn er
halten. 3 Theile. Hannover 1797. 59) D1'. C. A. Struve: Anleitung
zur Kenntniss und Impfung der Kuhpocken. Breslau 1802. 60) Ba ker
VOll Verulam: Ueber die Lehellsverlängerullg. Uehe1'setzt von Dr. C.



A. Struve. 60) Dr. C. A. Struve: Triumph der Heilkunde. 2 Bände.
Breslau 1800. 61) Dr. Hawes: Abhandlungen über Vemnglückung
und Scheintodte. Aus dem Englischen übersetzt von Dr. C. A. Struve.
(2) Boehmer: Flora Lipsiensis. Lipsiae 1750. (3) Sprengel: Kri
tische Uebersicht der Arzneikunde. Halle] 801. (No. 47-63 Ge"chenke
des Herrn Stadtältesten A. St l' U Vl'.) (4) Lee der: Wandkarte tles
Rirschberger Kreises und des Riesen- und Isergebirge". (Geschenk des
Herrn L eed e1".) (5) Mehrere hundert Pflanzenabbildungen eine" unbe
kanllten Autors. (Geschenk des Königl. Hankdirektors Herrn Storch.)

·".:>. ',I, '.- . y.. :,.. - ,-~, "\ ..... ) ., I .
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D. Durch Ankauf:

Die Fortsetzungen von 1) Th. v. Heuglin: Ornithologie Nordost
afrikas. 2) Dr. H. B. Geinitz: Das Elbthalgebirge in SachseIl.
3) Dr. H. G. Bronn 's Klassen und Ordnungen des Thierreiches. 4) Dr.
Gemminger et de Harold: Catalogus Coleopteromm. 5) Novitates
conchologicae. 6) Ca ru s und Gers t ae c k er: Handbuch der Zoologie.

Ferner (lie bereits schon in den vorangegangenen Jahren heschafftell
Zpitschriften: 7) Stettiner entomologische Zeitung. 8) Zeitschrift der
ii,.t,erreichischell Gesellschaft für Meteorologip. 9) Annalen der Physik
Ullfl Chemie VOll P?ggendorf. 10) Dr. W. Sklarek: Der Naturforscher.
11) G. Leonbard uml H. B. Geinitz: Neues Jahrbuch filr Mineralogie,
Heologie llnll PaHiontologie. 12) Jahrbücher und Nachrichtsblatt der
Deutschen malakowologischen Gesellschaft. 13) Dr. A. Petermanl1:
Mittheilungen über wichtige neue Erforschungen auf dem Oesall1111tgebiete
tIer Geographie. 14) Zeit"chrift filr Biologie. Neu angeschafft wurden:
15) Anthropogenie oder Entwickelungs-Geschichte des Menschen von
E. Haeckel. Leipzig 1874. 16) Dr. C. F. N aumann: Elemente upr
Milleralogie. 9. Auff. Leipzig 1874. 17) Dr. G. Schweinfudh: Im
Herzen VOll Afrika. Reisen und Entdeckungen im centralen Aequatorial
Afrika während der Jahre 1868-1871. Leipzig 1874. 18) Dr. A. von
Lasaulx: Elemente der Petrographie. Bonn 1875. 19) Re}lertorinm
der NaturwissenschafLen. 20) Dr. L. Just: Botanischer Jahresbericht.
Systematisch geordnetes Repertorium der botanischen Literatur aller
Länder. 1. Jahrg. Berlin 1874. 21) Troschel: Archiv für Natur
geschichte. 12. 36. und 37. .Tahrg.

Dr. R. Peck, Bibliothekar.
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Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1874\75 durch Schenkung und

Ankauf für die Sammlungen eingegangenen Gegenstände:

Pür die 7.001ogiscben Sammlungen gingen ein:

A. Als Geschenke:

Von Herrn Dr. med. Boettcher: Lepus variabilis m.; Pionias haema
totis Gm. lll. & f.; P. senegalus L. m.; Conurns aztec Sonance; Cassidix
americanus Less.; Leptoptila albifrons Bp.; L. cerviniventris Sclat. & Salv.;
Oreopelia montana L. m. & juv.; Peristera cinerea Temm.; Aramides
gigas Spix m. & f.; Chloroenas rufina Temm.; C. nigrirostris Sclat;
C. albilineata Gray; Aplopelia larvata Temm.; Picazurus gymnophthalmus
Temm.; Megaloprepria puella Less.; Myristieivora bieolor Seop.; Cyano
treron coronulatus G. B. Gr. Von dem Custos der Sammlungen Dr. Peck:
Megaquiscalus macrourus Sw.; Icterus gularis WagI.; Andriopsar Giraudi
Cass.; Ostinops Montezumae Less. m. & f. Von Herrn Fabrikbesibr,er
Gertz: 2 Gruppen von Anatifera levis Larn. Von Herrn Kreisrichter
B ie der in Haynau: Colymbns septentrionalis L. juv. VOll Herrn Biireall
vorsteher F i ebi ger: Euclromias morinellus Boie pulI. vom Riesengebirgp.
Von Herm Gutsbesitzer C. S te i n - .J a eo b y in Rodendo~f bei Remagen:
Felis catus L. m. ans dem Siebengebirge. Von Herrn Kaufmann R 0 b ert
Oettel: Anas sponsa L. m.; Gallus domestieus var. m. & f. Von Herrn
Kreisrichter F oe k iu Sagan: Lutra vulgaris Erxl. pulI. VOll Herrn
Rittergutsbesitzer Mierseh in Dittmaunsdorf: Garrulus glandarius L. m.
Von Herrn Pörster Radeck in Wendischmusta: Pandion haliaetus L.
Von Herrn Rittergntsbesitzer Sc he ffe I in Pliskowitz: Buteo vulgaris
Beehst. lll. Von Herrn Kreisgeriehtsrath Bock: Tetrao urogallus L.
VOll Herrn Sanitätsrath Dr. Kleefeld: Eier von Podieeps cristatus L.;
Larus ridibundus L.; Sterna hirundo L.; Fuligula nyroea. Von Herrn
Otto von Moellendorff ill Peking: Milvus govinda Sykes; Tinnnn
eulus alaudarius Gm.; Lycos davuricus (PalI.) m. & f. Urocissa sinensis L.
2 Exempl.; Phasianus torquatus T. m. & f.; Anas gloeitalls PalI.; Fulica
atra L.; Eophona personata SchI. & Temm.; Chlorospiza siniea Bp.:
Zosterops erythropleurus Swinh.; Motacilla paradoxa Schrenck.; Emberiza
cioides Brandt; E. pusilla PalI. 2 Ex.; H.ecurvirostra Avocett.a L.; Va
nellus cristatus Mey.; Ardea cincrea L. var.; Accipiter nisus; .J,vnx japo
nica Bp.: Cyanecula sueciea L. 2 Ex.; Larvivora cyane (PalI.) 2 Ex.;
Carpodacus erythrillus Pan. 2 m. & f.; Calliopc Kamschatkensis Gm.
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;1 Ex.; Liothrix lutea ~cop.; Erythrosterna alhicilla Pall.; Stumm: cinp
racells 1'ernlll. 111. & f.; Rutieqht ,,111'01'1'[\ Pnll. 1Il.; R. fuliginosa Vig. Ill.

Phyllopneuste fnseata Hlyth.

B. Dnreh Ankauf:

Haliaetus leueogaster (Gm.); Mieroglossus aterrimus (Gm.); Plieto
lophus moluecensis (Gm.): Anlea paeifiea Lath.; Chrysotis guatemalae
Hartl.; Sittace pachyrhyncha Swains.; Glaueococcyx coeruleus 1.;
Bmchyotus Cassinii Brew. lll. & f.; Luxus gelastes Licht.; Atheue bor
neensis Bp. nl. & f.; Domicdla scintillata 1'ellllll. f. juv.; Pionias mitratus
Pr. W.; Dendrochelilloll nlystacea Less.; Pyrrhoeheira morio Hchb.;
Crateropus fnlvus Desf.: <h'ancalus melallolorus G. B. Gr. 1Il. & f.; Monti
cola rupestris Vieill.; Ca.sruarrhynchuR 11l111icollis Vieill.; Alcedo madu
gascariensis L.; Pastor rosens L. f. juv.; Sylyia subalpillu BOD. m. S.
passerilla Gm. m.; Pitta llJaxima Forst; 'rreron viri(lis Seo)).; Nyctala
acadiea GUI. f.; Bnmta rll hirlicepi'; Aelat.; Aq \lila hifasciab 01'.; Bnteo
monhmus N utt.; :-lpi",ai.>tus tymllnus Pr.W.; Hypotriorehis colUlubarins
L. f. & 2 ju\'.; Leucoptpl'llis UhieslJl'eglJtii DnJms; Melierax monograullui
CIlS 1'1'111111.; Itegerhinus uncinatuslllig.; Climaeocercus gilvicollis Telllll1.;
Hnporuis illsectivol'1ls Spix.: Buteogallus lligricollis l1ess. jUY.; Dendrortyx
llmcrourus .Tanl.; Pachymmplms viridis Vieill. m. & f.; Elainia paganH
Licht. 111.; Carp()(lacus erythrinus PalI. ll1.; Bndytes campestris PalI. m. & f.;
Motaeilla boarula Penn. lU.; Oouncohim:l atricapilllls L.; TraehyphoUlls
margaritatws Hüp!,.; UOllurus holochlorus Aclat.; Larm: argentatus Brii.nn.:
'falegalla Uuvieri Less.; Ptf:']·oc.les arenH1'1Lls PalI.; Uhloroceryle alllftZOll<l,
l~ath.; Ha1cyon cyaniventris Vipill.; Cyrtonyx MaNSellll, Less.; Attilrt
cinerea (~JlI.; Cy ps('l us paeiticLls L'Lth.; Picolaptes t.enuirostris Gr.; Ipo
I)orns sulfurascens Unh.; ])('lIdrorlliN eunrneirostris Less.; Gmeulus cristatus
Fah.; Athene CUlliclllaria lVloliu.; l!'urllarius rufns Vieill.; Aythya vallis
lleria ·Wils.; A. alllericannl!;yt.; Bueeplmla aUiericulla Hp.; Plictolophus
nasicHs Te111U1.; Cabmodyta pnlustris Bechst.; Nyet.iardea OhRC\Inl Licht. :
Leucosticte Giglioli Salvad.; Chiroxiphia calldata 0' juv.; Machetornis
rixosns Gray m.; 'fichodrollJa Illuraria L.; Sylvia IWppellii Tenlll1.;
~. passerillH 'l'e11l1ll. llJ. ael.; Phai"torllis elll''yllomt' Less.; Grypus naevim:
Oum. 1tJ. & f.; Taehyphollus cristatus Vieill. llL; T. coronatus Viei11. f.;
Megapodius rnhripe:-> 'l\·1ll1JI.; MYfUleeophaga julmta L.; Cercopithecm:
mona (Schroh.); Vlllpe:-> 8p.; CYllocel'halus ]Il0l'lllOn L.; Dasypus setosui'
Pr. W.: Ichueulllia leucura (Ehl'llhg.) Ueoffr.; ] 0 Spec. Korallen.

Für die botanischen ßanJInlungen sind ab Geschenke eingegangen:
Yon Herrn 01'. Zel'll ik: Samen VOll PhysostigllHL vellenosum. Von Herl'll

.<\hh;\lH11. B.1. XVI.
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Oherbiirgermeister Go b hin: Hindenverwachsung VOll Zweigen der ge
meinen Kiefer. Von Herrn Rtadtrath ~. D. Müller: Ein aus 30 Fascikeln
hestehendes Herbarium.

Für die mineralogischen Sammlungen gingen ein: Von Herrn Haupt
mann von Rohrscheidt: Tropfstein und Steinsalz. Von Herrn Dr.
Schuchardt: Eine aus 64 Stück bestehende Gesteinssuite aus dem Fassa
thale und 10 Stück Mineralien. Von Herrn Lehrer Z i m m e r man n in
Striegau: Verschiedene Mineralvorkommnisse aus dem Granit von Striegau.
Von Herrn Dr. v. Ra ben a u: ParadoxideR bohemicus Burm. Von Herrn
Dr. 111ed. BoeHcher: 8 Spec. Mineralien. Von Herrn Dr. med. Lands
h (' r g iu Berlin: Edler Galmey aus Nordamerika. Von Herl'll Hotel
hesitzer Pech tner: 'Gesteine der Oberlausitz und 30 Stück Mineralien
aus Süd-Tirol. Vou Herrn Hittergutsbesitzer Dem isch: Kupfererze von
Ludwigsdorf. Von Herrn Dr. med. Zernik: Petrefacten des Muschel
kalkes ans dem .Jaxthale in Baden. Von Herrn Baumeister Puttkamel':
Bernstein von der Ostsee. Von Herrn Lehrer an der Gewerbeschule
Neu mann: Ge(liegenes Kupfer vom Eric-Rec. Von Herrn Postsekretiir
GER er: Granit mit krystallis. Orthoklas und Albit VOll Alen9011. Von
HpITn Hofrath Professor Dr. Gei n i tz: 37 Spec. Petrefaetell der Kreide
nnd lG Stück Gesteine der Umgegend von Dresden. Von Herrn Dr.
E"r n oulli: 6 Spec. Mineralien vom Kaukasus. Von Hm. Dr. Seh uchard t:
10 Species Mineralien. Von Herrn Kaufmann L 0 es ch h ra n dt: Anhydrit
und Kpuperkalkstein. Von Herrn Stadtrath Dietzel: Braunkohle und
Eil'ienkies von SchIeR. Hallgsdorf. Von Hel'l'll Gymnasiallehrer Dr. Pe ck
in Lauball : Einschli.isse des Basalts der Gegend von LanlJan. Von Herrn
K:cmfmann H i 111 er: Gesteine der Oberlallsitz. VOll Herrn Bahnhofs
illsvector H i JJl er: In Markasit verwandelteR Hoh aus der 'l'ertiiirformation
,le]' Gegend von Zittau. Von dem Schiiler des P1idagogiurns in Niesky,
Herrn U. Hausmann: Petrefaeten der silur. Grauwacke der Oberlausitz.
Von Herrn Pai>tor Hau p t in Lerchenborn : Silurische petrefactenreiche
Geschiebe von Lerchenbol'll. Von Herrn Ober - Bergrath a. D. Professor
Dr.VV ehsk y: 6 Stiick Kalkspathe von verschiedenen Fundorten, ferner
Hausmannit, Braullit und Manganit. Von den Herreu Professor Dr.
G. vom R, at hund Dr. Li eh i sc h in Bonn: verschiedl'ne Mineralien U IHI
FplRart"n au!:' (10m Hiebengehir~e und Ditroit-Gneiss aUF; Siebellbiirgen.

Dr. R. Peck,
Cm:t.m: df'r RammlnngelJ.
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Jallresbericht
der Oekonomie-8ection für daR Geschäftsjahr 1874-7fl.

Im verflossenen Wintersemester hahen 7 Sitzungen staHgrfnllclell,
woraus folgendes Be1l1erkenswerthe zu extmhiren geweRen:

StatutengenülsK geschah in erster am 22. October abgehaltelll'n
Sitzung die VIfahl des VQt\stallcleR, wohei eine Veränderung der bisherigen
Persönlichkeiten nicht heliebt wunle, so dass also Herr VOll vVolff den
Vorsitz, Ht'lTll H ii1m ig k deRsen Stellvertretung nUll Herr BI um e (1:-1,1'1

Sekretariat iUlle hehielten.
Die aus dem land wirthschafUicht'u Minist.eriu1l1 sowohl als die aUR

dem Oeneral- Sekretariat des Cent.ral- Ve1'eills für Rchlesien schriftliclwll
Eingänge wurrlen ]wanhvortet, anch die mit letzterem angeknüpfte V('1'
hindungen Ul1llll tcrhroehell auch im SonlluerRemcster fortgp.fiihrt.

Die V,'rtretnngcll unserer Scetion bei flen Versa1l1111lungen des schle
sischen CClltral- V(~l'eins haUe wif' 1>ish{"r Hf'lT Moritz Biehhorn in
Rreslau ;r,u iihenwlllncn (lil:' Hüte.

Ausse1' der vom Herl'll OekOl101l1ie-Rath Korn in Breslau redigirten
Zeitung »Der Lallllwirth« wurde zur Vervollstiindigullg der fachwissen
schaftlichen Lectilre die in Berlill erscheinende »Landwirthschaftliche
PreRse« anzuschaffen ]wRchloRsen.

In den Sitzungen wurde die Zeit wie biRher durch helehren(le Vor
triige, Rowil' (lurch B,eferate iihe1' ans landwirthRchaftlichell oder national
i\konoll1i~chen Zeitschriftell ~Jltlehntp Ahhamllullgen, wollei durch ltngf>
kniipfte Dehatten anf praktischen E;rfalll'ungell heruheIHl..} MeilllUlgPll

ausgetauscht wmden, ausg<>fiHH.

Von lii,nge1'en Vortriigcn verdienen erwiihllt zu wer<len:

1) Der VOll HerrnWilhellllY gehaltene »Deber (lf'n vVerth uud
die Wirkung der natiir1ichen uml kiinRt.licheü Düngungsll1ittel.«

2) In hrietlicher Mittheilung )) Ut'her die gegenwiirtigen ZURtiiJl(le
im Reichslande Elsass-Lothringen« von _ unserem korrespon
direnden Mitgliede, Kais. CnHnr-Ingenieur Herrn TouRsain t in
Strasshurg.

:1) »Ueher die i1ll yerfJo~senen .Tahre im hiei';igell thieriLrztlichi'm
Be7.irk vorgekommenen Reuchen und ansteckenden Krankheiten
llllter (len HaLlsthiel'en« VOll Herm K1'.-Thierarzt D1'. Ri n g k.

Tn der mit unserer Sectioll in Verbindung Rtehelldell Lehrschllliecll'
fiir ki'lnst.lichcII Hnflwseh lag wlll'llen 7.lVpi junge Leute unter Anl('lt.1I11g'
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des Herl'll Schmiedemeister Ze 11 k er heraugebildet und Ilach· abgelegter
Prüfung mit dem Zeugniss No. 1. (sehr gut bestanden) ~Jlt1assell.

Herr Thierarzt Klingner hierselbst machte die höcht interessantp
Mittheilung über den l<'und eines Darmstein's von enorm!)r GrL\sse, welche~r
hei der thieriirztlichen Untersuchung des Fleisches pines geschlachteten
Pfpnles in dessen Grimmdarme gefunden worden wal' und zur Anschauung
vorlag. Dieser 5 Zoll im Durchmesser und Ij Pfund schwere, zur Grösse
einer grossen Kegelkugel angewachsene Stein von zum Theil spiegelglatter
Oberfläche, wurde der Sammlung des naturhistorischen Cabinets unSE'rer
Gesellschaft vom Herrn Klinguer als Gesclwnk üherwiesen.

.J ahresbericht
der geographischen Section über das Geschäftsjalu' 1874-7C,.

Die geographische Section l'röffnete ihre ;';itzungen in dC'JJ1
verflossenen GeschäftsjahrE' am 20. NovembE'r v..f. Naehelem dip Mit
glif'der df'n bisherigen Vorstand und zwar Herrn Lehrer Lee der als
Vorsitzenden und Herrn I~ehrer Rchiifer als Secretär aufs Neue gewählt
hatten, theiltA Er.<;terer nach elen eingegangenen Berichten unseres
eorrespondirelHlE'n Mitgliccles. (leI' Herrn Bechler in Washington in den
Vereinigt~n Staaten, die inte~essanten Resultate (leI' Por$chungsreisen de;;:
selben im Felsengebirge mit und behandelte hierauf unter Vorlegung der
neuest,en Karten in einem Vortrage die deutsche Expedition zur Er
forschung Central-Afrika's. - In der Sitzung a111 8. December berichtete
Herr General S eh u ba rth iiber elen Verlauf der österreichü'lch-ungarischen
Nordpol-Expedition, inshe1>ol1dere über die Ent.deckung von Franz-Josefs
Land, und erörterte in der Sitzung am [). Januar e. im Anschluss an
diesen Vortrag die vermuthlichen Ursachen, durch welche das Expeditions
schiff »Tegetthoff« an Kap Nassau aus der llordnordöstliehen Richtung
plötzlich in die westnordwestliche fortgedrängt wurde. Heiden Vorträgen
(lit'nten zahlreiche Karten und Zeichnungen zur Erlii.uterung.

In der folgenden Sitznng am 2. Februar machte Herr Lehrer Neu
nlan n 1. eingehende Mittheilungen über dit' neuesten Forschungen im
Kaukasus nach Radde unter Vorfiihnmg einzelner Schilderungen aus dem
Natur- und Menschenleben. - Am 2. März fand die diesjährige Schluss
sitzung statt, in welcher Herr Lehrrl' Miicke auf <hund der englischen
B(~richtp dps Pr. Brigth:Llll dip (il'lll'PP cll'r F;;LIlI1wieh-lJlseln I\UlI1 Gegen-
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stalHle eilles illterelSS<Llltell Vortrages machte uml in Jelllselbeu die merk
würdigen vulkauischeu Erscheiuungen, die klimatischen Verhältnisse, die
reichen Produkte der Pfluuzenwelt, die staatlicheu Einrichtungen und dell
geföl'Llerten Stand der Bildung uud Oultur der Bewohuer niiher behmchete.
Eiuc vom Vortrageuden gezeichnete grössere Karte der Inselgruppe u1ld
eiue reiche Sammlung vou Lavastücken vom Aetlla aus dem Kabillet Jer
{}esellschaft war zur Vergleichung und niLhern I nstruktioll vorgelegt. 
Zum Schlusse behandelte Herr Mii c ke das Projekt des unterseeiscIH'u
Tunnels zwischen Dover und Calais, und ReIT Lehrer Leeder die letzten
Forschungen und Entdeckungen de:'! beriihniten Livingstoue. - Hier
mit schlosiien die Sitzuugen der Section fiir das Winterhalbjahr.

Der zahlreiche Besuch (kr SectiollR-Versammlungen bekundete ein
reges, höchst erfreuliches Interesse der Mitglieder an den verscbiedelwn
(~l'hietell des geographischen Wissells uml (ler Helleren Forschullgen.

Der geographische Lt'sezirkl'l Wllrtl.. auch in dieHem .Jahre tlurch
den Sekretär Herl'll Sc h ii, fe l' regelmässig fortgeführt, wodurch den Mit
gliedel'll die Udegenheit geboten war, iLllCh ansserhalb l1er Sit",ungen iu
"tetel' Verhiud UHg mit den einzelnen Zweigen der Geographie zu bleiben.

OörlitL., den 00. :-;npti-mber 1875.

Lee tl er, Vorsitzender.
O. H. SchiLfer, :-;chriftfii.hrer.

Bericht
übel' die 'fhätigkeit der zoologischen SectiOll un Winter

Semester 1874175.

N<LOhtlelll in der erHten Sitzung der zoologischeJ1 Section am
J. Noverubel' der bisherige Vorstand Dr. Pe c k zum Vorsitzentlen und
Herr Lehrer 'l' 0 b i us zum Schriftführer, aussertlem Rerr Gewerbeschul
lehrer Neu mann zum Stellvertreter des Letzteren gewählt worden war,
sprach zunächst der Schriftführer über die Bestrebungen und Erfolge der
Thierschutzvereille unter Hinweis auf noch so manche Thierquälereiell,
die noch in elen Haushaltungen vorkommen und die noch zu beseit,igen
sind. In tlerselbell Sitzung hielt tIer VorsitzelHle noch einen Vortrag
iibel' die Cirripeden oder RUllkelJf'ii.sser wohei die in deu Salllmlunw~n

enthaltenen Repriisentanten dieser Thiere mit, ErliLuterullg ihrer Ent
wickelllllgsgeschichte vorgezeigt wurden.

.. (
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Tu der ~weitpu Sit~ul1g ltm 2. DeceTllheI sprach Herr Lehrer
'1' 0 bias iiber die Familie der Regenpfeifer, speciell üher den im Riesell
gebirge vorkommenden Momellregenpfeifer, wohei er die interessanten
Beobachtungen mittheilte, welche Herr Bureauvorsteher F iebi ger an
einem lebel1deu jungen Voge} dieser Art, fler am Bnllll1enherge gefaugen
worden war, gemacht hatte.

Die ausserordentlicheu U llterschiede, welche bei vielen Vögeln
Mi~nnchen und Weihehen in Färbung und G-rlisse zeigen und ]1~illiges

ilber die .Familie der Icteriden war der Gegenstand eines Vortrages de~

Vorsitzenden in der dritten Sitzung am gO. December. In derselben
~it.zung theilte ausserrlem (Ier Vorsitzende im Aus~uge einen Aufsatz lIes
Professor VOll Trantschold in Moskau iiher flie langlebigen und
llllsterblichen Formen der Thierwelt mit.

In der viertel! Sitzung am 27. Januar besprach der Vorsitzemle i1ll
Anflchluss an (len früheren Vortrag die interessant,en Beobachtungen,
welche der Neu-Guinea-Reio.;ende Dr. Meyer über dit' Farhenverschiedcn
heit der Geschlechter hei der Papageien-Gattung Eclf'ctllS gemacht hatte
und Herr Lehrer 'r 0 h i a s machte Mittheilullgen über die VOll seuwl'
~eite Li bel' die Fortpflanzung einheimischcr Vögl'l angeF;tellten Beoh
achtungen.

In der Sitzung vom 24. Februar wurden von dem Vorsit.zenden die
von Herrn Otto von Moellendorf erhaltenen Vogelhälge vorgelegt
lllHl ausführlich hesprochen.

Herr Ta bias gab eine Fortset,,;ung seincr nn einheimischen Vögeln
gemachten Beobachtungen.

Die Kechste und lehte SitzUlIg uni 24. Miirz fiilItt' ein Vort.rag lh',;
Hel'l! flewerheschullf'hl'er Neu 111 flll U »iiher (lie Fauna und Flora des
Knukasus« ans.

Ausser diesen eine lii,ngere Zeit beanspruchenden Vorträgen und
MiHheilungen wunlen fast. in jeder Rihung noch zahlreiche anflere
G'egenstände besprocht'll. So sprachen unter anderen die Herren:
Dr. Kleefel cl üher einen eigenthiimlichen Fall von Bösartigkeit junger
Enten, Apotheker Kleefeld iiber das in IH'u€'ster Zeit wieder heobacht.ete
Auftreten VOll wilden Katzen im BOll€'thale im Har~, Part.iknlier BI u lU e
iiher (Iie südalllerikanisehe Bienengattung Melipona, '1' 0 bi a s iiher die
Ankunft (ler Zugvögel, Dr. Peck üher den Rakelhahn und den ost
sibirischen Auerhahn, Libel' den Alpcnhasen u. s. w.

J,'ast durchweg kounten die in den lii.ngerel1 oder kürzeren V01'

trägen besprochenen 'rhierarten aus den Sammlungen vorgezeigt werden
nlld so ist oer hei (ler Ch-ii.ndung der Section ausgesprochene eine Zweck,
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die zoologischen :-;alllllllungell der Gesellschaft nub:bar z.u machen, aueh
im vorigen Jahre erreicht worden.

Die Betheiligung an den Sitwngen war fast durchgiingig eine ;-;ehr
rege ull;d zeigte VOn (lern Interesse. welches (lie Mitglieder an den Ver
handlungen tIer Seetion nehmen. Mi",ge es auch in deul kommenden
Winter so bleiben.

Dr. R. Pe c k, Vorsitz.pndel'.
Tob i a s, Schriftfiihrer.

Bericht
über die rrhätigkeit der mineralogi:,;chen Section llil Wintel'

Semester 1874!7 5.

In der ersten Sitz.ung der mineralogischen Section, am 17. November
1874, fand 7.Uuiichst die Wiederwahl des bisherigen Vorsitzendcn, Herrn
(-}ewerbeschul-Direktor Bothe, und des Sekretairs, Herrn Lehrer Metz.
llorf, statt; als stellvertretender Sekretair wird Herr Gewerbeschnllehrer
Dr. Kessler gewählt.

Herr Dr. Peck staUet hierauf Bericht ab über die neuen mineralo
gischen Funde in der Oberlausitz. wiihreud des vergangenen Sommers.

Herr Direktor Bothe z.eigt neue Mineralien vor, welche tlen Salllill

lungen ller Natul'forschendell Gesellschaft und der hiesigen IG'migliehelJ
Gerwerbeschule VOll Herrn Betriebsfiihrer S te u er iiberwiesell wonlell
sind, und hierauf eine Druse Eisenglanz vom Yesuv nd Erläuterung (ler
Bildung desselben.

In der aUf'serordentlicheu Sitz1mg der Section, am ;1. Decelllber,
7.eigte Herr Direktor Bothe 10 Stück Kapdiamanten vor, welche Herr
Dr. Schuchardt 7.U diesem Zwecke z.ur Verfügung gestellt hatt,e. VOll
jedem der Diamanten wurde die Krystallform näher besprochen und er
läuternde Bemerkungen daran geknüpft.

In der zweiten ordentlichen Sitzung, am 15. December, wurden durch
den Vorsitzenden verschiedene Mineralien vorgelegt und Erläuterungen
dazu gegeben. Es geschah der Methoden Erwähnung, nach welchen JIIall
gegenw~irtig Krystallformen perspectivisch JlU construiren pflegt. Herr
Direktor Bothe erörterte die nach Naumanll, welche sich dureh Ein
fachheit empfiehlt. Herr Dr. Kessler theilte Näheres über die soge
nannten axonometischen Zeichnungen nach dem System von We i s ha ch
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mit. Zum Schlusse wurden noch l'llIlgl' Hil" uptisehe lIud tllül'llliselll'
Versnche geschliffene Minei'alien vorgez.eigt.

Von Herrn Dr.. Peck wurden in der llrittell Sitz.ung, <tlll 12. .la
mmr 1875, schöne Krystalle von Heulalldit <tuf Cha,lJusit VOll Strieg'Lll
vorgeführt, sowie ein alphabetisches VerzeichnisK von Fundorten Olwr
!ausitzer Alterthiimer aus pri1historischer Zeit; beides Cteschenke des Herl'll
Lehrer Zimmermann in Shiegau. Herr Pr. Schllchardt legte vier
Uruppen von Krystallen vor, sowohl durch die Grö::;se und 8chönheit !lel"
einzelnen Kryst.alle, als durch die Menge der Krystall- Individuen ausge
zeichnet. Eine W~igung ergab für die ausgestellte GypsgruPIJ(; ein Gewicht
VOll 13 KilogramlU, fiir die Kalkspathgruppp 1i) 1/1 Kilogramm und für
die Cölestin- und Schwefelgruppen 8 1/1, resp. n Kilograulllle',

Herr Direktor Bothe besprach sodaLlll das System der Flallllfll'll
reaktion nach B uns e ll. Die eillzeillell wichtigstell I{eaktionen wunlell
vorgeführt, und llurch lliese llieWichtigkeit ul1l1 der grosse Werth lIes
geschilderten Verfahrens bewieseIl.

In der vierten Sitr.ung, itlll ~I. Milrz, legte Herr VI'. Fricke Kry
stalle von Struvit vor, welche bei dem Ban der ueuen Synagoge in Brauu
:>chweig ausgegraben wurden, ferner eilll' Stufe VUll Pyrit, illuig mit
Hessonit durchsetzt. Herr Direktor Bot he besprach llie Wichtigkeit de:>
.Jodknpfers zur Fabrikation des Jod; aus"erdem gelallgteu zur Besprechung
und Anschauung besonder" schöne Exemplare von :l.inkspath unu Green
llokit, ein grosses Rhomboeder VOll DO]Jpelspath, ein grosser Nicol, ein
Kalkspathprisma, der Axe parallel, ein Hteill::;alzpril:ima und eine Steiu
"alzlin"e. HerrQr. IJ eck legte l"in Stück Kesselblech vor, welche::; mit
l'isenhaltigem Calciumcarbonat becleckt ist; Herr Metzdurf eine Pseudo
morphose von Quarz nach Kalkspath. Schliel'islich bespricht lloch Herr
Direktor B othe die chemische :l.wmullnellsehung (les IJeschwitzer Brunllell
wassers für die Görlitzer Wassenverke und tlit' Aemlerullg in der absolnten
u11(1 relativen Menge der unorganischen um] organischen Bestalllltheiie.

Metz dorf.

Bericht
übel' die rrhätigkeit der botanischen Seetiorl lln Wintel'

Semester 1874171),

Dem von vielen Mitgliedcl'll der Uesellschaft schun liillg::;t geäusserten
Wansehe, lien berl:'its bestE'hemlen Sectionell eine botanische heizufügell
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kOllnte <\111 ~. Novelllbel' IH74 Folge gdei~tct wertlen. Z':Ulll Vor:sitzl'udcll
WUl'dl' Hcn; Real:schullehrer BUl'llleistcr, ",um Sekretair Herr Dr.
"'Oll H.~Lbenltu uml wm stdlvertretellden Sekretiir Herr Lehrer Poelzig
gewiihlt.

Ausser fachwisseuschaftlichen Mittheiluugen, die fast :stets durch
I leulOustmtionsobjekte - lebende nud getrocknete Pflanzen, mikroskopische
Pr~iparatc o(ler Zeichuungen - erliiutert werdeu konnten, wurden die
,,,"chs SectiollssitzLlugen noeh durch folgende Vorträge ausgefüllt.

Der V 0 r~ i t r. en d e sprach übel' Dichogamie und Heterostylic vcr
sehicdem'r Hlüthen, z. H. Prilllula elatior, Pulmonaria officinali:s, LinuUl
Jl,~relllJe dc.: femel' i.i.ber eigenthümliche Blütheneilll'ichtungen bei Viola
tricolor , Aristolochia Clelllatitis und A. Sipho in Bezug auf sexuale Er··
~cheinuugen.

Herr Dr. Pe ck hielt einen ausführlichen Vortrag iiber: »Fleisch
h:essl'ude Pflanzen nach Darwin« und einen anderen übt'r Marsilea (lUadri
foliata, welche PHmJZe ",nerst im Jahre 1871 von Herrn Apotheker );'1' i tz e
in Ryhuik. im H,udateiche fiir Schlesien neu aufgefunden worden ist..

DeI' Sekrutiil' sprach iibel' die Befruchtung der Angiospermen;
fl'l'ller iiher die Entwicklungsgeschichte dei· Pib;e: Mucor Mucedo, Puccinia.
g"l'all li 11 is, Claviceps purpurea, Haprolegnia, Achlya, Cystopus und Eurotiulll.

Der llIpist zahlreiche Besuch der Hitzungen berechtigt zu der Hoff
llung, da~s ehellso wie die übrigell SeetioJJen, auch llie botanische ihren
Zweck erfiillen wird.

Ih. VOll j{ lt ben a u.

Protokoll
der Haupt- Versammlung vom 2H. December 1875.

1) Das Protokoll der HiLupt- Versammlung vom 16. October 1875
wird vorgelesen und genehmigt.

2) Ihren Austritt aus ller Gesellschaft haben erklärt die Herrell:
Lehrer Kr a tu.:e, Olwrtelegraphist Pese h eI, Schlossprediger S tu b en
rauch, Prem.-Lieutenant Heineke, Lientenant Voigt, Telegraphen
Sekretair Kret~clllut'r, HauptmalllJ ulld Compagnie-Chef Schubert.
Letzterer wird auf seinen Antrag ",um korrespolldirenden rIitgliede ernannt.

:3) Zur AufllaluJJe in die liesenschaft haben sich gemeldet, und
wenlell nach stattgefulldener Ballotage zu Mitgliedern ernannt die Herren:
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Lieutenant v. Alten, Lieutenant v. Hy cy k i, Rt'chbmnwlLlt Heffter,
General-Major v. Krohn, Lieutellant N icohti, Telegraphist P etsch,
Partikulier Ruppricht, Pastor emer. Paul, Lehrer Hoffmann, Kauf
mann Simo}} Henschel, Lehrer Grau.

4) Schriftenaustausch mit der Gesellschaft hahen beantragt, und
wird durch Beschluss der Gesellschaft genehmigt mit: 1) Royal Society
of New South Wales zu Sidney. 2) Geologischen Gesellschaft zu Lüttich.
:3) Botanischen Gesellschaft in Sion (Schweiz). 4) Wisconsin Academy
of Sciences , Arts anel Letters. 5) Akademischen Verein der Natur
Historiker zu Wien. 6) American Association for de Advancement of
Science, Salem.

5) Es erfolgt die Verlesung mehrerer Dallkschreihen, sowie der
Auzeige des Landesliltesten Herrn von Seydewitz iiber die von den
Stiinc1en der Oberlausitz pro 1876 (leI' Natllrforschendcn Gesellschaft be
willigte Beihilfe von 120 Mark.

6) Es wird mitgetheilt, dass der Ausschuss heschlossen, emen Ball
im Februar nicht stattfinden zu la:-;sen.

7) Dem Kassirer Herrn ElJcrt wird filr (las let;"te Ge:-;ellschaftsjahr
Decharge ertheilt.

8) Herr Custos Dr. P eck berichtet über die Vermehrllng (ler Sallllll
luugen.

9) Herr Prii:;idellt, Rom beI' g spricht ,len Geschcnkgebel'll den Dank
der Gesell:'4chaft alli'; und schliesst die Haupt,versammlung.

l\'omberg. Koerner.
Dr. H. von Rahenatl. Hemer. A.dam.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 25. März 1876.

1) Das Protokoll der Haupt-Versammlung vom 28. Decernher 187;".
winl verlesen und genehmigt.

2) Der Herr Präsident Romberg theilt (ler Gesellschaft mit, dass
,Ee Herren: Telegraphell-Sekretiir ROllnefelcl, Oberstabsarzt Dr. N eit
hardt UJl(l Kaufmann Friedländer vl:lrstorhen sind. Die Versammlung
ehrt das AndellKell der Verstorbenen durch Erhehen VOil den Sitzen.

3) Ihren Austritt aus der Gesellschaft haben folgende Herren an
gezeigt: 1)1'. Letngt', POf>t,sekretiir Adolph, '1'urnlehrer Jordan, Tele-
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gra11hist Ebcrt" Postsekretiir vVittig, Kalkulator Hauptmann, Bau

meister Fischer, Golrlarheiter Berger, Stadt-Hauptkassen-Buchhalter

Schöner, Lehrer Kluge, Lehrer Burmeister, Baurath Marx. Die

lwiden letztgenannten .Herren werden zu korrespondirenden Mitgliedern

ernallllt.
4) Zum Beitritt 111 die Gesellschaft haben sich gemeldet und werden

nach stattgefundener Ballotage 'aufgenolllUlcn (lie Herren: Dr. Beye l' I

Sanitätsrath Fettke, Major (}riibmacher, Bank-Assistent Griembcrg,

Apotheker Heinemanll, Fabrikbesitzer Kn au th, Kaufmann Lint!<L u,

Kreisgerichtsrath Rau, Architekt Riedel, Kaufmann Sachs, Brauerei

Direktor Scherz er.
S) Es erfolgt die Verlesung des Dankschreibens , welches Herr Ge

heimrat.h Professor Dove an die Gesf:lllschaft, anliisslich der ihm von

let.zterer zu seinem 50jiihrigen Doctor-.Tubilii11m gesandten Gratulation,

gerichtet hat.
fi) Das Einladullgsschreihen der zoologisch - botanischen Gesellschaft

zn 'Wien Imr F,:ipl' ihres 25jiihrigcn Bestehens wird verlesen.

7) lJer Vel"lJin für Natl1l'wissensc1uLft und Volkswirthschaft in Her

ford bittet 11m Unterstiitzung (lurch TTebersenllung von Doubletten. IhLS

(}es11ch wird dem Custos Herrn Dr. Pe ck zur Berücksichtigung über

Wlesen.
8) Herr KassirerEbert, berichtet über den Kassenbestand der Ge

sellschaft.
9) Herr Custos Dr. Peck erstattet Bericht iiber die Vermehrung

(ler Sammlungen.
10) Herr PriisidPl1t DireHor ROlllberg spricht den lTeschenkgehem

den Dank der Get;ellschaft aus und 'Schliesst die Hau,tlt-Versannnlullg.

Romherg. Koerner.

~cl1Ubart. BernH. Hecker.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 21. October 1876.

1) Das Protokoll der let~tel1 Haupt-Versalllllllung wird verlesen uml

genehmigt.
2) Der Herr Priisidellt theiH mit, dass die folgenden Mitglieder

verstorben sind: DnsEbrenl1litglipll Herr Graf von Schwein itr., die
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korrespOlldiremlen Mitglieder, flel'l'ell: Üekunomil' - Inspektor Her h ig,
Professor Ehrellbl'fg, und die wirklicheIl Mitglieller, HerreIl: Obl'rst a. D.
Noack, Tischlerllleister Richter, Kallfmaun Urbau, TeJegrapltl'l1
luspektor V olger, Kaufmallll 'W a Itel', Lehrer Neumalln. Die UesL.ll
schaft ehrt (bs Andenken der Verstorhenell durch Erhehen von den SitzeI!.

3) Ihren Austritt wegen Wegzllges habell folgende Herren ange
,Jlwldet: Kaufmann Oassirer, Dr. med. Hecker, .l)r. med. GÜllther,
U·utsIH.·siher von Gülich, Telegraphen- Sekret~ir Henne, ApothekPr
11 en sel, Postsekretiir K 0 sehe, Sta,dtrath Au g. K ra use, Kreisgerich b;
nLth Paul, Pastor emer. Paul, Postsekretiir Pauhch, Lehrer Pebold,
Ingeniem Proell, Partikulier Schmalz, Apotheker Söllig, Illgenieur
Ziegler, 01'. med. Beyer, Lehrer Niebel.

4) Aus anderen Gründen (lie Herren: Postsekretiir Berger, Phot,o
graph BiHlllle, Kauflllaun Eredner, Lehrer Deekwer, POlltsekret~ir
Heim'\c, Lehrer EllIil Hellwig, Vel'lllellsullgsrevisor Krosehel, Fabrik
JJesitzer Lang, Lehrer earl Lehm,ulll.

5) Ihre Aufnahme haben beantragt und werden anfgcnolllnlen (lie
HelTen: Kaufmanu Max 'Fritz, Dr. Götz, Kaufiuanu Hiippauf, Lit'll
temmt Kretschmer, Referendar Ur. Kuschel, Hcalschullehrl'J' Ur.
Anekow, Premier-Lieutellant von Spiess .. Dr. meLl. Luks, l{,et'crellLlar
vou Rabenan, Dr. med. Neueullorff, Kaufmann OAwald Bischoff.
B,eudant Groschllff, Telegraphen-Direktor Buchner, Apotheker Meyer,
Lehrer Mii.ller, Zeichenlehrer Kü hue, Lehrer Vul piu:,;, Dr. med. Fischer.

13) Herr Lehrer Petzol<1 un<1 Herr Vr. Beyer werden auf ihren
Antrag, Herr Dr. med. Hecker auf Beschluss der Haupt- Versammlung
im korrespomlirenden Mitgliedern ernannt.

7) Herr Professor Dr. Hartl1lallU Schmidt wird zum Elll'eUlllit
gliede ernannt.

8) Der VOll dem Aussclmss eiugebrachte Autrag: die Haupt - Ver
sammlung wolle rlem Ausschuss die Ermächtigung ertheilen, diejelligeu
Mitglieder, welche vou hier verzieheu. ohlle bei dem Verznge ihren Aus
tritt anzuzeigeIi, aus (leI' Mitglieder - Liiite zn "treichen, wird von der
Versammlung geuehmigt.

9) Herr Kassirer Ebert legt (lie Vennögens-Verhtiltnisse der Gesell
sehaft dar, und trägt den Etat für das .Jahr 18713,77 vor.

10) Es erfolgt die Verlesung des Dankschreibens des Herrn Rektor
U 1'081l und des Schreibens der Royal i::lociety of New South Wales Sj'dncy.

1]) Der Schriften - Austausch mit: 1) dem naturwissenschaftlichen
Verein zu Liinl'burg, 2) dem naturwissemchaftlichl.'n Ven~ille zu Aussig,



:3) dem Verein für Naturwissenschaft und Volkswirthschaft in Herford
wir,l genehmigt.

12) Es wird zur Wahl (ler Beamten vorgeschritt{'u. Zum erstell
PriiRidellten wird Herr Direktor Romherg mit 37 gegen 1 Stimme, zum
zweiten Priisidenten Herr Sallitätsrath Dr. Kleefeld mit 35 gegen
2 Stimmen; zum ersten Sekretär Herr Apotheker Koerner mit 30 gegen
10 Stimmen, zum zweiten f:lekretär Herr Dr. Putzler mit 35 gegen
2 Stimmen; zum Kassirer Herr Ehert mit 38 gegen 1 Stimme; zum
Bibliothekar Herr Dr. Peck mit 35 gegen 2 Stimmen und zum Haus
verwalter Herr Bauinspektor Sc holz mit 33 gegen 2 Stimmen gewählt.
Die neugewählten Beamten erklären sich zur Annahme der 'Vahl wiederum
hereit.

Zu Ausschuss-Mitgliedf'rn werden gewählt die Herren: D1'. Böttcher
mit 34 Stimmen, Kaufmann Hecker mit :34 f:ltimmen, Conuuerzienrath
Ephrnim mit 34 Stimmen, Dr. Kahlbaulll mit 33 Stimmen, Lehrer
Leeder mit 3:3 Stimmen.

13) Herr Sekretllr Koerner verliest den Jahresbericht.
14) Herr Custos Dr. Peck trii,gt den Bericht. über die Vermehrnng

(leI' Sammlungen vor.
1.') Der Etat, welcher mit 12004,10 Mark balallcirt, wird genehmigt
lG) Herr Bibliotheker Custos Dr. Peck p.rstattet den Bericht, iibC'l'

die Ven~lehnmg der Bibliothek. '
Nach Abstattullg der Jahresberichte der vel'schiellpnen 8l'ct.ionen

winl elie Vl'rs'LlIllnlnng durch den Präsidenten geschlossen.

H,omlJerg. Kleefeld 1. KOf'rller. Hilllcr.
A. Kleefeltl. DI'. KahllJl1ul11 .

.Jahresbericht
des Sekretärs über das Geschäftsjahr 187iJ

1
76.

Meine Herren!

W'iederUlIl liegt es mir heute ob, wie im verflossenen .Jahre Sie mit
l1<:>n ErlebnisseIl und (lern jetzigt'n Stalltle unserer Gesellschaft bekannt Zll

machen.
'Vährenu vor einem Jahr der Sekretiir Herr Professor Dr. Hart.

1Il au 11 Sc h 1Il i d t, nur cllll'ch ein leichtes Unwohlsein an das Hans
gpfes,,(~lt, vt'rhiJl(krt, war, SPIlIpr Pftic1lt a1l l1il'ser Rtellp nflehznkolllllll"lI,
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hedauert heut elie ganzp G.esellf'chaft und mit uns alle dip Kreise, in
denen er Ronst wirkte und die ausserdem mit ihm in Beriibrung kamen
seinen Weggang. r

Von der grosRen Bp]iehtheit, die sich Professor Hart 111 an n
Sc h m i d t hei den Mitgliedern unserer Gesellschaft erfreute, legte der
zahlreiche Besuch eIes lm Ehren des Scheidenden veranstalteten Abschieds
essen ein beredtes ZeugniFls ab.

Doch wir hahen ihn aus der Zahl unserer Mitglieder nicht, verloren
und dass wir seine grossen Ver<liel1ste um die Gesellschaft erkannt, das
beweist, dasR derselbe heut einstimmig zum ~hrenmitgliede ernannt ist.
Hoffen wir, dass es uns recht oft vergönnt sein möge, ihu-uuter uns
weilen zu sehen.

Zu Ehrenmitgliedern wurden im verfiossemm .Tah1'e zwei wirkliche
Mitgliedal" ernannt. Fiinf Wl"gen Wegzug ausgetretene Mitglieeler wurden
auf ihren Antmg" >'.u korrpspondirenden Mitglicdprn ('mannt.

Neu aufgenommen wurden in den Hauptversammlungen am 16. Oc
tobel' 25 Mitglieder, am 28. Decelllhel' 11 Mitglieel(,l". a111 2;1. Mitr>'. 11 Mit
glieder, in SUlllma 47 Mitglieder.

Durch Tod verlor die Gesellschaft 1 Ehrenmitglied, 1 konespon
direndes Mitglied, 8 einheimische Mitglieder, 1 aURwärtiges Mitglied.

Aussrrdem starh vor wenigen Wochen ein Herr, der in diesrm
flollllller ,'lieh zur Aufnahme gemeldet hatte.

Durch Wegzng verlor die Gesellschaft 49 Mitglieder une] 14- Mit
glieder erklitrten ihren Austritt n.us anderen Ursachen.

Die Gesellschaft z~j,hlte am 1. Octoher ;i1 Ehremuitglieder, 91 korrr
spondirende Mitglieder, 427 wirkliche Mitgliec]('r.

Mit 181 Vereinen reH)). ({esellschaften stehen wir in Schrift.enam:
tausch, von denen sind 8 im letztell Jahre erst hinzugekommen.

Vor kurzer Zeit wurde uns durch (len Besuch unseres Ehrenmit
gliedes des Herrn Major von Ho mey e l' eine ·grosse ~'rende hereitet: er
ist von der schweren Krankheit, an der er auf seiner ~xpedition in
Afrika ereilt wurdp, vollständig Im'gestdlt und wird nun in der Heimn.th
seine Lieblingsstudien in gewohnter R.üstigkeit fortsetzen.

Das wissenschaftliclH> I.eben in dc'r f{esellschaft ist nicht weniger
WIe in früheren Jahren ein sehr reges gewesen.

Den grl)ssten Dank ist die Gesellschaft hesonders den Herren
schuldig, welche an den Freitag Ahewlen die Vorträgl' iihemomrnen
hatteIl. Neun>'.ehn allgemeine Vortriige wurden gplmlten, 11 vor Dan1l'1l
und Herren und 8 vor Urnen. Es sprachen
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1. vor Damen und Herren:

Herr Sanitittsrath Dr. Kleefeld: Ueher den Diamant.
., KreiRphysilms Dr. Hellmann: Ueber öffentliche Gesundheitspflege.
" Kreisrichter Adam: Ueber den Sternenhimmel.
" Dr. med. Zern ik: Die Frauen aIR Aerztl:'.
" Dr. Hartmann Schmid t: Ueber Coutrasterscheinuugeu.
" Sanitätsrath Dr. Kleefeld: Ueber Edelsteine.
" Dr. med. II eck er: Ueher den Wärmehaushalt des menRchliclwn

Körpers.
,. Dr. Kessler: Ueber llie chemischen 'Wirkungen des LichteR uUll

die Photographie.
" Dr. Blau: Ueber Hand und }i'uss.
,. Dr. Putzler: Ueber Kometen und Meteore.
" Dr. med. Meyhöfer: Ueber die Störungen deR SehelJR.

2. vor Herren:

Herr Direktor Rom b erg: Einiges aus Häckel's Anthropogenie (3Vorträge).
,. Stadtrath Reh u Ir, e: Ueber Regenerativ-Gasöfen.

Dr. van der Veld e: Ueber Francis Bakon von Verulam.
" Burmeister: Ueher die Metalle.
'. Direktor S tri pp eIm a n n: Die Eisenfahrikation der Vergangt'nl1l'it

und Gegenwart.
" Dr. von Rabenau: Deber abnorme Lebenserscheinungell untl

Krankheiten der Pflan7.en.
Ueber die Thii,tigkeit dl:'I' SectionE'n werden Ihnen die betreffenden

Herren Sekretitre selbst Bericht erstatten. Die uns in diesem Jahre
wiederum ge,,;ihrte Unterstühung der Lanelstitnele der Preussischen ÜbeI'
Lausit7. im Betrage von 120 Mark untl ein noch aus dem vergangeuen
Jahre herrührender Resttheil dl:'r Beihülfe des Preussischen Kultus
Ministeriums gestatteten um; wiederum elie Samlnlnngen hedeutend zu
vermehren. Die mildthiitigen Hii,mle vieler unserer Mitglieder, die Ihnen
grösstentheils in früheren Zeiten bei gleichen Gelegenheiten schOll
mallclll~s Mal begegneten, sind auch in diesem Jahre oft geöffnet worden
und halfen gleichfalls die Sammlungen reichlich zu mehren.

Die Namen der Geber der unseren Sammlungen einverleibten
StückP, sowie den Bericht über dieselben und üher die Bibliothek wird
Ihnen unser Custos Herr Dr. P eck mittheilen.

Der für die Mineraliensl11l1ll1lnng bisher benut7.te Raum ist durch
Heranwachsen dieses Theiles unserer Sammlungen ein so unzurl~iclH'llder

gewordell, dass das liillgst gehegte Projekt. einen anderen R,aulLl für die-
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selbe 7.U schaffen, jetzt ;-;ur Ausführung gelangt'n wird. Uie dl't·i unter
diesem Saale gelegenen Zimmer sind von den bisherigen InhalwJ"l] Anfang
October geräumt worden und sollen jetzt, sobald die nöthigen H,epamturen
heendigt sein werden, die MineraliensalTll1llung, welche dann erst ihn'
volle Geltung erlangen win1, aufnehmen.

Die Bedeutung, welche unsel't~ Sammlungen jebJ. schon erla~lgt
hahel1, verschafft uns alljlLhrlich Heue Verbindungen und nicht selten
werden dieselben von auswärtigen Naturforschern hf'sucht. Sie erfreut~n
sich auch in diesem Sommer an den dem grossell Puhlikum zur Besichti
gung hestilllJUten DOlUlCrstag Nachmittagen eiul's za.hlreichen Besuches.
Die Henen 00hr, Müller rH., Neumann 1. unrl St'idel hatten sich
wieder der Mühe unterzogen an diesen Nachmittagen die Aufsicht zu
übernehmen und spreche ich ihnen hiermit rlen 1)allk der Gesellschaft
aus. VOll (len in unseren Sammlungen vorhandenen Donblptten konnten
wir auch im .verflossenen .Jahre an hiesigf\ Lehrftnstalten ahgeben.

Ueber den vor;-;üglichell Z;lIstand lUISerel' Kasse, (1 PI' um, auch
erlaubte den ~t·at iu einigen Zweiglm ;-;weeke Ilti'1' recheJl(l ;-;u prIJiihen, hat
Ihnen der Ka:osirer Herr E b I' l' t selb:ot berichtet.

Die von der Ge"ellschaft lLl'mngirtell Festlichkeiten wnnlt·u in deI'
herkömmlichen. \Veise abgehalten; waren dieselben. auch nicht so besucht
wie in frii.heren Jahren, so trugen heim Stiftungsfest der beschwprliche
Weg zum Festlokale und heim Balle imPehruar das Fehlen eines passen
deren Saales damn Schuld, heides Ursachf'n, die wir jetzt als iiberwunden
ansehen können. Einer stetigen ZuuahnH' der Betheiligung erfreut sich
:tber das von Allen geflch:Ltzh', dnrch HUJ1lor i't ets gewii.r;-;te, sogenannte
miinnliche Stiftungsfest.

Und so endige ich denn meinpll Bericht, indem ich znm Schluss
den Wunsch und gewiss den aller Mitglieder aus:opreche I dass na>:
kommende Gesellschaftsjahr ein fii.r die Gesellschaft recht segensreiches
sein möge. Otto Koerner.

Verzeicltniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1875;76 durch AnstanHch, dun'lI
Schenkung und Ankauf für die Bibliothek eingegangenen Schriften.

A. Durch Schriftenaustau"ch.
Augshurg: N~turhistorischer Vf'rein: 23. Bericht. Alexandl'iL':

Soeiet.l~ Kht;fTivia1<~ (10 Gp(~gmphi(': Rtat.nts. ()is('o\l1'i' 11l·()J]OIlC(. an bin'

.... ,.. '.", .. ;



i\ la i'iea]](:r d'inauguration le 2..Tuin par lE' Dr. G. Schweinfurth.
Bamberg: Grwrrbe-Verl;ill: Wocheni'ichrift Jahrgang 1875 No. 21-34.,
Jahrg. 1876 No. 1-21. Naturwisi'ienschaftliche Beilage 1875 No. 10-12.
lind 1876 No. 1-8. Naturforschende Gesellschaft: 10. Bericht. Basel:
Naturforschende Gesellschaft: Verhandlungen 6. Theil 2. Heft. Berlin:
Deutsche geologische Gesellschaft: Zeitschrift Bel. 27. Heft 2-4. Bel. 28.
Heft 1. Gesellschaft lIaturforschender Freunde: Sitzungsberichte Jahr
gang 1875. Botanischer Verein für dip Provinz Bralldenburg und die
angrenzenden Länder: Verhandlungen 17. Jahrgang. Gesellschaft für
l<Jrdkunde: Zeitschrift 10. Band No. 2-6., 11. Band No. 1 u. 2. Ver
handlungen 2. Band No. 4-]0., 3. Band No. 1-5. Afrikanische Gesell
schaft: Correspondenl':blaU No. 14-18. Bern: Bernerische natur
fOl'schellLlc Gesellschaft: Mittheilungen 74. Jahrgang No. 828-905.
Schweizerische Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften: ;)7.
u. 58. Jahresbericht. Bonn: Naturhistorischer Verein der preussischen
Rheinlande undWestphalen: Verhandlullgen Jahrgang 31. n. 32. 1.
Landwirthschaftlicher Vereil1 fiir Rheinpreussen: Zeitschrift Jahrgang
1875 No. 10-12.. lR76 No. 1-9. Boston: Massasuchets: American
Academy of Arts und Sciences : Proceedings: New Series Vol. I. H.
'l'lw Boston Society of Natural History: Memoirs: Vol. 11. P. 3. No. 3·-;).

- Vol. U. P. 4. No. 1. Proceedings Vol. XVI. u. XVII. P. 1. u. 2.
Bremen: Naturwissem:;chaftlichel' Verein: Abhandlungen 4. Band 4. Heft,
,-,. Band 1. Hf'ft u. Beilage ;). B res lau: Gewerbeverein : Breslauer
Gewerbebiatt Jahrgang 1875 18-26., 187G No. 1 -19. Schlesisclwl'
Porstverein: Jahrbuch 1874 u. 75. Verein für schlesische InsektellkumlL':
Zeitschrift ;). Heft. Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur:
;)2. u. ,-'3. Jahresbericht. Festgruss der Schles. Gesellschaft für vaü'r
hndische Cultur an die 47. Versammlung deutscher Naturforscher und
Aerzte in Breslau den 18. September 1874. Brünn: Naturforschender
Verein: Verhandlungen 13. Band. K. K. Miihrisch-Schlesische Gesell
schaft /':Ur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Heilkunde: Mit
theilungen ;-'5. .Jahrgang. Cam b l' id g e Massasuch ets: Museum of
Comparativ Zoology: Annual Reports of the Trustees for 1872, 73 u. 75.
Chemnih: Naturwissenschaftliche Gesellschaft: 5. Bericht u. F. Krumm',
Phanerogamen-Flora von Chemnitz 1875. Cher b ou r g: Societe nationale
<1cs Sciences Nat.urelles: Memoires: Tome XIX. Christ.iania: Uni
versitiit.: .1. VV. Mliller, Transfusion nnd Plethora. Christiallia 187;).
1)1'. F. C. Sc h li b1er, Die Pflanzenwelt Norwegens, specieller Theil.
Christiania 187;;. G. O. Sars, On same remarkable forms of animal life
deo II Researches on tJlP structure HnrI affinit,y of the genus Rl'ising;a

Abhalllll. Ud X V1. 2:1
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Chdstiania 1875. - H. Siehke, Enumeratio lnsectorum Non"egicorum
Fase. 1. u. 2. Christiania 1874. Ch ur: Naturforschende Gesellschaft,
Graubündens: 19. Jahresbericht. - Die arsenhaltigen Eisensäuerlinge
von Val Sinistra. Ohm 1876. Damlig: Naturforschende Gesellschaft:
Schriften. Neue Folge 3. Band 4. Heft. Darmstadt: Mittelrheini
scher geologischer Verein: Notizblatt 14. Heft. Dorp at: Naturforschel'
Gesellschaft: Sitzungsberichte Jahrgang 1875. Archiv fiir die Natur
kunde: 5. Band. D res den: Naturwissenschaftliche Gesellschaft »!sis«:
Sitzungsberichte Jahrgal1~ 1875 und 1876 1. Hälfte. Oekon~mische
Gesellschaft in Sachsen: Mittheilungen 1874/7-5 u. 1875/76. Gesellschaft
für Natur- nnd Heilkunde: Jahresbericht ,1875/76. Kaiserl. Leopoldino
Carolinische Akademie der Naturforscher: Leopoldina Heft 11. No. 19--24.
Heft 12. No. 1--16.. Dublin: University: Biological Association.
Proceedillgs Vol. I. No. 1. Emden: Naturforschemde Gesellschaft:
61. Jahresbericht. Erlan gen: Physikalisch - Medizinische Societät:
Sitzungsberichte 7. Heft. Frankfurt a. M.: Physikalischer Verein:
Jahresbericht 1874/76. Aerztlicher Verein: 18. .Jahresbericht über die
Verwaltung des Medizinalwesens und statistische Mittheilullgen. F fit ue n
dorf: Praktische Gartenbau-Gesellschaft: Frauendorfer Blittter Jahrgang"
1875 No. 42-52.•Jahrgang 1876 No. 1-38. J;~rei bnrg im Breis
gau: Naturforschende Gesellschaft: Be],'ichte 6. Baud 4. Heft. Fulda:
Verein für Naturkunde: 4. Bericht. St. Gallen: Naturwissenschaftliche
Gesellschaft: Bericht fiir 1873/74 u. 1874/7!). GÖrlitr.: Gewerbe-Verein:
7. Bericht. Oberlausitzer Gesellschaft der Wissemchaften: Neues
Lansitzisches Magazin 52. Band 1. Heft. GI' az: Akademischer Lese
verein: 8. Jahresbericht. Historischer Verein für Steiermark: Mit
theilungen 23. Heft. Beitriige zur Kunde steiermiirkischel' Geschichts
quellen: 12..Jahrgang. Greifswald: Naturwiss(~nschaftlicherVerein für
Neu -Vorpommern uml Riigell : Mittheilungen 7. Jahrgang. Hall 1':

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thiiringen: Zeitschrift
für die gesammten Naturwissenschaften. Neue Folge 11. u. 12. Band.
Landwirt.hschaftliclwl' Crntralverein der Provinz Aachl>PIl: Zeih;chrift 187;-'
No. 9-12., 1876 No. 1-7. Hambllrg: Verein fiir naturwissenschaft
liche Unterhaltung: Verhandlungen .Jahrgang ]R7r,. Harlem: Musee
Teyler: Archives Vol. 1. No. 1., Vol. IV. 1. .J aner: Oekollomisch
patriotische Societät der Fiirstenthiimer Schweidnitz und Jauer: Ver
handlungen und Arbeiten .Jahrgang 1874 u. 18n. Kassel: Verein fiir
hessische Geschichte und Landeskunde: Zeitschrift ü. Band 1.- 3. Heft.
Mittheilullgen: Heft 1-3. K äs III a1' k: Ungarischer Karpathenverein:
.Jahrhllch 2. u. 3. Jahrgang. Kiel: Ulliv(>rsiUi+.: Chronik fiir IBn•.

.. ~j
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Kchrift,pll Jahrgang 187:). Hchleswig-Holstein-Lauenburgische Gesellschaft
fiil' vat,erlil111lische Geschichte: J ahrbiicher 6. Band. Naturwissenschaft
licher Verein für Schleswig - Holstein : Schriften 2. Band 1. Heft.
K ön i gsb erg: Königl. Physikalisch-Oekonomische Gesellschaft: Schriften
14. Jahrgang Heft 1 u. 2., 15. Jahrgang Heft 1 u. 2. Land- und Forst
wirthschaftliche Zeitung für das nordöstliche Deutschland: 1875 No. 40.
his 52.,1876 No. 1-29. Landshut in Baiern: Botanischer Verein
;;. Bericht. Lei p z i g: Museum für Völkerkunde: 3. Bericht. L 0 nd 0 11:
Itoyal Society: Transactions Vol. XXII. 151-157., Vol. XXIII. 158.
St. Loui s: Academy of Sciences: Transactions Vol. III. No. 2. Luxem
burg: Societe des Sciences du Grand-Duclle de Luxembourg: Sectioll
(les sciences naturelles Tome XV. Lüneburg: Naturwissenschaft
licher Verein des Fürstenthums Liineburg: 6. Jahresheft. L ü t ti c h:
Socit~te Geologique de Belgique: Annales TomeI. Madison: Wisconsin
Academy of Sciences, Arts and Letters: Transactions Vol. H. Mailan d:
Societa Italiana di Scienze Naturali: Atti Vol. XVII. Fasc. 4. Vol. XVIII.
Fasc. 1. 2. Mannheim: Verein fiir'Naturkt~nde: 36.-40. Jahresbericht.
Marburg: Gesellschaft zur Beförderuug der gesammten Naturwissen
schaften: Abhandlung 12 und Supplement zum 10. Bande Heft 1.
Sitzungsbel'ichte Jahrgang 1874 und 1875. Mo ska u: Societe Imp~riale
lIes Naturalistes de Moscou: Bulletin. Allllee 1875 No. 1-4., 1876 No. 1.
MLi n ch en: Krmigl. Bayerische Akademie der Wissen schaften: Sitzungs
llerichte Philosophisch-philologische Klasse 2. Band 3. Heft, 3. Band
1. Heft. - Mathematisch-physikalische Klasse Jahrgang 1875 Heft 2. u.
:1., 1876 Heft l. N anc y: Socifte .des Sciellces: Bulletin Sero H. Tome 1.
No. 1. 2. Nenhrandenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte
in Meeklenburg: Archiv 29. Jahrgang. Neuchrttel: Societe des Sciences
Naturelles: Bulletin Tome X. 2. Neutitschein: Landwil'thschaftlicher
Verein: Mittheilungen 1875 No. 10-12., 1876 No. 1-9. Oldellburg:
Celltralverein der Oldenburgischen Landwirthschl\ftlichen Gesellschaft:
Landwirthschaftsblatt für das Herzogthull1 Oldellburg 1875 No. 21-2;:>.
1876 No. 1-19. Orleans County: Societ.Y of Natural Sciellces:
Archives of Hcience :11ld Trausaetions Vol. 1. No. 6. Pa ssa u: Notul'
histori!'icher Verein: 10. .Jahresbrricht. Pesth: Földtalli közlöny kiadja
a mag'yarhoni földtal1i 'ral'sulat: Sz. 1875 No. 10-12., 1876 No. 1-9.
Philadelphia: Academy of Natural Sciences: Proceedings 1874 part.
I~IIr. Pisa: Flocietil ToscalHL di Seienze Naturali: Atti Vol. I. Fase.
1. 2., Vol. 11. Fase. 1. 3. Prag: Lesehalle deutscher Studenten: Jahres
bericht 1875/76. Königl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften:
Sitzungsheriehte 187r) No. 3-(). Naturhistorischer Verein »T.1otos«:

23*
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Zeitschrift 25. Jahrgang. R, egell wal de: Pommel'sche ökonomische Gesell
schaft: Monatsschrift 1871l No. 20-24., 1876 No. 1-17. Reichen
berg: Verein der Naturfreunde: Mittheilungen 5. u. 7. Jahrgang. R.io
cl e J aneiro: Museum Nacional: Archives 1876. R.om: R. Comitato
Geologico Bolletino: 1875 No. 7-12. Salem: Essex Institute: Bulletin
Vol. VI. 1-206. American Association for de advancement of science:
42 and 43 Meeting. Sondershausen: Verein zur Beförderung (ler
LandwiTt.hschaft: Verhandlungen 36. Jahrgang. Stettill: Gesellschaft
für POlumersche Geschichte und Alterthumskunde: Baltische Studien
26. Jahrgang Heft 1. und 2. Stuttgart: Verein fiir vaterländische
Naturkunde: Jahreshefte 32. Jahrgang 1.-3. Heft. Sion (Valais, Suisse)
Societe Murithienoe: Bulletins des travaux Fasc. 2-4. - Guide du
Botaniste sur le grand St. Bernard par M. B. G. Tissiere. Aigle 1868.
Utrecht: Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch Institut: Jaarboek
v. 1871. - Dr. Buijs-Ballot, les courans de la mer et de l'atmosphere.
Bruges 1875. Washington: Smithsonian Institution: Departement of
Agriculture. R.eport for 1872 und lR73. - Mont.hly Report for '1873
und 1874. - Alll1ual R.eport of the boards of regents for 1873 11. 1874.
- Abstract of the results of a study of the genera Geoll1'ys and Thomo
mis with addenda on the osteology of Geonlydae and on the habits of
Geomys. Tuza hy Dr. Elliot Coues.. Wien: Verein zur Verbreitung
tler naturwissenschaftlichen Kenntnisse: Schriften Ban(l 14-16. K. K.
geologische R.eichsanstalt: Jahrbuch 1873 No. 4., 1875 3. 4., 1876 1. 2.
Verhandlungen: 1873 No. 12-18., 1875 No. 12-18., 1876 No. 1-10.
K. K. Zoologisch - botanische Gesellschaft: Verhandlungen 2;). Balltl. 
Festschrift zur Fpier des 25jährigeu Bestehens der k. k. zoologisch
botanischen Gesellschaft in Wien. Leseverein deutscher Studenten Wiens:
Jahresbericht 1874/75. Akademischer Verein der Naturhistorikrr:
Statuten und Memorandum 2.-4. Jahresbericht uUll wissenschaftliche
Mittheilungen 2. und 3. Heft. K. K. geographische Gesellschaft: Mit
theilungen 18. Band. W ii r zbur g: Physikalisch-me(lizini~cheGesellschaft:
Verhandlungen 9. Band 1. u. 2. Heft, 10. Band 1. u. 2. Heft. Zwickan:
Verein fiir Naturkunde: Jahresbericht 187!"1. Dr. H. MiptJIsch: Die
Hichter-Stiftung, milwralogisch - geologische Sammlung. Zwickau 1875.

B. Durch Schenkung.

1) H. B. M () s chI er: Beiträge zur Schmetterlings - :Fauna VOll

SUl'inam (Sep.-Abclr.) 2) Dr. L. W. Schaufuss: Pseudanthropos
fuligillosus Schf., eine neue Chüupanze-Art. Dresden 1875. 3) H. Cl' e dn e l':

Ueber Lässablagel'ungen au ller ZsrllOpan und ller PrrillPl'geJ' Mulde

---_~_J
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(Sep.-Abdr.) 1876. 4) H. Creduer: Deber die Küstellfacies des DiluviulIls
in der sächsischenOberlausitz (Sep.-Abdr.) 1876. 5) Dr.O.Schneider:
Vorläufiger Bericht über im Laufe des Sommers 1875 in TrallSkallkasiell
ausgefiihrte Reisen (Sep.-Abdr.) 1876. G) A. Müller: Ueber das Auf
treten der Wanderheuschrecke am Ufer des Bielersee's (Sep.-Abdl'.).
7) Dr. Lender: Die oxydirende Kraft der Natur oder die Bedeutung
des Sauerstoffs. Berlin 1876. (No. 1-7 Geschenke der Herren Ver
fasser.) 8) Verhandlungen der k. k. zoologisch- botanischen Gl?,sellschaft
in Wien 25. Band. (Geschenk Sr. Majestät des Kaisers.) 9) G. H. Varwin:
Die Ehen zwischen Geschwisterkindern und ihre Folgen, übersetzt vou
Dr. van der Velde. Leipzig 1876. (Geschenk des Herrn Dr. O.
Zacharias.) 10) Uehersicht iiber die Produktion der Bergwerke, Salinen
und Hütten im Preussischen Staate im Jahre 1874. Berlin 1875.
(Geschenk des kÖlligl. Oberbergamts in Breslau.) 11) Dr. E.
Re ich a r d t, Grundlagen zur Beurtheilung des Trinkwassers. Jena 1869.
12) Dr. P. Bolley: Die chemische Technologie des Wassers. Braun
8chweig 1862. 13) O. Reich: Die Salpetersäure im Brunnenwasser und
ihr Verhältniss zur Cholera und ähnlichen Epidemien. Berlin 1868.
14) H. Karsten: Die Gesetze der Bewegung. Kiel 1873. 15) F. Roemer:
Das mineralogische Museum der königl. Universität Breslau. 1868.
16) W. Schatz: Flora von Halberstadt. 1854. 17) Dr. K. Müller:
Das Buch der Pflanzenwelt. Leipzig 1857. 18) L. Krause: Der Zimmer
und Fenstergarten für Blulllenfreumle. Quedlinbnrg und Leipzig 1840.
19) Dr. L. Rahen h 01' St: Botanisches Centralblatt für Deutschland.
Jahrgang 1846. 20) Dr. O. Dle's ausgewählte kleine naturwissenschaft
liche Schriften. .~,. Bändchen. Ralle 1868. 21) C. G. Giebel: Gaea
excursoria Gel'ln&nica. Leipzig 18r,1. 22) Dr. Ch. Zimmermann: Das
Harzgebirge in besonderer Beziehung auf Natur- und Gewerbskunde.
Darmstadt 1884. 23) Dr. O. Wünsche: Die Kryptogamen Deutsch
lands. Leipzig 1875. 24) Dr. H. Limpricht: Grundriss der organischen
Chemie. Braunschweig 1855. 25) Dr. P. Bolley, Handbuch der tech
nisch-chemischen Untersuchungen. 2. Auflage. Leipzig 1861. 26) Dr. H.
B. Goeppert: Ueber Inschriften und Zeichen in lebenden Bäumen.
Breslau 1869. 27) G. vom Rath: Erinnerungen aus Siebenbürgen.
Köln 1875. 28) G. A. Sau er: Untersuchungen über phonolithische
Gesteine der Kanarischell ruseln. Dissert. Halle 1876. 29) A. v. Lasaulx:
Mineralogisch - krystallographische Notizen. Erste Folge. (Sep. - Abdr.)
30) H. Ackerlllann: Die 'I'ief"ee. (Sep.-Abllr.). No. 11--30 Geschenke
eIes Bibliothekars Dr. R. Peck.)
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C. Durch Ankauf.

Die Fortsetzungen von 1) Dr. H. G. Brouus: Kla:ssen uud 01'11
lluUgOll des Thierreichs. 2) Dr. L. P f ei fer: Novitutes coucho10gicae.
3) Dr. L. Just: Botanischer .Jahresbericht. 4) L. Reichenbach:
Deutschlands Flora. Ferner die bereits schon in den vorangegangem'l1
Jahren beschafften Zeitschriften. G) f::ltettiner entomologische Zeitung.
0) Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft für Meteorologie. 7) Annalen
(ler Physik und Chemie von Poggendorf. 8) Dr. W. Sklarek: Der
Naturforscher. 9) G. Leonhard unO. H. B. Geinitz: Neues Jahrbuch
für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 10) Jahrbücher und
Nachrichtsblatt der deutschen malakowologischcn Gesellschaft. 11) Dr. A.
Petermann: Mittheiluugen über wichtige neue Ertorschungen auf dem
Gesammtgebiete der Geographie. 12) Zeitschrift für Biologie. 13) 'I'rosche I:
Archiv für Naturgeschichte.

Neu angeschafft wurden: 14) N aegel i nnd' S eh wClldller: Das
Mikroskop. 2. Theil. Leipzig 1807. lS) Ch. Darwin: Reise eines
Naturforschers um die Welt. Stuttgart 1t;7 ....l. 11» Dr. F. Cohu:
Kryptogalllenflora von Sehlesien. Band 1. Abth. 1. 17) A. E. B reh III :

Gefangene Vögel. 1. Theil. 1. u. 2. Band. 18) Dr. F. Katter: Ento
mologische Nachrichten. 19) Caba ni s: Omithologisches Centralhlat.t.
und anf antiquarischem Wege 20) Dr. C. P. a Lede bon 1': Flora Rossiea.
Vol. I-IV. Stuttgartiae 1842-53. 21) Bulletin de 1a Societe Imperiale
des Naturalistes de Moscou. Aunee 185G. 22) J. C. Fabricii: Ento
U1010gia Systematica. Tom. 1-4 et Supplelilentulll. Hafniae 1792- 91.

Dr. }{, P eck, Bibliothekar.

Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1875!76 durch Sehenkung und

Ankauf für die Sammlungen eingegangenen Gegenstände.

~'ür die zoologischen Sammlungen gingen ein:

A. Als Geschenke:

Von Herrn Dr. med. Bo ettcher: Trichoglos~us Meyeri Wahl·
rn. & f.j Pionias flavicans Cass. juv.; P. menstrnns (L.) m.; Eclectus
albirostris Wan.; Macropygia amboillensis val'. albicapilla 'I'emm. m. f. &
juv. j OSll1otreron fulvicollis Wagl. O. viridis Scop. Rhamphiculus jambu
(Gm.) lll.; Oreopelia lllontana (L.) Phloeoceastes gl1atemalensis (Cab. & H.)

____. ~ ~...,ir.r·.tt···_
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m.; Geleus ca:staneus Licht. lll. & f.; Globicera tUlllida Wall.; Hemiphaga
Forsteni Bp.; Trichoglossus I'apuensis Gm. m.; Hedymeles ludoviciallus
(L.) m. & f.; Vireolanius pulehellus Sc1at. & Salv.; Aganus calligatus
Gonld m. & f.; Trogollurus puella Gould f. ; Hylomanes momotulns Licht.;
Lepus variabilis Pan. Von Herrn Dr. von Ra ben a u: Trogon Massena
Gould m. & f. VOll Herrn Apotheker Koerner: Bnceros exarhatus
Reinw. m. & f.; Burhynehus earinatus Sw.; Pyranga erythromelaena
Dub. m.; Bycanistes fisculator Gass. Von Herrn Stadtrath cL. D. HaI be 1'
stadt: Meleagris ocellata Guv. m. & f. Von Herrn Kaufmann Ti11
manns: Platycercus Pennanti Lath. m. VOll Herrn Apotheker Prinke:
Astur palumbarims Beehst. m. Von Herrn Lehrer 1'0 b i a s: Luseinia
vera Sundev. juv.; Uecinus viridis L. juv.; 1 Magen von Tetrao urogallns
L.; Luftröhren von Mergus merganser m. & f. Von Herrn Gutsbesitzer
Scheffel: Bucephala clangula L.; Buteo vulgaris Beehst. Von Herm
G us t a v von Mo ser: Scorpio sI'. (iu I.eipzig gefangen). Von H erru
Corvettell-Capit~ill S a t ti g: Xanthoura cyanocapilla Cab.; Rhamphocelus
jacapa L.; Calliste guttata Cab. 111.; Rhodinocichla rosea Les8; Turdus
gymnophthalll1us Gab. mit Nest und Eiem; Chiroxiphia laneeolata Cab.;
Pipra anricapilla Licht. ; Chlorophanes spiza L. m. j Uoereba cyanea L.;
G. longirostris Cab.; Florisuga mellivora L. j Steganurus Underwoodi Les8.;
Lesbia cyanUl'a Steph. m. & f. j Chrysurns Oenone Less. m. & f. nnd
lJoch 10 unbestimmte Trochyliden mit 2 Nestern und Eiern. Ausserdelll
170 Insekten der verschiedenen Klassen von Puerto Cabello und Strombus
peruvianus Swains und Cypraea exanthema L. Von Frau Kaufmann
Sc h ulz geb. Hauswahl: 500 Stück Coleopteren und Hemipteren ans
Mexiko. VOll Herrn ObCl'stabs- und Regimentsarzt D1'. Bi e fe 1: 9 Exclll
plan' und Puppell~ack VOll Unethocampa processionea I.. VOll Herl'll
D1'. med. Weis8enberg: Uephalopterus glahricollis Gould. Von Herrn
Geheimen Admiralitäts - Rath Ri eh te 1': Pyrosoma giganteum Sav.;
Diomedea exulans L. und einen Unterkiefel' eines Schweins von der Insel
Neu-Brittanien. Von Herrn Geh. Regierungsrath Richtsteig: Ein sehr
grosses Exemplar VOll Tropidonotus natrix. Von Herrn Rittergutshesitzer
von Unr uh auf Siiuitz: Pachytylus migratorius val'. cineraseens Fahr.
JU verschiedenen Alterszuständen.

B. Durch Ankauf:
Stelgidopterp ruiicollis Vieill. lll. & f.; Sylvia provincialis Um.

Ill. & f.; S. RnepI,ellii 'l'clllill. m. juv. j S. sl1halpina BOll. f.; Phyllopsenste
polyglotta Vieill. 11l.; Otocoris scriba Bp. m.; Euspiza cinerea Strickl.
juv.; Emberiza pyrrhuloides PalI. f.; Pyrrhula cineracea Uab. m. & f.;
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Jodopleura pipra Less. 111. & f.; Poospizu thol"Ucica Cab.; Colymbus
a1'cticus L.; Dacelo p1'inccps Rchh. m. & f.; D. 'ryro G. R. G1'. 1U.;

'ranysiptera dea Vig.; Pteroglossus ClLstaneorhynchus Goulf1; Basilornis
eelebensis Temm.; Domicella coccinea Lath.; Eudynamis melanorhynchus
Müll. m. & f.; Phoenicophaeus calo1'hynchns Tcmlll ; Campetheru guttn
ralis Valenc. m. & f.; Carpophaga Paulinue 'remlll.; Henicophaps albif1'ons
G. R. Gr.; Ptilopus perlata 'Iemm.; Nyctiornis amictus Temm.; Chlol'o
phonia occipitalis Dub. m. & f.; Bathmiclnrus major. Cab. m. & f.;
G-arrulax leucolophus Hardw.; Dendrocygna Eytoni Gonld; Sauropatis
vagans Less.; Brocleripus celebensis Cah.; Nisus t.rinotatus Temm.;
Qniscalus pyrrhogaster de Tan'ag; Lophotibis crist.atus Gm.; Ellplocomus
llohilis Sclat. Artamides bicolor Temm.; Thl'aupis Abhus Licht. Polgende
Radiaten: Echinometra lncunter Lalll.; Boletia pileolus Ag.; Hippollol;
"ariegata Jjam.; Acrocladia trigonaria Ag.; A. mamillata Ag.; Helio
ciclaris variolaris Ag.; Linckia multipora Degj.; L. diplax Mül1.;
Al'chastel' Mauritianns Mich.; Narcloa variolatu Ag.; Hereastel' papillosus
Ag.; Othilia pnrpurea Ag.; Ophiocoma "p. Hl Korallen Il~imlieh:

Herpetolitha limax Esp.; FUllgia Ehrenbergii LHlll.; F. Danui Eclw. &
Haime; Merulina ampliata Sol. & EIl.; Podabacia crustacea PalI.; Malh'e
pora convexa Dalla; M. spicifera Dana; M. plantaginea Lalll.; Pocillopora
caespitosa Dana; Coeloria Forskaleana Edw. & Haime; Pachyseris rugosa
Lam.; Pavia Savignyi Edw. & Haime; Colpophylliu fragilis Dana:
Turbinaria mesenterica Lam.: Alveopo1'a retepo1'a Sol. & EIL; EuphyllilL
tim briata Spengl.; Porites furcata Lalll ; Ptel'ogyl'lt laxa Eclw. & Haime;
Hydnophora rigida Dana.

Für die botanischen Sammlungen gingen ein: Von Herrn Hermann
Starke in St. Esteban bei Puerto Cabello: eine grosse Anzahl Friichte.
Samen und getrocknete Pflanzen. Von dem Geueralconsul des Deutschen
Reiches Herrn Dr. BI au in Odessa: 400 Species bei Odessa und in der
Krim gesammelten Pflanzen in circa 1000 Exemplaren. Von Herrn
Corvettencapitän V. Sattig: Einige l<'riichte aus Westindicn.

Filr die mineralogischen Sammlungen gingen ein: Von Herl'1l Dr.
:-; eh u c ha r cl t: 154 Stück Gesteine aus der Auvergne. Von Herrn Lehrl't'
Zimmermann in Striegau: 45 Stück l~'isch- und PIlanzenabclrücke aus
dem Kupferschief~r von Schwejna in Thih'ingen, 30 Stück Gesteine und
Miueralien aus dem Grallitgebiete von Striegau. VOll Herrn Dr. K 0 s
III ann in Berlin: 14 Stück Mineralien von Langenstriegis und Flodm
und von Douglashall bei Westeregeln. Von Herrn Hotelbesitzer
Pechtner: Circa 100 Stück Quarz- und F'eldspathkrystalle u. s. w. aus
llem Granit des ,Königshayner Gebirges. Von Herru Gymnasiallehrer

~ .__'-------" . ---'-'-.....4
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Dr. P l'ck in Lauball : 80 Stück verschiedene Eiuschlüsse des Basalts der
Umgegend VOll Lauhan, darunter Opal, Chabasit, Phillipsit, Mesolitll,
I,)nftrz, Magnetkies u. :'l. w. AussCl·dem Petrefactcll aus dem Rothliegen
deu VOll vVilnschendorf. Von Herrn RittergIltsbesitzer Dehmischjun.:
Kupfer- und Bleierze aus der Max-Grube bei Ludwigsdorf. Von Herrn
Baudirektor Ma r x in Dortmund : 22 Stilck Mineralien aus der Gegend
VOll Ems. Von BrITn General Schubarth: 24 Stück Mineralien aus
ller Gegend von Schmiedebcrg in Schlesien. Von Herrn Oberst v. Bosse:
Kobaltmanganel'7. vom Heideberge hei Rengersdorf. Von Her!'n
R. Hausmann, Schiller lIes Päd,tgogiullls in Niesky: Wawellit und
Peganit von Horscha. Von dem königl. Landesgeologen .Herrn Professor
D1'. W ei ss in Berlin: 4 Stiick sph~irolithischer Porphyr von Friedrichs
roda in Thihingen. Von Herrn Oberlehrer Dr. Zimmermann in Lim
berg a.fLahn: 2 Stilck Manganspath. Einzelne, in der Oherlausitz
gesammelte Stilckr Rchenkten die Herren: Stadtrath a. D. Schulze,
Kaufmann O. Erdmann, Postsekretär Röhr, Rittergutsbesitzer Mehig
auf Gr.-Krauscha, Kaufmann Himer und Kraetzig in Lauball.

Gegf'n Doubletten der Mineraliensammlung wurden eingetauscht:
VOll HClTll ])1'. Schuchardt: 25 Stück seltene Mineralien wie Arkansit,
\Varwickit, Samarskit, Larderl'llit, Xallthokon u. s. w. und von dem
mineralogischen Museum der königl. Universität Berliu: 40 Stück
scandinavischer Mineralien.

Als Geschenke für die ethnographische Sammlung war eingegangen:
Vun Herrn Geheimen AdmiralitätlSrath R ich t e r iu BerEn: Wurfspeer,
Pfeile, Schl1l uck;;achcn und Hausgeriith von den Salolllonsinseln und den
Iuselu: Bug,Lillville, Neu-Irland und Neu-Hannover.

D1'. R. P eck, Oustos der Sammlungen.

Jahresbericht
der Oekonomie-Section für das Geschäftsjahr 1875-76.

In Folge zu geringer Betheiligung namentlich seitens der JH'aldischen
Landwirthe konnten in diesem Wintersemester uur fiinf Sitzungen abge
halteu werden, worau;; wir folgendes referiren:

Die erste Sitzung wurde durch die Wahl des Sections - Votstunde;;
eingeleitet, deren Ergebniss dasselbe Hesultat des VOljahr's war, indem
Herr von Wolf±' als Sections-Vorsteher, Herr Hälmigk als Stellvertreter
und Herr BI U III e als Sekretär wieder aus der Wahlurne hervorgingen.
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Hierauf hielt der heim laudwirthschaftlicheu Uentral- Verein für
Schlesien accreditirte Wanderlehrer Herr R je g er vor einem ~iell1lich an
sehnlichen Auditorium einen Vortrag iiber die brennende Frage: »VOln
Schutzzoll und Freihandel«, der ihm reichlichen Beifall erwarb, indem
sich nach einer ~iemlich langen Debatte die grosse Majorität für seine

I
Meinung erklärte.

Im November uml December fielen die Sit~ungen wegen ~u geringer
Betheiligung aus.

In der Januar-Versammlung machte der Hl'lT Vorsit~ende die Mit
theilung: dass unser bisheriger Vertl'eter beim Central- Verein, Herr
Mo ritz Ei ch born zu Breslau, von seinem Mandat entbunden ~u sein
wünsche und an seine Stelle den Herrn y 0 n T h a dden auf Strachwitz
empfohlen habe. Eine an letztern gerichtete Anfrage beantwortete er
auch bejahend.

Besondere Anfll1erbamkeit erregte eine in der deutschen landwirth
~chaftlichen Presse enthaltene \Varnullg vor Verabreichung der Milch
perlsüchtiger Kühe an Kinder, durch derell Gelluss bei unendlich vielen
Kindern der Grund zur Tuberkulose gelegt werde, wie dies vom Herrn
Prof. Ger 1lt C h in Berlin durch umfas8ende Unter8uchungen llltchgewil'sen
worden.

Dem anschliessend hob der Herr Vorsit~ende die Nothwendigkeit
zur Verbesserung und Veredelung der Hornviehrayen durch Einführung
eines Stierkörgesetzes und Errichtung von Bullenstatiollen hervor.

Ein aus dl'll1 landwirthschaftlichenMinisteriul1l eingetroffenesSchreibcn
empfiehlt im Hinblick auf die sehr bedeutende Mehr-Einfuhr von Gerber
lohe (nachweislich im Jahre 1874: 1,100,000 Ctr. Einfuhr gegen 213,000
Ctr. Ausfuhr, 1873 sogar: 1,760,000 Utr. Einfuhr gegen nur 108,000 Ctr.
Ausfuhr) und im Interesse der Landeskultur die Wichtigkeit der Anlage
von Eichenschälwaldungen auf bisher unschönen nutzlosen Blössen.

Hinsichtlich der beabsichtigten Einrichtungen von Bullenstationen
führt Herr Kreisthierarzt Dl'. R i n g k in der IV. Sit~ung an, Jass nach
einer von ihm gehaltenen Umschau im Kreise ein Bedürfniss von min
llestens 20 Bullen vorliege namentlich für die in der Haide - Gegend ge
legenen Ortschaften, während der obere und bessere Theil des Kreises
eine derartige Unterstützung nicht hediirfe.

Vom Herrn Vorsib:enden wurde die Einrichtung einer Saamell
Controll-Station für die Oberlausit~ in AU8sieht gestellt, welche den Zweck
hat, die Landwirthe vor ACljuisition uUlI Verwendung unreinen und un
geeigneten Saatgutes zu schützen.
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Iu der fünftell und let~teu Sit~ung erfuhren wir aus den literarischen
Eingängen und Fachschriften interessante Mittheilungen, von welchen wir
um ein Erkenntniss des K. Ohertribunals vom 13. December 1875 erwähnen,
welches bestimmt, dass eine Eisenbahngesellschaft, welche ihre Anlagen
sn einrichtet, dass dieselben die Eigenthumsrechte der Adjacenten resp.
lEe aus deren EigenthllIn sich ergebenden Hechte schädigt, für jeden ent
stehenden Schaden ersatzpflichtig ist. Auch braucht der Gesch~idigte sich
nicht auf eine Vergütigung für die fortdauernde Beschädigung durch
eine CapitaJs-AbfilHlung ein~ulassEn.

Jahresberieht
der geographischen Section für das Geschäftsjahr 187!) -76.

Die Versltlllllliungen der ge 0 g l' a phi s c h en Section haben auch i 11

(lelll verflossenen Geschiiftsjahre eine rege und höchst erfreuliche TheiI
nahme der Mitglieder an den verschiedenen Gebieten des geographischen
Wissens hervorgenlfen nnd wurden in den regelmiissig erfolgten Sitzungen
eingehewie Vort.riige von allgemeinem Interesse gehalten.

Nachdem am 23. November v. J. die Wiederwahl des bisherigeu
Vorstaudes erfolgt war, eröffnete der Vorsitzende, Lehrer Leeder, ,lie
Reihe der diesjiihrigen Vorträge, indem er die Insel Madagascu,r ~Ulll

Gegenstande seines Vortrages nahm uml dieselbe nach ihrer herrlichen
Vegetation, ihrer eigenartigen Thierwelt und ihreu ethnologischen Ver
hältnissen schilderte.

In der folgenden ßitzuug der Sectiou, am 14. December, behandelt"
Herr Lehrer M iicke Stauley's neueste Erforschung des hisher noch fast gau;/,
lln bekannten Gebiets arn Ukerewc-See und wies nach, wie diesem Reisemlen
das Verdienst zuerkn,nnt werden muss, ein getreues Bild tiber diesen See
und seine LlLllllschatt gegeben und den südlichen Quellfluss des Nil, (len
Shimeeyn, entdeckt ;/,u haben.

Am 18. Januar c. sprach Herr Lehrer Schäfer über das ThaI der
1\at~bach, schilderte die orographischen Verhältnisse und die Naturschön
heiten desselben und beleuchtete seine geognostischen Erscheinungen unter
stetem Hinweis auf die wechselvollen Umgestaltungen (lesselben in den
Zeiten der Urwelt. -

In der Sitzung am 15. Februar sprach Herr Lehrer N eUmltUll L
tiber das Gebiet au der Küste von Guinea und schilderte die Besit;/,
ergreifung dessp.lbell durch die Kriegsflotte des Grossen Kurfürsten im
Jahre 1683, '
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Die Seetion schloss ihre diesjährigen Versall1mluugen am 21. M~trz

mit einem Vortrage des Herrn Lehrer M ii ck e, in welchelll derselbe deu
8chlllss der Erforschungen Stanley's am Ukerewc-Sec und Camcron's
neueste Entdeckungsreisen mittheilte.

Der geographische Lesezirkel wurde in bisheriger Weise durch den
Sekretär Herrn Lehrer Schäfer geleitet und es wurde dadurch den Mit
gliedern Gelegenheit geboten, sich von den interessanten Vorgängen auf
dem Gebiete der Geographie in fortlaufender Kenntniss zu erhalten.

Görlitz, den 30. Septembpr 1876.

Der Vorstand der geographischen Section.
Leeder , Vorsitzender,
Schäfer, Sehetär.

Bericht
über die Thätigkeit der zoologischen Section 1m Winter

Semester 1875176.

Die wologische Section begann ihre Thätigkeit im vorigen Winter
halbjahre am 3. November und wurde in dieser Sitzung Dr. Peck als
Vorsitzender, als Schriftführer, dit der bisherige. Herr Lehrer rr 0 b i a s.
(lie Wiederwahl entschieden ablehnte, Herr Gewerbeschullehrer Neu mann
gewählt. Die Wahl des stellvertretf"llden Schriftführers fiel auf Herrn
Apotheker Kleefeld.

Es sind im Laufe des Winters sechs 8itzungen abgehalten worden.
lu der ersten sprach der Vorsitzende i1ber den Olm (Proteus anguinus
Laur.) unter Vorzeigung eines von Herrn Dr. von Rabenau aus Krain
mitgebrachten Exemplars und zeigte und demonstrirte einige für die zoolo
gischen Sammlungen eingegangenen Gegenstände.

In der zweiten Sitzung am 1. December hielt Herr Lehrer To bias
einen Vortrag über die Ornithologie Nordafrika's, der Nilquellen , des
Küstengebiets am rothen Meer und tles SOlllali-Landes. Die dritte Sitzung
Cl,m 29. December wurde durch einen Vortrag des Schriftführers »Deber
die Wanderheuschrecke« ausgefüllt. Am 8. Februar besprach Herr Lehrer
Tob i a s die Bildung der Luftröhre bei Männchen und Weibchen des
lHtnsesägers (Mergns mcrganser) unter Vorlegung VOll Präparaten diese::;
Organs, ferner die Lebensweise des Ibis und des Scheerenschnabels. Der
Vorsitzende machte Mittheilungen iiber den Inhalt eines von ihm unter
suchten Auerhahnmagens und über die neuesten, die Fortpflanzungsge-

i
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:>chichte des Aals betreffenden Untersuchungen. In der Sitzung am
2:3. Februar hielt Herr Dr. Kahlbaum einen Vortrag iiher Menschen
und Afi'f'ngehim mit Demonstration ;r,ahlreicher Priiparatl'. In der letzten
Sitzung am 5. April berichtete Herr Lehrer Tobias iiber die in den
letzten zwei' Wintem zurückgebliebenen Zugvögel. Ferner referirte der
Vorsitzende über eine, von der philosophischen Fakultät in Bonn gekrönte
Preisschrift des Dr. Bar fu rt h, welche die Nahrung der Forellen, Salme
und Maifische behandelt und besprach ferner einige durch ihre Gestalt
und Lebensweise rmsge;r,eichnete, im Laufe des .Jahres für die Sammlungen
geschenkte Insekten.

Ausser den erwiihnten Vorträgen und Referaten fehlte es in den
stets zahlreich besuchten Sitzungen nie an Mittheilungen eigener Beob
achtungen von Seiten der Mitglieder. Die Thätigkeit der zoologischen
Rection ist im vorigen Willt,er eine ebenso lebhafte und regsame gewesen,
wie in den vorangegangenen ,Jahren und de.r Rückblick auf das verflossene
Gesellschaftsjahr würde ein durchweg erfreulicher sein, wenn nicht noch
in den letzten VVoehen .die Section den Tod ihres thätigen Schriftführers,
Herrn GewerbE'schullC'hrers Neumimn, Z11 beklagen gehabt hätte. Nicht
allein in der leidel' uur sehr kurzen Zeit seiner Amtsfiihrung, sondern
auch iJj «en Vorjahren hat der Verstorbene durch Vorträge bekundet.,
welche Theilnalmw er den Bestrebungen der Section widmetf'. Möge es
gelingen. eiuen gleich eifrigen Nachfolger zu finden.

Dr. R.Peek, VorFlitzendeI" !leI' SectioIJ.

Jahres berich t
der mineralogisch~n Section für das Geschäftsjahr 1875176.

Die mineralogische Section eröffnete in dem verflossenen Jahre ihl'f~

monatlichen Versammlungen am 9. November vorigen Jahres.
Statutarischer Bestimmung gemäss wurde in der ersten Sitzung die

Wahl der Beamten vorgenommen, als Vorsitzender gillg daraus wiederum
Herr GewerbeschuldirektoL" Dr. Bothe hervor, zum Sekretär wurde Herr
Dr. Fricke gewiihlt, nachdem der bisherige Sekretär, Herr Metzdorff,
erklärt hatte, dass er eine etwaige Wiederwahl unbedingt ablehnen müs~e.

Die vier Sitzungen der SectiOll, welche am 9. Novemher,am 7. De
cember, am 1. Februar und am 7. März stattfanden, wurden durch fach
wissenschaftliche Vorträge und daran sich knüpfende Erörterungen, SOW1P.

durch Vorzeigullg VOll interf'ssanten Mineralien ausgefiillt.
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Von den Vor+.riigen sin (1 zn pl'wlilllWI1:
1) Herr Dr. Peck: »Ueher hei Niesky gesammelte Minevalien.«
2) " Direktor Dr. Both e: »Ueber die ~'arbstoffe, welelw 7.lll' ~~rkI'JJnulIg

der sauren oder alkalischen Reaktion dienen.«
3) " Giirke: »Deber Turmaline.«
4) " Dr. Schllchardt: »Ueber die Tautal- und Niohhaltigen Minp

ralien.«
5) " Dr.Fricke: »Ueber Dihmschliffe.c

Das wissenschaftliche Lehen der mineralogischen SectiOll im ver
flossenen Jahre ist als ein reges zu bezeichnen und ich kann um Schluss
meines Berichts nur noch den Wunsch hinzufügen, dass auch in dem
kommenden Jahre die mineralogische Section sich einer ebenRo regen
Theilnahme erfreuen möge.

Dr. F ri c ke, 8ekretitr.

Jahresbericht
der chemisch-physikalischen Section.

Im Winterhalhjahr 1875/76 haben sechs f4itzungen der cbemisch
ph'yl'likalischen Section Rt,attgefllllllelJ.

In der ersten Sit7.lllJg. am 26. October, .wurde 7.llnächst die Wahl
,les Vorl'ltandes vorgenommen. Herr Direktor Dr. Bothe wurde ZUlU

Vorsit7.enden, Herr Dr. Kessler zum 8ekretiir nlld Herr Met7.dorff
zllm Stellvertreter des Sekretär gewählt.

Hierauf hif'lt der Vorsitzende einen Vortrag über die Apparate,
welche zur Verstärkung der Heizkraft des Leuchtgases ohne Anwendung
von Gebläse dienen und erldlLrte die neuesten Constructionell von Oefen
dieser Art. Herr Din>ktor Dr. Bothe zeigte ferner einen Apparat ;l;ur
Darstellung der Phosphorrscenz VOI' nnd beschrieb die Anfertigung der
sog. Leuchtsteine.

In der ;l;weitell 8itzung, :Im :30. NOVt'lIJ!wl', hil'lt Herr Dr. Pricke
einen Vortrag über die Farbstoffe, welche aus d81l1 Steinkohlentlleer dar
gestellt w8nlen. DeI' Vortragende sprach über die bei der troeknell
Defltillation der Steinkohlen entstehendpll Prodllkte, den'll UTll wandlungen
llud Anwendungen iu der Fiirbrrei.

In der nächsten Sitzung, am 21. Decembl'l', zeigt,e :r,uprst Herr
Apotheker l{J refeld 7.wei Gasapparatl', lJach Art eler BUlll'lell'Schell

.. c,·',·
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Brenner construüt, vor. Herr Dr. Bch ucharcl t besprach hierauf einige
Deue fluorescirende Substanzen 'unter Darstellung der hetr. Erscheinungen.
Der Vorsitzende, Herr Dr. Bothe, erläuterte ferner ein Polaristr6bometer
neuester Construction von ';Vild und die Verwendung desselben bei der
quantitativen Analyse von Zuckerlösllngen. Weiterhin besprach derselbe
die sog. Lichtmühle von Crooker und den Versuch von Plante, mit Hülfe
eines electrischen Stromes und eines Magneten electrolytisch ausgeschie
denes Kupfer spiralförmig rotiren zu lassen.

In der vierten Sitzung, am 25. .Januar 1876, besprach Herr Direktor
Dr. Bot hoe die Grunderscheinungen des Electromagnetismus und zeigte
einige neuere Formen von Electromagneten vor, nämlich einen Rad
magneten von Weber und einen Glockenmagneten von NickIes. Herr
Dr. Schmidt legte einen stabförmigen Magneteu nach NickIes, Herr
Dr. Kleefeld einen zur Verwendung bei chirurgischen Operationen. be
stimmten Magneten und Herr Metzdorff einen kleinen Hufeisenmagneten
von starker 'rragkraft vor. "reiterhin zeigte der Vorsitzende ein Exemplar
der Widerstandseinheit von Siemens, ferner einen Umschalter und einen
Stationsblitzableiter von demselben Constructeur und erläuterte deren Ein
richtung durch eine Zeichnung.

In der nächsten Sibmng, !lm 22. Februar, machte Herr Dr. v. d. Velde
zur Ergiinzllng seines im .Januar gehaltenen Freitags- Vortrages iiber
»Baco von Verulam« Mittheilungen über Baco als Naturforscher. In der
an diesen Vortrag sich allschliessenden Besprechung wurrle unter Anderem
auch der bei dem damaligen Standpunkte der Naturwjssenschaften sich
wunderlich ammehmelHlpll Rchrlliug'schen umI Hegel'scllen Naturphilo-
~ophie gedacht. ,

In der letzten Sitzung, am 28. März, zeigte zunlichst Herr Dr.
Schm i'd tein Crooker'sches Radiometer vor. Der Vorsitzende, Herr Dr.
Bothe besprach alsdann ein Prlicifolions - Prisma. yon Steinbeil und er
läuterte die Anwendung desl;eIben zur Bestimmung der Brechungs
exponenten yon Flüssigkeiten. FerMr erklärt Herr Dr. Bothe die Bp
griffe specifisches lInd llloleculares Brechungsvermögen und die Arbeiten
Landolt's über den husammenhang der chemischen Zusammensetzung mit
dem Brechungsexponenten.

Bei allen Sitzungen ller Section war eine rege Betheiligung der
Mitglieder der Gesellschaft zn bemerken.

Görlitz, llml 21. Octoher 1876.
Dr. Kessler,

Sekretär der chemisch - physikalischen Section.
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Bericht
über die Thätigkeit der botaniRchen Section der naturforRchen

den Gesellschaft während des Winter-Semesters 1875 176.

Die bota.nische Section hatte sich währenrl diel'les Semesters eines
noch regeren Besuches als im Vorja.hre zu erfreuen. -- Vorsitzender und
Sekretär wurden wiedergewählt, zum Rtellvertreter des Letzteren Herr
Lehrer Reima nn.

Ausser den Vorträgen von Herrn Burmcister
1. Ueber das ausserordelltliche Wachl'ltlmm einiger Bäume.
2. Zellcomplexe,
3. Ueber Bewegungserscheinullgen nach Pfeff'f.'rs Beobachhmgen,
4. Ueber die geographische Verbreitung tler Gew~ichse,

5. Blattstellullg der Gewächse,
und dem Sekret~ir

6. Ueber die Zelle,
7. Fortpflanzung der Angiospermen, Cl ymnospermen, Filiees und

Equisetaceae,
8. Fortpflanznng der Lichenes, Uharaceae und Myxomyceten

füllten die Demonstrationen lIes Hf'lTn Dr. Peck über einige pxotisclw
Sämereien (Zamia, Bombax Hura u. s. w.), Jie die Sammlungen der Giite
des Herrn Uorvettencapitain Sattig uud des Herrn Kaufmann Breslauer
verdanken, und die Vorzeigung der berühmten von K i t t li tr.' sehen
Vegetationsansichten des Riesengebirges durch Herrn Direktor ROln berg
(lic fünf SectiolH'isitzungen aus.

Zum Schlusse wurde dem von Görlitz scheidentlen Vorsitzelldeu der
Section, Herrn Realschullehrer Burmeister, für seine Bemühungen um
die Section der Dank der Versammlung durch Erheben VOll deu SitZI'JI
ausgedrückt.

VI'. H. VOll H,abenau, z. Z. ~ekret~il·.

Protokoll
der Hauptversammlung am 29. Decpmber 1876.

1. Herr Priisident R 0 111 ], erg theilt mit, (las" die Herren: Ehren
mitglied Direktor Sc h ü t t, (lic wirklichen Mitglieder: Lehrer N pt te 1'

manJl, Fabl'ikbesitzer Krau"p und Geh. Kommel'zieurath Schmidj-
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verstorben sind. Die Versammlung ehrt das Audenken der Verstorbenen
ckrch Erheben von den Sitzen.

2. Ihren Austritt aus der Gesellschaft haben angezeigt, wegen
Verzug die Herren: Telegraphen-Sekretär Ebel, Thierarzt Klingner.
Post-Assistent Lu tze, Zeichenlehrer Mor~ tz ki, Telegraphist Pi eh eh,
Telegraphen- Sekretär W egert,Kaufmann Alfred S ach s, Gutsbesitzer
Jallike, Dr. med. Gerken. Aus anderen Gründen die Herren: Organist
Fleischer, Apotheker Laube, Lehrer Schade.

3. Nach stattgefundener Ballotage werden aufgenommen die
Herren: Cand. philos. Goldbach, Kaufmann J. Levy, Civil-Ingenieur
Menzner, Realschullehrer Diihring, Kaufmann Walter Bauk,
Chemiker Frey, Chemiker Mailer, Chemiker Thörl, Kaufmann
Röhrig, Rendant Zeth, Rittergutsbesitzer Hagendorn, Stadtbaurath
Kubale.

4. Herr Kreisthierarzt ~ li n g n e I' wird auf seinen Antrag zum
korrespol1direnden Mitgliede ernannt.

5. Es erfolgt die Vorlesung der Dankschreiben der Herren Professor
Dr. H. Schmidt und Direktor Dr. Hecker, der Schreiben des Ehren
mitgliedes Herrn von Ho me y e r' und des Akademischen Lehrervereius
7.U Graz.

6. Herr Custos Dr. P ec k berichtete über die Vermehrung der
SummIungen.

7. Herr~ Kassirer Ehe l' t wird Decharge ertheilt: Der Herr
Präsident <1ankt demseIhen für seiue Mühwaltuugen und schliesst die
Sitzung.

Romhe.rg. Körner.
Knappe. E. A. Blume. G. Schoh.

Protokoll
der Hauptversammlung am 23. März 1877.

1. Die Hauptversammlung wird eröffnet mit der Vorlesung des
Protokolls der Iet7.tfm Hauptversammlung.

2. Die Gesellschaft hat durch den Tod folgende Mitglieder ver
loren, die Herren: ~Jhrenmitglied Stabsarzt a. D. Dr. Moritz, das
korrespo~~nde Mitglied Buchdruckereibesitzer Enders in Neutitschein
und die wirklichen Mitglieder Partikulier Sc h m i d t, Kaufmann La n tz k e.

24
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Die Versammlung ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben
von den Sitzen.

3. Ihren Austritt haben angemeldet, die Herren: Kaufmann
Apitzsch jun., Major Grützmacher, Kaufmann Hähnel, Partikulier
Hällmigk , Schönfärber Neumann, Lehrer Somme, Rektor Vor
brodt, Kaufmann EicheIs, Dr. med. Fischet:, Lehrer Knittel.

4. Nach stattgefundener Ballotage werden aufgenommen, die
Herren: Kaufmann Otto Eschrich, Hotelier Miiller, Pächter Schöu
berg in Schönbrunn, Kaufmann Bähr, Lieutenant von Köppen.

6. Herr Rudolph Te m p I, Pest, wird als korrespondirendes Mitglied
aufgenommen.

6. Herr Eisenbahn-Baumeister Ruchholz ist aus der Reihe der
korrespondirenden Mitglieder ausgeschieden und als wirkliches Mitglied
wieder eingetreten.

7. Es erfolgt die Vorlesung des Schreibew'I, die Gründung des
Wissenschaftlichen Klubbs zu Wien betreffend.

8. Das Dankschreiben der Sociew nationale rIes sciences naturelles
de Cherbourg wird verlesen.

9. Der Herr Präsident theilt mit, dass die Herren Stände der
Oberlausitz der naturforscheuden Gesellscllaft wieder ein Gesehenk von
120 Mark iiberwiesen habell.

- 10. Der Versammlung wird mitgetheilt, dass die Parterre-Räumlich
keiten 7.ur Aufstellung der mineralogisehen Rammlungell benutzt und
fertiggestel1t worden sind. Die Mitglieder werden aufgefordert, dieselben
nach Schluss der Versammlung zu besichtigen.

11. Herr Custos Dr. Peck berichtet über die Verlllellrung Jer
Sammlungen.

12. Der Herr Präsident dankt hierauf den Ge:'>cllf'llkgebern Ul1

Namen der Gesellschaft und schliesst, die Sit7.ung.

Romberg. Körner.
Leedel'. GÜrke. Gilbricht.

Protokoll
der Hauptversammlung am 20. Octoher 1877.

Der Herr Präsident eröffnet die Hauptversammlung, indem er die
erschienenen Mitglieder beim Begillu 11r8 neuell Gesellsehansjahres begrüsst.
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1. E~ rrfolgt. clip Vl'rlrsnng l1rl'> Protokolls der letzten Haullt
vl'rRftmmlung..

2. Die Gesellschaft hat seit der letzten Hauptversammlung durch
<len Tod folgende Mitglieder verloren, die Herren: Assistenzarzt Dr. Hau s
mann, Generalmajor von Krohn, Photograph Lutze, Kommerzien
rath Müller, Partikulier Semmel'. Die Versammlung ehrte das An
denken der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

3. Ihren Austritt aus der Gesellschaft haben angemeldet wegen
Verzug, die Herren: Kaufmann Hager, Referendar Dr. Kuschel,
Hauptmann von Kunowsky, Referendar Rietzsch, Chemiker Mailer,
Gutsbesitzer Zach, Chemiker Thörl, Partikulier Töpfer, Kreisgerichts
Rath Strützki. Aus anderen Gründen, die Herren: von Herzberg,
Auktiouskommissar Gürtler, Rektor Gross, Kaufmann Hentschel,
Kaufmann Krems, Kaufmann C. Lubisch, Musiklehrer Mätzke,
Stadtrath Seidler, Partikulier Stoltz, Partikulier O. Walter, Stadtrath
Schiedt, Lehrer Böhm, Kaufmann John, Partikulier Ruppricht.

4. Zum Eiutritt haben sich gemeldet und werden nach statt
gefundener Ballotage aufgenommen, die Herren: Kreisgerichts- Aktual'
Bornemanu, Premierlieutenallt Herzer, Apotheker Imgart, Kauf

. mann Richard Hoffmann, Partikulier von Ohnesorge, Kas8irpr
Carl Sc hm i eH, Kaufmann Juli u s Sch ult.ze, Rittergutsbesitzer W ei se,
Deutscb-Ossig, Lieutenant Mitscber.

rl. Die Herren Gutshesitzer Töpfer und Kreisgericht.srath Strützki
werden auf ihren 'Wuusch bei ihrem Wegzuge in die Zahl der korre
spondirenden Mitglieder aufgenommen.

6. Es erfolgt hierauf die Vorlesung des Kassenbericbtes durch
Herrn Kassirer Ehert, sowie des pro 1877/78 aufgestellten Etats.

7. Hieran schliesst sich die Mittheilung, dass der Zinsfuss des auf
dem Museum haftenden Kapitals, den Herren Landständen der Oberlausitz
gehörig, VOll [) auf 43/4 % herabgesetzt worden ist, sowie

8. dass VOll der geologischen Landesuntersuchung des Königreichs
Sachsen die Specialkarten VOll Chemnitz 96a und b geschenkt worden sind.

9. a) Der Schriftenaustausch mit der Soeietil Adriatica die Sciem:e
Naturali, Trieste; 2) Dem National-Museum von Ungarn zu Pest; 3) Office
U. S. Geological Hurvey of tbe Territories, Washillgton; 4) Academy of
Natural Scienees of Jowa wird genehmigt.

10) Es erfolgt der Bericht des Gesellschafts-Sekretärs über das Jahr
1876/77.

24.*
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11. Herr Custos Dr. Peck berichtet hierauf iil)er die Vermehrung
der Sammlungen und über seine Thätigkeit in denselben. Herr Direktor
Romb erg spricht Herrn Custos Dr. Peck den Dank und die Anerkennung
der Gesellschaft aus.

12. Hierauf folgt die Neuwahl der Beamten. Herr Sanitätsrath
Dr. Kleefeld wird als 2. Präsident wieder gewählt mit 32 gegen
2 Stimmen, ebenso Herr Apotheker Körner mit 29 gegrn 1 Stimme als
Sekretär; Herr Dr. Putz Ier mit 30 gegen 3 Stimmen zum stellvertreten
den Sekretär; zum Kassirer Herr E b er t mit 25 gegen 1 Stimme; Herr
Dr. Peck mit 28 gegen 2 Stimmen zum Bihliothekar; Herr Bauinspektor
Schoh mit 28 gegen 1 Stimme zum Hausverwalter. Sämmtliche neu
gewählten Beamten erklären sich zur Annahme der Wahl bereit. Herr
Stadtrath HaI berstadt wird mit 22 gegen 2 Stimmen zum Ausschuss
direktor wiedergewählt. Die Herren Buchhändler Re mer mit 28 Stimmen,
Stadtältester Struve mit 29, General Schubarth mit 27, Apotheker
Kleefeld mit 28, Direktor Bothe mit 28 Stimmen werden als Aus
schussmitglieder wiedergew~ihlt.

13. Herr Bibliothekar Dr. P eck erstattet den Bericht über die
Vermehrung der Bibliothek.

14. Der Etat pro 1877/78 wird, wie aufgest,ellt, genehmigt,
in Einuahme und Ausgabe mit Mark 12562,03.

15. Es erfolgt der Bericht der Herren Sekretäre der Oekonomie
Section, der geographischen Section, der zoologischen Section, der bota
nischen Section, der mineralogischen Section und der chemisch-physi
kalischen Section. - Der Herr Präsident dankt den Vorsitzenden und
den Sekretären der vel'schiedenen Sectionen, sowie den Mitgliedern der
selben für die anregenden Vorträge, die im verflossellel~ vVintersemestel'
gehalten wurden.

16. Der Herr Präsident theilt zum Schluss mit, dass die Vorträge
am Freitag, den 25. October, beginnen und I>chliesst die Sitzung.

Romberg. Körner. E. Mühle. Suckow. Ihuschki.

Siebenundsechzigster Jahresbericht
des Gesellschafts-Sekretärs von Michaeli 1876 bis Michaeli 1877.

Meine Herren!

Wiederum ist ein Jahr pntschwunden und in dPlll Schoosse der
Zeiten gebettet, wiederum liegt es mir heut ob, Ihnen im Allgemeinen

. i



r' '," .E ..,,: .. , ,.•,,#"41).(1, ....

373
J

tlbel' den Stanu 11l1Serer Gesellschaft, ilber die VVandlungen, welche die-
selbe im verflossenen .Jahre durchgewacht, sowie über das wissenschaft
liche Leben und sonstige Vorkonllnnisse Bericht zu erstatten.

Konnte sonst stets von einer Zunahme der Mitgliederzahl berichtet
werden, so bin ich heut leider nicht in der gleich glücklichen Lage,
Ihnen dasselbe meldeIl zu können. Schauen wir jmloch hoffnungsvoll in
die Zukunft, und trösten wir uns mit der sicheren Zuversicht, dass mit
dem Schwinden der schon so lange andauernden Ungunst der Zeit,ver
hiiltnisse, die fast Jeden mehr oder minder berührt, auch unserer Gesell
schaft alte Mitglieder erhalten und neue reichlich zutreteu werden.

EineIl schmerzlichen Verlust hatten wir zu beklagen durch das
Dahinscheiden unseres Ehrenmitgliedes, des Herrn Stabsarzt a. D. Dr.
NI ori tz, der bis an's Ende seiner Tage reges Interesse an den Fortschritten
lIcr Wissenschaft gezeigt, und besonders dic Zwecke unserer Gesellschaft
in jeder Hinsicht thatkriiftig gefürdcrt hat; ihm ist dadurch eill bleibcndes,
dankbares Andenken gesichert.

"Vir beklagen ferner das Ableben unseres l%remnitgliedes, des Herrn
Gymnasia1direktors a. D. Dr. Schütt, der währcnd drei Jahre, 1860 bis
1863, seine Kdtfte ller Gesellschaft als zweiter Präsident widmete; der
Tod entriss .uus femel' unser korrespondirendes Mitglied, Herrn Dr. J oh.
Nepomuk Enders, Ritter hoher Orden und Buchdruckereibesitzer in
Neutitschcin in Mähren, sowie zehn wirkliche Mitglieder, die Herren:
Assistenzarzt Dr. med. Hausmallu, Generalmajor von Krohn, Fabrik
besitzer Otto Krause, Kaufin. Lantzke, Photograph Lutze, Kommer
zienrath Müller, Oberlehrer N etterlllanl1, Geh. KomlUerzienrathSchmid t,
Partikulier Schlllidt und Partikulier Semmer.Fürwahr eiDe reiche
Ernte, die der 'fod im verflossenen .Jahre unter unsereIl Mitgliedern ge
halten.

Wie ich Ihnen vor Jahresfi-ist mittheilte, zählte die Naturforschende
Gesellschaft llalllals: 31 Ehrellmitglieder , 91 korrespondirende und 427
wirkliche Mitglieder. Neu hinzutraten in den Haupt-Versammlungen: am
21. October 1876 18, am 29. Dece-mber 1876 12, und am 23. März 1877
6 wirkliche Mitglieder. Ausserdem traten hinzu 1 Ehrenmitglied und
5 korrespondirellde Mitglieder.

Ihren Austritt aus der Gesellschaft erklärten: 21 Mitglieder wegen
vYegzug, 24 Mitglieder aus anderen Griinden.

Die Zahl der Mitglieder bis zum heutigen Tage beträgt somit:
:30 EhrenruiLglieder, 95 korrespondirenJe und 408 wirkliche Mitglieder.

Die Zahl der wissenschaftlichen Vereinc und Institute, mit. dellen
wir in Schriftellaustausch stehen, hat sich im verflossenen J ahl'e um drei
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vermehrt und betiägt nunmehr 184, währellli wiederulll mehrere Vereine
den Schriftenaustausch beantragt haben, dem Sie heut jedenfalls Ihre Ge
nehmigung nicht versagen werclell.

Die Betheiligung der Mitglieder an den Gesellschafts-Abenden. sowie
a,n den Sectionssitzungen zeigte, dass ein reges hJ teresse für die Natur
wissenschaften in unserer Gesellschaft nicht erstorben ist.

Vorerst gebührt unser aller Dank denjenigen Herren, welche sich
bereitwillig und gewiss nicht ohne Mühewaltung der Aufgabe unterzogen
hatten, an den Freitag-Abenden die Vorträge zu haltell. Es sprachen

Vor Herren:
1t1l1 10. November 1876 Herr Kaufmann Richter: Heisebilder aus der

Türkei. (Die Türken und der Islam, Sitteu und Gebräuche der
Bevölkerung) ;

alll 17. u. 24. November 1877 Herr Geneml Schubarth: Ueher (lie Aralo
Kaspi-Niederung im Lichte der Meeres- Umsebmngs-'l'heorie des

. Professors Dr. Schmick;
alJ1 1. December 1876 Herr Dr. Suckow: LIeber Br:'wegullgserscheilluugell

in den Pflanzen;
am 8. December 1876 Hen' Dr. Kessler: Ueuer die 'rholllas'sche Rechen-

maschine;
am 15. u. 22. December 1876 Herr Direktor Romberg: Ueber Alchemie;
am 12. Januar 1877 Herr Direktor Romherg: Ueber Alchemie;
am 26. Januar u. 9. März 1877 Herr Kaufmann Richter: Reisebilder

aus der Türkei (von Serajewo nach Imoski, von Imoski nach
Mostal', von Semlin ii.ber Belgmd nach Serajewo);

am 2. n. 9. Februar 1877 Herr Direktor Rombel' g: Heber Alchemie
(der letzte Adept, Sch wimleleien, Einiges i1bel' die ll1ystiscllt'l1
Richtungen, welche aus uer Alchemie hervorgegangen, ~mfgedecktc
Betrügereien, die hermetische Gesellschaft, glLnzlicher Verfall der
Alchemie) ;

am 16. u. 23. Februar Herr Dr. Put:del': Deber Zeitrechnung.

Vor Damen und Henen sprachen:
am 27. October 1876 Herr Dl'. Schuchal'ut: Ein 'rag <tm Niagarafall;
am 3. November 1876 Herr Dr. B la u: Aus der Geschichte der Glas

Industrie;
am 5. Januar 1877 Herr Dr. Sehn ei der: Ueber die Petroleum -lTe

winnung am Kaukasus ;
am 2. März 1877 Herr Sanitätsath Dr. Kleefeld : Die Halbedelsteine; -
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am 16. März 1877 Herr Dr. van der Velde: Die Thierwelt in Sage
und Dichtung.

Ueber die Tbätigkeit der verschiedenen Sectionen, welche in dem
verHossenen Jahre in aussergewähnlichem Masse stets zahlreich besucht
waren, werden Ihnen die betreffeIHlen Herren Sekretäre selbst berichten.

Dem Wohlwollen der Herren Landstände der Ober-Lausitz verdankten
wir wiederum ein Geschenk VOll 120 Mark, bestimmt zur Vermehrung
der Sammlullgen und der Bibliothek. Leider blieb die von dem königlich
preussiscllen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- una Medicinal-An
gelegenheiten ersehnte Ynt,erstützung in diesem Jahre aus, hoffen wir,
flass dieselbe im nächsten Jahre dafür um so reichlicher fliesst. Trotzdem
ist es aber gelungen, Bibliothek und Sammlungen beträchtlich zu ver
mehren, letztere jedoch hauptsächlich durch Geschenke auswärtiger und
sogar übersel'ischer Freunde, und durch die stete Opferbereitschaft der
Mitglieder, unter denen einige, deren Namell Sie in keinem Berichte unseres
Custos, des Herrn Dr. P eck, vermissen werden. Ihnen Allen im Namen
der Gesellschaft unseren herzlichsten Dank. Näheres über die Geschenk
geber und die betreffenden Geschenke, sowie über die aus den Mitteln
(leI' Gesellschaft erworbenen Stiicke wird Herr Dr. Peck die Güte haben,
Ihnen zu berichten.

Nicht unel'wiihut kann ich an dieser Stelle lassen, dass die im
vorigen Jahre projektirte Aufstellung der Mineralien in den Parterre-,
Räumlichkeiten des Museums im Frühjahr erfolgt ist; waren die veran
schlagten Kosten schon nicht unbeträchtlich, so blieben dieselben doch
weit hinter dem wirklichen Kostenpunkte zurück; jedoch ist dadurch erreicht,
dass die nunmehrige Aufstellung der Sammlungen eine den Anforderungen
entsprechende geworden ist

Die Sammlungen waren in dem vergangenen Sommersemester , wie
alljährlich an den Donnerstag Nachmittagen für Jedermann geöffnet, und
erfreuten sich wieder eines zahlreichen Besuches. Dieselben waren ausser
dem ein Anziehungspunkt flir viele auswärtige Naturforscher, die über
die in denselben, Dank den unermüdlichen Bemühungen unseres Custos,
herrschende Ordnung und Sauberkeit des grössten Lobes voll waren.

Die Herreu: Lehrer G 0 h r, Lehrer Mü h Ie , Lehrer Seidei und
Lehrer H offm an n waren der Aufforderung, die Aufsicht an den Donners
tag Nachmittagen in den Sammlungen zu übernehmen bereitwilligst ge
folgt, und spreche ich deuselbeu hiermit im 1'!amen des Präsidiums den
Dank der Gesellschaft alls.

Die Versammlullg deutscher Naturforscher und Aerztc, welche im
~eptelllber d. .J. in Miinchen tagte, ist von mehreren unserer Mitglieder
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besucht worden, und dürfen wir uns gewiss. dei' :111gcnchmeu Hoffnung
hingeben, dass die, auf derselben empfaugeucu Anregungen jlicht ohue
Nutr.en für die Gesellschaft sein werden.

Der gii.nstige Stand unserer Pjllan~ell erhmbtc es uns, dass wir (lell

Etat für das nächste Jahr Uili 558 Mark in Einnahme und Ausgabe er
höhen konuten; die Summen, welche den einzelnen Zweigen zu Gute
IWl1lmen sollen hat Ihnen Herr Kassirer E b er t vorgetragen.

Im August dieses Jahres fand auch ZUlU ersteu Male die statuten
uüissig festgesetzte Auslösung der Schuldscheine statt, welche im Jahre
1868 zur Deckung von uothwendigen Baulichkeiten aufgenommen wurden..
Die gezogenen Nummern sind seincr Zeit durch die hiesigen Blätter
bekannt gemacht und ist an die betreffenden Inhaber der fällige Betrag
mn 1. October d. J. abgeführt worden.
. Das Stiftungsfest der Gesellschaft, sowie der übliche Ball im Februar
siud in althergebrachter Weise unter regel' Betheiligung gefeiert wordeu,
Ibhingegell ii.berraschte allgemein der Umstand, dass das sogenanuk
kleine Stiftungsfest wegen Mangel an 'l'heilnehmel'll nicht stattfilHlcu
konnte; ein Umstand, der, soviel ich erfahren kouute, seit der Einfii.hrung
dieses Festes nicht vorgekommen.

Und nun meine Herren zum Schluss Ihnen Allen ein fröhliches
Willkolllmen wieder in diesen Räumen, wirke ein .Jet/er nach seillcll
Kräften, dann wird die Gesellschaft nicht aufhören zu wachseu und :w
gedeihen;

Otto Koernel'.

Bericht
ü bel' den Stand der Kassenverhältnisse der naturforschenden

Gesellschaft zu Görlitz ult. September 1877.

Hochgeehrte Herren!

Wenn ich Ihnen meinen. Bericht übel' dia Resultate des um
30. September cl. J. geschlossenen Rechnullgsjahres, wie folgt, abstatte,
so hoffe ich im Voraus, dass dieser Bericht auf Sie einen nicht ungünstigen
Eindruck machen wird. . Demi thatsächlich sind die Ergebnisse des soeben
bp.encleten Geschäftsjahres 11m erfreuliche zn 11enuen. Zwar habe ich ab
der von Ihnen gewählte Verwalter Ihrer Kassen-Angelegenheiten schon
seit einer längeren Reihe von Jahren Ihnen iibel' dieselben immer nur
Günstiges zu berichten gehabt, deun obgleich ich Ihnen niemals

"ö" .
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erheblichere Ueberschüsse nachzuweisen vermochte lll1d die Kassenbestände
sich am Schlusse des Jahres immer nur ,wf wenige Mark beliefen, so
WlLr ich doch stets in der Lage, Ihnen mittheilen zu können, dass allen
Anspriichen, welche die Verwaltung an Ibre Kasse gestellt batte, genügt
worden war, dass manche bedeutende. Anschaffungen, manche Ver
besserungen und Erweiterungen ermöglicht, manche seit lange als noth
wendig gefiihltell Beclürfn isse befriedigt werden konnten, ohne den Credit
d\:'r Gesellschaft bei Fremden in Anspruch zu nehmen.

In diesem Jahre aber bill ich in die besonders erfreuliche Lage
versetl';t, Ihnen berichten l';U können, dass in letzterer Beziehung das ab
gelaufene Geschäftsjahr gegen die früheren nicht zurücksteht. Es ist
nämlich, nachdem die vom 1. October 1876 nicht mehr vermietheten
Zimmer im Erdgeschoss zur Vergrösserung der Sammlungs-Räume heran
gezogen wonlen sind, nicht blos die Verausgabung eines wesentlicheJl
Betrages für den Ban einer Treppe l';wischen den Zimmern des Enl
ge:;chosses und der ersten Etage zur Herbeiflihrung einer Verbindung
derselben möglich gewesen, es haben nicht blos der Vergrösserung der
~ammlungen und der Bibliothek verhältnissmässig erhebliche Beträge
wgcwcndet werden können, sondern es ist auch eine Verminderung tIer
Schuldenlast der Gesellsr.haft durch die planmässig erste Ausloosung der
im .Jahre 1868 l';Lllll Betrage von 9000 M. ausgegebenen Schuldver
schreibungen il (j0 M. in Höhe von 900 M. eingetreten und es hat sich
ferner ein baarer Ueberschuss von 881 M. 03 PI'. ergeben.

Es ist dies ein Ueberschuss, der nicht sowohl über meine Erwar
tungen weit hinausgegangen ist, sondern auch bei den Mitgliedern Ihres
PräsiJii' und Ihres Ausschusses eine nicht unangenehme Ueberraschung
hervorgerufen hat, die hoffentlich von Ihnen, meine Herren getheilt
werden wird.

Der Grund Ul diesem Ueberschusse ist darin zu suchen, dass
namentlich die Einnahmen an Eintrittsg~IJern und Beiträgen einen erheb
lichen Mehr-Ertrag gewährt haben, als bei dem ausserordentlich vorsichtig
aufgestellten Voranschlage für das Geschäftsjahr angenommen wurde,
sowie ferner, dass in JIIlJ,nchen unproduktiven Titeln der Ausgabe eine
nicht unerhebliche Ersparniss hat gemacht werden können.

Beziiglich des erzielten Ueberschusses ist w erwtihnen, dass der
Ausschuss bei der Berathullg des Ihnen später zu Ihrer Beschlussfassung
vorzutragenden Entwurfes eines Etats für das soeben begonnene Geschäfts
jahr beschlossen hat, denselben zum grossen Theil der Schulden-Tilgung
durch eine höhere als die plunmässige Ausloosung im nächsten Jahre
zuzuwenden.

.~
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12,738 M. 64 Pf.

"

"
"

11 " ßO "

81 " 40 "

J68 " 65 "

1488
" "

539
"

45
"7.52

"
80

"308
" "

36
" "

10 M. 16 Pf.
264 "

4-848 ,.

2790 "

4564 " 83 "

B. die Ansgaben
haben dagegen 11,8.57 M. 61 Pt'.
betragen, nämlich:

1. fiir allgemeinen Verwaltnngs-Aufwaml
a. persönlichen 2260 M. -- Pf.
b. materiellen. 1088 " 89 "

3348 M. 89 Pf.
2. für Abgaben und Lasten 237 " BO "

für Reparaturen und Aenderungen
am Museum 1139 " 10 "

1376 M. 40 Pf.
3. für Zinsen von auf dem MuseulIl

haftenden Hypotheken-Kapitalien.
4. zur Vermehrung und Unterhaltung

der Sammlungen
.5. auf die Bibliothek .
0. fiir Stiftungsfefit uud Ball
7. für Vortriige bei den Ahend-Ver

8ammlungen

Im Ganzen haben sich
A. die Einnahmen

des abgelaufenen Rechnungsjahres auf .
belaufen, und zwar:

I. an Bestand und Resten ans früheren
Jahren .

2. an Eintrittsgeldern .
3. an laufenden Beiträgen
4. an Erlös von verkauften Gesell

schaftsschriften .
.5. an Erlös von verkauften entbehr

lichen Kahinetsstücken
ß. an Miethszinsell für Lokalien im

Mm,eum etc..
7. an Eiunahmen unter dem Titei

:tInsgemein<, worunter sich die VOll

flen Landständen der Oberlausitz
bewilligten 120 M. befinden.

8. an Miethszinsen von dem Hause
Demianiplatz No. 9.
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"

15 M. ß3 Pf.

900 "

8. an unvorhergesehenen und ausser
ordentlicheu Ausgabeu

9. an zurückgezahlten Kapitalien .
10. an Zinsell und sonstigen Ausgaben

für das Haus Demianiplatz 9. . 2785" 14 "
Hiernach haben die Einuahmell die Ausgaben um den oben an

gegebenen Betrag von 881 M. 03 Pf. überstiegen.
Dies ist mein Special-Bericht für clas beendete Geschäftsjahr ulld

ich könnte meinen Vortrag filglich hiermit schliessen.
Wenn ich dessen ullgeaehtet die Aufmerksamkeit der heute zur

Hauptversammlung anwesenden Mitglieder noch weiter in Anspruch
nehme, so geschieht dies, um Ihnen ein kurzes Resume über die gesammte
Vennögellslage der Gesellschaft zu geben.

Ich hoffe, Jass Ihnen dies nicht unangenehm sein wird; ich werde
mich auch bemii.hen, Sie nicht mit einer zu grossen Menge Zahlen zu
ermüden.

Meine Herren! Wie Sie Alle wissen, besteht das Vermögen unserer
Gesellschaft nicht in allerhand Industrie- oder anderen Aktien, dl.'rell
Werth sich in den Schwallkungen des Tages - Courses bewegt und
morgen gleich Null stehen kann, wenn wir heute glaubeu, in unseren'
VerhiHtl1issen gut konsolidirt zu sein. Der Zusammensturz irgeud eines
GeId-Instituts kann uuscr Vermögen nicht tangiren, denn dasselbe wird
gebildet aus einer grossartigen , wohl gepflegten Sammlung von Natu
ralien, wie sie manche Universitätsstadt kaum aufzuweisen hat und aus
zwei Gebüudeu in einer gut gelegenen Gegend im Mittelpunkt der Stadt..
Das eine davon ist das Museum in dem die heutige Versammlung tagt.
Ich hebe das let7;tel'e hier besonden; hervor, weil ilJ ihm der grösste
Theil (les Gesellschafts-Vermögens beruht, und ich gestatte mir eiUCll
Rückblick auf die Lage unserer Gesellschaft- vor der Erbauung des
MUSelUIJS zu werfen.

Damals bestanden die ganzen Schätze der Gesellschaft nur in einer
fii.r jene Verhältnisse allerdings nicht geringfrlgigen, aber kaum den
vierten Theil der heutigen betragenden Sammlung und etwa in einer
ziemlich grossen Summe rückständiger Mitglieder-Beiträge. Das schien
iiusserlich Alles ~u sein, aber sie hatte dennoch noch einen besonderen
Schat~ und clieserbestand in dem allzeit regen Geiste einer Anzahl um
die "rissenschaft emsig bemühter Mitglieder, unter denen der damalige
Präsident von Möll ell d 0 rH, der jetzige Vice-Präsident Sanitätsrat.h
Dr. Kleefeld und der Inspektor Ller Sammlungen Dr~ Peck an der
Spitze standen. Ihrem Eifer um die Förderung der Gesellschaftszwecke
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ist der Plan zu verdanken, der die Erbauung des l\1usenrlls in's Leben
gerufen hat. Dieser Pbn war unter den damaligen Verhältnissen der
Gesellschaft sowohl, als der Stadt Görlitz; und ihrer zu jener Zeit noch
beginnenden Entwickelung ein kühner uml manches der Mitglieder hat
iiber seiner Ausführung bedenklich den Kopf geschiittelt. Die Zweifel
über das Gelingen desselben schienen auch dul'cbaus nicht unberechtigt.
Denn wer sich daran erinnert, dass Zl1l' gedachten Zeit das hauptsäch-.
lichste Vel'kehrsleben der Stadt noch in der Neissstrasse, dem Unter
·markt und der Briiderstrasse pulsirte, wer weiss, dass das vornehmste
Bier-Lokal in einer engen Parterre-Stube der Steinstrasse sich befand,
der wird sich auch der Beurtheilung erinnern, die die Idee fand, fast all1
Ende der Stadt -- deml damals war der ganze Stadttheil zwischen dem
(licken Thurme und dem Bahnhofe fast noch unbebaut - das Museum
z;u errichten. J;'ür die wissenschaftlichen Zwecke der Gesellschaft war ja
.ler Platz vor;-.iiglich, in Bezug auf die Ertrage an Miethzinsen aus dem
MuseUlll aber, auf welthen ja der Pbn basirte, mochten dagegen die
gehegten Zweifel begründet sein.

Und dennoch sind dieselben sofort nach der Vollendung des Baues
beseitigt gewesen, dennoch faqden sich bald Miether fiir einen Theil der
Lokalien. deren Miethe die Zinsen (les Bau-I{ apitals wenigstens nahezu
deckten, tlenl10ch zeigte sich sehr bald, dass der Plan auf keiner unüber
legten Kiihnbeit, sondern auf einer sehr wohl begriindeten Voraussicht
jener Miinller herubte, die ihn erdacht hatten. Freilich haben lange
Jahre hindurch nicht unbedeutende· tinanzielle Schwierigkeit.en bestanden,
:w deren Ueberwilldung elie gall~e Kraft der leitenden PeTflOnen und nicht
minder die weiseste Sparsamkeit in allen Verwaltullgs~weigen, sowie
eine Beschränkung auf das geringste Mass des Nothwendigen I-{ehört
haben. Wie nun aber die Ausfiihrung des Museum-Baues zum wesent
lichen Wohle der Gesellschaft gefLihrt hat und wie sicb auf ihn heute
noch die Berechnung eines stetigen Wachsthull1s tles Gesellschaftsver
rnögens in der Zukunft gründet, das hoffe ich an eIer Hand folgender
Zahlen dar~ulegen.

Auf dem Museum tIer naturfoschenden (iesellschaft sind
im Ganzen 60,000 M.
hypothekarisch eingetragen.

Unter diesen 60,000 M. befinden sich diejenigen 9000 M.,
welche für die f:ltadtcorumunc Görlitz; als Entschädigung für
Hergabe des Baugrundes, unverzinslich und unkündbar, so
lange das Museum im Besitz der naturforscbel1den Gesellschaft---

Latus 60,000 M.
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Trfilli''1port
sich befindet, intabulirt sind. Rechnet man diese
da das Capital erst aufleben und verzinsbar werden' würde,
wenn das Museum in andere Hände als die der naturforschen
tlen Gesellschaft überginge, hinweg

so verbiieben noch

Nun war bei dem Ankaufe des Hauses Demianiplatz
No. 9., welcher mit Ihrer Genehmigung zu dem Behufe ge
schah, um der Gesellschaft zu jeder Zeit Ilie Möglichkeit einer
Erweiterung der Gesellschaftsriinme nach jener Richtung offen
zu halten, derjenige Theil des Kaufgeldes fii.r dasselbe aus
den Mitteln der Gesellschaft zu bestreiten, welcher nicht durch
Uebernahme der auf dem Hause haftenden Hypotheken ge
deckt war.

Zu dem Zwecke wurde ein Theil der auf dem Museum haf
tenden und bereits getilgten, aber im Grundbuche noch nicht'
gelöschten Hypotheken wieder neu begeben und es mussten die
Hypotheken-Kapitalien, welche zn diesem Behufe und zur
Deckung der später nothwendig gewordenen Aufwendungen
verwandt worden sind, mit
materiell dem Hause Demianiplatz No. 9. zur Last ge
schrieben werden, wenn sie' auch nominell auf dem Mu
seum eingetragen sind.

rrhatsächlich findet seit dem Ankauf des gedachten Hauses
etatsmässig und rechnungl:mliissig die Verrechnung der Zinsen
von diesem Capitale auch dergestalt statt, dass sie dem Conto
dieses Hauses auferlegt werden, und es ist hierbei nur hervor
zuheben, dass die Zinsen des ganzen auf diese 'fVeise festge- .
legten Selbstkostenpreises und die sonstigen Ausgaben für
das Haus vollständig durch die Miethserträge aufgewogen
werden und demnach der Werth des Hauses mindestens
dem Selbstkostenpreise gleichkommt.

Kommt nun diese Summe VOll der auf dem MuseUlll
haftenden Schuld ehenfalls in Abrechnung, so bleiben .
wovon aber bereits bis uIt. 1876/77 dmch Einlösung einer ent
sprechenden Summe von Obligationen

getilgt sind. Der Rest der Schuld mit .
ist als auf dem Museum haftend anzusehen uml mit 5 0;., zu
verzinsen.

60,000 M.
9,000 M.

51,000 M.

21,000 M.

30,000 M.

1,180 M.
28,920 M.



4,365 M.

Die Miethen, welcl1f' für Ilie in dem Museum VPl'-

mietheten Lokalif'n bezahltwerdeu, belaufen sich gegenwärtig
auf jährlich .
Rechnet man darauf an Abgaben \ LaRten und Reparaturen
durchnittlich jährlillh 665 M.

ab, so verbleiben . 3,700 M.
Die Zinsen betragen dagegen 1,,-4~

Es verbleibt der Gesellschaft sonach a.u der Miethe ein
Reinertrag von 2,264 M.
und sie hat die Benutzung der ganzen ersten Etage, dreier Zimmer im
Erdgeschoss excI. der Castellau-Wohnung und mehrerer Zimmer im zweiten
Stocke vollständig miethfrei.

Dass diese Riiumlichkeiten mindestens einen Miethwerth von 3000 M.
repräsentiren, ist wohl keinem Zweifel unterworfen, es bezifferte sich also
der Reinertrag auf 2264 + 3000 1\1:. = .')264 M. oder der unbelastete
Vermögens-Anthf'il der Gesellschaft am MUReUln, in Capital ausgedriickt.,
auf 105,280 Mark.

Wenn ich iibrigens vorhin erwähnte, das:> eR zur Erreichung giin
stiger Verrnögens - Resultate in den ersten Jahren nach dem Bau des
Museums der weisesten Sparsamkeit, bf'durft habe" so kann ich hier nicht
zu bemerken unterlassen, dass dieRe zum Theil auch der grosseIl Anspruch
losigkeit unseres verehrten Custos Dr. Pe ck zu verdanken ist, der in
derselben angestrengtc-n Thätigkeit wie heut die Ordnung und Conser
virung der Sammlungen und der Bibliothek durch Hinger aIr; eiu Jahr
i\ehnt bewirkt hat, ohne dafür ein seinen Leistungen entsprechendes Gehalt
i\U beanspruchen.

Schliesslich gebe ich nachstehend noch eine Uebersicht über dif'
Erträge aus den wesentlichsten Einnahme- Titeln während der letzten
10 Jahre und mehrerer erheblicher Ansgabe-Tit,el fLir deuselhell Zeitraum.

~"S -'



Einnahmen.
- -_.. . -_.

Beitriigp Eintritts- Mieths-
gelder zinsen

Mark. I Pr. Mark. pr. Mark. j pr.

1867/68 3,336

I -

492 - 2,850 I -

1868/69 3,618 336 - 2,850 1-1869/70 3,537 . 288 - 2,850
1870/71 .' 3,462 - 156 - 3,495
1871/72 3,717 - 384 - 3,495 1-
1872/73 4,008 - 384 - 3,495 -
1873/74 4,452 - 588 - 3,495 -
1874/75 5,082 - 612 - 3,495 -
1875/76 5,109

I
- 336 -- 3,491) -

1877/78 I 4,848 .- 264 I .- 4,36~ -
iiherhaupt 41,169 1- 3,840 1- 33,885

1

-
lOjährigt'r Durcbschnitt 4,116 - 384 1- 3,338 -

,

Ausgaben.
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Mark. Ipr. Mark. ipr. Marle ipr. Mark. ipr. Mark. IPr Mark. pr Mark. IPr.

131 13'2

1

fi2185
I

1867/68 895 68 WS
i
8:i 3,1351- . 244 55 386'90

1868/69 12!16fi 403!ll 468 04 3,0821)0 410 40 523150
1869/70 ()! r23 Ir; 90 738 89 3,045[- 281 51 221 10
1870/71 109150 4,,)5 3,8(}5 37 2,94\J1- 49

1

60 412 -
1871/72 1,109 7fi III 60 243 55 118 5ii 2,0131- 391 50 407 96

1872/73 I 192
1

10 282 60 144 28 3,046 - 342 65 430 23

1873/74 46 175 159
1
Hl 816 i88 421 32 1,866160 392 105 1,065 90

1874/71) 1,507125 85109 857 125 423 (}1 1,595 - 661193 675 25
I

1875/76 83

1

50 577 05 253" 60 1,228 50 164 75 680 63
1876/77 i H8 73 519 66 1,139 10 1,785 - 71)2 180 1549 45

üherhaupt. 3,559[43 1,123 191 3,855 i40 7,665 i!n 23'74416°13'69174 5,352 91

10jältr.Dnrchschnitt 355 ;94- 112139 385 iM 766.59 2,374,46 369117 635 29
I i I i • I

Iu Bezug auf die Sammlungen ist hervol'Zuheben, dass dip Aus
gaben der Gesellilchaft fiir diesen Zwcck nur einen Theil des die Ve1'

.mehrung derseihen repräsent,irellden Wert.hes Jwtragcll, dass die letztefl~

-.1
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vielmehr den wesentlichsten Zuwachs durch Geschenke von verehrten
Mitgliedern der Gesellschaft empfangen hat. Hierüber hat Ihnen der
Herr Custos der Sammlungen jederzeit den ausführlichsten Bericht
erstattet, so dass darüber meinerseits nichts mehr zu erwähnen bleibt.

Ich schliesse daher meinen Bericht mit dem besonderen Wunsche,
dass zum Besten der Gesellschaft und zur Förderung der Zwecke der
selben sich immer Männer finden mögen, die selbstlos und nur das Inter
esse der Wissenschaft im Auge habend, deren Leitung übernehmen und
dass in aller Zukunft jeder Kassenbericht nicht nur ebenso gi:instige,
sondern von Jahr zu Jahr sich stetig bessernde· Vermögens-Verhältnisse
7.um Gegenstande haben werde.

Görlitz, den 20. October 1877.
Ebert..

Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1876177 durch Austausch, durch

Schenkung und Ankauf für die Bibliothek emgegangenen
Schriften.

A. Durch Schriften - Austausch:

Amster d am: Societe Royale Je Zoologie: Naturae Art.is Magistra:
NeJerlandsch 'l'ijtschrift voor cle Dierkunde Deell-4. Annaberg:
Annaberg-Buchholzer Verein für Naturkunde: 4..JalJresbericht. Au g s
burg: Naturhistorischer Verein: 24. Bericht. Aussig: Naturwissen
schaftlicher Verllin: Mittheilungen 1877. Ba ll1 b erg : Gewerbe-Verein:
Wochenschrift 1876 No. 22 -34., 1877 No. 1-15. unel naturwissenschaft
liche Beilage 1876 No. 9-12. und 1877 No. 1-6. - Naturforschende
Gesellschaft: 11. Bericht. B er lin: Deutsche geologische Gesellschaft:
Zeitschrift Bd. 28 Heft 3-4. und Bel. 29 Heft 1. - Botani.scher Verein
für die Provinz Brandenblu'g up.d die angrenzenden Länder: Verhand
lungen 18. Jahrgang. - Gesellschaft für Erdkunde: Zeitschrift 1L Bd.
3.--6. Heft und 12. Bd. 1. und 2. Heft. Verhandlungen 3. Bel. No. 6
bis 10. und 4. Band No. 1-4..- Afrikanische GesPIlschaft: Correspon
denzblatt No. 19. 20. Bonn: Naturhi.storischer Verein eler preussischen
Rheinlande und Westphalen: VerhanJlungt\u 32. Jahrgang 2. Hälfte und
33. J ahrg. 1. Hälfte. -- Landwirthschaft.licher Verein für Rheinpreussell:
Zeitschrift Jahrgang 1876 No. 10-12. und Jahrgang 1877 No. 1-10.·

.ell····iIliIII .... ...... o;;i··!...•__-..,;~ ~ ~_.. - ~~ ..~~
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Boston: M;LSSlISllcht,t,s: Amcricau AcadcOlY of Arts allfl ScienCCH:
Procee<1iugs: Vol. Ill. - The Boston Society of Natural History : Memoirs :
Vol. TI P. 4. No. 2-4. ProceedilJgs: Vol. XVIII. P. 1-4. und Oc
casional papers H. The spiders of the United States by Nicholas Mar
cellus Hentz M. D. Boston 1875. 13 remen: Naturwissenschaftlicher
Verein: Abhandlungen rl. Band 2. Heft. Breslau: Gewerbe-Verein:
Breslauer Gewerbeblatt 22. Band No. 20-26., 23. No. 1-18. - Schlesischer
Förstverein: Jahrbuch pro 1876. -- Verein für Schlesische Insektenkunde:
Zeitschrift 6. Heft. 13 r ii n n: Naturforschender Verein: VerhaurUungen
14. Band. - K. K. Mährisch-Schlesische Gesellschaft zur Beförderung
.le8 Ackerbaues, der Natnr- und Heilkunde: Mittheilungen 56. Jahrgang.
Cherbourg: Soeiete nat.ionale des Sciences naturelles: Compte-Reudn.
Christian ia: Universität: C. de Seue, 'Windrosen des südlichen Nor
wegens, Universität8programm Kristiania 1876. - Etudes sur les lllouve
ment de l'At.mosphere par C. M. Guldherg et H. Mohn. Christiallia
1876. - J. Sp arre S eh 11 eide 1', Enumeratio insectorum Norvcgicorum.
Fase. IH. et IV. Christiania 1876 und 77. Danzig: Naturforscheude
Gesellschaft: Schriften 4. Band 1. Heft. Dar m s ta d t: Mittelrheii1ischer
geologischer Verein: Notizblatt 15. Heft. Daven port: Davellport
Academy ofNatural Sciencps: Proceedings: Vol. 1. 1867-1876. Dijon:
Academie des sciences, arts et helles lettres: Memoires: Annee 1874 pt
1975/76. Dorpat: Natmforscher-Gesellschaft: Sitzungsberichte 4. Band
2. Heft. - Archiv für rlie Naturkunde Liv-Ebst- und Kurlands 1. Serie
7. Band 2. Heft, 8. Band 1. u. 2. Heft und 2. Serie 7. ßand Heft 3.
D re s deli : Naturwissenschaftliche Gesellschaft »!sis«: Sitzungsberichte
.Jahrgang 1876. Juli biil Decemlwr, Jahrgang 1877 Januar bis Juni. _.
Oekonomische Gesellschaft Üt Sachsen: Mittheilungen pro 1876/77. 
liesellschaft fi'tr Natur- und Heilkunde: Jahresbericht pro 1876/77 und
Katalog der Bibliothek. - Kaiserl. Leopoldino-Carolinische Academie der
Naturforscher: Leopoldina: Heft 12 No. 17-24, Heft 13 No. 1-16.
Frankfurt a. M.: Physikalischer Verein:- Jahresbericht pro 1875/76..
Ael'ztlicher VCl'ein: Jahresbericht über die Verwaltung des Medizillal
wesens 19. Jahrgang und statistische Mitt,heilungen 20. Jahrgang.
Frankfurt a. 0.: Landwirthschaftlieher Provinzial-Verein: Protokoll
der 38. General-Versammlung. Fra u en d 01' f: Praktische Gartenbau
(Jesellschaft: Pmuelldorfer BtLHer Jahrgang' 1876 No. 39--52 und Jahr
gang 1877 No. 1 und 2. Freihurg i. Breisgau: Naturforschende
Gesellschaft: Berichte 7. Band 1. Heft. Fulda: Verein für Naturkuuc'e:
Meteorologii>cb - phaenologische Beobachtungen aus der Fuldaer Gegend.
Fulda 1877. GieR sen: OberheRsiscbe Gesellschaft für Natur- und Heil-
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kund~: 15. Bericht. Görlitz: Oberlausitzische Gesellschaft der Wissen
schaften: Neues Lausitzisches Magazin 52. Bel. 2. HeH, 53 Bel. 1. Heft.
Gr a z: Akademischer Leseverein 9. Bericht. - Historischer Verein für
Steiermark: Mittheilungen 24. und 25. Heft und Beiträge zur Kunde
steiermärkischer Geschichtsquellen. G r e i fs wal d: Natnrwissenschaftlicher
Verein für Neu-Vorpommern und Rügen: Mittlieilungen 8. Jahrgang.
HaBe: Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen: Zeit
schrift für die gesammten Naturwissenschaften 13. und 14. Band. 
Landwirthschaftlicher Centralverein der Provinz Sachsen: Zeitschrift Jahr
gang 1876 No. 10-12, Jahrgang 1877 No. 1-9. H am h urg: Deutsche
Seewarte: Monatliche Uehersicht der Witterung Januar bis September
1876 und Januar bis' Mai 1877. Hohenleuben: Voigtländischer Alter
thumsforschender Verein: 44.-46..Jahresbericht und 1. und 2. Heft der
Festschrift. J auer: Oekonomisch - patriotische Societät der Fürsteu
thümer ~chweidnitz und .lauer: Verhandlungen und Arbeit,eu im Jahre
1876. - Käsmark: Ungarischer Karpathenverein: Jahrbuch 4..Jahr
gang. Kiel: Universität: Schriften aus dem Jahre 1876 und Chronik
pro 1876. Er. F. Volbehr, Die Einweihungsfeier des neuen Universitäts
gebäudes in Kiel am 24.-26. Octoher 1876. - Schieswig-Hoistein
Lauenburgische Gesellschaft filr vaterländische Geschichte: Jahrbiic1H'1'
7. Band und Zeitschrift, 5. Band 1. n. 2. Heft. - Naturwissenflchaftlicher
Verein für Schleswig-Holstein: Schriften 2. Band 1. Heft. Klagen
furt: Naturhistorisches Lalldesmuseum von Kärnten: Jahrbuch 12. Heft.
K ö n ig sher g: Königl. Physikalisch-Oekonomische Uesellschaft: Schriften
16. Jahrgang 1. n. 2. Abth. - Land- und Forstwissenschaftliche Zeitung fiir
das nordöstliche Deutschland: Jahrgang 1876 No. 30-53, 1877 No. 1-21.
Leipzig: Museum für Völkerkunde: 4. Bericht. - Naturforschende
Gesellschaft: Sitznngsberichte 2. und 3. Jahrgang. Li n z: Museum
Francisco-Carolinum: 33. und 34. .Jahresbericht, Beitriige zur Landes
kunde 28. und 29. Lieferung. L 0 11flo n: Royal Society: Proceedings
Vol. L"'{IV. No. 164-170., Vol. XXV. 171-174. - St. Louis:
Academy of Sciences: Transactions: Vol. III. No. 3. Luxemburg:
Socüjte cle Botanique: Recueil des memoires et de travaux No. 2. :~.

Magd e bu r g: Naturwissenschaftlicher Verein: ß. Jahresbericht. Ab
handlungen 7. Heft. Mai 1a n cl: Societ~L Italiana c1 i Scienze naturali
Atti: Vol. XVIII. Fase. 3. 4., Vol. XIX. Fasc. 1-3. Manchester:
Literary anel Philosophical Society: Memoirs : Vol. V. Proceedings: Vol.
XilI-XV. Catalogue of the books in the library of the Manchester
Literary and Philosophical Society. 1875. Mo s k ft 11: Societe Imperiale
des Naturalistefl de Moscou: Bulletin Annee 1876 No. ~-4., 1876 No. 1.



r
i

, L,)jAUL,) jj "LL._

387

"'.", l~

München: Königlich BayeriRchf' Akademie der WiRsenschaften: Annalf'n
der Sternwarte 21. Band. Meteorologische und magnetische Beob
achtungen der Königl. Sternwarte bei München. Jahrgang 1876. Mathe
matisch-physikalische Klasse. 1876 Heft 2 und 3., 1877 Heft 1 der
Sitzungsberichte. Nancy: Societe des Sciences: Bulletin Fasc. 3-5.
Neubrandenburg: Verein der Freunde der Naturwissenschaften in
Mecklenburg: Archiv 30. Jahrgang. Neuchatel: Societe des Sciences
naturelles: Bulletin Tome X. Ne w - H ave n: Connecticut Academy of
Arts and Sciences: Tram;actions Vol. IU. P. 1. N ew- Y 01' k: Lyceulll
01 Natural History : Proceedings: Secolld Series Januar-Juni, October
December 1873 und Januar-Juni 1874. Annals Vol. X. No. 12-14"
Vol. XI. No. 1--8. Neutitschein: Landwirtbschaftlicher Verein: Mit
theilungen Jahrgang 1876 No. 10-12., 1877 No. 1-9. Olden burg:
Centralverein der Oldenburgischen Lal1dwirthschaft-s-Geselbchaft: Land
wirthschaftsblatt für daR Herzogthul1l Oldenhurg Jahrg. 1876 No. 20-2G.,
1877 No. 1-19. Orleans County: Society of Natural Sciences:
Archives of Science amI Transactions Vol. I. No. 8. 9. Osnahrück:
NaturwisRenschaftlicher Verein: 3. Jahresbericht. Pesth: FOE;]dtani
közlöny kiadja a magyarholli Földtani Tarsulat: Jahrg. 1876 No. 10-12.,
1877 No. 1-8. Philadelphia: Academy of Natural Sciences: Procee
dings: 1875 Part. 1-8. P rag: Lesehalle deutscher Studenten: Jahres
bericht für 1876/77 - König!. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften:
Sitzungsberichte Jahrg. 1876; Ahhandlungen 8. Bd.; Jahresbericht für 18713.
- Naturhistorischer Verein "Lotos<: Zeitschrift 26. Jahrgang. Regell
wal d e: Pommersche ökonomische Gesellschaft: Monatsschrift .Jahrgang
1876 No. 19-24., 1877 No. 1-16. R 0 ru: R. Comitato Geologico:
Bolletino: Vol. VII. No. 1--12. Salem: Essex Institute: Bulletin Vol.
VII. Pag. 1-168. - Americall Philosophical Society: Proceedings Vol.
XIV. Pag. 147-673. - American Association for tbe Advancememel1t
of Science: Proceedings 44. Meeting; Memoirs Vol. 1. Siel n ey: Royal
Society of New South Wales: Trallsactions and Proceedings V01. IX. for
1875; Mines and Mineral Statistics of New South Wales; Mineral Map
antI General Statistics; New South Wales, its progress antI resource;:;
1876. - Philosophical Society of New South Wales: Transactions fOl'
1862-1865. - SOlldershausen: Verein zur Beförderung der Land
wirthschafL: Verhandlungen :36. Jahrgang. Stettin: Gesellschaft fiit'
Pommersche Geschicht-e und Alterthumskunde: Baltische Studien 27 . .Jahr
gang. Strass burg: Universitiit: Folgende Dissertationen: H. M.
Gartena uer: Deber den Darmkitllal einiger einheimischer Gasteropoden.
Jena 1875. H. Simrot h: Zur Kenntniss des Bewegungsapparatl's (ler

21*
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Infusionsthiere. Bonn 1875; E. J tiger: Die .B~inwirkung von Chloral
auf Thymol. Bonn 1875;F. Fuchs: Deber NitrosüllaphtoJ. Strassbnrg
1876; B. Weigand: Die Serpentine der Vogcsen. Wien 1875; F. v. Ka
mien ski: Zur vergleichenden Anatomie der Primeln. Strassbnrg 187.);
J. Puluj: Deber die A.bhängigkeit der Reibung der Gase von der
Temperatur. :-3trassburg 1876; K. A. Wilhelm: Beiträge zur Kenntniss
der Pilzgattung Aspergillus. Berlin 1877 j E. I h lee: Beiträge zur Kennt
niss der Meconsäure, Comensiiure und Pyromeconsiiure. Donaueschingen
1876; R. Heinzelmann: Deber einigl~ neue Derivate der Schleimsäure.
Strassburg 187ti. H. U nger: Chelllischt' Untersuchung der Contactzone
tler Steiger 'fhonschiefer am Granitstock von Barr-Anllau. Stuttgart 1876;
B. Klein: Deber die geradlinige Fläche dritter Ordnung lind dereIl Ab
bildung auf einer Ebene. Berlin 1876; A. Johallnisjanz: Ueber die
Diffusion der 'Flüssigkeiten. 8trassburg 187(;: R. Alb e I' ti: Unter
Buchungen über die Crotonsäure und llie Isocrotonsäure. Hildesheim 1876.
Fr. von Hähnel: Ueber den negativen Druck der (i-cf1issluft.. Wien
1876; O. Lehmunn: !Jeber physikalische Isomerie. Leipzig 1877;
F. Binder: Beiträge ZUI' Kenntniss ungesiittigter aromatischer Ver
bindungen Schwerin 1877; A. Schmitz: üeber einige neue Abkönl1ll
linge des Phenanthrens und .B'luorens. Elberfeld 1877; E. Zacharias:
Deber die Anatomie des :::ltammes der Gattung Nepenthes. Strassburg
1877. S tut t gar t : Verein für vatertiudisehe Naturkunde: Jahreshefte
33. Jahrgang 1. und 2. Heft. Festschrift :tur Feier des 400jährigen
JubiliiullIs der l%erhard-Karls-Univel'sitiit Lm 'I.'iibingcn am il. August
1877. U t I' e e h t : Koninklij k Nederlandsch Meteorologisch Institut:
Jaarboek vor 187 i); Marehe aUlluelle (lu 'l'hennometre et du Barollletl'e
ell Neerland deduit d'obst'rvatiolls simultallees de 1843-18'1;) cu rapport
avec les observations tles stations normales. Ob'echt 1871). Washiugtou:
Smithlionian Institution: Contributions to KlIowledge V01. XX. XXI.
Annual Report for 187ö; Anllual RCIJort of the llirector of the mint to
the seeretary üf tbe treasury for thc fiscal year endetl Juni 30. 1875. 
Departement of Agriculture. Report for 187r). - MOllthly Report for
1875 aud J.876. - Office U. S. Geological Survey of tlw 'I.'erritories:
Annual Report oft.he U. S. Geological and Geographical SUl'vey of the
'ferrituries embracilig Colorado and parts of adjacent 'l'el'l'itories heing n.
Report of progress of the exploration für the year 1874 by F. V. Hayden;
Report of the O. 8. Geological Survey uf the 'I.'erritories Vol. IV.; F. B.
Merle Invertebrate Palaeontology VoL X.; A. S. Packardt: MOllograph
of the Geometrid Moths. Washington -1876. Wiel1: Verein i:Ul' Ver
ureitung der uatl1l'WiSSellschafUichell h':t'll1ltlli><se: :)ehritll-'Il 1'1. Haud. -
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K. K. geologische Reicbsanstalt: .Jahrbuch 1876 No. 2-4., 1877 No. 1. 2.
Verhandlungen 1876 No. 13--17., 1877 No. 1-10. - K. K. Central
Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus: J ahrhuch 11. Band. 
Zoologisch-botanischer Verein: Vrrhandlullgen 26. Band. - Leseverein
deutscher Studenten Wiens: Jahreshericht 1875/76. Wiirzburg: Physi
kalisch-medizinische Gesellschaft.: Verhandlungen 10. Band 3. u. 4. Heft,
11. Band 1. u. 2. Heft. Zwickau: Verein fih Naturkunde: 41. Jahres
bericht.

B. Durch Schenkung:

1) von Helmersen: Ueber die Nothwendigkeit des Waldschutzes
für die schiffbaren Ströme Russlands und über neue montanistische Unter
suchungen und Massnahmen in Russland. (Geschenk des Herrn Ver
fassers.) 2) Ur. ,1. H. Sc h mi c k: Der Mond als glänzender Beleg für
die kosmisch bewirkte säkulare Umlegung verschiebbarer Bestandtheile.
Leipzig 187t). 3) ,1. H. Schmick: Die Gezeiten, ihre Folge und Gefolge
ErscheinungelI. Leipzig 1876. (No. 2 uud 3. Geschenk des Herrn Ver
fassers.) 4) Der Kartoffdkiifcr. Berlin 1875. 5) Dr. A. Gerstaecker :
Die WanderheuscItrecke. Berlin 1876. No. 4 u. 5. Geschenk des Herrn
Oberlehrer Diihring.) ß) Gebr. Lenz: Sauerstoff und Ozon, ihre Be
deutuug für Diätetik und Heilkunde. Berliu. - (Geschenk der Herren
Verfasser.) 7) J. Dumas: Die Philosophie der Chemie, übersetzt von
Dr. C. Ranlluelsberg. BerEn 1839. (Geschenk des Herrn Stadtrath
Apotheker Miiller.) 8) Dr:' A. B. Meye1': Ueber neue und ungenügend
bekannte Vögel VOll Neu- Guinea uud den Iuselll der Geelvinksbai. No.
1-6. lllld Index 1874. !:l) Dr. A. B. M eyer: Ueber die anthropoiden
AJfell des KÖlJigl. Zoolog. Museums zu Dresden. 1876. 10) D1'. A. B.
Me}er: Ornithologische Mittheiluugen Heft 1. 11) Dr. A. B. Meyer:
Ueber 4 neue Vogelarten von Neu - Guinea ulld iiber die Papageien von
Neu-Guinea. 1875. 12) Dr. A. B. Meyer: Bericht über eine Reise
uach Guinea in den JahreIl 1872 u. L873. 13) Dr. A. B. Me y er: Die
Minahassa auf Celebes. 1876. 14) Dr. A. B. Meyer: Notizen über
Glauben und Sitten der Papuas des Mafeorischen Stammes auf Neu
Huinea. 15) Dr. H. Bauke: Beiträge zur Kenntniss der Pycniden.
Dresden 1876. 16) Dr. H. Mun k: Die elect1'ischen und Bewegungs
erscheinungen am Blatte der Dionaea lIluscipula mit der anatomischen
Untersuchung des DiOllaea-Blattes von F. Kurb;. Leipzig 1876. 17)
U. Rose u. A. Satlebeck: Das milHH'alogische Museum der Universität
Berlin. 1874. 18) E. I<'. v. Horneyer: Deutschlands Siiugethiere und
Vögel, ihr Nutzen und Schaden. Leipzig 1877. 19) Ch. E. Weiss:
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Steinkohleu - Calamarien mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructifi
catiollen. Berlin 1876. (No. 8-19. Geschenk des Bibliothekars.)
20) Petersen: Ueber rationelle Viehziichtung. 21) Zweck und Wirkungs
kreis des Congresses deutscher Laudwirthe. BerEn 1875. 21) Jahres
bericht der landwirthschaftlichen Mittelschule zu Brieg. 1874/75. 23)
.1. N. Spal1nbauer: Die Kanalisirung der slavouischell Drau-Donau
Ebene. Essek 1876. 24) Bericht übl:'1' die Verhandlungen der Steuer
und Wirthschafts-Reformer zn Berlin um 22-24. Februar 1876. 25)
A. v. Studllitz: Die Vergiftung der Wasserläufe. 1876. (No. 20-25.
Geschenk der Oekonomie-Section.) 26) H. Cretlner: Das Voigt
Hindisch - Erzgebirgische Erdbeben vom 23. November 1875. (Sep.-Abdr.
1877.) 27) Dr. H. Schmick: Zur Ihage der Meeres-Cirkulation. 1877.
28) F. W. 'f 0 u ssai n t: Entwurf eines Wasserrechtsgesetzes mit cultur
technischen und volkswirthschaftlichen Motiven fiir Lalldwirthschaft,
Industrie und Handel. Berlin 1876. 2n) R. Tem pIe: Bilder aus Gali
Zlün. Zur theilweisen Kenntniss des Landes und seiner Bewohner. 30)
Al brecht Pe nck: Nordische Basalte im Diluvium von Leipzig. 1877.
Rl) M. Sadebeck: Entwicklungsgang der Gradmessungsarbeiten. Berlin
1876. 32) Gr. von Hellllersen: Karl Ernst von Baer's letzte Lebens
;;tullden. Petersburg 1877. 33) GI'. von Helmersen : Bericht iiber
die in den Jahren 1872-76 in den Gouvernements Grodno Und Curland
11 usget'ührten geologischen Ulltersuehullgell. Zur Kellntnisstler dort vor
kommenden Brennstoffe. Petersburg 1876. (No. 26-33. Geschenke der
Herren Verfasser.) 34) A. Ecke r: Der Kampf ums Dasein in der Natur
ulld im Völkerlebell. Konstanz 1871. 3;) Wohlfahrtseinrichtungen der
l,'riedr. Krupp 'sehen Gussstahlfabrik ~u Essen zum Besten ihrer Ar
heiter. 1876. 36) Medizinisches Studium üher die Mineralquellen von
Vieh)'. 1876. 37) Dr. L. Lehmann: Bad Oynhausen. Berlin 1874.
38) Dr. R. Foerstel': Die Verbreitung deI' Cholera durch die Brunnen.
Breslau 1873. 39) Untersuchungsplan zur Erforschung der Cholera und
deren Verhütung. Berlin 1873. 40) Dr. M. v. Petteukofer: Was man
gegen die Cholera thun kann. München 1873. 41) H. K. Busch: Die
Görbersdorfer Heilanstalt des Dr. H: Brehmer. Berlin 1875. 42)
Gll1ubensbekenntniss eines modernen Naturforschers. Berlin 1873. 43)
L. Strippelmann : Die Tiefbohrtechnik im Dienste des Bergban's und
der Eisenbahntechnik. Halle 1877. 44) Ad. Wernicke: Lehrbuch der
Mechanik. Braunschweig 1858. 45) L. A. Des marres: Traite theorique
et pratique des maladies des yeux. Paris 1847. 46) A. Donne: Die
Mikroscopie als Hilfswissenschaft der Medicin, übersetzt v. Dr. E. v. Gor up
Besanez. Erlangen 1846. 47) Dr. Civiale: Du traitemcnt llledical et
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preservativ de la pierre et de la gravelle. Paris 1840. 48) Dr. J. F.
Malgaigne: Tl'ait~ d'Anatomie chirurgicale et de Chirurgie experimentale.
Bruxelles 1838. 49) Dr. E. Blasius: Handbuch der Akiurgie Band 1.
und Band 3. 1. und 2. Abth. Halle 1839-43. 50) Anton Scarpa's
Anatomisch - chirurgische Abhalllllungen ti.ber die Brüche, aus dem Ita
lienischen übersebJ, uud mit Zusätzen versp.hen von B. W. Seiler. Halle
1831. 51) Dr. 1". T h i edem an n: Anatomie und Bildungsgeschichte des
Gehirns im li"ötus des Menschen nebst vergleichender Darstellung des
Hirnbaus in den Thiel'ell. Nii.rnberg 1816. 52) Fr. Arnold: Icones
nervorUlll capitis in novem tabulis perfectis totidemque linearibus. Turici
1834. 53) VI'. E. BI aHi us: AkiurgiHche Abbildungen oder Darstellung
der blutigen chirurgischen Operationen und der für dieselben erfundenen
Werkzeuge. Bel'lin 1833. 54) Dr. A. Prochnow: Bad Muskau. Mus
kau 1876. 55) Bouchardat: Vom Gehrauche der alkoholischen Ge
tränke im Allgemeinen und St. Raphael-Weine insbesondere in gemässigten
und kalten Ländern. 56) Der Molkenkurort Streitberg in der fränkischen
Schweiz. Erlangen 1876. 57) Das Kurhaus Davos -Dörfli (Seehof) im
Kantoll Graubilndell. 58) Dr. W ag ne r: Das Soolbad Salzungen mit
besonderer Berücksichtigung seiner Kurmittel und deren Wirkungen.
2. Auf!. 1877. 59) Dr. N oetzel: Mittheilungen über das 8001- und
Seebad Colberg im Jahre 1875. Berlin 1876. (No. 34-59. Geschenke
des Herrn Dr. Kleefeld.) 60) Archiv der Heilkunde. 1872. 6. Heft.
tU) V ir c ho w: Archiv für llathologische Anatomie und Physiologie und
für klinische Medizin. Band 59-63, Band 64 Heft 1-3. und Band 65.
62) Deutsches Archiv für klinische Medizin. Band 12 u. 15. 63) Dentsche
Klinik. Jahrgang 1874. (No. 60-64. Geschenk des Aer ztlichen Lese
ve rei n s.) 65) Verhandlungen cler k. k. zoologisch - botttnischen Gesell
schaft in Wien. 26. Band. (Geschenk des Cultusministeriums.) 66) Dr.
H. F. Bon orJen: Handbuch Jer allgemeinen Mykologie mit Atlas.
Stuttgart 1851. 67) Dl'. A. d e Bar y: Morphologie und Physiologie der
Pilze, Flechten und Myxomycetell. Leipzig 1866. 68) E. Hall i er: Die
pflanzlichen Parasiten des menschlichen Körpers. Leipzig 1866. 69) Dr.
'V. Kubel: Anleitung zur Untersuchung von Wasser. 2. Aufl. bearbeitet
von Dr. F. Tiemann. Braunschweig 1874. 70) Dr. F. G. Hayne:
Termini botallici oder botanische Kunstsprache. 1. Band ,). Heft. 71)
Dr. T h. Ha rtig: Entwicklungsgeschichte des Pflanzenkeims , dessen
Stotfbildung und Stoffwandlung während der Vorgänge des Reifens und
des Keimens. Leipzig 1857. 72) Dr. H. Karsten: Chemismus und
Pflanzenzelle. Wien 1869. 73) J. Erhal'd: Klinische Otiatrie. Berlin
1863. ·74) Dr. L. Meyer und Dr. C. Westphal: Archiv filr Psychiatrie

;.,....
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und Nerven-Krankheiten. 1. Baud 8. Heft, 2. Band 1. uud 2. Heft.
Berlin 1868/70. (No. 66-74. Geschenk des Henu Dr. med. Hausmann
in Niesky.) 75) Erläuterullgen zur geologischen Specialkarte des König
reichs Sachsens. Section Chemnitz. Blatt 90a. und 961. von Th. Siegert
nnd J. Lehmann. (Geschenk des Direktoriums der geologischen Lande;.;
untersuchung des Königreichs Sachsen.) 76) Abhandlungen der natur
forschenden Gesellschaft zu Geirlit:r.. Band 1--15. (Geschenk der Frau
Dr. Mol' i tz.) 77) Bulletin of the U. S. Enthomological Commissiou.
No. 1. und 2. 78) A. R. Grote & C. T. Robinson: Descriptions of
Amerika 'Lepidoptera No. 3. 4. Philadelphia 186R. 79) Beschreibung
von Thecla Peruviana Ersch. Syrichthus limbata Ersch, Hesperia umbrata
Ersch, Dynamine Tithia Rb., Chaerocampa Moescbleri und eh. Mexicana
JiJrsch. 80) Lepidoptera ltopaloceres amI Hetcroceres indigineous and
exotic by Hermann Strecker. No. 12. 13. Reading 187))/76. 81)
Sam uel H. Bcudder: The species of the Lepidopterous genus Pamphila.
Boston 1874. (No. 77-81. (Geschenk des Herrn Gutsbesit:r.er H. B.
Moeschier in Kronförstcheu bei Bautzen.) 82) 1)1'. W. 1;. A. Bieder
mann: Mastodon angustidens Cuv. 187G. 83) Dr. W. n. A. Bieder
mann: Petrefacten aus der Umgegend VOll Winterthur. .+.I-left.. No. 82
und 83. Geschenk des Herrn Dr. Boettcher.) M) Fli'ltzkarte deI'
Niederschlesischen Steinkohlenbassills. Abtheilung Waldenburg und Nen
rode. (Geschenk des Vorstands der Niederschlesüicheu Bergbauhilfskassl'
zu Neurode.)

C. Du reh Ankau f:

Die Fortsetzungen von: 1) Ur. GeJlllllillgl~l' et de Harold: Cata
logus Coleopterorum. 2) Novitates cOllcllOlogicae. 3) Dr. H. G. Brouu' s
Klassen und Ordnungen des 'fhierreichs. 4) Archiv für Naturgeschichte
von Dr. R. F. Troschel. !)) Dr. von HeinemaHn und Dr. M. F.
W ocke: Die ~chmetterlingc Deutschlands nud der Schweiz. 6) Dr.
L. Just: Botanischer Jahresbericht. 7) Dr. ~'. Cohn: Kryptogamen
Flora von Schlesien. Ferner:. 8) J. W. Me i gell: Systematische Be
schreibung der bekannteneuropiiischen zweifiüglirhen Insekten. 8.-10.
Band bearbeitet von H. Loew. Halle 18G9--UI73. n) Dr. W. KobeH:
Katalog lebender Mollusken. Frankfmt. 1877. 10) Br eh 1ll 's Thierlebeu.
2. Ausgabe. 11) Dr. J. P.:K Stein ll. Jul. Weise, Catalogus Coleopte
rorum Europae. Ed. II. Berolin. 1877. Die wie bereits schOll iu den
vorangegangenen Jahren beschafften Zeitschriften Hiud folgende: 12)
~tettinel' entomologische Zeitung. 13) Zeitschrift der östcrreiehischen
({eseUschaft für Meteorologie. 14) Annulen der Physik und Chemie VOll
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Poggeudorf. Ir) Vr. W. Sklarek: Der Naturforscher. 16) G. Leon
ha rd u. H. B. Ij. ei ni tz: Neues Jahrbr eh für Mineralogie, Geologie und
Palaf'outologip. 17) Jahrbücher und Nachrichtsblatt 11(~r Dputschen Malako
wologischen Gesellschaft. 18) Dr. :\. Petermann: Mittheilungen iiber
wichtige und neup Erfon;chungen auf dem Gesammtgehiete der Geographie.
1\1) Zeitschrift fii.l· Biologie. 20) Deutsche landwirthschanIiche Zeitung.

Es traten noch hinzu: 22) Ornithologisches Centralblatt von Dr.
.1. Cabanis und 01'. A. Heichenow. 23) Beiblii.tter zu Jen Annalen
.1..1' Physik nnd Chp,mie. 24) P. G r ot h: Zeitsehrift für Krystallographie
~Illd Mim'ralogie. 25) Dr. F. Kutter: Entomologische Nachrichten.

Dr. R. Peck, Bibliothekar.

Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1876177 durch Schenkung und

Ankauf für dje 8ammlungen eingegangenen Gegenstände:

Fiir llie zoologischen ~amllllungen gingen ein:

A. Als Geschenke:

VOll Herrn Kaufmann J. Schuhe: Psittacula plillaria L.; Melo
psittacus undulatus Shaw; Vidua paradisea L. Von Herrn Kaufmann
He cke r: lJaRyptilus Peslluetii Less.; Thamnobia coryphaea Vieil!.;
Himantopus Novae Zealandiae Gould; Hocloiporus leucauchen Sclat.;
Cryptmus llIcserythrus Salv.; Nothocel'cus Boucanli Salle. Von Herrn
Lehrer Tobias: Allthus a1luaticus L. juv. Von dem Cllstos der Sallull
lungen Dr. Pe ck: Trichoglossns Musschenbrockii SchI.; Phaeton rllbl'i
cauelus Bodel. Von Herrn Dr. Böttcher: Tl'erOll grisseicauda G. R. Gr.
JIl. & f.; Aerops albicol1is Vieill.; Centurus Salltae Cruzi Bp.; Picus
Nutalli Gamb.; Semimerula rufitorques Hm:tl.; Aegithina scapularis Horsf.;
:4ternllla nereis Gould; POl'l1licul'ius lllol1iligel' Sclat.; Chlorollerpes
Yucatanellsis Cabot; Picus rubel' Gm.; P. Mahrattel1sis Latb.; Ramphi
clllus jambu Gm. f.; Turacoena manaelensis Quoy & Gaim.; Jotreron
Illelanocephala tim. f.; Trerolaema gularis Quoy & Uaim.; Chamaepelia
ltmazilia Bp.; ClIllialcyon rnfa Wall; Chloroceryle Cabanisi Rchb. lll. & f.;
Oporornis forllloslt \Vils.; Henicorhilllt leucosticta Cabau.; Telophorus
crythropterus Sbaw; Lamprotrerol1 formosus Gray; Seardafella inca Less.;
Xellops ruexicunus Sclat.; Cyornis hanyumas Horsf.; Napothera bicolor
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Less.; Hylophilus ochraceiceps Sclat.; Salamandsa atra Laur.; Pseudopu8
Pallasii Cuv.; Lacerta viridis L. Von Herrn Dr. med. .J oachim: Psitt
acula calla Gm. nebst Ei; Cardinalus virginiamlS L. Von Herrn Ober
lehrer D1'. O. Schneider in Dresden: 45 Spec. Landconchylien aus
Trauskaukasien. Von Herrn Gustav Schneider in Basel: 12 Spec.
Conchylien. Von Herrn Fabrikbesitzrr M. Langen: Nest von Luscinia
vera Sundev.; Anser erythropus L. (gescbossen bei Hennersdorf unweit
Görlitz). Von Herrn Barou VOll Kleist: Strix aluco L. Von Herrn
Apotheker Koerner: Leucopternis scotopterus Pr. W.; Pirallga erythro
melaena Sclat. f.; Hermotimia Grayi Wall.; Harpe ovae Zealandiae
Gm.; tlpilornis rufipectus Gould und GaUoeas cinerea Gm. Von Herrn
Stadtältesten S t r u v e: Eumomota superciliaris Sunclb.; Calocitta Bullockii
Wagl.; Oreortyx picta Dougl.; Trochilus colubris L. und Myiabeillia
typica Bp. Von Herrn Stadtrath Koerner: Francolinus pintadeanus
Scop.; Myiarchus Lawrencii Giraud; Ramphocaenus ruflventris Bp.;
Laniisoma squamata Pr. W.; PhilentolIla velata 'femm.; Piranga aestiva
Gm.; Doricha enicura Vieill.; Aethopyga flcwostriata Wa11. und lVIacronus
ptilosus Jard. & Selb. Von Herrn Gewerbeschul-Direktor Dr. Bothe:
Eudyptila undilla Gould und Cercophaena linearis Bp. Von Herl'll Fra nil
Lipp e in Cobeca de Cobra: Säge von Pristis antiquorum Lath. und
11 Schlangen von der Loango-Kiiste. Von ;Herrn Graf Henkel von
Donnersmark in Schweidnitz: Erythacus rubeculns L. variet. VOll
Herrn Her III an n S t a r kein St. Estevau bei Puerto Cabello: 262 Stück
Lepidopteren aus Venezuela. Von Herrn Hauptmann von Rohrscheidt:
Larus ridibundus L. jnv. Von Herrn Sanitätsratb Dr. Kleefeld:
Anguilla fluviat.ilis C. juv. Von Herrn Lieutenant Casafranca VOll
St. Pa ul: Falco subbuteo L.; Astur palumbarius L. f. Von Herrn
Gutsbesitzer Scheffel in Pliskowitz bei Bautilen: Charadrius pluvialis
L. m. ad. Von Herrn Stadtrath O. Schulze: Gecinus viridis L. und
Garrulus glandal'ius L. Von Herrn Lieutenant W ür k: Anas crecca L. m.
VQn Herrn Kaufmann A. Re un e r in Friedeberg a. Queis: Eine circa
1000 Stück enthaltende Eiersammlung. Von Herrn Seidenbaulehrer
Richter: 4 Ex. Saturnia Pernyi. Von Herrn Apotheker Primke:
Sphinx Ligush-; L. m. & f. Von Herrn Kaufmann Vohland: Homarns
vulgaris Edw. Von Herrn Dr. phil. Neumann: Astacus fluviatilis L.
Von Herrn Kaufmann Robert Oettel: 3 Varietäten des Haushuhns.
Von Herrn Gutsbesitiler H. B. Mösc hIer in Kronf6rstchen bei Bautzen :
60 Stück nOl'damerikanische Lepidopteren, 2 Vogelnester und 1 Ex. von
Doryphera decemlineata. Von Herrn Referendar Ackermann: 3 Ex.
von Lacerta oxycephala Schleg.

.".
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B. Durch Ankauf:
Yphantes Bullockii Sw.; Sturnella militaris L. j Parotia sexpennis

Bodd. f.; Paradisea sallguinea Shaw. f.; Trichoglossus rubrollotatus Wall.;
PtiJinupus iogaster Wagl.; Heliomastes longirostris Bp.; Selasphorus
rufus G. lll.; Basilina leucotis Vieill.; Glaucis hirsuta Gm. ; Cyanomyia
qnddricolor Vieill.; Thalurallia columbica Bourc. & M.; Coelegenys
CJemellciae Less. j Phytotoma rara Mol.; Pelldulinus auricapillns Cass.;
Icterus xallthornus Gm.; Turacus cristatus Vieill.; Myioborus flammens
Kaup.; Procnopis larvatus Dub. j Zosterops lateralis Lath. m. & f.;

. Eupetes macrocercns Temlll. und vVilsonia pusilla (Wils.). Ausserdem
noch 22 Spec. Korallen und 15 Spec. Echinodenllata.

Für die hotanischen Sammlungeu gingen als Geschenke ein: Von
Herrn Rittergutsbesitzer Tran tman n in Nikolausdorf: 120 Spec. getrock
nete Pflanzen für das allgemeine Herbarium. Von Herrn W. Ha n s in
Herrnhut: 30 Spec. Pflanzen vom Himalaia.

Fii.r die mineralogischen Sammlungen gingen ein: Von Herrn Kauf
lUann Himer: Basalte der Oberlausitz. Von Herrn General Schubadh:
Zinkblende von Gürlitz, Bergkrystall von Girbigsdorf und Maglletkies VOll

Schmiedeberg. VOll Herrn F. Pechtner: Kupferindig und Schwerspath
von Ludwigsdorf, Orthoklas und ]'lll:,;sspath von Künigshaill, Axinit,
Desmin etc. von Striegau. Von Herrn Oberlehrer Dr. Peck in Lauban:
Einschlüsse des Basalts der Umgegend von Lauban (Phillipsit, 2\1esotyp,
Opal etc.) Von den Herren Dr. med. Böttcher und Apotheker Welt:
2 Diamlinten alls Siidafrika. Von Herrn Dr. O. Schneider in Dresden:
Maglleteisensand von LenkoTan. Von Herrn Dr. S ch uch ard t: 20 Stück
Mineralien, worunter krystallisirter Lazulith, Schwatzit, Barrandit, Zepharo
wichit, Wismuthglanz u. s. w., desgl. 6 StLi.ck vulkanische Gesteine aus
der Auvergne. Von Herrn Professor von Lasaulx in Breslau: 15 Stück

. Mineralien, worunter Tridymit, Faujasit, Chrysoberyll, Skorodit, Fassait etc.
Vom Cnstos der Sammlungen Dr. Pe c k: 12 Stück Minemlien, unter
ihnen: Freieslebenit, Lirokonit, Enchroit, Enysit, Garnierit, Cervantit etc.
Von Herrn Dr. von Rabenau: Krystallisirter Orthoklas von Künigs
hain, Rothkupfererz und Gelbbleierz von Ludwigsdorf, Strontianit von
Hamm. Von Herrn Rittergutsbesitzer Demisch jun.: Graptolithen
schiefer , Schwerspath und traubiger Eisenkies von Ludwigsdorf. Von
Herrn Dr. Kleefeld: Cacholong, Bernstein aus der NOl'dsee und Citrin.
Von Herrn Lehrer .T. Zimmermann in Striegau: Axinit und Nakrit
aus dem dortigen Granit. Von Herrn Lehrer Ru p p in Schweidnib::
Sii.sswassersandstein mit Limnäen und Friichten von Chara von Epernay.
Von den Herren Stein-J aco b i und Baumeister Grühe: Verschiedene



VOrkOllllllUi:-;iie VOIll Hocbsteitl bei TG"l1ügsbain. Von Herrn Dr. meo.
K<Lblbaum: Atla.s, ersk Phalaux vom Fusse und Kniescheibe rles

Mamll1uth aus einer Höhle 'I'hüringens. Von Herrn R. Hausmanu in
Niesky: Petrefacten (Arenicola sp.) aus dem Quarzit der Dubrau bei Gr.
Radisch. Aussenlem wurden eitle Anzahl von Mineralien (lurch Allstausch
erwo1'hel1.

Die ethnographische Sammlung wUr/1e seul' erheblich von Herrn
FrlLnz Lippe in Cobeca de Cobra an der Sildwestki1!'lte Af1'ika's durch
\Vaffen, Gerä.thschaften, Musikinstrumente u. s. W. VOll ~egern der
Loangoküste vermehrt.

Dr. R. P ec k, Custos der Sammlungen.

Jahresbericht
der Oekonomie-Section für ,'as Geschäftsjahr 1876-77.

VV ir heKanueu den eyclus unserer ~it~llngell ftlll 2ü. Octobl'l' und
nahmen wie gewöhnlich die vorscbriftsmässige Wahl des Vorstandes. vor,
wobei auf Vorschlag einiger der Herren Anwesenden in acclanmtorischer
'Weise diest'lben Henen des VOljahrs, nihlllich Herr von Wo1ff als
Vorsitzeuder, Herr Rentier H ä llm i g kais desen Stellvertreter uud der
bisherige SekreUir Blume als solcher wieder gewählt wurden.

Herr v 0 nW 0 lff machte hierauf die erfreuliche Mittheilung, dasJoi
VOll den Herren Htänden der Oberlausitz filr die kleinen Grundbesitzer in
den Heidegegemlen, welche sich berlli'theu, nuhdos gelegene Blüssen ftuf
zuforsteu, Prämien festge~etzt worden seien uml fügte hinw, llass (ler
landwirtbschaftliche Central- Verband der Oberlausitz die Statuten zur
Körordnung des HOl'llviehs dem Kreis - Ausschusse ~nr Genehmigung ein
gereicht uml die Eiurichtung einer Saamen -Controll-Station iu's Auge
gefasst habe.

In der Novmubersit~ung wurde wnitchst tlie iUI FragekastclI vor
gefundene Frage: Liegen Erfahrungen il ber die Fütterung mit weissellI
Senf vor und ist diese Futterpflan~e, alt geworden, den tragemlell Kühl,tl
schitcllich ( vom Herl'll Vorsitzendeil dahin beantwortet., dass sie in biin
digem und Mittelboden frilhzeitig gesttet einen lohnenden Ertra.g gewähre,
viele und gute Milch von aromatischer Siissigkeit, gebe. Jung gefilttert
wird sie gierig, alt aber ungel'll vom Hornvieh gefressen. Schädlitlw
Eimvirkung auf tragende Kühe ist nicht bemerkt worden.

•
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Hierauf kam die vom Herrn Kreisthierar~tDr. Ringk angekündigte
~Iittheilung über die im kreisthiel'iirztlichen Bezirk vom 1. October 1875
bis dahin 1876 vorgekommenen Seuchen und ansteckende Krankheiten
zum Vortrag. Wir erfuhren daraus, dass 9 Pfenle an der Rotzkrankheit
und 1 an unheilbarer Räude leidend getödtet werden mussten, vom Horn
vieh 18 Stück dem Milzbrande zum Opfer fielen, vom Schafvieh unter
einer Heerde von 400 Stück 80 an derselben Krankheit crepirten, beim
Schweinvich !) Stück trichinös gefunden wurden, deren eins so stark von
Trichinen durchsetzt war, dass 50 Menschen durch den Genuss des
Fleisches angesteckt wurden und einer starb. Beim Hundegeschlecht
kam die Tollwuth bei nur einem Thiere vor, von welchem ein Mädchen
gebissen wurde und nach lllehreren Wochen dieser i'ii.rchterlichen Krank
heit erlag.

In der dritten am 18. .Januar 1877 abgehaltenen Sitzung wurde
nach Abwickelung geschäftlicher Angelegenheiten die Zeit durch Vortriige
aus Fachschriften, über welche Hicll unter den Anwesenden lehrreiche
Debatten entwickelten, ausgef'üllt.

In der vierten am Uj. Februar stattgehabten Sitzung offerirte Jer
Herr Vorsitzende, abgesehen Ion dem nicht günstigen Urtheil des Herrn
Professor Wer 11 e l' in Poppelsdorf, übel' das als Futterpflanze mehrseitig
empfohlene Symphitum aspel'l'imum, einige Saamenproben desselben zu
Kulturversuchcn, da es fast auf allen Bodenarten, sogar auf Schutt zu
wachsen pflege. Aus Löwe's illustrirter landw. Zeitung erfuhren wir eine
Anweisung zur Reinigung des Brunnenwas~ers durch übermangansaures
Kali, wovon ein Esslöffel voll in die obere Oeffnung der Brunuelll'öhl'e
geschiittet, geniigen soll, das Wasser vollständig zu reinigen.

Der 15. März versammelte uns zur i). Sitzung. Unter den literarischen
Eingängen fanden wir eine Gehrauchs-Anweisung über das Pepsin, vom
Herrn Kreisthierarzt Si m OJI zu Mühlhausen in Thüringen als untrüg
liches Mittel gegen Kolik bei Pferden \lnd gegen Blähsucht beim Rind
vieh empfohlen; ferner in Löwe's illustrirter Zeitung. ein Bändigungs
mittel widerspcn;;tiger Pferde, welche sich nicht beschlagen lassen wollen.
Es besteht darin: dass mall dem unbiindigen Thiere ein mit 2 Drachmen
ätherischen Petersilienöls getl'iinktes Taschentuch vor die Nase hält,
worauf es still stehen und sich geJuldig beschlagen lassen soll. Hierauf
folgte ein Vortrag des Herrn Baurath Professor Mangel': »Uüher
den Einfluss (ler Gebiiuue-Baukosten auf den Werth eines Landgut;;«
worin nachgewiesen wurde, dass bei eventueller Vergebung eines Grunu
Ktücks von mehreren 100 Morgen Lande:s mittelguter Beschaffenheit in
Pal'zdlen-Verpachtungen für eiuen angemessenen Pl'ei:s, dasselbe bl~i tler
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Selbstbewirtbschaftung wegen der llothwendigen Errichtung und Er
haltung der Gebäude einen Ertrag zu geben hat, der mindeRtens 50 oll!
höher ausfallen muss, als das Pachtgeld beträgt.

Aus der 6. und letzten Sitzung haben wir zu erwähnen einer Em
pfehlung des von Herrn Petzold in Berlin konstruirten Patent-Funken
Löschapparats nebst Prospekt, Preiscourant mit Zeichnung, wobei der
Herr Vorsitzende bemerkte, dass wir nicht in der Ferne zu suchen hätten,
was wir hier in der Fabrik des Herrn Klose in ganz bewährter Eigen
schaft finden, wie die von Letztgenanntem öffentlich angestellten Ver
suche erwiesen haben.

Herr Lehrer Dr. Fricke zeigt an, dass er in hiesiger Stadt ein
chemisches Laboratorium für Landwirthschaft und wahrscheinlich auch
pine Samen-Controlstation eröffnen werde.

Den Schluss machten mehrere Vorträge aus landwirthschaft,lichpll
Fachschriften .

Blume, Sekretär.

Jahresbericht
der medizinischen Section für das Winter-Semester 1876177.

Vorsitr.ender Herr Dr. Bauernsteil1, Sekretär Herr Dr. Mey
h öfer. Die Sectiol1 hielt im Laufe des Semesters acht Sitzungen ab, in
welcher casuistische Beobachtungen ausgetauscht, daneben auch eine An
zahl von Vorträgen gehalten wurden. Es sprachen die Herren: Dr. Maske
über »enge Becken«, Dr. Sch ü ck über :tKinderernährung«, Dr. Zern ik
iiber Blutungen im Wochenbett,«, Dr. Schnieber in Gemeinschaft mit
Herrn Stadtbaurath Marx ilber I>Krankenhausanlagen«, Dr. Kahlbaum
über »die klinisch-diagnostischen Gesichtspunkte der Psychopathologie«
(erschienen im Drucke in der »Sammlung klinischer Vorträge von
Richar d V 0 1k mann «). AusRerdem zeigte Herr Dr. Ba ue rnstei n
einige neue elect,l'otherapentische Apparate vor und fanden eine Anzahl
von Demonstrationen pathologisch-anatomischer Präparate statt. Von
besonderem Interef'se war eine Hydronephrose, welche Herr Dr. Ern s t
vorzeigte.

Dr. Meyhöfer.
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.Jahresberich t
der geographischen Section über daR Geschäftsjahr 1876-77.

Die geographische Section hat auch im verflossenen Winter
semester sich der regen Theilnahme der Mitglieder in ihren Sitzungen
zu erfreuen gehabt und in verschiedenen Vorträgen durch ansprechende
geographische Themata das allgemeine Interesse fiir diesen Zweig der
Wissenschaft zu fördern gesucht.

Die erste Sitzung fand am 24. October vorigen Jahres statt, in
welcher, nachdem der bisherige Vorstand durch Acclamation auch für
das neue Geschäftsjahr gewählt worden, der Vorsitzende, Herr Lehrer
Lee de 1', Bericht über einen Theil der höchst interessanten deutschen
Forschungsreise nach West-Sibirien unter Dr. Finsch, Dr. Brehm und
Grafen Wal d bur g - Z ei I erstattete, worin er die Erlebnisse und wissen
schaftlichen Beobachtungen dieser Reisenden auf der Reise von Peten;:bnrg
nach Jekaterinenburg, durch die grossell Steppengebiete VOn Omsk und
Semipalatinsk, unter Kosaken, Kirgisen und anderen Nomadenstämmen
foichilderte und dann die Reise durch Turkestan nach dem Ala- Tau und
auf das chinesische Gebiet bei '['schugutschak und zum Altai-Gebirge Ulul
dessen beriihmten Bergwerkorten eingehender behamlelte. -

Die Fortsetzung dieser geographischen Reiseskizzen erfolgte durch
deuseIben Bprichterstatter in der Sitzung vom 21. November v..L, wobpi
rlerselbe die Reise vom AHai nach dem Ob und unter das harmlose Jägel'
und Fischervolk der Ostjaken bis nach Obdorsk, der letzten Stadt am
Ob, schilderte. ---

Am 19. Decemher herichtete Herr Lehrer Geitsch über seinen
Ausflug in das n()rdliche Steyermark vom Sömmering bis G-mz und wies
auf die herrlichen Naturschönheiten, auf die geographischen Verhältnisse
LInd die Eigenthümlichkeit der Bewohner jener herrlichen Landschaften
hin. - Die folgende Versammluug der Section fand am 16. Januar c.
statt, in welcher Herr Lehrer Wo it he über die ausserordentliche, wissen
schaftliche Thätigheit des Forschungsreisenden Abbe Armand Da,vid
in China sprach und zunlichst im Allgemeinen auf seine Reisen und Beob
achtungen in der chinesischen Provinz Patscheli, in dRr Mongolei, in
Tiibet, am Kuku -noor und in anderen Theilen des grossen chinesischen
Reiches hinwies und dann im Besonderen die Forschungen des AbbtS in
der Provinz Patscheli behandelte. -

In der Sitzung am G. Februar c. gab Herr Lehrer Leeder den
Schlusshericht iiber die deutsche westsibil'ische Forschungsreise von der
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Fahrt nach tlem kari;.;chen Ml'erbllsen, - lIesseIl Verhinlluug mit dem Oh
durch eine Kanalanlage sich als ullmiiglich herausstellte, -- his zur Schil
derung der Natur und Eigenthümlichkeit der weiten rrundragebiete und
zur eucllicheu Rückkehr der Reisel1l1en nach Europa. - Der Vortragemle
berichtete hierauf iibel' die neueste englische Nonlpol- Expeditiou unter
Kapitän N ares, welche am 2H. Mai 1875 Ellglanll verliess und durch
<leu Smith-Sund unter allen bisherigen Polarfahrerntlie höchste nördliche
Breite unter dem 83 0 20 I erreicht.e und demnach noch 100 geographische
Meilen vom Pole entfernt war; (lieselbe traf am 27. Oetober 1876 wieder
in England ein. -

Die letzte Sitzung fanu am 13. März c. statt. In derselben behan
delte der Sekretiir tIer Section, Herr Lehrer Schäfe r, das Queisgehiet
\lIld hesprach dasselbe in geographischer und geognostischer Beziehung,
;.;owie auch in Hinsicht auf die Eigeuthümlichkeit seiner Bewohner. Ver
schip,delle I\arten und Zeichnungen des Vortragenden dienten zu näherer
Erläuterung. In einer sich auschliessenden Besprechung wurde auf die
von Löwe und Girard untersuchten nephclinartigen Basaltmassen des
Wickensteines bei Ober-Rabishan, ferner auf das von 1770-1830 be
standene Kobaltbergwerk zu Querbach und das von 1517-1676 betrieb(>llf'
Zinnbergwerk zu Giehren hingewiesen. -

Hiermit schlossen die Sitztwgen der Section, die nach dem hier
angedeuteten, reichen und mannigfaltigen geograph. Material gewiss dazu
heigetrageu haben werlleu, das Interesse für Geographie und die mit ihr
verbUIHleneIl 'Vissenschaften zu förderu. - Durch t1en Sokretiir Hel'l'Il
Schij,fer wurde wie bil;her der geographische Lesezirkel im I'ewlmiissigen
Gange erhalten.

Görlitz, den 80. September 1877.

Leeder, VorsitzenJel'.
O. H. Schäfer, f3chriftführer.

Bericht
über die Thätigkeit der zoologischen Section 1m Winter

Semester 187677.

Die zoologische Section begann ihre 'l'hätigkeit am 1. NovemlwJ'.
Nachdem als Vorsitzender wieflernm Herr Dr. Pe c kund all Rtel1e des

-~- -'----'---- - ~ -- ~-~-_._--'-'...' ----------
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bisherigell Schl'iftfiihrers, des verstorhenen Lehrers an der GewerIJI's"iuilr
Nrumann,' Herr Lehrer Tohias gewählt. worden war, theilte Letzterer
seine Beobachtungen über Lebensweise und Fortpßunzullg der gallischen
Wespe, Polystes gallica F., mit. Der Vorsitzende legte eine Anzahl zur
Ansicbt eingegangener Vögel vor und besprach dieselben. Zum Schluss
wurde noch ein geschenktes, sehr grosses Exemplar der Feuerwalze,
Pyrosoma giganteum, vorgezeigt und erläutert.

In der 2. Sitzullg, am 29. November, gab das von Herrn
}i~abrikbesitzer M. Langen bei Hellnersdorf erlegte Exemplar der Zwerg
gans, Anser minutus Naum., dem Vorsitzenden Veranlassung, diese nach
weislieh bisher ill der Oberlausitz noch nicht angetroffene Gans und die
verwandten Arten zu besprechen. Herr Lehrer To bias behandelte iu
eillem Vortrag die Vögel-Gattung Anthus und der Vorsitzende theilte' die
Resultate der von ihm im Auftrage der städtischen Forstverwaltung in
diesem Jahre vorgenommenen Untersuchung der Kiefernraupe auf Ich
neumoniden-Larven mit.

In der 3. Sitzung. am 24. Jalluar, besprach der VorsitzendE' (las
Vorkommen der Nachtigallen in der niichsten Umgebung von Görlitz und
dü' Massregelll, welche 7.U ergreifen sind, um diese Vögel bei uns heimisch
zu machen; Herr M. La n gen theilte seine Erfahrungen mit, die er
in Bezug auf die Einbiirgerung der Nachtigallen hier und anderwärts
gemacht hatte.

Die 4. Sitzung, am 21. Februar , wunlp zum Theil durch eine Be
:o:prcchung des neuen Entwurfs zum Vogelschutzgesetze ausgefüllt. Ausser
tlem zeigte der Vorsit7.ende ein in der Gefangenschaft gestorbenes Exemplar
der Panzerschleiche oder des Scheltopusiks, Pseudopus Pallasii Uuv., vor und
besprach Lebensweise und Aufenthalt des interessanten Thieres nach den
Beobacht1!!lgen des Naturforschers Erb er, woran der Geschenkgeber
Dr. B 0 eHc h er 110ch Mittheilungen seiner eigenen, an dem gefangenen
Thiere gemachten Beohachtungen knüpfte.

In der G. und letzt.eu Sitzuug, am 21. Miirz, theilte Herr Lehrer
To b ia seinen Aufsat7. mit, in welchem er seine AnsichteIl über das zu
erwartende VogeJschutzgesetz niedergelegt hatte. Der Vorsitzende zeigte
einige lH'lH' Eillgiinge filr die zoologischen Sammlungen vor und erläut<.'rte
dieselben.

Die 8ectionssib'.Uugen waren stets zahlreich besucht, an die Vorträge
und an die kleineren, in dem Berichte nicht, erwähnten, aber iu lIen
Protokollen nicuergelegten MiUheilungen knüpften sieh meist lebhafte
Discussionell. So ist denn der Rückblick'auf die Thätigkeit der Section

Abhand!. Bd, XVI. 26
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III dem vorigen Winter ein recht erfreulicher, hoffen WIr, uass es stets
80 bleiben möge.

Bericht
über die Thätigkeit der mineralogischen Seetion 1m Winter

Semester 1876!77.

Die erste Sitzung der mineralogisehen Section, am 31. October.
begann mit der Wiederwahl des bisherigen Vorsitzenden, des Herrn
Direktor Dr. Bothe und des Sekretiirs Dr. Fricke. In den Versamm
lungen der Section, welche am 31. Odober, am 28. November, am
23. Januar, am 20: Februar und am 22. April stattfanden, wurden fol
gende Vorträge gehalten:

1. Herr Direktor Dr. Bothe: »Ueber Spectraluntersuchungen«;
2." ,. " " »Deber Hemiedrie und Tetartoedrie«;
3." " " " »Deber die Empfindlichkeit der verschie-

denen Pflanzenfarbstoffe bei Gegenwart von Säuren oder Basen«;
4. " Dr. Goldbach: »Ueber ein am Orthoklas von Känigshain bisher

unbekanntes Vorkommen von Zwillingen nach dem ersten Nau
mann'schen Gesetz«;

5. " Sanitätsrath Dr. Kleefeld: »Ueber Diamanten«. Der Ren
Vortragende zeigte eine reichhaltige Collection von Diamanten
'zur Erläuterung seines Vortrages vor;

6. " Dr. S eh u chard t: Ueber Niob- und Tantalhaltige Mineralien;
7. " Dr. Peck: »Ueber die neuesten Vorkommnisse in iederludwigs

dorf«.

Ausserdem wurdeu von Mitgliel1ern der Section hiiufig Mineralien
zur Besprechung aufgelegt.. Die Section zeigte im Ganzen ein recht regc's
Leben und ich kann meinen Bericht, nur mit dem vVunsche schliesselJ,
Jass es auch in (](1r Folge so blpibel1 !niige.

D)" Pr i ck e, Sekretiir.
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Bericht
übl"r die Thätigkeit der chemisch - physikalischen Section.

Im vergangenen Winterhalbjahr hat die chemisch - physikalische
8ection fiinf Sitzungen abgehalten. Bei der in der ersten Sitzung am
7. November 1876 vorgenommenen Wahl des Vorstandes wurde Herr
Direktor Dr. Bothe 7.Um Vorsitzenden, Herr Dr. Kessler zum Sekret,är
und Herr Metzdorff zum Stellvertreter des Sekretärs erwahlt. Hiemach
sprach Herr Sanitätsrath Dr. Kleefeld 1:iber die sogenannte anorganische
Zellenbildung und brachte Erscheinungen dieser Art zur Anschauung.
Herr Dr( Kessler berichtete 1iber das Radiometer von C'rooker, besonders
über die Beobachtungen und Berechnungen von Finkener and gab femel'
einige Zahlenangaben über die Arbeit, welche Vögel beim Fliegen leisten.
In der niichsten Sitzung, am 5. December, berichtete Herr Dr. K es sIe r
iiber einen Versuch von Victor Meyer, durch welchen die Gewichts
7.1mahme bei der Verbrennung' in einfacher Weise veranschaulicht werden
kann. Hierauf sprach Herr Direktor Dr. Both e üher die Entstehung
111'1' musikalischen Töne und iiber die Verhältnisse ihrer Schwingungszahlen
zu einander, ferner über harmonische Obertöne und deren Erkennung
(lurch Benutzung von Schallröhren, 8chliesslich üher die COllstructiou der
8irenen.

In der Sit.zung um 30. Januar 1877 berichtete Herr Direktor Ho 1lI

herg über neuere Untersuchungen des Schwefelsäureanhydrids dlll'ch
Weber. Hieran schloss sich eine Diskussion über die Verunreinigungen
und Verfälschungen von Nahrungsmitteln. I

In der folgenden Sitzung, am 27. Februar, hielt Herr Direktor Dr.
Bot he einen Vortrag über das Scioptikon als Unterrichtsmittel. Nach
Erläuterung der COllstruction des Apparats wurde die Benutzung desselben
zur Darstellung von Zeichnungen, Karten, Tabellen u. s. w., wie l'Iolche
beim Unterricht nothwendig sind, femel' zur Beobachtung von chemischeu
und physikalischen Vorgängen, welche direkt nur schwierig wahrgenommen
werden können, erkliirt, unter Ausführung der betreffenden Experimente.

In der letzten Sitzung, am 27. März 1877, beschrif'b zunächst. Hen
Dr. Kessler den gewöhnlichen Rechenschieber und den Hermanu'l'Ichen
Rechenknecht. Herr Direktor Dr. Bothe zeigte resp. beschrieb hierauf
mehrere optisehe Instrumente, nämlich ein grosses Reversionsprisma, ein
Fresnel'schefl Parallelopiped, ferner ein Heliotrop von Steinheil , schliess
lich einen Spiegelsextallten von Imme und erläuterte den Gehrauch
derselben.

26*
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Die Betheiligung der Mitglieder an den Sections-Sitlomngeu war auch
im vergangenen Winterhalbja.hre eine Rehr rege.

Dr. K('ss 11'1', Sekretär.

Jahresbericht
der botanischen Seetion für das Geschäftsjahr 1876177.

Dip. botanische Section eröffnete ihre Sitzungen am 15. November
1876. Zum Vorsitzenden wurde Herr Dr. v. Rabenau, lIum SekretiLr
Herr Dr. Suckow, zum stellvertretenden Sekretär Herr Lehrer Reimanu
gewählt. Die Sitzung schloss mit einigen Mittheilun~en des HmTI1

Dr. Peck. ,
In der zweiten Sitzung am 13. December 1876 hielt der Sekretär

einen Vortrag über die Trichome, insbesondere über die Entwickeluu?:
der Stacheln der Rosen, der verschiedenen Arten der Gattung RubuR u. a.
und erörterte eingehend das Verhältniss der Stacheln ;.o;u flAU Haarpn und
Dornen.

In der dritten Sit7.llng am 10. Januar 1877 hielt Herr Dr. Peck
einen Vortrag über die :Flora von Odessa. Er besprach ;.o;unächRt die
dortigen klimatischen Verhältnisse, speciell die Wärmeerscheiuungl'n und
Regen verhältnisse in den verschiedenen Monaten und Jahreslleiten,
schilderte dann nach mündlichen Mittheilllngen lIes Genera1consuls des
deutschen Reiches, Herrn Dr. BI a u in Odessa, die Conf1guration des
Bodens und die sonstige Beschaffenheit desselben, die verschiedeul'n dod
zu unterscheidenden Florengebiete, insbesondere das Gebiet der Küsie und
der Steppe, und den durch die klimatischen Verhältnisse bedingten Ent
wickelllngsgang der Vegetatiou im Laufe deH Jahres. Zum Schlusse
wurde ein Theil der Pflanzen vorgelleigt, welche Herr Dr. Blau w~Lhrend

zweier Sommer bei Odessa gesammelt und, uachllem sie von Llem Vor
tragenden bestimmt wordpn waren, für das Hel'barill1n ,le)' Geselh'lchaft
geschenkt hatte.

In der vi eden Sitzung vom 7. Februar 1877 verlas Herr General
Schuharth einen Aufsat;.o; aus dem »Auslande«, betitelt: »Einiges gegen
Darwins Lehre iiber fleischfressende Pflall7.Pl1«. welcher eille kurlle Debatte
hervorrief. Hierauf sprach der Vorsit;.o;clHll' anknüpfend an lIas darauf
bellügliche Material im botanischen Jahresbericht von .Tust, Jahrgang 1874.
iiber die Verschleppullg von Pflanllen in FolgE' -des Krieges von 1870/71
in Frankrl'ich.
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In deI' fii 11 fteu Sitzung vom 7. Miirz 1877 besprach Herr Dr. P eck
die Flora der Krim, unter Vorlegung einer grässeren Anzahl von Herrn
lieurmlco11sul Dr. Blau daselhst gesammelter Pflanzen.

Dr. ~nckow, SekretiLr (leI' 8ectioll.

Protokoll
der Haupt- Versammlung vom 28. December 1877.

1. Vor dem Eint,ritt in die Tagesordnung macht der Herr Präsident
auf die ausliegenden Prospecte ZlÜ' 3. Auflage von »Masius, die ge
sanunten Naturwii'sf'nschafteu«, aufmerksam uut! empfiehlt den Mitgliedern
das Werk zur Anschaffung.

2. Der Gespllschat't wird Illitgetheilt, das:; ~ip. Herrn Partikulier
K roll durch uml Tod verlOl'en hat. Die Al)wesenden ehren das An
denken de~ Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

3. Ihren Austritt haben angezeigt die Herren: Lieutenallt v. Alten,
KaufmanllWalter Hauck, Kaufmann Ignaz W ieruszowo:ky, Direktor
:-iticher.

'1. Zum Eintritt hahen sich gemeldet. lIud werden uach günstig
a.nsgefallener Ballotage als Mitglieder aufgellommen, die HelTen: Jll'eis
gerichtsrath Fromholz. Lieutcnant von Gansauge, Lieutenant Heyrn,
Redakteur Korn. Bauinspektor Meyenreis, Assistenzarzt Dr. Rust,
Lieutenant von Sch wein ichen, Garnison-Verwaltungs-Inspektor Toltz,
Bau-Ingenieur von Thadden, Kaufmann Rudolph WebeI, Stabsarzt
Dr. Wichmann, Major Winkler.

5. Die Ernennung des Herrn Dr. Anton Fritsch in Prag zum
korrespondirenden Mitgliede Seitens des Präsidiums wird mitgetheilt und
von der VersammJung nachträglich genehmigt.

6. Der Schriftenaustausch mit dem Verein für Erdkunde in Halle a. S.
wird bewilligt.

7. Das Gesuch des Herrn (jarl Hchubert wegen Bekanntmachung
der Gese118chaft,:;-Nachrichten in dem »Neuen (Hlrlitzel' Anzeiger« wird
abgelehnt.

8. Dem Herrn Kassirer wird auf Grund der Rechnungs-Revision
durch Herrn Apotheker Müller Decharge ertheilt.

9. Herr Dr. Peckberichtet hierauf über die Vermehrung der
Sammlungen.
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10. Herr Direktor Romberg ~pricht Jen GeschenkgC'bern den Dank
ller Gesellschaft aus und schliesst die Sitzung.

Romberg. Körner.
Cnbeus. K A. Blume. Giil'ke.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 25. März 1878.

rn Vertretung des ersten Präsidenten eröffnet der zweite Prä~iden t
Herl' Sanitätsrath Dr. Kleefeld die Hauptversammlung.

Durch den Tod hat die Gesellschaft den Herrn Hauptmann
von Biiuan und das korrespondirende Mitglied Herrn Dr. Elias
Magnus Fries, Upsala, verloren; die Versammlung ehrt das Anllenken
der Verstorbenen in der üblichen Weise.

Ihren Austritt aus der Gesellschaft halleu (~rkliirt wegen Wegwg.
die Herren: Dr. Götz, Theater-Direktor von Glot;.';, von Stutterheiru,
Rechnungsrath Bialeki, Leopold Cohn. Ans anderen Gründen, dip
Herren: Bank-Assistent Griemberg, Lehrer Kahl, Lehrer Liebig.
Lehrer Beckert, Lehrer Dutschke, Rentier Schu hert, Ober-Koutro
leur Lie beneiner.

Nach günstig ausgefallener Ballotage werden aufgenommen (lie
Herren: Partikulier Rähmisch, Kaufmann Scheuner, Hauptmann
von Schm id, Ritterglltsbesitzer von Oertzen.

Herr Dr. J. V. Haydell, Washington, wird anf Vorschlag des
Ausschusses zum korrespondirenden Mitgliede ernannt.

Der Schriftenaustausch mit dem Verein fiir Naturkunde lU OesteI
reich ob der Ens zu Linz und der Gewerbeschule zu Bistritz m Sieben
bürgen wird genehmigt.

Es wird Mittheilung gemacht von dem Dankschreiben der Ki)nigl.
zoologischen Gesellschaft zu Amstel'dam, sowie von der Allzeige des
Knltus-Millisteriums, welches der Gesellschaft 500 Mark zur Unterstützung
ihrer Bestrebungen iiberwiesell, und von dem Sehreibell des Hcrru Ur.
.1. V. Hayden, Washington.

Der Vßrsammlullg wird angezeigt, dass das kleine ~tiftnngsfest am
1~. April abgehalten werden soll, für den Fall, dass bis zum Abcllll rIes
10. April 2.? Theilnehmer gezeichnet haben.

Die Bibliothek wird VOll der nächsten W oehe ab wieder Drlllw'l'sLags
Nachmittags von 2-4 Uhr geöffnet sein.
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Es erfolgt der Bericht des He~rn Custos Dr. Peck über die Ver
mehrung der Sammlungen.

Der Herr Präsident dankt den Geschenkgebern, sowie Herrn Dr.
P"'ck für seine Mühewaltungen lllld schliesst die Sitzung. Das Protokoll
wirtl vorgelesen und genehmigt.

Kleefeld. Körn er.
VOll Rabenau. J) ietzel. Müller.

Protokoll
der Haupt-Versammlung vom 19. October 1878.

Die auf heut li Uhr anberaumte Hauptversammlung wurde durch
den ersten Präsident,en Herrn Direktor Rom berg eröffnet. Da das
Protokoll der letzten Hauptversammlung bereits genehmigt, wnrde von
einer Vorlesung desselben Abstand genommen.

Die Gesellschaft hat durch den Tod folgende Mitglieder verloren,
die Henen: Stadtrath Kluge, Forsttaxator Neumann, .Freiherr
von Gersdorff uud das korrespondirende Mitglied Herrn Oberlehrel'
Dl'. Peck in Lauban. Die Versammlung ehrt das And(luken der Ver
stOl'benen durch Erheben von den Sitzen.

Ihren Austritt aus der Gesellschaft wegen Wegzug und aus anderen
(}ründen haben erklärt, die Herren: Kärnbach, Schüttel, Körnig,
Dressler, Kühll, \Viinsche, Grun, Scholz IU., Baum, Ostwalt,
Goldbach, Mellzner, Fritsch, Ph. Cohn, Berger, Röhrig,
v. Rahenau H., Fromhoh, Adler, Mitscher, SchuItze, Legler,
Classen, Dignowity, Kretschmar, Neuendorff, Rivinus,
v. Spiess, Heym, Franke, Lämmerhirt, Grunert.

Zum Eintritt haben sich gemeldet und werden nach stattgefundener
Ballotage aufgenommen, die Herren: Chemiker Albert Götze, Wirth
schafts-Inspektor Hofmann, Köslitz, Dr. med. Kurr, Lieutenant
von Lilien, Kaufmann Bernh. Neumann, Dr. med. Pitschpatsch,
Chemiker Swaty, Stadtrath Freiherr v. Schenkendorff, .Dr. Tripke,
Bank-Kassirer Hasellschmidt, Referendar Freiherr von Eickstädt,
Dr. med. Mund, Chemiker Hugo Schrödter.

Herr DI'. T, an d" berg I in letll,ter Zeit korrespondirendes Mitglied,
wird wieder unter die Zahl der wirklichen Mitglieder aufgenommen.
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Herr Apotheker F ie k, Hirschberg, wircl zaUll korrespondirendl'1l
Mitgliede ernannt.

Herr Dr. med. Rummler, 'Vieshaden, wird ltuf seinen WUllseh
als korrespondirendes Mitglied aufgenommen.

Herr Kassirer E b e rt triigt hierauf den Kassenbericht ii)]l'!' das ver
Hossene Jahr vor und specificirt den Etat pro 1878/79. Der Herr Direktor
Romberg dankt dem Herrn Kassirer fiir seine Geschiiftsfiihrung im
Namen der Gesellschaft.

Der Sekretär Herr Körn er verliest hierauf seinen Jahresbericht.

Herr Custos ,Dr. Peck berichtet alsdanll fiber die Vermehrung und
Unterhaltung der Sammlungen. Der Herr Präsident spricht demselben
für seine aufopfernde 'rlüitigkeit den Dank der Gesellschaft aus UlHI er
sucht die Versammlullg, Herru Dr. Pe c k ihre Anerkennung llurch Er
heben von den Sitzen auszudrücken, welchem Wunsche nachgekoDlmen
wird.

, Die Versammlung schr~itet znr Wahl der Beamten, welche ergiebt:
erster Priisident: Herr Gewerbeschul-Direktor a. n. 110m hl'rg mit ;~;)

gegtm 2 Stimmen; zweiter Präsident: Herr Salliti~tsrath Dr. Kleefeld
mit 3ö Stimmen; zweiter Sekretii,r: Herr Oberlehrer Dr. Pu bder mit.
35 Stimmen; Bibliothekar: Herr Dr. Pe ck mit 27 Htillllllen; J\ al'Nirer:
Herr ]}bert mit 34 Stimmen und ZUln Hausinspektor: Herr Stadt-Ban
inspektor Sc holz mit 26 Stimmen. Sämmtliche Beamte sil1l1 (len11lach
wiedergewählt und nehmen die Wahl an.

Die statutenmässig ausscheidenden :l Ausschnss - Mit.glieder, die
Herren: Fabrikbesitzer Hecker, Dl'. med. Böttcher. Lehrer Lecder,
Dr. med. Kahlbaulll, Kommen~ienrath Ephraim wenlen mit gl'Osw'r
Majorität wiedergewlihlt.

Der Etat pro 1878/70 wird oJuw vViderspmch angenOIllIl1l'Il.

Der Bibliothekar Herr Dr. P eck trägt seinen Bericht iiber die
Bibliothek vor. Der Herr Priisident dankt demselben für seine Mühe
~altungen.

Die Haupt-Versammlungen sollen am 28. December 1878, den
28. März und 18. October 1879 abgehalten wertlen.

Hierauf folgt die Vorlesung der .Jahresbericbte der Oekol1ornip
Rection durch Herrn Partikulier Blume, (leI' der geogmphisch(-n dnrdl
HplTn Lehrer Schäfer, der zoologischen llurch Herrn 01'. Peck, der
botanischen durch Herrn Dr. S u ckow, . der. mineralogischen llurch
Herrn 'Lehrer Metzdod nml der chelllisch-ph'yi'ikalischell (lurch /Terrn
Dr. Kessler.
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Nameus tier Gesellschaft dankt der Herr Präsident den Herren
Vorsitzenden, sowie <len Herren Sekretären der Sectionen fii.r ihre Mit.
tlwilungen.

Der Herr Präsident theilt mit, dass die Vorträge nächsten :Freitag
Illit eiJwm Vortrag des Herrn Direktor Dr. Botlte eröffnet werden. Das
Protokoll wird vorgelesen und genehmigt.

Romberg. Körner.
Knappe. Dr. Blau. Leedel'.

Jahresbericht
des Sekretärs über das Geschäftsjahr 1877[78.

MeillP Herren!

Nadl fa,~t sicb('lllHonatlicher Pause filldell wir uus hellt, zum erstell
~laJ(· wieder vel'eillt in diesem Raume, welcher VOll nun an uns wöchent
lich llle!Il'pre Mal(' in ~il'.iilen Mauern sehen wird und so rufe ich deml
lit !leu AUen, die da kOlllmen, um in ernster Arbeit von dem ReichthullJ
Ihres Wisseus Andern zu spenden und Allen deuen, die nicht verschmähen,
im HedallkenaustaUfsch mit gleichgesinnten Miiunel'll das eigene Wissen
:t;ll mehren, ein frohes Willkolllmen zu.

Leider ist es nicht Allen, die ich vor Jahresfrist von dieser Stelle
aus hegrii.sste, fernerhin vergöunt an unseren Arbeiten theilnehmen zn
künnen. Dt'r Ilnerbittliche Tod, dessen Ruf auch wir frührr oder später
(·jllst folgen miissen, hat. auch unserer Clesellschaft im letzten Jahr herbe
V('rluste zugefügt. 2 kOl'l'espondirende und 5 wirkliche Mitglieder haben
wir ,lurch denselben verloren. Ich nenne Ihnen von den ersteren den im
84. Lebensjahre verstorbenen Professor der Botanik, Doctor philosoph. el.
medic. Eli a s Fr i e s in Upsala, seit 1838 Mitglied unserer Gesellschaft,
sodanll den Oberlehrer Dr. H. Peck in Lauban, Bruder unseres ver
t'lll'ten Custos des Herrn Dr. Peck, an dem wir ein eifriges, um die
Vennehrnng llnserer mineralogischen Sammlungen, hochverdientes Mit
glied verloren haben. Von den wirklichen Mitgliedern verloren wir di(~

IJerren: Apotheker Kroll, Hauptmann von Bünau, Stadtrath Kluge,
Forst-'raxator Neu rn a n n und Herrn Freiherrn v 0 11 Ger s d 0 r ff auf
Ostrichen. Gedenken wir noch eines Mannes, des Herrn Philipp Co hn,
der seit vielen Jahren IIwserer Gesellschaft als Mitglied angehörte, aber
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durch körperliches Leiden gezwungen wurde, Ull:;e1'e Stadt und Gesell
schaft zu verlassen und dann nach welligen Wochen seinen Leiden erlag.

Dureh Austrittserklärung zum grossen Theil wegen Wegzug, zum
Theil aus anderen Gründen, hat die Gesellschaft 48 Mitglieder vedol'elJ,
dieselbe gewann dagegen durch Eintritt 25 Mitglieder, sodass die Zahl
der wirklichen Mitglieder am heutigen Tage 399 beträgt.

Die Zahl der Ehrenmitglieder ist dieselbe wie vor ,Jahresfrist und
beträgt 31. 4 korrespondirende Mitglieder sind im verflossenen Jahre
neu ernannt, sodass wir jetzt deren 93 zu den Vnserell zählen.

Im Schriftenaustausch stehen wir mit 191 Vereinen; mit 7 derselben
seit uer letzten October-Versammlung.

Einer der ältesten Vereine unserer Provinz, »der Gewerbe-Verein in
Breslau«, mit welchem unsere Gesellschaft seit langen Jahrell in Ver
bindung steht, feierte im verflossenen Sommer das schöne Fest seines
!10jährigen Bestehens. 'Leider waren die Mitglieder des Priisidiums ver
hindert, dem Jubilar persönlich den Glilckwunsch im Namen unserer
Gesellschaft darzubringen und nlUssten wir uns daher a 111' eine schriftliche
Gratulation beschränken.

Das wissenschaftliche Leben im Willterhalbjahr ist gegeu die Vor
jahre nicht im Rückstande geblieben, es wurden an 21 Abenden Vorträge
gehalten und zwar sprachen:

"
Herr

"
"
"
"

Herr

"
"
"

"

"

Vor Damen und Herren:

Dr. Schuehardt: 10 Tage in Alldalusiel1.
Sanitätsrath Dr. Kleefeld: Deber die Edelsteine des Meeres.
.01'. BI au: Zum Gedächtniss Hallers des GrosSeIl.
Telegraphendirektor Buchner: Deber das Reisen in Norwegen.
Dr. v. d. Velde: Deber Brillat Savarin.

Vor Herrell:

General Sehubarth (2 Vorträge): Deber die Gezeiten.
Baurath Mangel': Veber Kalkmörtel uud Cemente.
Direktor Romberg: Payer's Erfahrungen iiber KältewirkullgCl1.
Direktor Romberg (3 Vortriige); Ueber Anzeichen des kommendt!n

Wetters.
Rektor Dr. Linll (3 Vorträge): Veher ein \leutsches Thierhuch des

12. Jahrhunderts.
General Sehub a rt h (2 Vorträge): Ueber lIen Mond nach Professor

Dr. Schmiele

2 •
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Herr Direktor Dr. Bot h e: Ueber alte chemische Thatsachen llU neuell
Gewande.

,. Dr. Putzler: Ueber Ronnen- und Mondfinsternisse.
n Dr. Fricke: Ueber die Quellen des Lichtes und der :B'lalllllle.
" Suckow: Ueber Spaltpilze insbesondere über Bakterien.

Ihnen Allen, die durch vorgenannte Vorträge unsere Gesellschafts
Abende belebt haben im Nt1men der Gesellschaft von Herzen Dank.

Waren schon die Gesellschafts-Abende stets zahlreich besucht, so
erfreuten sich die Sections - Sitzungen im verft.ossenen Winter einer
verhältnissmässig noch grösseren Betheiligung, Dank der in denselben
gebotenen mannigfachen geistigen Anregungen. Ueber das Spezielle der
Thiitigkeit in den einzelnen Sectionen werden die betreffenden Herreu
t4ekretäre die Freundlichkeit haben, Ihnen selbst Bericht zu erstatten.

Die Sammlungen sind durch die Unterstützungen, die wir von
verschiedenen Behörden erhielten, durch Geschenke von Privaten und
dm'ch die Opferwilligkeit einzelner Mitglieder sowie :J,us den Mitteln d"l'
Gesellschaft reichlich vermehrt worden, damit hat die durch den reich
lichen Zuwachs der Sammlungen bedingte neue Aufstellung derselbt'll
gleichen Schritt gehalten, wovon alle die Mitglieder, die in der letzten
heit die Sammlungen besichtigt haben, sich durch den Augenschein über
l.eugen konnten. Doch ich will unserem Custos Herrn Dr. Peck nicht vor
greifen, der Ihnen selbst viel besser und in ausfiihrlicherer Weise darüber
berichten wird. Wie Sie wissen sind die Sammlungen auch im verflossenen
Sommer an den Donnerstag Nachmittagen dem grossen Publikum zur
Besichtigung freigegeben worden. Einige Mitglieder hatten wiederum
(lir Freundlichkeit, sich der Mii.hwaltung zu unterziehen, die Beaufsichti
gung an diesen Nachmit,tagen zu übernehmen, ihnen gebührt der Dank
der Gesellschaft, den ich hiermit ausspreche. Als ein erfreuliches Zeichen
kann ich Ihnen auch mittheilen, dass die Sammlungen vielfach znlll
Studium während der grossen Ferien von Studirenden benutzt worden sind.

'Vie Ihnen aus dem vorjährigen Berichte unseres Kassirers noch
erinnerlich sein wird, stellte derselbe unseren Finanzen ein sehr giinstiges
Prognostikon; was derselbe versprochen, ist nicht nur in Erfüllung
gegangen, sondern sogar durch die Zuwendungen, die ich vorhin andeutete,
weit übertroffen worden.

In der Hauptversammhmg im März ist Ihnen bereits mitgetheilt
worden, dass wir durch dir" Munifizenz des Herrn Kultusministers
zur Vermehnmg der Samllliungen und der Bibliothek die Summe von
:,00 Mark erhielten; ausscrdem iiberwiesen uns die Herren Landst~iDde

der Oberlausitz 100 Mark zu demselben Zwecke und unser Ehrenmitglied
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der Herr Stadtälteste Str u ve schenkte der Gesellschaft, 10 Antheil
scheine a 60 Mark nebst den aufgelaufenen Zinsen zu gleicher Ver
wendung, ebenso bekundete wiederum Herr Kommerzielll'ath Ep hra i III

sein Iuteresse für die Gesellschaft durch Anschaffung eines Schrankes zur
Unterbringung der COllchyliell-Sammlung. Wir sind durch diese Geschenke
in den Stand gesetzt, mit einem erheblichen Kassenbestande in das neue
Jahr zu treten und dem entsprechend einzelne Titel unseres Budgets nach
Wunsch höher zu dotiren.

Die zweite planmässige Ausloosung von 15 Antheilscheinen im
Betrage VOll 900 Mark hat im verflossenen Monate stattgefunden. Die
gezogenen Nummern sind am 1. October eingelöst und unsere Schulden
last um ebensoviel verringert worden.

Es wird Ihnen! bekaunt sein, <lass wir mit der Herausgabe des
16. Bandes unserer Abhandlungen beschäftigt sind. Leider blieb der
W lUIsch, Ihnen denselben heut schon darbieten zu können, unernHlt,
da die durch die auswärtigen Mitarbeiter hervorgerufenen unvermeidlichen
Verzögerungen und andere unvorherg~sehene Arbeiten nicht gestatteten,
diesen Termin einzuhalten. Wir hoffen aber, (lass die niichste Haupt
vel'sammlung Sie in den Besitz der neuen Abhandlungen setzen wird.

Das Stiftungsfest der Gesellschaft wurde unter regel' Betheiligung
in alth(~rgebrachter Weise gefeiert und auch der Ball im Februa~ wett
eiferte mit dem ersteren. Anf deu Humo)', der sonst am kleinen Stiftungs
feste immer alle Herzl"l! erfrischte, warteten wir ZUlU zweiten Male ver
gebens, hoffen wir, dass er im ll~tchstell .Jahre desto heller sprudle.

Sie ersehen aus meinem Berichte, dass wir zwar an der Zahl der
Mitglieder Einbusse erlitten haben, dass aber die Gesellschaft in ihren
Jjeistungen nicht im Rückstande geblieben ist. T,assen Sie uns festhalten
an der Zuversicht., daHs auch wieder Zeiten kommen werden, wo tIer
Sekretär iiber eine Ahnahme der Mitgliederzabl keine Klage zu führen hat.

Otto Koerner.

Bericht
über die Kassenverhältnisse der naturforschenden Gesellschaft

In der Hauptversammlung am 19. October 1878.

Meine verehrten Herren!

Durch Ihr Vertmuen auch für das eben abgelaufene Geschäftsjahr
zum Vel'walter Ihrer Kassen - Angelegenheiten berufen, gereicht es mir
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zur Gellugthuung uud Freude, Ihnen wiederum nur Giinstige~ iiber die
selben berichten zu können. Denn ;es haben die Einnahmen fast in den
meisten Titeln den von Ihnen im vorigen Jahre festgesetzten Voranschlag
überstiegen und es ist möglich gewesen, alle diejenigen Ausgaben, welche
die Nothwendigkeit, namentlich in Bezug auf die Reparatur und die
Instandhaltung des Museums erforderlich gemacht haben, zu bestreiten,
ausserdem aber auch einem der Hauptzwecke unserer Gesellschaft, den
Sammlungen, wozu selbstverständlich die zur Aufbewahrung derselben
nöthigen Inventarienstiicke zu zählen sind, sowie der Bibliothek erhöhtere
Mittel zuzuwenden, als sie der Etat ausgeworfen hatte.

Dessen~ngeachtet hat die schon I im vorigen Etat über die plan
mässige Tilgung hinaus iu Aussicht genommene Riickzahlung des im

. im Jahre 1868 zur Deckung einer auf dem Museum lastenden Hypothek
durch Ausgabe von Obligationen a 20 Thlr. aufgenommenen Darlehns
erfolgen können, und es ist, Dank den erwähnten höhereu Einnahmen
und den in einzelnen Ausgabe - Titeln erzielten Ersparnissen doch noch
erklecklicher baarer Bestand übrig geblieben.

Diese giinstigeu Ergebnisse sind zum uicht geringen Theile d!ll]
ansseronlentlichcu Zuwendungen I'.uzuschreibeu, welche, abgesehen von
den fiir die Rammluugen in natura gemachten Geschfmken, über welche
Ihnen der Herr Uustos der Sammlungen speciell berichtet, der Geselll'ichafl
gemacht worden sind und von denen Sie, meine Herren, zum Theil schon
in früheren Hauptversammlungen Kenntniss erlangt haben. InshesolHlm'e
sind dies diejenigen :100 Mark, welche uns vom Cultus - Ministerium und
diejeuigen 100 Mark, welche uns von den Landständen der Oberlau:-;it:f.
zum Zwecke der Vermehrung der Sammlungen zugegangen. Ausserdem
hat Herr Commerzienrath Ep h raim als Beihilfe zur Anschaffung !lines
grossen Mineralienschrankes den Betrag von 375 Mark geschenkt. Bnd
lich wurden der Gesellschaft Seitens des Herrn Stadtältesten S tr u VI'

630 Mark durch Ueberweisung der in seinem Besitz befindlich gewt'senell
Schuldscheine der Gesellschaft nebst der an denselben haftenden Zius
coupons pro 1. October 1877 his dahin 1878 mit der Bestimmung verehrt,
dass je nach dem Bedarf dieser Betrag alLmälig Oller auch auf ein Mal
Reine besondere Verwendung für llie Sammlungen resp. die Bibliothek
finden solle.

In dem Ihnen vorzulegenden Etat fiir das .Jahr 1878/79 ist Cll"l1l

gemiiss auch der Titel zur Vermehrril1g und Unterhaltung (ler SammlllllW·Jl
um einen Betrag von 90 Mark verstärkt worden.

Im Rpeciellen haben A. die Einnahmen in <!P\11 <jeschäftl'jahr
VOlll 1. Odober 1877 bis (lahin 1878 betragen:
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Summa der Ausgaben 13,580 M. G8 Pt.

Hiernach ist, die letzteren von der Einnahme in Abzug gebracht,
ein baarer Kassenbestand von 1134 Mark 48 Pf. verbliehen, welcher der
Gesellschaft hei Veranschlagung der Ausgaben für das Jahr ]878/79 um
so besser zu Statten kommen wird, als die Zahl der Mitglieder, jedenfalls
eine Folge der immer noch darniederliegenden gewerblichen und industriellen
VerhlLltnisse, eine nicht nnmerkliche Abnahme erlitten hat, wiewohl sie
sich noch immer auf einem hohen Stande erhält. Wie dieser Kassen
Bestand verwendet werden soll, wird bei dem demnächst vorzu-

"

"

"

20 ..

83 Pf.

2,5% " 97 ,.

806 "
541 " 55 "
313 " ;,0 "
GOO "

7 "
29 " 80

1.500 "

926 M. 03 Pt'.
192

"4,557
"

,.
16

"
50 ..

150
"4,615
"

.,

4,400 M.
24-] " SO

],10] 0;1
1,443 ,.

B. die Ausgaben

1. an iibernommenen Kassenbf'sta11l1e und an Resten
aus dem Vorjahre

2. an Eintrittsgeldern .
3. an fortlaufenden Beiträgen
4. an Erlös aus Gesellschaftsschriften
5. an verkauften entbehrlichen Kabinetsstücken
6. an Miethszinsen für Lokalien im Museum .
7. im Titel »Insgemein« einschliesslich der empfan-

genen Zuwendungen und Gesehenke . 1,700 " 13 .,
8. an Miethszinsen etc. von dem Hause Demialliplatz

No. 9. 2,558 ., :")0

Die SUllune der Einnahml~ heHinft sieh denml1ch auf 14,71[) M. 1G Pt'.

dagegen:

1. Allgemeiner Verwaltungs - Aufwand incl. An-
schaffung von Inventarien

2. Abgaben und Lasten
3. Bauten und Reparaturen am Museum
4. Zinsen von Hypotheken auf dem Museum
5. Zur Vermehrung und Unterhaltung" der Samm-

lungen
6. Auf die Bibliothek incl. Buchbinder-Arbeit
7. Für das Stiftungsfes;t und Ball
8. Für Herausgabe der gesellsch. Abhandlungen
9. Für Vorträge bei den Abendversammlungen

10. Unvorhergesehene und ausserordentliehe Ausgaben
11. Ausgeliehene und zurüekgezahlte Capitalien
12. Ausgaben (Zinsen, Lasten und Reparaturen) für

das Haus Demianipllj.t,z No. 9.

,:;.'

r"
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legenden Etat fiir das nfichste Gf'schfiftsjahr Erwähnung finden; meinen
Bericht über das abgelaufene lassen Sie. meine Herren. mich mit einem
Danke fiil' Diejenigen schliesseIl , die durch ihre Geschenke und Zuwen
dungen ein so lebhaftes Interesse fiir unsere Gesellschaft an den Tag
gelegt haben und mit dem Wunsche, dass sich immer Männer von gleichf'l'
Gesinnung gegen dieselbe finden mögen.

Görlitz, den 19. October 1878.
Ebert.

Verzeichniss
der m dem Gesellschaftsjahre 1877-1878 durch Austausch,

durch Schenkung und Ankauf für die Bibliothek
eingegangenen Schriften.

A. Durch Schrifteu-Austauflch.

AmRterdam: SocieteRoyale de Zoologie: »Natura Artis Magistra« :
Linnaeana, in Nederland aanwezig. - Aanwijzingen voor Bezoekers van
de Tentonstelling van Liunaeana, in Nederland aanwezig. - Dr. C. A.
J. A. Oudemans: Rede tel' herkending von den Sterfdag van Carolus
Linnaeus. Bambf'fg: Gewf'rbeverein: Wochenschrift 1877 No. 16-29.,
1878 No., 1--19. und naturwissenschaftliche Beilage, 1877 No. 7-12.
und 1878 No. 1-10. Basel: Naturforsehende Gesellschaft: Verhand
lungen 6. Theil 3. und 4. Heft. Be l' li 11: Deutsche geologische Gesell
schaft: Zeitschrift 29. Band, 2.-4. Heft, 30. Band 1. ,uWl 2. Heft. 
Gesellschaft naturforschender Freunde: Sitzungsberichte Jahrgang 1876
und 1877. - Gesellschaft flir Erdkunde: Zeitschrift 12. Band 2.-6. Hf'ft
und 13.\ Band 1.-3. Heft und Verhandlungen 4. Band No. 5-10.,
5. Band 1-4. W. Koncr: Zur Erinnerung an das 50jährige Besteheu
der GesellsclJaft für }i~rdkunde zu Berlin. Berlin 1870. Bern: Natur
forschende Geselhlchaft: Mittheilungen aus dem Jahre 1876 No. 906-922.
Schweizerische Gesellschaft fiir die gesammten Naturwissenschaften:
:;9. Jahresbericht. Bistrit7. in 8iebenbiirgen: Gewerbeschule: 4. Jahres
bericht. Bonn: Naturhistorischer Verein der preussischen Rheinlande
und Westphalens: Verhandlungen 33. Jahrgang 2. Hälfte, 34. Jahrgang
1. Hälfte. - Landwirthschaftlicher Verein für Rheinpreussen: Zeitschrift
1877 No. 11. u. 12., 1878 No. 1-9. Boston Massasuchets: American
Accvlemy of Artf.i alHl 8ciencrf.i: Proceedingi'i Vol. xn. ll,1lI1 Val. XIII.
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P. 1. - Tlw Boston Rociety of Natural History: Memoil's Vol. H.
Part. IV. No. 5., Appendix, Index and Titlepage - Pl'ocee,lingi; Vol.
XVIII. P. 3. 4., Vol. XIX. P. 1. amI 2. Bremen: Naturwissenschaft.
licher Verein: Abhandlungen 5. Band, 3. und 4. Heft und Beilage ().
BI' esl a u: Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur: 54. .Tahres
hericht. - Gewerbeverein: Breslauer Gewerbeblatt 1877 No. 19-26.,
1878 No. 1-19. Brün n: Naturforschender Verein: Verhandlungen
15. Band. K. K. Mährisch-Schlesische Gesellschaft zur Beförderung des
Ackerbaues, der Natur- und Heilkunde: Mittheilungen 57..Jahrgang.
Cherbourg: Societe llationale rIes :seiences naturelles: Memoirs Tome XX.
Ch ur: Naturforschende Gesellschaft Graubiindtens: 20. Jahresbericht.
Danzig: Naturforschende GeseHscha.ft: Schrift.en 4. Band 2. Heft.
Darmstadt: Mittelrheinischer geologischer Verein: Noti,.;blatt IG. Heft.
D ij 0 n: Academie des sciences, arts et beIles lettres: Memoires: Annees
1866-69, 1870 et 77. Dorpat: Naturforscher-Gesellschaft: SitzungR
berichte 4. Band 3. Heft. - Archiv fLlr die Naturkunde Liv-, Ehst- und
Kurlands: 1. Serie 8. Band 3. Heft, 2. Serie 7. BeL, 4. Lieferung :-3. Bd.,
1. und 2. Lieferung. Dresden: NaturwissellschaftlichR Uesf'llschuft
»Isis«: Sit,.;uugsberichte 1877.Juli bis December. - Verein für .ErJknnd,,~:

13. und 14. Bericht. -- Kaiserl. Leopoldino-Carolinische Akademil' der
Naturforscher: Leopoldilla Heft 13. No. 17-24., Heft 14. No. 1-18.
Emd en : Naturforschende Gesellschaft: 62. und 'G3. .Jahreshericht.
Erlangen: Physikalisch-medizinische Soc,ietät: SitJmngsberichte n. Heft.
Florenz: R. Instituto di studi superiOl'i pratici c de perfe7.ionalllento.
Pubblica7.ioni: Sezione di scienzC' fisichc e naturali Vol. T. Se,.;jOllP tli
medicina e chirurgia e scuola di farmacia Vol. I. - Opere puhhlicaü'
dai Professori della sezione di scienze fisiche e naturali. - Dr. G. Ca van 11 0:

Studi e i:'icerche sui picnogonidi parte prima Anatomia e Biologia.
Descrizione di alcuni batraci anuri polimelialli e considera,.;ioni jntor1l0
aUa polimelia. Firellze 1877. Frankfurt a. M.: Aer,.;tlichel' Verein:
21. .Jahresbericht. Freihurg i. Br.: Nat,urforscheude Gesf'llschaft.:
Berichte 7. Band 2. Heft. F'ulda: Verein für Jaturknnue: ::i. Bericht
und meteorologisch-phänologische Beobachtungen aus der Fuldaer Gf'gelHl.
Pulda 1878. St. Gallen: Naturwü'seuschaftliche Gesellschaft : Berichte
filr 1875/76 und 187G/77. GörEtz: Gartenhau-Verein f. die Ürerlausitz:
10. .Jahreshericht. -- Oberlausitzische Gel'ellschaft der Wisl'ensehaften:
Lallsitzisches MagaZ1l1 53. Band 2. Heft i und r.4. ßantl 1. Heil. nrH. z:
Akademischer Leseverein 10. Bericht. - Historischer Vereiu fiir ~teiel'

mark: Mittheilungen 2G. Heft und Beiträge zur Kunde steiermltrkischer
Geschichtsquellen Ir;. Jahrgang. Greifswald: NaturwissellschafUie1ll'1'
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V{'r~ill für Nl'll-VOrpommeru und Rügen: Mittheilung~ll 9. JaJIl'g;.\ug.
H 3.11 e: Naturwissenscllaft.lic\wJ' Verein fiir Sachsen und Thiiringell:
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften : Neue }i~olge 1. ulld
2. Band. - Lanclwirthschaftlicher Centralvereill der Provinz Sachsen:
Zeitschrift: Jahrgang 1877 No. 10-12. und 1878 No. 1-10. - Verein
für Erdkunde: Mittheiluugen: Jahrgang 1877 und 1878. Ha lIJ bur g:
Deutsche Seewarte: Uebersicht der Witterung 18760ctober bis December
uud 1877 Juni bis December. H aun 0 ver: Naturhistorische Gesellschaft:
25. und 26. Jahresbericht. .lauer: Oekollomisch-patriotische Societät
der FLirstellthümcr Schweidnitz und .lauer: Verhandlungen und Arbeiten
im Jahre 1877. Kassel: Verein fiir hessische Geschichte und Landes
kunde: Zeitschrift 6. Band 4. Heft und 7. Band. Mittheilungen Jahrg.
1876 No. 1-4., 1877 No. 1.- Verein fiir Naturkunde: 24. u. 25. Bericht.
Dr H. Möhl: Die Witterungsverhältnisse des Jahres 1877. Dr. H.
Eisenach: Uebersicht der bisher in der Umgegend von Kassel beob
achteten Pilze. Kassel 1878. IGi s m a r k: Ungarischer Karpathenverein:
Jahrbuch S. Jahrgang. Kiel: Universitiit: Schriften aus dem Jahre
1877 und Chronik fiir 1877. Schleswig-Holstein-Lauenburgiscbe Gesell
schaft fiir vaterllindische Geschichte: Zeitschrift 8. Band. - Naturwissen
schaftlicher Verein für Schleswig - Holstein : Schriften 2. Band 2. Heft.
K ö n ig sher g i. Pr. : König!. physikalisch - ökonomische Gesellschaft:
Schriften 17. Jahrgang 1. und 2. Abtheilung und 18. Jahrgang 1. Ab
theilung. - Land- und F(1rstwissensch~tftliche Zeitung für das nordöst
liche Deutschla11l1: .Jalll'gang 1877 No. 22-39. Landeshut in Baiel'l1:
Botanischer Verein: G. Bericht. Leipzig: Museum fiir Völkerkunde:
iJ. Bericht. - Geologische Lalldesuntersuchung des Königreichs Saehsen:
Erläuterungen wr geologischen Spezialkarte des Königreichs Sachseu:
Sect. Frohurg, Geringswalde, Lichtenstein, Rochlitz, Zwickau mit Karton;
Geologische Profile durch das Kohlenfeld von Zwickan. - Naturforschende
Gesellschaft: Sitzungsberichte 4. Jaht·gang. Linz: Museum Frallcisco
Carolinulll: 86. .Tahreshericht und 30. Lieferung der Beiträge zur Landes
kunde. - Verein für Naturkunde in Oesterreich ob der Ens: 8. und 9.
Jahresbericht. London: Royal Society: Proceedings Vol. XXV. .No.
175-178.. V. XXVI. No. 179-183. St. Louis: Academy of Sciences:
'rransactions Vol. III. No. 4. L uxem burg: Societe des scienoes du
Grand Duche elr Luxembourg: Section des sciences naturelles et mat.he
matiqlles: Publications TOIlle XVI. Geologische Karte des G~ossherzog

thums Luxemburg nebst Wegweiser von N. Wies. Luxemburg 1877.
Lii t t ic h (Liege): Societe Royale des sciences: Memoires Tome VI.
Magdehurg: NaturwisscnRchaftlicher Verein: 7. uud 8. Jahreshericht.

Abhand!. Ud XVI. 27
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M ar b 1I r g: Gesellschaft zur Beförderung der gesammüm Naturwissen
schaften: Schrifteu 11. Band No. 1-3., Sitzungsberichte .Jahrgang 1876
und 1877. Mo s kau: Societe Imperiale des naturalistes de Moscon:
Bulletin Annee 1877 No. 2-4., 1878 No. 1. München: Königlich
Bayerische Academie der Wissenschaften: Meteorologische und magnetische
Beobachtungen der K. Sternwarte bei München von Dr. J. von Lamont.
Jahrgang 1877. Almanach für das Jahr 1878. Bestimmung der
geographischen Breite der k. Sternwarte. bei München. Dr. L. A nd r.
Buchner: Ueber die Beziehungen der Chemie zur Rechtspflege. Fest
rede 1875. Dr. C. vV. Güm bel: Die geognostische Durchforschung
Bayerns. 1877. Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen Klasse
1877 2. und 3. Heft, 1878 1. und 2. Heft. N ancy: Societe des sciences:
Bulletin Fasc. 6. Neisse: Philomathie: 19. Jahresbericht. Neu
brandenburg: Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg:
Archiv 31. Jahrgang. Neuchatel: Societe des sciences naturelles:
Bulletin Tome XI. 1. Neutitschein: Kuhläudler landwirthschaftlicher
Verein: Mittheilungen Jahrgang 1877 No. 10-12., 1878 No. 1-10.
Niirnberg: Naturhistorische Gesellschaft: Abhandlungen (). Band.
Offenbach: Verein für Naturkunde: 15. u. 16. Bericht. Oldenburg:
Centralverein der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft: Land- /
wirthschaftsblatt Jahrgang 1877 No. 20-26., 1878 No. 1-12. Pesth:
]'oeldtani közlöny: 1877 No. 9-12., 1878 No. 1-8. - Ungarisches
Nationalmuseum : Revue der Naturhistorischen Hefte No. 1-4. Phila
deI phi a: Academy of Natural Sciellces: Proceedings 1876 P. 1-m.
Pis a: Societa Toscana di scienze' naturali: Atti V01. IH. Fase. 1. 2.
Prag: Lesehalle deutscher ~tudenten: Jahresbericht 1877/78. - KönigL
Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften: Jahrgang 1877 der Sitzungs
berichte. - Naturhistorischer Verein »Lotos«: Zeitschrift 27. Jahrgang.
Regenwalde: Pommersche ökonomische Gesellschaft:Wochenschrift
Jahrgang 1877 No. 17-24., 1878 No. 1-18. Reichenbach i. Voigtl.:
Voigtländischer Verein fiir allgp.l1leine und spezielle Naturkunde: Mit
theilungen 3. Heft. R ig a: Naturforscher-Verein: Correspondenzblatt
22: Jahrgang. Rom: R. Comitato geologico: Bolletino Vol. VIII.
Salem: Essex Institute: Bulletin Vol. VIII. und IX. - American
Association for the Advancement of Reience: Pl'oceedings 25. Meeting. 
American Philosophical Society: Proceedillgs Vol. xvn. Sidney: Royal
Society of New South Wales: Trallsactiom; alld Procecdings Vol. X. 
Rules anel List of Members. - Ch. H, 0 bin so n: The Progress anel
Resources' of New South Wales. H. C. Russel: CliJ[late of New Sonth
Wales. - Annual Report of the Departement of Millcs for 1870. -
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Heport of the COllllCil of Ec1ucation. .J 0 hn Rae: Raylways of Kew
f;outh 'NaJes, H.eport on t,heir COllstruction and Working from 1872
to 1875. Sondershausen: Verein zur Beforc1erung der Landwirthschaft:
Verhandlungen 38. Jahrgang. S te tti n: Gesellschaft fiir Pommersche
Geschichte und Alterthumskunde: Baltische Studien 28. Jahrgang 1. bis
5. Heft. Stuttgart: Verein fiir vaterländische Naturkunde: Jahreshefte
~4. Jahrgang. Triest: Societa di scienze naturali: Bolletino Vol. 111.
1. 2., Vol. IV. 1. Utrecht: K. Nederlandsch Meteorologisch Institut:
.Jaarboek voer 1872 uur] 187ß. --- Observations meteoroliques des stations
du second ordre dans les Pays-Bas 1876. Washington: Smithsonian
[nstitution: AnllalReport. for 1876. - Departement of Agricl1lture:
Report for 1876. Wien : Verein zur Verbreitung der naturwissenschaft
lichen Kenntnisse: Schiften 18. Band. - K. K. geologische Reichs
anstalt: Jahrbuch 27. Band :3. und 4. Heft, 28. Band 1. und 2. Heft.
Verhandlungen Jahrgang 1877 No. 11---18., 1878 No. 1 -7. - K. K.
Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus: Jahrbuch 12. Baud.
-- Zoologisch - botanischer Verein: Verhandlungen 27. Band. - K. K.
geographische fiesellschaft : Mittheilungen 19. und 20. Band. Wie s
huden: Nassauischer Verein ftir Naturkunde: Jahrbücher 29. u. 30. Bd.
W ii 1"1. b u l' g: Physikalisch - medizinische Gesellschaft: Verhandlungen
11. Band 3. und 4. Heft, 12. Band 1. und 2. Heft. Zwickau: Verein
für Naturkunde: 42. Jahresbericht.

B. Durch Schenkung:

1) Dr. Anton Fritsch: Die Vögel Europa's. (Geschenk des Herrn
Verfassers.) 2) Dr. .T. Ca ban is: Journal für Ornithologie. Jahrg.1871-77
und 1878 Heft 1 u.2. (Geschenk des Hrn. Dr. Böttcher.) 3)R. Collet:
Om et Par fer Norges Fauna nye l"uglearter. (Sep.-Abdr.) 4) R. Collet:
Oversigt af Norges Aralleider. 1. Saltigradae, Citigradae. (Sep.-Abdr.) 5)
R. Collet: Storkobbell (Phoca barbata) paa Froorne. 6) Rugekasser for
vore llyttige Smaafugle, derer Indretning ag Beboere. Christiani 1870. 7)
R. Collet: OIlMyodes Lemmus inNorway. (Sep.-Abdr.) No.3-7. Gesr:henk
des Herrn Telegraphen-Direktor Bu ch ner.) 8) Dr. K 0 sm an 11: Die Braun
kohlenbildung des hohen Flernming und ihre Beziehung zu Jen Braun
kohlen der Provinz Brandenhurg. 9) S. T. Stein: Die Lichtbildkullst im
Dienste der naturwissenschaftlichen Forschung. Stuttgart 1877. 10) Dr.
.l. H. Sellmick: Sonne und Mond als Bildner der Erdschale. Leipzig
1878. (No. 8-10. Geschenke (ler Herren Verfasser. 11) J. H. Laspeyres:
Sesiae Europaeae, iconibus et descriptiollihus illustratae. Berolilli 1801.
(Geschenk des Herrn Oberförster von Ziegler.) 12) Amtlicher Bericht

27*
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der 50. Versammluug deutscher Naturforschc:r und Aerzte in Münehen
vom 17.-22. September 1877. (Geschenk «es Herm Apotheker Prinke.)
13) Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien.
27. Band. (Geschenk des Cultusministeriums.) 14) L. Strippel
mann: Die Petroleum-Industrie Oesterreichs und Deutschlands. Abth. 1.
und 3. Leipzig 1878. 15) Zeitschrift des berg- und hüttenmännischen
Vereines für Steiermark und Kii.rnteu. 10. J·ahrg. No. 1-10. (No. 14.
und 15. Geschenk des Herrn Hiittendirektor Strippelmann. 16) Dr.
T h. Wolf: Der Cotopaxi und seilleletzte Eruption am 26. Juni 1877.
(Geschenk des Herrn Professor Dr. G. vom Rath.) 17) E. Schmidt:
Geognostische Beschreibung des mittleren und westlichen Theiles der Kreis
hauptmannschaft Bautzell nebst kurzer mikroskopischer Physiographie
der betr. Gesteine und einer geognostischell Karte. Bautzen 1878. 18)
Dl'. O. Schneider und H. Leder: Beitriige zur Kenntniss der kau
kasischen Käferfauna. Brünn 1878. (Sep.-Abdr.) 19) H. B. Möschler:
Beiträge zur Schmetterlingsfallna VOll Surinam.Wien 1878. (Sep.-Abdr.)
20) H. B. Möschler: Neue exotische Hesperiuell. Wien 1878. (Sep.-Ahdr.)
21) P. Tri pp Ir 1': Beiträge zur Kenntniss der 8chlesischen Basalte und
ihrer Mineralien. Breslau 1878. Dissert. 22).r. B. J ack: Hepaticae
Europapae, JungermlLllnidrw Europae post. semisaeculum l'ecensitae ad
junctis Hepaticis, auctore B. C. Du Morticr. Bruxelles 1874. 2:-{) A.
K öp pen: Zum 50jährigeu Jubiläum des Akademikers Gregor VOll
Helmersen. 24) }1~. W. Tou ssai n t: Die lalldwirthschaftliche Wasser
frage. Prag 1878. 25) G. vom Hath:Vortriige und Mittheiluugell.
Bonn 1878. (Sep.-Abdr.) (No. 17 -25. Geschenke der Herrn Verfasser.)
26) K. Hau pt: Die Fauna des Graptolithen-Gesteins. Görlitz 1878.
(Sep.-Abdr.) (Geschenk des Herrn Buchhändler Rem er.) 27) Synopsis
of the Flora of Colorado by Th. C. Porter amI J. M. Coulter.
Washington 1874. 28) ElliotCoues: BinIs oftheNordwest. Washiugton
1874. 29) C. Thomas: Synopsis of the Acrididae of North Alllerica.
Washington 1873. 30) Heport of the I. 8. Geological Survey of the
Territories. Vol. I. H. Ur. VI. VII. IX. amI XL by Dr. F. V. Haydell.
31) J01'1 Asaph Allen, History of the American Bison, Bison amel'iCallUS
Washington 1877. 32) H. Gannett: List oi' Elevatiolls, prillcipally in
that portion of U. S. West of the Mississippi River. Washington 1877.
33) W. Matthews: Ethnography and Philology of the Hidatsa ludians.
WashingtQn 1877. '34) W. H. J ac k so 1I: Descriptive Catalogue of Photo
graphs ofNorth American Indians. Washiugto1l1877. 35) H. W. J acboll:
Descriptive Catalogue of the Photographs of the U. S. Geological Snrv8Y of
the Territories for the yeal's 1869-73. 36) F. V. J-b y de 11: Catalogut1 oi'
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the pnblicatiolls of the U. S. Geological amI Geographical SUl'vey of the
Territories H. Ed. Washiugton] 877. 87) Report of the Commissioner
appoiuted Hudel' the provisions of act, of Congress of March 3. 1877
regal'ding the Hot Springs reservation in thc State of Arkansas Washington
1877. 38) F. V. Hayden: Supplement of the fifth annual Report of
the lT. S. Geological Survey of the Territories for 1871. Washingtou
1872. 39) Preliminary Report of the field work of the U. S. Geolog.
anel geograph. SUl'vey of the Territories Wasbingtou 1877. 40) Sketch
of the origill and progress of the U. S. Geolog. and Geograph. Survey
of the Territor. by F. V. Hayden. Washington 1877. 41) Material for
a Bibliography of NOl·th American Mammnls prepared by Th. Gill anel
EIl. Coues. Washington 1877. 42) Preliminary Report of the U. S.
Geolog. Survey of Wyoming and portions of contiguous Territories by
F. W. Hayden. Washington 1871 und 72. 43) Prelimiuary Report of
explorations in Nebraska and Dakota in the years 1855- 57 by Lieute
ll<tut G. K. Warren. Washiugtoll 1875. 44) A. S. Packard: Report
on the Rocky MoUlltin Locust alld other Insects now injuring 01' likely
to inj ure field anel garden crops in the Westeru States and Territoriei'l.
Washington 1877. 45) Bulletin of the U. S. Geolog. and Geograph.
Survey of the Territories. Vol. IV. No. 2. 46) Illustrations of Cretaceous
ami Tertiary Plants of the Western Territol'ies of the U. S. Washington
1878. 47) The new Rocky Mountin, Arkansas Valley an J uau Guide by
.1. G. Pangborn. Chicago ]878. 48) EIL Coues: Fur-Bearing Ani
mals: A Monograph of NOt·th American Mustelidae. Washington 1877.
49) Bulletin of thc U. S. Geolog. and Geograph. Survey of the' Territ.
SO) Contribution 01' the Natural History 01' Kerguelen Island by J. H.
Kidder. Washington 1875. (No. 27-50. Geschenke des Herrn Dr.
•J. V. Hayden U. S. Geologist.) 51) Archiv für die naturwisseni'lchaft
liche Landesdurchforschung von Böhmeu 11. Band 1. Theil. (Geschenk
des Uomite's für elie Lanelesdurchforschllng durch Vermittelung des Herrn
Dr. Anton Fritsch.) 52) G. R. SechIer: Geographical Report on
the Middle anel South Parks Colorado and adjacellt COllntry. Washington
1877. 53) Map of the Upper Geyser Basin on the Upper Madison River,
Montana Territ. by Gust. Bechler. 54) Map of the Lover Geyser
Basin on the Upper Madii'loll River, Montana'Terr. by Gustav SechIer.
;)5) Map of thc Sources of Sllake River by Gustav Bechler. .16) J. M.
1'oues: Adl'ess before the H.ocky Mountain Medicinal-Association. June /:;,
1877. Washington 1877. (No. 52-56. Geschenke der Herren Verfasser.)
57) Dr. S. Th. Stein: Das Licht im Dienste der wissenschaftlichen
Forschung. Hl11J(lhllch der Anwendnng des Lichtes und der Photographie
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in der Natur- und Heilkunde. Leipzig 1877. (Geschenk des Herm
Stadtältesten Struve.) 58) A. Strähler: Die Weiden Sprembergs. Ein
Beitrag zur Flora der Niederlausitz. (Sep.-:Abdr.) (Geschenk des Herrn
Verfassers.) 59) Gerhard Rohlfs: Drei Monate in der LibyschelJ
Wiiste. Mit Beiträgen von P. Ascherson, \'1. Jordan undK. Zittel.
Cassel 187l:i. l:(0) Dr. W . .I ordan: Physische Geographie und Meteo
rologie der Libyschen Wüste. Cassel 1876. (No. 59. und 60. Geschenk
des Herrn Dr. Sehuchardt.) (1) H. ]<'. Kirby: Catalogue of Diurnal
Lepidoptera. London 1871 und Supplementum 1877. (2) .I. A. Palmen:
Ueber die Zugstrassen der Vögel. Leipzig 1876. (3) Dr. H. Moehl:
Die Eruptivgesteine Norwegens, mikroscopisch untersucht und beschrieben.
Christiania 1877. (4) Deutsche geographische Bllitter 1. Jahrgang Heft
1-4. und 2. Jahrgang Heft 1 und 2. (No. 61-64. Geschenk des
Bibliothekars Dr. R. Peck.) (5) Dr. R. Stadelmann: Das landwirth
schaftliche Vereinswesen in Preussen. Halle 1874. 6ü) Protokoll ii]H:' I"

die 39. Generalversammlung aller zum landwirthschaftlichen CentralvereiJl
des Reg.-Bez. Frankfurt a. O. gehörendenSpecial-Vereille im Jahre 1877.
(No. l:i5. u. 66. Geschenk der Oekonomie-Sectioll.) (7) H. Naumanll:
Ueber die diluvialen Ablagerungen der Umgegend von Bautzen. SchuJ

~ programm. Bautzen 1778. (Geschenk des Herrn Verfassers.)

C. Durch Ankauf:

Die Fortsetzungen von: 1) Novitates cOllchologicae. 2) Dr. H. G.
Bronn's Klassen und Ordnungen des 'Thierreichs. 3) Archiv fiir Natur
geschichte von Dr. H.B'. 'l'ros~hel. 4) Hr. L. .lust: Botanischer
Jahresbericht.•1) Brehm's 'l'hierleben. 2. Ausgabe. Ci) ])1'. F. COhll:
Kryptogamen-}1'lora VOll Schlesien. 7) L. Re i c11e II b ac h: DeutschlalH1's
]<'lora. Ferner 8) Giebel: ,!'hesaurus Ornithologiae. Bd. 1--3. Leipzig
1872. 9) Dr. A. Garcke: Flora von Deutschland. 13. Autl. Leipzig 1878.
Die wie bereits in den vorangegangenen Jahren beschaflten Zeitschriften
sind folgende: 10) Stettiner entomologische Zeitung. 11) Zeitschrift der
österreichischen Gesellschaft für Meteorologie. 12) Wie d e III a n n: Annalen
der Physik und Chemie nebst Beiblätter. 13) Dr. W. Sklarek: Der
Naturforscher. 14) G. Leonhard und H. B. Geinitz: Neues Jahrbuch
für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie. Ir) .Jahrbiicher und
Nachrichtsblatt der deutschen Malakozoologischen Gesellschaft. 16) Dr.
A. Petermann: Mittheilungen über wichtige uIld neue El'forschungen
auf dem Gesam'llltgebiete der (Teographie. 17) Zeitschrift fiir Biologie.
18) Ornithologisches Centralblatt von Dr. J. Ca banis und Dr. A. Heiche-
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no w. 10) P. Groth: Zeitschrift fiir Krystallogl'apllie und Mineralogie.
20) F. KaUer: Entomologische Nachrichten.

Dr. R. Peck, Bibliothekar.

Verzeichniss
der in dem Gesellschaftsjahre 1877178 durch Schenkung und

Ankauf für die Sammlungen eingegangenen Gegenstände.

Für die zoologischen Sammlungen ~ingen ein:

A. Als Geschenke:

Von dem Präsidenten der Gesellschaft, Herl'l1 Gewerbeschul-Direktor
Romberg: Polyplectroll Hal'llwickii Gray, Duvaucelius orphophaeus Cab.
& H., Amazonis iuda Gray, Alccdo moluccensis Blyth, Malacocichla dryas
Gould, COlllll'US patagonus Gould, Xipholemi pompadora Cab. Phoenico
cercns carnifex Bunn., Heliactinus cornutus Burm. und ein junges Exem
plar VOll PoteI'ium Posidonis Herkl. von Singapore. - Von Herrn Dr. med.
Boetteher: Treron calva Gray lll. & f., Peristera afnt Licht., Pericro
cotus igneus Blyth, Tchitrea affinis Hay und princeps Blyth, Lacedo
pulchella Rchb., Chalcoccyx xanthorhynchus Cab. & H., Chrysotis auro
palliata Hp., Tm·tm chincnsis Scop., Melopelia leucoptera Hp., Chamae
pelia rufipennis Bp., Jotreron prasinorhous G. R. Gr., Platycercus Barra
bandi Pinsch und Sittace tricolor Wagl. .- Von Herrn Kaufmann Hecker:
Thriponax javellsis Cab. lll. & f., Ceyx rufidorsa Strickl. und C. erythaca
Blyth und Agamia picht Hehb. - VOll Herrn Apotheker K 0 erner:
Chalcoparia cil1galel1sis Cab. & H., Priollochilus thoracicus Strick!. - Von
Herrn Dr. med. Kahlbaum: Calypte Annae Gould, Augastes superbus
Rchb. und lumachellus Rchb., Pionias sol'didus Finsch n. P. melano
cephalus Finsch. - Von Herrn Dr. v. Ra ben an: Heliothrix amiculata
Gray. - Von Herrn Hittergutsbesitzer Miel'sch: Passel' domesticus
Briss. val'. - Von Herrn Kaufmann Schulze: Sylvia nisoria Bechst. 
Von Herrn Professor G. Hieronymus in Col'doba (Argelltina): Taenioptera
coronata Vieill., Mimus triurus Gray, Poospiza torquata Ep., Synallaxis
8pixi Sclat., Ibis chalcoptera Temm., Aramus l'hytil'hynchus Burm.,
Gallinula lllelanops Hurm., Podiccps dominicus Lath., Nettion creccoides
Eyt, Querquedula cJanoptem Gass., Spatula platalea Vieill. m. & j., Anas
peposaca Vieill., Bnteo tricolor d'Orb. u. B. unicinctus Temm., Falco

: ,~.'
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femoralis Temm. und die Eier von Eudromia elegans d'Orb. und Rhyn
chotus cinerascens d'Orb. - Von Herru Stadtrath Halbe rstad t: Uhry
sobronchus virescens Bp., Heliomaster longiröRtris Gould m. & f., Discnra
longicauda Rchb., Leadbeatera grabt Bp., Thaumastura Cora Bp. und
Strigiceps melanoleucus Bp. - Von dem Ullstos der Sammlungen Dr.
R. P eck: Ibis rubra L. m. ad., Lusciuia philomela Bechst., Eudromias
morinellus Boie, Amblyrrhamphus holosericeus Gray, Xanthocephalus
icterocephalus Baird, Pel1dulinus bonana Cass. und Gyn11lomystax melanic
terus Cab..- Von Herrn Stadtrath Wallach: Selenidera piperivora G.ray.
- Von Herrn Gutsbesitzer H. B. Moeschler in Kronförstchen bei
Bautzl>.n: Lutra brasiliensis Pr. W. und 400 Hpec. Coleopteren. - VOll
Herrn Ingenieur Schütt: Crocodilus vl1lgaris Cuv. juv. von der Loando
Küste. - Von Herrn Lieutenant Casafranca von St. Paul: Archihuteo
lagopus Kaup und Pernis apivorus Cuv. - Von Herrn F. Pechtner:
Mustela foina L. und verschiedene Inseeten vom Siidfusse der Tatra. 
Von, Herrn Inspektor a. D. Robert To bias in Leipzig: 2 Ex. VOll

Rhinolophus hipposideros Bechst. - Von .FJ"trn Stabsarzt Dr. W ich
man n: Verschiedene Insecten aus Egypten. - Von Herrn Kammerherrn
von Keszy cki: Totanus fuscus Leisl. m., Nucifraga caryocatactes Tellll1l.
- Von Madame Randei: Scolopax rusticola L. - Von Herrn Kauf
mann Zo bel: Mareca penelope Bp. - Von Herrn Stadtrath Laurisch:
Nucifraga caryocatactes Temm. - Von Frau Rittel'gutsbesitzer Stru ve
in Kreckwitz bei Bautzen : Cricetus frumentarius L. variet. nigr.

B. Durch Ankauf:

'l'antalus loculator L., Amazilis beryllina Gould, Lampornis mango
Sw., Eucephala coerule'a Gould, Sphenoproctus pampa Cab., Saepiopterus
Iazulus Rchb., Atthis Heloisae EI!., Lesbia Kingii Heil1e, Trochilus colu
hris L., Calothorax Lucifer Gray, Chlorolampis Caniveti Cab., Engyt't.·
Alinae Rchb., Topaza pella Gray m. & f., Indicator mÜ]Qr Steph., Lepto
coma Hasseltii Cab., Cotinga mayana Gray, Domicella taitiana Finsch,
Palaeornis purpurea Mi:il!., Yidua macrura Gm., Passel' Swainsoni Rüpp.
m. & f., HaIcyon senegalensis Swains., H. orientalis Petel's, Alcedo picta
Gray, Pyromeiana fiammiceps Gray, Merops angolensis Gm., Laniarius
sulfuripectus Less., L. gambensis Licht., major Hart!., Nicator chloris
Valenc., Criniger notatus l!~insch, Ploceus erythrops Hart!., Phyllastrephus
fulviventris Cab. ,Oichladusa ruficauda Hartl., Emberiza pusilla PalI.,
Saxicola leucomelas PalI., Muscicapa lugens Hart!., Hirundo puella 'l'emlll ..
H. senegalensis L., nigrita Gray, Cypselus parvns Licht., Porrhyrio Alleni
'l'homps. I Platystyra cyanea Müll., PI. Ieucopygialis FraIi. , PYCßOllotus
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tricolor Hartl.- !i'erner 17 Spec. Eehinodermata und Poterium Posidonis
Herkl.

C. Durch 'rau:'ich:

Allthothreptes malaccensis Cab. m· & f., Chalco:'itetha sangirensis
A. B. Meyer. Cittum sangirensis Schleg., Broderipus formosus Cab.,
Trichoglossus Josephinae Finsch m. & f., Psittacula lunulata Gray, Domi
cella atra Finsch, Dicaeum sangirense Salvad., Ceycopis fallax Schleg.,
Nectarinia Duyvenhodii Schleg., Calornis sangirensis Salvad.

Piir die botanischen Sammlungen gingen als Geschenke ein: VOll
Herrn Partikulier S to I tz: Thallus mit Luftblasen von Macrocystis pyri
fera Ag. - VOll Herrn Professor Hieronymus in Cordoba: 80 Spee.
geh. Pflanzen der Flora Argentina und einige Exemplare von Prosopanche
Burmeisteri De Bary in Spiritus. - Von Hel:rn Kreisgerichts-Direktor
Peck in Schweidnitz: 75 Pflanzen, der Flom von Schweidnitz, besonderf;
verschiedene Formen und Bastarde aus der Gattung Hieracium. - Von
Herrn Dr. von Rabenau: 1 Exemplar VOll Phallus impudicllS L. in
Spiritus und 20 Spec. PflallZen des Riesengebirges. - Vom Custos der
Sa,mmlungen Dr. R. Pe c k: Pflanzen der Umgegend und des botanischen
Uartens von GÖrlitz.

Für die mineralogischen Sammlungen gingen als Geschenke
ein: Von Herrn Dr. med. Boettcher: 85 Spec. Petrefacten aus dem
Schweizer Jura und der Krpide Englands. - Von Herrn T h. Sc h u ch a l' d t:
16 Spec. Mineralien, darunter: Smaragd, Phenakit, Diaspol', Crollstedtit,
Tamarit, Goethit, Scoro(lit u. s. w. - Von Herrn F. Pechtner: 36 Stück
Gesteine und Petrefacten der Oberlausitz , des Riesengebirges und der
Central-Karpathell. - Von Herrn Kaufmann H im er: 12 Stiick Gesteine
dcr Oberlausit;-;. - VOll Herl'll L~hl'er Zimmermann in Striegau: Grauit
VOll Striegau, Strehlel1 und Gaumitz. - Von Herrn Dr. med. Förster:
li Rtiick Kobaltrnuuganen von Rellgersclorf. - Von Herrn Stadtrath
L 0 e s ch br a u d t: Ametllyst und Schwefelkies von Schemnitz und Epidot.
aus dem Sulzbachthal. - Von Herrn Rittergutsbesitzer Uemisch jun.:
Kupferlasur, Kupferglanz und Schwefelkies aus der Max-Grube bei Lud
wigsdorf. - Von Herrn Stadtbaurath M a rx in Dortmund: 12 Stück
verschie(h'ne Mineralien VOlll Laacher See. - Von Renn Landsteueramts
l\assirer Ebert: Ostl'ea giugeusis Schloth: aus dem Wiener Tertiärbeckell.
-- Von Herrn Dr. K lee f eIcl: Basalt vom Keulichtell Buchberg im Riesen-

, gebirge. - VOll Herrn Baul'ath Ku bai e: Quarzeinschluss im Basalt VOll

Lautel·bacll. --- Von Herrn Stud. Williger: Basalt mit Aragonit VOll
Jauerniek. - Von de.1ll Um:tu:'> (leI' Sammlungen Dr. H. Peck: Krytall.
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Gold aus Siebenbürgen, kryst. Gyps von Halhltadt und Basalt im Contact
mit Kalkstein von Daubitz hei Schönlinde in Böhmen. Angekauft wurden:
Natrolith in Basalt von Habichtsteiu in Böhmen, Calcit auf Natrolith
von Salesl, Bergleder, Bournonit (Rädelerz) Tetraechit u. s. w.

Der ethnographischen Sammlung gingen als Geschenke ,,;u:
Von Herrn Partikulier Sto 1tz: Eine alte japanische Rüstung und von
Herrn Ingenieur Sc hü t t: Kopfschmuck eines Negerhällptlings der
Loando-Küste.

Görlitz im October 1878.
Dr. R. Peck,

Custos der Sammlungen.

.Jahresbericht
der Oekonomie - Section der naturfol'schenden Gesellschaft zn

Görlitz von Michaelis 1877 bis dahin 78.

Aus den im verJiossenen Wintersemester stattgehabten Li 8itzungen
ist. folgendes Bernerkenilwerthe zu registrirell gewesen.

Die erste Sitzung wurde statutengemäss durch die Wahl des Sectiollli
Vorstands, welche auf Antrag einiger anwesenden Herren acclalllatorisch
geschah, eingeleitet. Die Wahl fiel auf die bisherigen Personen, nämlich
den Herrn v. Wo1ff als Vorsitzenden und den Sekretür BI u me, welche
(11e Wiederwahl für diese Ehreniimter dankend annahmen.

Nach Abwickelullg des Geschäftlichen und bei Durch/:licht der im
Sommerhalbjahr eingegangenell Schriften erfuhren wir aus dem Journal
d'agriculture pratiqut', dass es Herl'll Ga gll 0 ire gelullgeu /:lei, Kartoffelll
Ende October anzubauen, wovon im darauffolgenden Frühjahre Ende Mai
eine ergiebige Menge gesunder meist grosser Knollen geerntet 'furden.
Einer der Herren Anwesenden filgte hinzu, dass er mit gleich gutem
Erfolge den Herbstanoau versucht habe, jedoch mit der Abündel'ung vor
Eintritt des \Vinters die bepflanzten Beete ,,;um Schutze der Samenknollen
mit Streu 1;Jedeckt zu haben. Aus Löwe's landw. illustrirten Zeitung la:,;
Herr v. WoHr' einen Bericht vor über eine neue in Russland kultivirte
\Veizen-Art, Urtoba-Weizen genannt, welcher sogar auf Haferbodell an
gebaut, überraschende Resultate lieferte. Ein Bericht in demselben Blatte
über den Anbau von schwarzem schottischen Hafer l'ühmt dessen ausser
ordentlich hohen Ertrag. Der Herr Vorsitzelllle ist Willens von beiden
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Getreidearten Anhau-Versuche zu machen und wird selller Zeit darüber
referirell.

Herr v. Mis ch k e - Co11 an cl e hielt sod<tlln eiuen höchst interessanten
Vortrag über den Betrieb der Schafzucht iu Urnguay am La Plata-Strom,
wo die klimatischeu Verh~iltllilSse die Schafzueht, besonders der zum Theil
aulS Ober-Girbigsdorf bezogenen Negretti-H.aye ungemein begünstigen nnd
einen sehr hohen Woll-Ertrag ergebell. Herr v, Wolff' referirt schliesslich
über den im Sommer in der Kolonie Brand vorgekommenen Reuschrecken
zug der Oedipoda migratoriil ller von Sanitz heri1ber gekommen zu sein
sehien, wo sich im .Jahre 1876 dieses gefrässige Insekt eingefunden hatte.
Der Schaden, den sie auf einem Terrain von circa 50 Morgen ange
riehtet hatten, war ziemlich erheblich. Zu ihrer Vernichtung musste
llln die ganze von ihnen eingenommene Fläche ein 2 Fuss breiter und
2 1/:J Fuss tiefer Graben mit darin angebrachten Falllöchern gemacht
wer(leu, woriu sie sich massenhaft fingen und theils zerstampft theils mit
Thieröl getödtet wurden. Zur radikaleu Vernichtung dieser schädlichen
Thiere musstcu jedolll HJ Morgen Roggen und eine daneben. befindliclHl
2 Morgeu gru.~sc junge Kiefernschonung verbrannt werden.

In der zweiten Sitzung berichtete Herr Kreisthierarzt Dr. Ring k
ii Ill'r die im kreisthiel'ii,rztlichen Bezirk vom 1. October 1876 bis dahin 77
vorgekommenen Epidemieeu und ansteckenden Krankheiten. Der Bericht
lautete im Allgemein~n sehr gilnstig, deun es erkrankten:

1. Am Milzbralllie im Uörlitzer Kreise 3 St. Hornvieh iu ;) Orten mit
tödtlichem Ausgange. 1m Rothenburger Kreise, wo theils das Futter,
theils lokale Verhitltnisse die Krankheit mehr fördern, an 6 Orten
H i)t.. Hornvieh, von deuen nur 2 wieder gesund wnrden.

,) A1lI RothhtUf erkmnkten 5 Schweine, von welchen 2 kl'epirten, die
iihrigen ;) aber dnrch zweckdienliche Mittel gerettet wurden.

~:I. Die l\falll- und Klauenseuche kam iu beiden Kreisen an verschiedenen
Orten vor, ohne Verluste zu verursachen.

4. Die LUllw'nseuche wurde nirgendwo beobachtet, dagegen zeigte sich

5. die Rotzkrankheit in Görlitz bei 3 Pferden, welche getödtet werden
mussteu.

n. Von derR~i,ude waren 2 Pferde aus dem Görlitzer Landkreise
hefallen, welche ebenfalls getödtet werden mussten.

H. Von der Hinderpest, sowie
9. VOll der 'l'ollwuth kam kein Fall zur Anzeige. Ausserdem wurdeu

in Görlitz mehn'rp trichinös krauke ullli 14 von FilllH'n durchsetzte
Schweine VOll (Jen Fleischbeschauern zur Allzeige gebracht.
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In der dritten Sitzung wurde ellle im :Fl'agekastcn vorgefundene
Frage: Mit welchem Ersatzfutter lassen sich bei aeH theuern Hafer
preisen die Pferde in ungeschwächter Kraft durchwintern? dahin beant
wortet: dal'3s bei den neuerdings beträchtlich herabgegangenen Hafer
preisell der Haff'r wohl als die billigste und beste Frucht anzusehen sei.

Sodann wurde ein von Franz Schollmeyer in der illustr. landw.
Zeitung enthaltener Aufsatz: »Deber die rauchhaarige Soya-Bohne (Soya
hispida)« besprochen, deren Ertrag in den mit ihr angestellten Kultur
Versuchen so reichhaltig war, dass nach des Referenten Ansicht in
wenigen .Jahren jeder Landwirth die Soyabohne in einer Ausdehnung wie
hent die Kartoffeln zum Anban bringen werde, da sie in 5 Monaten
ausreifen, Körner und Stroh derselben aber in Betreff ihres Nahrungs
gehalts vielleicht mit Ausnahme der Lupine VOll keiner andern Kultur
pflanze übertroffen werden.

Vom Vorsitzenden der zoologischen Sectioll Herrn Dr. P ec k
empfingen wir die entomologische Beschreibung einer vom Dominial
pächter Herrn Kr ey d t in Hennersdorf eingesendeten Wasserwanze,
Ranatra linearis, welche, wie Herr Kreydt beobachtet hat., der Karpfen
brut nachstellen, indem sie sich mit ihren Vorderbeinen auf den Rücken
des kleinen Fisches fest anklammel'll und mitte1st ihres Saugrüssels das
Blut aussaugen. Die noch übrige Zeit wurde durch den Vortrag des
Herrn Dr. Fricke »Deber die Ackererde und ihre Düngung« ausgefüllt.

In der vierten Sitzung fesselte zunächst eine vom Herrn Toussaint
in Strassburg ein..gesendete Schrift »Deber die lalldwirthschaftliche Wasser
frage« die Aufmerksamkeit der Anwesenden. Hierauf erwähnte der Herr
Vorsitzende eine Schut"smaske, welche an Stelle der bisher üblichen
Bouterole zum Tödten des HOl"llviehs in der Schweiz angewendet, die
sofortige 'födtung bewirkt. Aus mehreren landw. Zeitungen kamen sodann
interessante Aufsfitze zum Vortrag.

Vor Schluss der Sitzung besprach Herr Kreytlt die Wichtigkeit der
Anlage von Luftschorusteinen in den Ställen der Hausthiere, indem die
bei kleineren Wirthen übliche gänzliche Absperrung der Luftzugänge die
Krankheiten ungemein befördern.

In der fünften Sitzung erfuhren wir aus der »L~Llldw. Presse« den
höchst interessanten Bericht ii.ber den am Ende der Rue 11'Allemagne
gelegenen Pariser Viehmarkt, woraus ersichtlich ist, dass daselbst jährlich
300,000 Ochsen, Kii.he und Stiere, 190,000 Kälber, 200,000 Schweine und
1,600,000 Hammeln verkauft, werden. Aus derselben Zeitung erhielten
wir Kellutuiss iiher die Herrichtnng kiinstlichell Regens fiir Fehler und
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Wiesen durch das s~t mehreren JahreIl in Grosshritaunien prprobte
»Brown'sche kombinirte System zur Dii.ngung und Bewässerung.«

Herr Dr. Fricke gab hierauf die Fortsetzung des in der dritten
SitzUJlg begonnenen Vortrags »Deber die Ackererde Ulll] ihre Dii.ngung«
womit die Sitzung schloss.

In der sechsten Sitzung machte Herr von Wolff auf den in
neuerer Zeit mehrfach z'ur Anwmidung gebrachten Weber'schen Wege
hobel, eine :;"ur Ausbesserung der Vicinalwege bestimmten Maschine
aufmerksam. Herr Major von Dittfurth hierselbst hatte nämlich eine
Zeichnung eingesendet von einem Wegehobel, welcher schon vor mehr als
20 Jahren in Preussen Verwendung gefunden hatte und zugleich wm
Decken der Kartoffelfudeln gebraucht wurde.

Zur Herstellung einer guten Schafweide anf Sandboden empfahl der
Herr Vorsitzende die Ansaat des Schafschwingels (Festuca ovil1ft) als
einer sehr gesunden und zeitigen Weide.

Herr Ingenieur R i eh n hielt sodann einen ebenso fesselnden als
lehrreichen Vortrag »Deber die zum Heben des Wasserf; benut:;"ten
Maschinen unter besonderer Berücksichtigung <1f'rjenigen, welche für die
Landwirthschaft wichtig sind.«

Hierauf schloss der Cyclus unserer Versammlungen.
Es ist noch zu erwähnen, dass wir den vom königl. landw.

Ministerium an uns ergangenen Verol'llnungen, sowie den vom Central
verein der Provinz Schlesien erlassenen Vorschriften pünktlich nftchzu
kommen bemüht geweseu sind.

Blume, Sekretär der Sectioll.

J ahl'esbel'icht
der medizinischen Section für das Winter-Semester 1877!78.

Das wissenschaftliche Leben in der medizinischen Section (Vorsitzell
der Herr Dr. Bauernstein, Sekretiir Herr Dr. Meyhöfer) wal' in
diesem Semester ein erfreulich reges. Einen Beweis hierfii.r bildeten die
zahlreichen Vorträge, welche von verschiedenen Mitgliederu gehaltf'll
wurdell. Es sprachen die HelTen: Dr. Maske über »Künstliche Kitlllel'
ernährung und MilchsulTogate«, Dr. Lu ks über »Vaginismus«, Dr. 'W ic h
mann über »Lister's Verbandmethode", Dr. Scholz über »Die H,iviera
di pOlleute«, Apothekf'rWelt i1ber }}lh~ Candil'en der Pillf'Il«, D1'. Mey-
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höfer über »Transplantation VOll Kaninelwni'chleimllftlrt«, Dr. Schnil'her
über »Conservat.ive Wundbehandlung«.

Aussenlem wurde auf Anregung des Herrn Dr. Bauerns tein llie
Frage nach . der Zweckmässigkeit der von der hiesigen Baupolizei
angeordneten Schlammsäcke in Erwägung gewgen. Nach wiederholten
lebhaften Diskussionen entschied sich die Section einstimmig dafür, dass
die Einführung der Schlammsäcke nicht mibedenklich erscheinen müsste,
da besorgt werden dürfte, es könnten durch die in denselben zurilck
gehaltenen fauligen Substanzen, Infectionsheerde innerhalb der städtischen
Grundstilcke geschaffen werder. Die Section wunle auch in diesem Sinne
bei dem Magistrate vorstellig und bat densel~en, in Erwägung ziehen zu
wollen, ob es nicht zweckmässig sein dürfte, die Beseitigung der Schlamm
s1icke zu veranlassen.

Gegen Schluss des "Winters wurde sodann noch auf Veranlassung'
des ,Herrn Rektor Dr. Linn darüber verhandelt, ob es sich nicht
empfehlen dürfte, eille Section für Schul-Hygieine zu errichten, resp. 0],

es vielleicht zweckm1issig \Viire , innerhalb der medizinischen Sectioll an
einzelnen hierzu bestimmten Abenden schulhygieiniscbe Fragen zn erörtt)]'JI.
-- Zu einer Beschlussfassung über diese Angelegenheit. kam e", da das
Ende des Semesters bevorstand, einstweilen noch nicht, wenngleich allsl'itig
das Zweckmässige der Anregung anerkannt wurde.

Dr. Mey hClfer.

,Jahresbericht
der geographischen Section über das Geschäftsjahr 1877-78.

Die geographische Section hielt im letzten Wintersemester ihre ersh'
Sitzung am 31. October v..J. ab und wiihlte in derselben durch Acc1a
mation wiederum zum Vorstande Herrn Lehrer Lreut)r znm Vor
sitzenden und Herrn Lehrer Sc häfer 7,um Schriftfilhrer. -- Herr Lehrer
Leeder spmeh hierauf eingehend über die Inselgruppe der FalT-Oer UIll]

iiber die neuesten Erforschungen Stanley's in Centml-Afrika, llitmlich
über den neu entdeckten Lauf des Congo und über das Quellgebiet d(·"
Nils. --~ In der folgenden Sitzung am 28. November belmlldelV' Hf'rr
Leeder das Gebirgssystem der Eifel in geogmphischrr und geogllostischer
Beziehung, unter besonderer Hervorhehullg der hl)chst interessanten
Gegend am Laacher-See und der beriihrntell Lavahrüche zu Nieder
Mendig. Ferner sprach derselbe über dip RÜ'illkohlengebiete nnd
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Wald- nnll Ackerbanfiächen des europäischen Russlands, sowie iiber die
projektirte portugiesische Expedition zur Erforschung der Länder zwischen
Angola ullll Mosambique. - Die nächste Sitzung fand am 23. Januar
d. J. statt. Herr Lehrer Geitsch hielt iu derselben einen Vortrag über
das Land der Magyaren, behandelte dasselbe in geographischer und
geschichtlicher Hinsicht, schilderte dabei einzelne Städte ·und die Eigeu
thümlichkeiten der Bewohner nach eigener Anschauung. - 1)1 der
Sitzung am 20. Februar gab Herr Lehrer Woithe eine Fortsetzung
seines früheren Vortrages über die Forschungen des AbM Armand David
in China und beschrieb zum Schlusse interessante Partien aus. seiner
Reise im Schweizer Jura. - Die letzte Sitzung wurde am 20. März d. J.
abgehalten. Herr Dr. Peck gab in derselbe.n einen ausführlichen Bericht
tiber den am 4. December v.•J. in Görlitz stattgehabten Fall ein('s
Meteoriten, über dessen Bahn und Niederfallspunkt im Spiegel der Neisst'
nach den Angahen verschiedener Beobachter vom Herrn LE'hrer Leeder
nähere Untersuchungen und Feststellungen gemacht worden waren. 
Hierauf behandelte Herr Lehrer Schäfer in einem Vorträge das an
seltenen Naturschönheitell reiche Yosemite-Thal in Californiell und unter
stützte denselben durch mehrere grössere, von ihm ausgeführte, land
Rchaftliche Zeichnungen jener Gegenden.

Der Lesezirkel der Section stand wie bisher unter Leitung des
Sekretärs und wurde regelmässig fortgeführt.

GÖrlit:r., den 30. September 1878.

Der Vorstand der geographischen Section.
Leede r, Vorsitzender.

U. H. Schäfer, Schriftführer.

.Iahresbericht
der zoologischen Section für das Geschäftsjahr 1877-1878.

, Die 7.Oologische RE'ction, welche wiihrelld des Winterhalbjahrs sech»
Sitzungen abgehalten hat, begann ihre Thätigkeit am 24. October und
wurdp in diel'ic)" ersten Sitwng der büdlerige Vorstand, Herr 1)1'. Pe ck
als Vorsibwllller uud Herr. Lehrer Tobias als Sekretiir wiedergewählt.
In derselben Sitzung hielt Herr 'l'obias einen Vortrag über das WU1Hlerll
tler Zugvüf;el \llld (kr VOl'i<itzR1lfle kniipftp dal'l111 ein ausführliches Referat
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über die Schrift PahuPlls: »Deher die Zugst,rassen der Vögel«. Sodaull
besprach derselbe daR Verändern (lel' Farlw rIps Gefieders 1/1'1' Vi',gel in
der Gefangenschaft.

In der zweiten Sitzung am 22. November wurde das von dem \'e1'
fasser geschenkte vortreffliche Kupferwerk: »Dr. Auton lfritsch, dif·
Vögel Europas« vorgelegt und besprochen. Ferner berichtete Herr Dr.
Kleefeld ilber die neuesten, die Fortpflanzung des Aals betreffenden
Forschungen unter Vorzeigung zweier von ihm in einem Aquarium bereits
seit längerer Zeit gehaltenen sehr jungen Individuen. Herr Tobias
machte Mittheilullg llber die Lebensweise, speciell die Fortpflanzung <leI'
Ringdrossel, Turdus torquatns und des Mornellregenpfeifers nach eigenen,
im vorangegangenen Sommer im Riesengebirge gemachten BeobachtunW'1l
und der Vorsitzencle sprach iiber die Wasserwanzen hiesiger Gegend.

Die dritte Sitzung am 19. December wurde durch einen Vortrug
des Herrn Oberamtmanu G ericke über den B(ihmer 'Wald, speciell iilwr
die I!'auna deHselbell, ausgefüllt.

In der vierten ~itzung am 16. Januar 1878 hielt Herr 'l'obuls
einen Vortrag über den Maulwurf und der Vorsib:elHlf' sprach üher Zwittc;1'
bei den niederen Thieren.

Veranlasst durch die Einsendung von Milch und Rogen eines Härillgs,
die beide angeblich in der Leibeshöhle eines und desselben Individuums
gefunden worden waren, was nach Form und Aneinanderlagerung beider

. nicht zweifelhaft erschien, erläuterte in der fünften Sibmng am 12. Februar
Herr Dr. Kahl baum den anatomischen Bau der .B'ische und theilte mit.
dass seine anatomische und mikroscopische Untersuchung besagten Rogens
und der Milch unzweifelhaft ergeben habe, dass hier der bei 'Virbelthierell
sehr selten vorkommende Fall von seitlichem Hermaphroditismus vorliege.
Ausserdem wurde in derselben Sitzung von uem Vorsitzenden übel' den
Inhalt des ersten Jahresberichtes des Ausschusses für Beobachtungsstationen
Jer Vögel Deutschlands Mittheilung gemacht.

In der letzten Sitzung am 13. März referirte HelT 01'. v. Rah e II an
iiber eine, den Lemming, Myodes Lemmus, dessen Auftreten in Norwegen
u. s. w. betreffende Arbeit Collets und Herr 'relegraphen-Dil'ektor
Buchner theilte im Auszuge eine Arbeit desselben Verfassers mit, welche
die Bartrobbe, Phoca barbata und ihre Lebensweise auf einigen unfel'll
der norwegischen Kilste gelegenen [nseln behandelte.

In jeder der durchweg zahlreich besuchten Sitzungen klliipfte sich
:tn die Vorträge uud Referate von Seiten der Anwesenden die Mitthcilung
eigner Beobachtungen, welche siilllmtlich in den Protokollen der Sectioll
lliedergelegt -worden sind. Ausserdem wnrdl:'11 wiedrrholt von dem Vor-
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sitzenden neue. fiir die zoologischen Sammlungen eingegangenen Gegeu
f<tändp vorgelegt, und erUiutprt.

Dr. R. Peck, Vorsitzender.
To bias, Sekretär.

Bericht
der mineralogischen Section für das Geschäftsjahr 1877/78.

Die erste Sitzung der mineralogischen Section am 30. October 1877
begaun mit der Wi~derwahl des Direktors der Königl. Gewerbeschule
Herrn Dr. Bothe als Vorsitzenden und des Herrn Lehrer Metzdorf als
Sekretär. Als Stellvertreter des Letzteren wurde Herr Lehrer Hoffman n
gewählt. Der Vorsitzende besprach sodallll die künstliche Bildung von
Krystallen unter Vorlegung und Demonstration einer Anzahl namentlich
bei Hüttenprozessen erhaltener Exemplare. Herr Direktor Rom berg
erläuterte die Darstellung von metallischem Mangan und Herr Dr. Klee
fe 1d legte eine Anzahl Cap - Diamanten, Eigenthum des Herrn Dr.
Schuchardt, zur Ansicht vor. .

In der zweiten Sitzung am 27. November besprach Herr Direktor
B othe die Anwendung des Skioptikon bei dem Unterricht in der
Mineralogie und Geognosie, insbesondere auch die Konstruktion neuer
Instrumente zur objektiven Darstellung mikroskopischer Priiparate von
Gesteins-Dünnschliffen. Für die beziiglichen Demonstrationen diente ein
Skioptikon, sowie zahlreiche Glasphotogramme und Gesteins-Dünnschliffe.

In der dritten Sitzung wurde von Herrn Direktor Bothe die von
Lewis in »Groth's Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie~ ver
öffentlichte Arbeit über die Krystallform des Baryunmitrats, ferner die
Umwandelullg des Cuprits in basische wasserhaltige Kupferkarbonate
besprochen. Desgleichen referirte der Vorsitzende übel' dep. Vorschlag
Volger's, die internationale Bezeichnung der Krystallformen durch deutsche
Worte zu ersetzen. In derselben Sitzung' wurden von Herrn' Dr. Pe ck
einige neue Acqui"itionen für die mineralogische Sammlung. der Gesell
schaft. z. oB. Polykras, Phakolith, Lirokonit, Quecksilherfahlerz u. a. und
von Herrn Met z cl 0 rf zwei flächenreiche Quarzkrysialle vom St. Gott
hard vorgelegt.

Die schöne Suite von Aetnagesteinen, welche die naturforschende
Gesellschaft dem verstorbenen Herrn Geheimen Commerzienrath Sc hmid t

Abhandl. ßd. XVI. 28
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verdankt, wurde in der vierten Sitzung am 19. Februar VOll den Herren
Dr. Kleefelrl und Dr. Kessler den Anwesenden unter erläuternden
Bemerkungen vorgezeigt. Ausserdem wurden von Herrn Direktor ROD1
berg die Arbeiten Fremy's und' Feils über kllnst.liche Darstellung von
Rubin, Sapphir und Korund besprochen und von Hel'rn General Schu barth
2 Bergkrystalle mit schöner Querstreifung auf den Prismafiächen vor
gelegt.

Iu der letzten Sitzung am 19. März zeigte Herr General Schubarth
in Süsswassers8ndstein gefundene Quarzkrystalle vor. Von Herrn Direktor
Bothe wurden eine grössere Anzahl seltener Mineralien von vorzllglicher
Schönheit aus seiner PrivatRammlung vorgelegt und besprochen, ausführ
licher noch des phosphorescirenden Phosphorit von .Estramadura gedacht
und dabei die Aufmerksamkeit der Anwesenden auf die Arbeiten Lommel's
und Hagenbach's über Fluorescenz und Phosphorescell2. gelenkt.

Die Sitzungen waren stets sehr zahlreich besucht.
Görlitz, im Octobrr 1878.

Mebdod, Sekretär.

.Jahresbericht
der chemisch-physikalischen Seetion für das Jahr 1877)78.

Die chemisch-physikalische Section hat im Winterhalbjahr 1877/78
ftinf Sitzungen abgehalten. In der ersten Sitzung am 13. November 1877
wurde zunächst der frllhere Vorstand, gebildet durch die Herren Direktor
Dr. Bothe als Vorsitzender, Dr. Kessler als Sekretär und Metzdorf
als Stellvertreter des Sekret~irs, durch Acclamation wiedergewählt. Hierauf
zeigte Herr Dr. B 0 the einen Molecular-Magnet.en vor und erläuterte die
Anwendung desselben zur Demonstrat.ion der Vorgänge bei der Magneti
sirung von Stahlstäben. Weiterhin zeigte und beschrieb Herr Dr. Fricke
ein leicht transportables Gf'bläse nebst Ofen; Herr Metzdorf legte
Reagenzglashalter und Quetschlüihne neuerpr Art vor und Herr Dr. Bothe
gab eine Uebersicht über clie neuesteu Forschungen im Gebiete tier
metallurgischen Chemie.

In der zweiten Sitzung am 11. Dpcemher zeigte und beschrieb Herr
Apotheker Kleefeld einen Hempel'schpn Ofen; hierauf berichtete Herr
Dr. B 0 the über neue Versuehe mit dem Telephon, hef;onders llber einige
interef;sante VersuclJe, welche T öp I er in Dresdpll :1np;estellt lmtte und
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7.eigte weiterhin einen kleinen, leicht transportablen photographisehcn
Apparat, dl'r für Trockenplatten eingerichtet und 7.11 Aufnahmen auf
Reisen sehr bequem ist. Schliesslich wurde elll einfach konstruirter
Spektralapparat vorgelegt.

Die nächste Sitzung wurde am 8. .Januar abgehalten. Herr Direktor
Dr. B 0 th e hielt in Hinweis anf die in neuester Zeit angestellten Ver
suche, die sogenannten permanenten Gase in Flüssigkeiten zu verwandeln,'
einen Vortrag über die Condensation der Gase. Am Schlusse der Sitzung,
legte Herr Bauinspektor Schoh mehrere Mondphotographien vor.

In der vierten Sitzung am !l. Februar berichtete Herr Dr. Bothe
über einige Erscheinungen, welche bei der Ueberfiihrung von Sauerstoff,
Wasserstoff u., s. w. in den flüssigen Zustand beobachtet worden sind.
Hierauf sprach Herr Dr. Kessler über die bei Reflexion d,es Lichtes
entstehenden kaustischen Linien; weiterhin zeigte Herr Dr. Bot h I' einen
DeueD Beleuchtungsapparat, welcher ähnlich den Apparaten, die zur Er
zeugung des Drummond'schell Lichts dienen, konstruirt ist. Schliesslich
legte Herr Me t7: dorf ein Passageninstrument VOll Steinheil vor.

In der letzten am 25.1 März abgehaltenen Sitzung hielt Herr Dr.
Putzler einen Vortrag über die Berechnung der Mondfinsternisse.

Dr. Kessl er, Sekretär.

Jahresbericht
über die Thä.tigkeit dör botanischen Section 1m Winter

Semester 1877/78.

Die botanische Section hielt in dem verflossenen .Jahre folgende
Sit7.ungen. .

In der ersten Sitwng am 7. November 1877 hielt nach erfolgter
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes Herr Dr. Böttcher einen Vortrag
über fleischfressende Pflan7.en und die Beobachtungen, die er darüber
gemacht hatte. Hervorgehoben wurde hierbei Sarracenia, Dionaea musci
pula und Drosera, welche den Anwesenden in lebenden Exemplaren VOr
gezeigt wurden. Hierauf sprach der Vorsitzende iiber die Entwickelungs
geschichte einiger Mueorineen.

In der 7.weiten Sitzung am 8. Januar 1878 wurde ein eigenthiimlicher
Durchwachs einer Kartoffel gezeigt, sodann mit Hinweis auf den 10. .Ja
nuar, als den 100jährigen Todestag Linnes, eine Schrift verlesen, welche

28*
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die seithedgen Fortschritte und die Bedeutung ller Natnrwisf'lPllschaften
für das Leben kurz zusammenfassend nachweist.

In der dritten Sitzung am 29. Januar 1878 wurden Demonstrationen
vom Blatte mitte1st des Skioptikons 'vom Vorsitzenden vorgeführt.

In der vierten Sit.zung am 26. Februar 1878 sprach Herr Prof.
G. Hieronymus aus Cordoba in der Argentina ilber Prosopanche Bur
meisteri de Bary und zeigte in Alkohol aufbewahrte Exemplare dieser inter
essanten Pflauze vor. Die Pflanze, ein des Chloropllylls und L~ubes ent
behrendes Schmarotzergewächs, wurde von Herrn Friedri ch Schicken
dantz bei einem Hüttenwerk in der argel1tinischen Provinz Catamarca
entdeckt, wiewohl Burmeister in Buenos Aires dieses schon früher filr
sich in Anspruch genommen hat. Die Pflanze schmarotzt auf den dünnen
Wurzeln von Bäumen der Gattung Prosopis; sie kommt an ihrer ~'und

stelle in so grossen Mengen vor, dass Schweine und Ziegen damit gefiit.krt
werden. Die spargelartigen Bliithen sind bereits von ;Oe Bary eingehend
untersucht worden. Ihre einzelnen Theile wurden eingehend erörtert. Die
Entwickelungsgeschichte der Blüthe und Frucht wird Gegenstand ein
gehender Untersuchungen von De Bary sein, welcht'm das da7.U nöthige
Material vom Vortragenden zur Verfilgung gestellt worden ü,t. Es stehen
in dieser Beziehung interessante morphologische Aufschlüsse in Aussicht.

. Darauf zeigte der Vortragende Exemplare einer zweiten interessanten
Pflanze vor, Lilaea subulata. Sie ist nach den zur Zeit noch nicht abge
scWossenen Untersuchungen des Vortragenden der Repriisentaut einer neuen
Familie, jedenfalls aber den J uncagineell am nächsten verwandt. Die
vielerlei Blüthen, welche die Pflanze besitzt, wurden eingehend besprochen.
Der Vortragende zeigte darauf Zeichnungen, die Entwickelungsgeschichte
der Pflanzen von der Eizelle an, sowie die Anatomie der fertigen Zustände
betreffend vor. Mit der Bliithe der Potamee Ruppia maritima stimmt
diejenige der Lilaea subulata nie h t überein, entgegengesetzt den Behaup
tungen anderer Beobachter. Dies wurde an vorgelegten Zeichnungen
nachgewiesen.

Hierauf hielt Herr Re i man n einen Vortrag ii ber die VOll Z i PPr 1
und Bollmann gelieferten Wandtafeln ausländischer Culturpflanzen. Er
nahm dabei Anlass, über die Weincultur alter und neuer Zeit zu sprechen.
Herr Professor Hieronym lis bemerkte hierzu, dass in der Argentiua ein
Wein cultivirt werde, der bei gut.er Pflege dem Madeira gleichen könnte.

Dr. Suckow, Sekretär.

:~ .t
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Verzeichniss
der

Mitglieder und Beamten der Naturforschenden Gesellschaft m
GÖrlitz.

Ueschlossen am 28. December 1878.

I. Ehrenmitglieder.
a. Einheimische.

1. Hergesell, Archidiacollus.
2. Kadersch, Zeichenlehrer.
3. Kleefeld, Dr. med., Sanitätsrath.
4. Pape, Apotheker und Stadtrath a. D.
.). Peck, Dr., Custos der Sam~lungen.
6. Sc hub art h, Generalmajor z. D.
7. v. Seydewitz, Landeshauptma~l1 der Preussischell Ober-Lausitz.
8. v. Stephany, Justizrath und Landschafts-Syndicus.
9. Struve, Apotheker und Stadtältester.

b. Auswärtige.
10. Bodinus, Dr., Direktor des zoologischen Gartens in Berlin.
11. Brehm, Dr., Alfred, Berlin.
12. Cabanis, Dr., Professor in Berlin.
13. Cohn, Dr., Ferdinand, Professor in Breslau.
14. Dove, Dr., Geheimer Regierungsrath und Professor in Berlin.
15. Du Bois-Reymond, Dr., Professor in Berlin.
16. Geinitz, Dr., Geheimer Hofrath und Professor in Dresden.
17. Goeppert, Dr., H. R., Geh. Medicinalrath und Professor in Breslau.
18. Grube, Dr., Staatsrath und Professor in Breslau.
19. G url t, Dr., Professor in Berlin.
20. Hartlaub, Dr., in Bremen.
21. v. Helmersen, General-Lieutenant in Petersburg.
22. v. Homeyer, Alexander, Major a. D. in Wiesbaden.
23. Kaenig, Wirklicher Geheim. Rath und Präsident des Amts fiir

deutsches Heimathswesell.
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24. Pi chler, Dr., Professor in Innsbruck.
25. Rabenhorst, Dr., Ludwig, in Dresden.
26. Richter, Geheimer Admiralitätsrath in Berliu.
27. S ade b eck, Dr., Professor in Berliu.
27. Schmick, Dr., Professor in Cöln.
2H. Schmidt, Dr., Hartmann, Professor 111 Bl'eslau.
30. Vogt, Dr., Carl, Professor in Genf.

II. Korrespondirende Mitglieder.

1. Baenitz, Dr., Carl, Lehrer in Königsberg in Ost,preusslln.
2. Bauer, Moritz, Kaufmann in Hamburg.
3. Be c h 1er, Ingenieur in Washington.
4. Bertram, Ingenieur im Generalstab in Berlin.
5. Beyer, Dr., in Lauban.
6. Bla u, Dr., Generalconsul des deutschen Heiches in Odessa.
7. Boedicker, Oberstlieutenant und COI1l111andeur der 8. Gensd'armel'ie

Brigade in Coblenz.
8. v. Burghaus, Graf, Friedrich, Wirklicher Geh. Hath uud General

Landschafts-Direktor filr Schlesien in Breslau.
!). Burkart, Landesbeamter in Brünn.

10. Burmeister, Realschul-Oberlehre1' in GriinbeJ'g.
11. Delh aes, D1'., Sanitätsrath in Teplitz.
12. D1'essler, Lithograph in Mailand.
13. Eberle, D1'., Anton, Badearzt in 'l'eplitz.
14. Ehrlich, Kaiserlich Oesterreichischer Rath ll1 Linz.
15. Erler, Dr., Professor in ZiHlichau.
16. Fi ek,E., Apotheker in Hirschberg.
17. Finsch, Dr., in Bremen.
18. Fisc her, pens. Pfarrer in Kaaden, Kr. ~aatz in Böhmen.
19. Friedrich, Dr., Oberlehrer in Zittau.
20. Fritsch, Dr. med., Custos am zoologischen Museum des Königr.

Böhmen in Prag.
21. Für st, Vorsteher der Gartenbaugesellschaft in Fmuendorf in Baiel'll.
22. Hans, Fabrikant in Herrnhut.
23. Hausmann, Dr. med., in Niesky.
24. Hayden, Dr., F. V., U. S. Geologist Washiugton.
25. Hecker, Dr. med., Direktor der Provinzial-Ir1'ell-Anstalt in Plagwitz.
26. HerseI, Guts- und Fabrikbesitzer in Ullersdorf bei Naümhurg a,iQ.
27. Hirche, Pastor 1n Daubitz.
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28. H ir t, D1'. med., Privatdocent in Breslau.
29. Hodann, Dr., Sanitätsrath in Breslau.
30. H oltz, Rentier in Barth in Pommern.
31. v. Homeyer, Eugen, Rittergutsbesitzer auf Warbelow in Pommern.
32. Y. Keyserling, Graf Eugen, auf Jacobskirch bei Glogau.
33. Kinne, Apotheker in Herrnhut.
34. Kirchner, Baumeister, z. Z. in Görlitz.
35. v. Klass, Oberst und Regiments-Commandem III Gotha.
36. Klingner, Kreis-Thierarzt in Kempen.
37. Koch, Dr. med., in Nürnberg.
:38. Koe hIer, Dr., Oberlehrer am Seminar in Schneeberg und Mit-

arbeiter bei der geologischen Landesuntersuchung.
39. Koerber, Dr., Professor in Breslau.
40. Kosm a n n, Dr., Königl. Berginspector in Königshütte.
41. Kraus, Dr., Badearzt in Carlsbad.
42. Krenzlin, Dr., Oberlehrer in Nonlhausen.
43. KronseI', Dr., Sanitätsrath und Badearzt in Carlsbad.
44. Kräper, Dr., Conservator am naturhistor. Museum III Athen.
45. Leisner, Lehrer in Waldenburg in Schlesien.
{ti. Lilie, Gutsbesitzer auf Heinrichswalde bei Betscha, Provo Posen.
47. Lomer, Pelzwaarenhiindler in Leipzig.
48. L 0 0 f, Herzoglich Sächsischer Schulrath in IJ:111gensalza.
49. Luchs, Dr. med., Ernst, in Warmbrunn.
50. Marx, Stadt-Baurath in Dortmund.
51. Met z cl 0 l' f, Professor in Proskau.
,)2. Mo e h I, Dr., H., Professor in Cassel.
53. V. Moellendorf, D1'. 0., bei der Gesandtschaft des deutschen Reiches

in Pecking.
54. Moeschler, H. B., Gutsbesitzer auf Kronförstchen bei Bautzen.
55. M ii11er, Dr., Albert, Professor in Basel.
56. Nitsche, Dr., .loh. Ambr., pract. Arzt und Magister der Geburts-

hülfe in Nixdorf.
:',7. Pauer de Bu dahegy, k. k. Linienschiffscapitäll zu Fiume.
58. Pe ck, F., Kreisgerichtsdirektor in Schweidnitz.
:,9. Petzhold, Rektor an der Knaben-Mittelschule in .lauer.
60. Phoebus, Dr., Philipp, Grossherzogl. Hess. Geh. Medicinalrath III

Giessen.
61. Prange, Regierungs- 'lUd Schulrath in Oppeln.
62. Rahn, Dr. med., Direktor in Alexisbad.
63. Reimer, D1'., Medicinalrath in Dresden.

'.
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134. Ruchte, Dr., Lehl'er in Neuburg a. D.
'65. Rumler, Dr. med., in Wiesbaden.
66. Sattig, Kaiserl. Corvettencapitän.
137. Schäfer, Dr. med., in Dresden.
68. Sc hau fu s s, Dr.\ Naturalienhändler in [lre~dell.
69. Sc h mi d t, Seminar-Oberlehrer in Bautzell.
70. Sc h neide r, Dr., Oscar, Oberlehrer in Dresden.
71. Schneider, Dr. med., K., Niederländischer Sanität,s-Offizier 111

Amsterdam.
72. Schubert, Hauptmann im ;)8. Infanterie-Regiment III Frallstaut..
73. Senoner, Dr., in Wien.
74. Starke, Stadtrath in Borau.
75. Ste i n - J aco b i, Gutsbesitzer in Bodendorf a. Rhein.
76. Stempel, Apotheker in Teuchern bei Naumburg.
77. v. Stillfried-Alcantara, Dr., Graf, Wirklicher Geheimer Rath

und Ober-Ceremonienmeistel' in Berlin.
78. Strützki, Kreis~Gericbtsrath iu A1t-Landsbel'g.
79. 'rem pIe, Rudolph, in Budapest.
80. T hol uck, Rittergutsbesitzer auf Weissig bei Ul'os,.;-H~il'chell.
81. To bias, Museums-Inspektor a. D. in Leipzig.
82. Töpfer, Kgl. Domänenpächter auf .Schweinitz, Kr. Liegllitz.
83. To u ss ai n t, Technischer Referent fiir Landeskultur beim Ober-Prä-

sidium von Elsass-Lothringen.
84. von Wechmar, Freiherr, Hauptmann a. D. in Dl'esdell.
85. von Weller, Generalmajor z. D. in Oe1s.
86. Wernicke, Direktor der Königl. Gewel'beschule in Gleiwitz.
87. Wiener, Bankdirektor in Neisse.
88. W oHf, Prediger in Frankfurt alM.
89. Zeller, Oberlehrer in Gross-Glogan.
90. Zepharowich, Professor in Prag.
91. Zie gIer, Alexander, Hofrath in Dresden.
92. Zimmermann, Dr., Oberlehrer in Limburg a. d. L.
93. Zimmermann, J., Lehrer in Striegau.

III. Wirkliche Mitglieder.
a. Einheimische.

1. Adam, Kreisgerichts-Rath.
2. A nkel', Premierlieutenant ~md Regimellti'i-Adjutant Im In. Infant.

Regiment.
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3. Ast, Uealschullehrer.
4. Allst, Lehrer an der Knaben-Mittel-8chule.
• 1. Biihr, Kaufmann.
ti. Bauer, FedoJ', Kaufmann.
I. Bauernstein, Ur., Oberstabsarzt a. D.
8. Be h n i sch, FabrikdirekLor.
H. Be r k ha h n, Apotheker.

10. Berner, SteueJ'rath.
11. Besser, Gottlob, Kaufmanll.
12. Hethe, Rechtsanwalt.
13. Billert, Kaufmann.
14. Bischof, Oswald, Kaufmann.
It). B lau, Dr., Realschul-Oberlehrer.
16. von Blücher, Graf, Lieutenant im 5.•Jäger-Bataillon.
17. Blume, Partikulier.
18. Bock, Baumeister.
Ht. Börner, Rentier.
20. Böttcher, Dr., practischer Arzt.
21. Boretius, Dr., Oberstabs- und Regiments-Arzt llU 19. Infunterie-

Regiment. ' '
22. Bornmann, Kreis-Gerichts-Actuar.
~3. Bothe, Dr., Direktor der Königl. Gewerheschule.
24. Br a un, Kreis-Gerichts-Sekretär.
2G. Breithol', Redakteur.
26. Briuk, Philologe.
27. Brünell, Kaufmann.
28. B u c h n er, Telegraphen-Direktor.
29. CassirH, L., Kaufmann.
30. Conti, sen., Rentier.
31. Conti, jun., Fabrikbesitzer.
;32. Cu beus, Kaufmann und Stadtrath a. D.
33. Dammann, Kunst- und Halldelsgiirtner.
84. Dammunn, Productenhändler.
35. Dietzel, Kaufmann und Stadtrath.
:36. Dittrich, Feldmesser.
37. Döring, Partikulier.
38. Drawe, Stadtrath.
39. Dreyer, Dr., Hechtsanwalt.
40. Dl'uschki, Anton, Kaufmann.
41. Druschki, Otto, Kaufmann.
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42. Druschki,' Hermann, Apotheker.
43. Dühring, Realschullehrer.
44. *Ebert, Landsteueramts-Kassirer.
45. Eggert, Landschafts- und Amtsrath.
46. Eichler, Ober-Post-Kommissar.
47. VOll Eickstedt, Freiherr, Appellatiolls-Gerichts-Referendar.
48. Eisner, Kaufmann.
49. Ephraim, Kommerzienrath.
.50. Erdmann, 0., Kaufmann.
51. E'rnRt, Dr., practischer Arzt, Stabsarzt a. D.
52. Eschrich, 0., Kaufmann.
53. Fechner, Kaufmann.
54. :Fessler, Kaufmann.
55. Fettke, Dr., practischer Arzt und Sallitätsrath.
56. l<'ick, Apotheker.
57. Fins tel', Juwelier.
28. Frey, Chemiker.
59. Fricke, Dr., Chemiker.
60. Friedenthai, Partikulier.
61. Fritz, Max, Kaufmann.

(
62. von Gansauge , .Lieutenant im 5. Jäger-Bataillon.
63. Geisiel' ,Oswald, Kaufmann.
64. Geit sch, Lehrer an der Knaben-Mittelschule.
65. Gericke, Königl. Obel·amtmann.
6G. Gertz, Kaufmann.
67. Gi 1bri eht, Kreisgerichts-Kassenrendallt.
68. Go bbin, OberbiirgermeiRter.
69. Gock, Maurermeister.
70. Gö t ze, Chemiker.
71. Gohr, Gewerbeschullehrer.
72. Gröhe, Maurermeister.
73. Groschuff, Rendant der Städtischen Pfand-Leihanstalt.
74. Gross, Staatsanwalt.
75. Giirke, Lehrer an der Gemeindeschule.
76. *Gunschera, Lehrer emer.
77. Gyrdt, Geistl. Rath a. D.
78. Habel, Auctions-Commissar.
79. Ha ck er, Königl. Oberamtmann.
80. Haering, Lehrer an der Mädchen-Mittelschule.
81. Hagspihl, Fabrikbesitzer.
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82. Halberstadt, Fabrikbesitzer und Stadtrath a. D.
83. Hanspach, Partikulier.
84. Hasenschmidt, Kassirer der Communalstän<lischen Bank
85. Haukohl, Fabrikbesitzer.
8G. Hecker, Perdinanc1, Fabrikbesitzer.
87. Heffter, Rechtsanwalt.
88. Heinrich, Kaufmanll.
89. Heinemann, Apotheker.
90. Hellmaun, Dr. mec1. und Kreisphysikus.
91. Hel wig, Bruno, Lehrer an der Mädchen-Mittelschule.
D2. Hennet, Dr., pract. Arzt, Stabsarzt a. D.
93. Heppe, Ernst, General-Agent.
94. Heppner, Kaufmann.
~)5. H erbs·t, Partikulier.
9G. Herrmaun, H. W., Kaufmallll.
97. Herrlllunn, Emil, Kaufmanll.
98. Her z, ~~abrikbesitzer.

99. Herzer, Premierlientenant im 58. Infanterie-Regiment und Bezirks-
Adjutant.

100. H eym an n, Fahrikbesitzer.
101. Himer, Kaufmann.
102. Hoeer, ,1uwelier.
103. Hoehne,' ZimmermeisteJ'.
104. Hoeppe, Postsekretäl'.
10·5. Hofmann, Hofapotheker.
106. Hoffmanll, C., Gewel~beschullebl'er.

107. Hof'fmann, Richaru, Kaufmann.
108. Hüppauf, Kaufmann.
109. Hüttig, Partikulier.
110. ,J ahn, Lieutenant im 19. lllfantel'ie-Regiment.
111. Imgard, 0., Apotheker.
112. J oachim, Dr., pract. Arzt.
113. Jockisch, Kaufmann.
114. Jungandreas, Buchdruckereibesitzer.
115. Kahlbaum, Dr., pract. Arzt.
1113. Kalusche, Zahlmeister im 5. Jägerbataillon.
117. v. Karger, Oberst-Lieutenant und Bezil·ks-Colllmandeur.
118. Kastner, Fabrikbesitzer.
1Ul. Kah, A. A., Kaufmann.
120. Katz, E., Kaufmann.
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12l.
122.
123.
124.
125.
126.
127.
128.
129.
130.
131.
132.
133.
134.
135.
136.
137.
138.
139.
1'10.
141.
142.
143.
144.
145.
146.
147.
148.
149.
150.
15l.
152.
153.
154.
155.
156.
U>7.
158.
159.
160.

Kaufmann, Fabrikbesitzer.
Kessler, Dr.~ .Gewerbeschullehrer.
**Kien i tz, Kaufmann.
Kiessler, Stadtrath a. D.
Kinze, Postsekretär.
Kle e fe ld, Alwin, Apotheker.
Kleiner, Kaufmann.
Klose, Fabrikbesitzer.
Knappe, Eisenbahn-Betriebssekretär.
Kna nt h, Fabrikbesitzer.
Koehn von J aski, Oberst a. D.
Körner, Apothekenbesitzer.
Körner, Stadtrath.
K ösling, Dr. phil., Buchhändler.
Koppe, Hauptmann a. D.
Koritzki, Maurermeister.
Krä tzig, Gemeinde-Schullehrer.
Ki'ause, Eduard, Kaufmann.
K rü ger, Dr., pract. Arzt.
Ku bale, Stadtbaurath.
Küstner, Maurerllleister.
Kurr, Dr., pract. Arzt.
Landsberg, Dr., pract. Arzt.
Langen, M., Kaufmanll.
Langen, W., Kaufmann.
Laukner, Civil-Ingenieur.
Laurisch, Kämmerer und Stadtrath.
La w ren z, Rendant an der lrrenheilanstalt.
Lazarus, Kaufmann.
Leeder, Lehrer an der Knaben-Mittelschule.
L eh mann H., Lehrer an der Knaben-Mittelschule.
Lei n h 0 s, Fabrikbesitzer.
von Leupoldt, Dr., pl'act. Arzt.
L evi, J., Kaufmann.
L:ewy, Apotheker.
von Lili en, Lieutenant im 5. Jäger-Bataillon.
Lil ie n hain, Kreisgerichtsrath.
Lindau, Kaufmann.
Linn, Dr., Rector der höheren Töchtersehnir.
Lissel, Maurermeister.

"0':
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161. Liisch brau d, Kaufmann und Stadtratb.
162. Lu ban, Photograph.
W3. Lüders, Erwin, Stadtrath.
164. Liiders, Hauptmann a. D. und Ingenieur.
165. Lüdersdorf, Hauptmann a. D. und Steuerinspektor.
166. L uks, Dr., pract. Arzt.
167. Maehr, Postsekretäl·.
168. Mag er, Fabrikdirektor.
169. Manger, Königl. Bauratb und Professor.
170., Martins, Stadtbaurath a. D. und Stadtältester.
171. Martius. Lieutenant und Adjutant im Hl. Infant.-Regiment.
172. Maske, Dr., pract. Arzt.
173. Ma t t heu s, Oswald, Tuchfabrikant.
174. Ma~theus, Wilhelm, Kaufmann.
]75. Mathiesell, Premierlieutenant und Kaufmann.
176. VOll Matuschka, Graf.
177. Maucksch, Tischlermeister.
178. Ma y, Stadtrath.
]79. Meieul'l'i ss, Krmigl. Bauinspektor.
ISO. Meirowsky, H., Kaufmann.
181. Meirowski, J., Kaufmann.
182. Menzel, Lehrer an der Gemeindeschule.
183. Menzel, Partikulier.
184. Me r k, Gl'ulwnrepräspntant.
185. Mer te n, Kaufmann.
186. Metz d /) rf, Lehrer an der Knaben-Mittelschule.
187. Meyer, Apotheker.
188. Meyhoefer, Dr., pract. Arzt.
189. Minzlaff, Bürgermeister.
190. Mischner, Dr., pract. Arzt.
191. Möller, Dr., pract. Arzt.
]92. Mücke, Lehrer an der Knaben-Mittelschule.
193. Mühle, Lehrer an der Gemeindeschule.
194. Müller, Apotheker und Stadtrath.
195. Müller', B., Hotelpächter.
190. M ii ller Ur., Lehrer an der Gemeindeschule.
197. M U 11 d, Lieutenant a. D., Partikulier.
198. Mund, Dr., pract. Arzt.
199. Na um a nn, Ritterglltspächtel'.
200. N eithart, Dr. rned.
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Neubauer, Kaufmann.
. Neumann, Postsekretäl'.
Neumann, Bernhard, Kaufmann.
Neumann, Heinrich, Kaufmann.
Nickau, Lieutenant a. D. und Kataster-Kontrolleur.
*Noethe, Dr., Stabsarzt a. D.
*Nos s, Strafanstalts-Direktor a. D.
von Ohnesorge , Partikulier.
Ohnesorge, Postsekretär a. D.
Oswald, Hauptmann und Compagllie-Chef im 19. Inf.-Regiment.
P astini, Rechnungsrath a. D.
Pa u 1, Dr., pract. Arzt.
Casafranca von St. Pau L Lieutellant im 5. Jäger-Bataillon.
Pech tner, Hotelbesitzer.
Petzold, Partikulier.
Pflesser, Kreisgericbt:-:rath.
Pitschpatsch, Dr.• praet. Arzt.
von Plotho, Freiherr, Oberstlieutellant a. D.
Pollack, Banquier.
Prasse, Dr., pract. Arzt.
Priess, Rentier.
Primke, Apothekenbesitzer.
P ri TI k e, Apotheker und Lotterie-Ober-Einnehmer.
Prollius, Fabrikbesitzer.
Pruck, Kaufmann.
Puttkammer, Baumeister.
Putzler, Dr., Gymnasial-Oberlehrer.
VOll Ra benau, Dr. phiI.
Riihmisch, Buchdruckereibesitzer.
Rähmisch, Partikulier.
von Rantzau, Geueralmajor z. D.
von Rat h en OW, Rittergutsbesitzer.
Rauthe, Stadtratb.
Reh berg, Kaufmann.
Reich, Kaufmann.
Reimann, Lehrer an der höheren Töchterschule.
Remer, Buchhändler.
Rhau, Kreisgerichtsrath a. D.
Rich tel', Kaufmann.
Riedel, Architekt.

206.
207.
208.
209.
210.
211.
212.
213.
214.
215.
216.
217.
218.

i
219.
220.
221.
222.
223.
224.
225.
226.
227.
228.
229.
230.
231.
232.
233.
234.
235.
236.
237.
238.
239.
240.

201.
202.
203.
204.
205.
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241. Ringk, Dr., Kreis-Thierarzt.
242. Röder, Th.• Kaufmann.
243. Röhr, Postsekretär.
244. Rös ler, Postdirektor.
245. Romberg, Gewerbeschuldirektor a. D.
246. R 0 sem a n n , Kreisgerichts-Kalkulator.
247. Rosentbal, S., Kanfmann.
248. Ruchholtz, Eisenbahn-Bauinspektor.
249. Ruschewey h, Bankvorsteher.
250. Sachs, Lehrer a. d. Knaben-Mittelschule.
251. Sahr, Maurermeister.
252. Samei, Rentier.
253. Sattig, Gebeimer Regierungs-Ratb und Bank-Direktor.
254. Sattig, Buchhändler.
25G. S chiifer, Lehrer a. d. Knaben-Mittelschulf'.
256. *Schatz. Oberst a. D.
257. von Schenken dorf, Freiherr, Stadtrath.
258. Scher7.er, Brauerei-Direktor.
259. Scheu n er. Kaufmann.
260. Schiefler. Kaufmann.
261. Schienert, Referendar a. D.
262. Schilg, Kaufmann.
263. Schirmer, Obm·amtmann.
264. Schläger, Kaufmann.
265. Schlüter, Bahnhofs-Vorsteher a. D.
266. von Schmid, Hauptmann und Compagnie-Chef im 19. Infanterie-

Regiment.
267. SchmicH, Krankenhaus-Insp8ktor.
268. Schmid t, Alfred, Kaufmann u11fl Premier-Lieuteuant a. D.
269. SchmicH, Carl, Kassirer.
270. Schnieber, Dr., pract. Arzt. Sanitätsrath.
271. Schönfelder. Kaufmann und tltadtratb a. D.
272. von Scholten, Major a. D.
273. Sc holz, Stadt-Bauinspektor.
274. Scbob, Lehrer a. d. Gemeindeschule.
27;'). Scho17., Dr. med., Sanitätsrath.
276. Schreiber, Vorstand des Waaren-Einkaufs-Vereius.
277. Schröter, Chemiker.
278. S~hu bert., Oskar, Kaufmann.
279. Schuchardt, Dr. llhil., Fabrikbesitzer.
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280. Sc h ü c k, Dr.. pract. Arzt.
281. Sc h ulz, Kreisgel'ichtsrath.
282. Schulze, 0., Stadtrath a. D.
283. Schulze, Ernst, Kaufmann.
284. Schulze, Julius, Kaufmann.
285. Sch us tel', Dr. phil., Fabrikbesitzer.
286. Schuster, Louis, Kaufmann.
287. Schuster, Oskar, Kaufmann.
288. Schuster, Th., Kaufmann.
289. von Schweinichen, Lieutenant im 19. Infanterie-Regiment.
290. Schwendler, Dr., Apothekenbesitzer.
291. Seidel, Lehrer a. d. Gemeindeschule.
292. Sei fe rt, Postsekretär.
293. Sei le r, Lehrer a. d. Gemeindeschulp.
294. Sähnel, Oekonomie-Inspektol'.
295. Sperlin g, Parkinsppktol'.
296. Sprink, Justizrath.
297. S ta c he, Kaufmann.
298. Star ke, C. A., Kunsthändler.
299. Stein-.Ja co bi, C., Gutspächter.
300. Steinitz, Max, Kaufmann.
301. Steud..ner, Partikulier.
302. Stock, Kaufmann.
303. Storch, Kaiser1. Reichs-Bankdirektor.
304. Storch, Kaufmann.
305. Strippelmann, Bergwerksdirektor.
306. Shobach, Lehrer a. cl. Knaben-Mittelschule.
307. Suckow, Dr., Realschullehrer.
308. S wa t y, Chemiker.
309. von Thaclen, Bau-Ingenieur.
310. Theuner, Stac1trath a. D.
311. Thiele, Stadtrath.
312. Til1manns, Kaufmann.
313. To bias, Lehrer.
314. To1z, Garnison-Verwaltungs-Inspektor.
31S. Totschek, Kaufmann.
316. Tl' ippke, Paul, Dr. phi1., Mineralog.
317. Tschentscher, Lehrer a. cl. Gemeindeschule.
318. Tschierschky, Stadtrath.
319. Tzschaschel, Buchhändler.
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320.
321.
322.
323.
324.
325.
326.
327.
328.
329.
330.
331.
332.
333.
334.
335.
336.
337.
338.
339.
340.
341.
342.
343.

344.
345.
3,16.
347.
348.
349.
350.
351.
352.
3:)3.
354.
355.
356.
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van der Velde, Dr., Gewerbeschullehrer.
Vierling, Buchhändler.
Vohland, Kaufmann.
Voigt, Lehrer a. d. Knaben-Mittelschule.
Vul pi us, Gewerbeschullehrer.
Wagner, Kaufmann.
Wallach, Fabrikbesitzer und Stadtrath a. D.
Wannack, Lehrer a. d. Knaben-Mittelschule.
WebeI, Rudolf, Kaufmann.
Web er, Mühlen-Inspektor.
Weise, Lehrer a. d. Knaben-Mittelschule.
Weissenberg, Dr., pract. Arzt.
W e It, Apothekenbesitzer.
Wernicke, Diakonus.
Wichmann, Dr. med., Stabsarzt Im 5. Jäger-Bataillon.
Wie1a nd, Bäckermeister.
Wieruszowski, Moritz, Kaufmann.
Wieruszowski, Joseph, Kaufmann.
Wilberg, Rentier.
Wilde, Photograph.
W ilhelm y, Fabrikbesitzer.
Wilsky, Forstmeister.
W i nd müll er, Gewerbeschul-Zeichenlehrer.
Winkler, Major und Bataillons-Commandeul' 1m 19. Infanterie
Regiment.
W i t t k 0 pp, Bauunternehmer.
Woithe, Lehrer a. cl. Knaben-Mittelschule.
von Wolff-Liebstein, Rittergutsbesitzel'.
Wüsthoff, Oekonom.
W ur m, Kaufmann;
W urs t, Dr" pract. Arzt.
Wust, Tischlermeistel'.
Wutzdorff, Dr., Direktor der Realschule.
Ze i dleI', Mühlen-Baumeister.
Zern i ck, Dr., pract. Arzt.
Zeth, Haupt-Steueramts-Relluant.
Ziege 1, Zahnarzt.
Zwahr, Kaufmann.

".
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b. Auswärtige.

357. Creyd t, Rittergutspächter in Hennersdorf.
358. Dehillisch, Rittergutsbesitzer auf Nieder-Ludwigsdorf.
359. Eckold, Rittergutsbesitzer auf Klein-Neundorf.
360. *Fehrmann, Oberbergamts-Rendant in Berlin.
361. F ri t sc h, Rittergutsbesitzer auf Stangenhain.
362. Hagendorn, Rittergutsbesitzer auf Nickriseh.
363. *Hoffmann, Wirthschaftsrath in Wien.
364. Hofmann, Wirthschafts-Inspektor in Köslitz.
365. Hofmeister, Rittergutsbesitzer auf Gruna.
366. Lehmann, Partikulier in Gross-Biesnitz.
367. *Liebig, Forstrath in Prag.
368. Lucius, Rittergutsbesitzer auf Pfaffendorf.
369. *Massalien, Dr., Generalarzt a. D. in Posen.
370. Meuder, Rittergutsbesitzer auf Sercha.
371. von Oertzen, Rittergutsbesitzer auf Mittel-Horka.
372. *Pelican, Bürgermeister in Neustädtel.
373. P eter s, Rittergutsbesitzer auf Karlsdorf.
374. Roseher, Fabrikbesitzer in Penzig.
375. Schäffer, Rittergutsbesitzer auf Florsdorf.
376. Schlobach, ~'abrikbesitzer in Rauscha.
377. *Sc h ön, Schullehrer emerit. in Rothwasser.
378. Schönberg, Gutspächter in Schönbrunll.
379. Schreckenbach, Oekonomie-Inspektor in Ebersbach.
380. Schulz, A., Rittergutsbesitzer auf Quolsdorf.
381. Soltmann, Rittergutsbesitzer auf Ebersbach.
382. Trautmann, Rittergutsbesitzer auf Niklausdorf.
383. Ullrich, Rittergutsbesitzer auf Lommnitz.
384. W ei se, Rittergutsbesitzer auf Mittel-Deutsch-Ossig.
385. von Witzleben, Rittergutsbesitzer auf Moys.
386. W olff, Königl. Baurath a. D. und Gutsbesitzer in Hennersdorf.
387. W ü n sehe, Rittergutsbesitzer auf Oertmannsdorf.

Anmerkung: Diejenigen wirklichen Mitglieder, welche wegen besonderer
Verdienste um die Gesellschaft aus korrespondirenden Mitgliedern zu wirklichen Mit
gliedern bestätigt wurden, sowie diejenigen, welche frei von Geldbeiträgen sind, sind
mit einem *, und diejenigen, welche ihre BeitragspHicht durch Kapital ahgelöst habeu,
sind mit ** bezeichnet worden.
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Beamte der Gesellschaft.
a. Hauptgesellschaft.

Erster Präsident: Rom berg.
Zweiter Präsident: Dr. Kleefeld.
Sekretär: K Öl' oe r.
Stellvertretender Sekretär: Dr. P 11 tz Ier.
Kassirer: Ebert.
Bibliothekar: Dr. Peck.
Hausverwalter: Sc hol z.
Custos der Sammlungen: Dr. Peck.
Stellvertreter desselbe.p.: A. Kleefeld, Kadersch.
Ausschuss-Direktor: Halb erstad t.
Mitglieder des Ausschusses: Stru ve, Remer, F. Hecker, Sch ubarth,

A. Kleefeld, Dr. Boettcher, Leeder, Dr. Kahlbaum,
Ephraim, Dr. Bothe.

b. Sectionen.
OecOllomische Section.

Vorsitzender: von W uHf-L i e bstein.
Sekretär: BI u m e.

Medizinische Seetioll.

Vorsitzender: Dr. Kahlbaum.
Sekretär: Me y h Ö f er.

Heo g-rSII hische Seetion.

Vorsitzender: Lee der.
Sekretär: Schäfer:

Zoologische Seetion.

Vorsitzender: Dr. Peck.
Sekretär: Tobias.

','.
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Mineralogische Section.

Vorsitzender: Dr. Bot h e.
Sekretär: Metzdorf.

Botanische Section.

Vorsitzender: Dr. von Rabenau.
Sekretär: Dr. Suckow.

Chemisch-physikalische Section.

Vorsitzender: Dl'. Bot h e.
Sekretär: Dr. Kessler.
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Nachträge und Druckfehler.
14 ist hinter Bromus seealinus einzuschalten: Br. mollis L. IV.
17 ist Zeile 1 v. u. hinter Gagea arvensis Schult. einzuschalten: G. lutea Schult. IV.
17 Zeile 1 v. o. statt L. lies Luzula.
18 Hi v. o. statt Lomnitz lies Romnitz.
19 ist hinter Zeile 6 v. o. einzuschalten:

17. Famillie Amaryllideae.
Galanthus nivalis L. II!. Gebüsche an der Polsnitz und dem Strieg.

Wasser bei Zedlitz, Tschechen, Haidau, Grunau, Lasan etc.
Leucojum vernum L. II!. Wie vorige, auch im Vorgebirge bei Hohen

friedeberg, Möhnersdorf, Fröhlichsdorf ete.. wie auch bei Rohnstock,
Gross-Rosen, Bersdorf ete. nicht selten.

19 Zeile 7 v. o. statt 17 lies 18.
19 " 19 v. u. statt 18 lies 19.
20 19 v. o. statt 19 lies 20.
20 " 13 v. u. statt 20 lies 21.
61 " 1 v. u. statt war lies waren.
61 " 12 v. u. statt Jiicht kritische Arten lies meist kritische Arten.
64 " 18 v. o. statt Webb. lies Web.
64 14 v. u. statt Heidslberges lies Heidelberges.
66 ist nach Zeile 7 v. o. einzuschalten:

Potamogeton lucens L. Die Exemplare aus dem Röhrteiche und von
Halbstadt gehören zu P. alpinus BalL.

8 v. o. statt Potamogeton lucens L. lies Typha angustifolia L.
9 v. o. statt sympathischen lies sympathetischen.

" 10 v. o. statt Tulina lies tutina.
18 v. o. statt behaupte lies behauptet.
14 v. u. statt Dixasion lies Fixation.
12 v. u. statt des lies das.

" 17 v. o. statt polirte lies probirte
9 v. u. statt das Lullus lies das 60000 Pfund Lullus.

18 v. u. statt anbohren lies angebohren.
7 v. u. staU Kosten lies Kohlen.
4 v. o. statt Paraclsus lies Paracelsus.

" 21 v. o. statt Brahi lies Brahe.
4 v. u. statt Zoberlau lies Zobeslau.

66 Zeile
68
7S
72
72
75
80
83
86
90 "
92 "
93

94 ""

"
"

"

Seite
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Seite 101 Zeile 19 v. u. statt Stube lies Stäbe.

"
109

"
16 Y. o. statt wenn lies wem.

"
111 6 v. o. statt ihm lies ihn.

"
111 11 v. u. statt man sehr lies man ihn sehr.

"
112 5 v. o. statt Marlin lies Martin.
115 9 v. o. 5tatt gefunden lies gewogen.
122

"
9 v. u. statt Enthüllungen lies Enthüllung.

"
125 4 v. u. statt Lobejün lies Loebejün.

"
130 11 v. u. statt Ueberstimmung lies Uebereinstinnnullg.
131 16 v. u. statt fast lies fest.

~~ 138 4 v. u. statt Ostsibirien lies Ostsibiriens.
14.'3 7 v. o. statt Melanagria lies Melanargia.
143

"
20 v. o. ist hinter Danaidae 42. Danais Ltr. einzuschalten.

166
"

5 v. u. statt deutliche lies deutlich.

"
177

"
12 v. u. statt Vorderrand lies Saum.

178
"

18 v. u. statt Inuenrand lies Innenrand.

"
180 7 v. o. statt asiatiatische lies asiatische.
186 5 v. u. statt besetzt lies besitzt.
187 ]0 v. o. statt Chionohas lies Chionobas.

"
210 'l

12 V. u. statt Galatheua lies Galathea.

"
211 8 v. o. statt Catocaulis lies Catodaulis.

"
212

"
]3 v. u. statt Catocaulis lies Catodaulis.

. ---.~.---
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